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Der Hochmeister Burkharö von Schwanden 
ff2§Z-4290^ war ein Schweizer.

Von Ernst von der Oelsnitz.

^m )5. November )grs habe ich bereits in einem Vortrage, welcher 
bann im 3. Jahrgange dieser Blätter gedruckt worden ist, unter 

Darlegung der Gründe auseinandergesetzt, daß es meistens sehr schwer, 
in vielen Fällen sogar unmöglich ist, die Herkunft eines Deutschordens­
ritters der Frühzeit zuverlässig anzugeben, und daß dieses nicht nur für 
die große Schar der einfachen Ronventsbrüder zutrifft, sondern auch für 
die Männer in des Ordens leitenden Stellen. In seinem Aufsatz „Das 
deutsche Ordensland Preußen" hat H. v. Treitschke schon zsör die Ansicht 
ausgesprochen, daß des Ordens alte Chronisten es grundsätzlich verschmäht 
haben, die großen Männer des Staates in den Vordergrund zu stellen. 
Aus den älteren Geschichtswerken erfahren wir deshalb nichts über die 
Abstammung und den Werdegang der Häupter des Ordens, und hinsicht­
lich der drei ersten Meister, sowie des ö., Gerhard von Malberg, und 
zweier aus dem )4- Iahrhdt., Ludolf Rönig und Heinrich Dusemer, ist es 
noch bis heute nicht gelungen, dieses Dunkel zu lichten.

wann und durch wen zuerst eine Lifte der Hochmeister aufgestellt 
worden ist, wissen wir nicht. Aus den Verzeichnissen, welche bis auf uns 
gekommen sind, läßt sich aber ersehen, daß schon um -400 die geschichtliche 
Ueberlieferung über die Anfangszeiten des Ordens sehr unvollkommen 
gewesen ist, denn sie sind durchweg unvollständig^). Die Namen sind zum

') Erst nachdem B. I. Bachem das MaaStrichter Totengedenkbuch im Archiv von Alten-Biesen auf­
gefunden und danach seinen „versuch einer Chronologie d. Hochmeister u. s. w. Münster 1K02" her- 
auSgegeben hatte, gilt die Reihe als vollständig. In den älteren Verzeichnissen fehlen der S., 7- 
und K. Meister unserer heutigen Zählung. Gerhard v. Malberg )I24I(?) bis 1244), wohl eine der 
unerfreulichsten Gestalten der OrdenSgeschichte, mag vielleicht mit Vorbedacht ausgelassen morden 
sein und Gunter v. wüllersleben )I250 bis 1252) hat nur etwa p/2 Jahre das Meisteramt inne- 
gehabt. Unerklärlich bleibt es aber, daß man einen Mann, von der Bedeutung und den Verdiensten 
Heinrichs v. Hohenlohe )I244 bis 1250) im Vrden augenscheinlich völlig vergessen hatte. Hartknoch 
führt ihn dann als erster GcschichtSschreiber bei Herausgabe der Chronik des Peter von DuSburg 
unter den Hochmeistern auf. Unter Anlehnung an eine Wandmalerei in der Marienburg aus der 
Zeit der Jungingen ist in der Kopfleiste auf S. 1 das Wappen Heinrichs v. Hohenlohe als Hoch­
meister dargestellt. Für den Hochmeisterschild ist die älteste bekannte Form desselben (Sekretstegel 
Baris v. Trier von IZ2Z) gewählt, das goldene Breuz daher mit Bleedlattenden statt der dann 
während der nächsten 150 Jahre erscheinenden Brücken gezeichnet worden.
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Teil stark entstellt und die Zeitangaben vielfach nicht richtig. Ueber die 
Heimat und das Geschlecht der Meister erfahren wir daraus überhaupt 
nichts. Einige in der 2. Hälfte des -5. Iahrhdts. hergeftellte handgemalte 
Wappenbücher bringen die Hochmeisterreihen dann mit Wappen und im 
Zö. Iahrhdt. wurden auch fast alle preußischen Chroniken mit diesen 
Wappen in Zeichnung oder Malerei ausgestattet. Die dargestellten Schilde 
der Hochmeister könnten sehr gute Dienste bei der Ermittelung sonst unbe­
kannter Herkunft leisten, wenn sie alle richtig wären. Bei mehreren der­
selben sind wir jedoch auf den ersten Blick in der Lage die Fehler zu 
erkennen, weil wir über die Abstammung des betreffenden Meisters aus 
anderen (Quellen unterrichtet sind. Man wird daher auch den andern kein 
Vertrauen entgegenbringen. Zur Erreichung der Vollständigkeit solcher 
Listen scheute man sich zu jener Zeit nicht, im Notfalle für ein unbekanntes 
Wappen ein willkürlich gewähltes anderes, wohl gar frei erfundenes 
einzustellen. Augenscheinlich ist das auch hier mehrfach geschehen. Die 
fertigen Verzeichnisse sind dann ohne Bedenken immer wieder abgeschrie­
ben und die Wappen nachgebildet worden. Man hat es auch nicht für 
nötig gehalten, ihre Richtigkeit nachzuprüfen, als sie für die seit der 
2. Hälfte des ;ö. Iahrhdts. im Druck erschienenen einschlägigen Werke 
in Holzschnitt oder Kupferstich ausgeführt wurden. Hier und da vor­
kommende Unterschiede zwischen den Angaben der verschiedenen Reihen 
beruhen nicht etwa auf besonderen Forschungen, sondern sind wohl ledig­
lich auf Nachlässigkeit des Schreibers oder Zeichners zurückzuführen. Eine 
Folge der ungenauen Wiedergabe von Namen und Wappen sind dann 
falsche Schlüsse über das in Frage kommende Geschlecht, welche dort beson­
ders nahe lagen, wo es sich um das Vorkommen gleicher oder ähnlicher 
Namen in verschiedenen Teilen des deutschen Sprachgebiets handelt.

Einen bezeichnenden Fall dieser Art haben wir bei dem Hochmeister 
Burkhard von Schwanden. Sowohl in den von ihm selbst ausgestellten 
Urkunden, als auch in den älteren Geschichtswerken Preußens und des 
Ordens wird sein Geschlechtsname stets mit einem a in der ersten Silbe 
und mit n am Schlüsse geschrieben. Trotzdem ist für ihn an allen erwähn­
ten Stellen der Wappenschild des rheinischen Geschlechts Schwendsej 
von Weinheim dargestellt. Mehr als so gezeichnete, gemalte und gedruckte 
Abbildungen von dem Wappen des Hochmeisters sind mir bekannt. Dar­
unter ist auch nicht eine, welche im Schilde ein anderes Bild zeigt, als 
die kurze Leiter des Schwendschen Wappens?) mit unwesentlichen zeichne­
rischen Abweichungen untereinander. Da ist es wohl verständlich, daß 
Burkhard von den späteren Schriftstellern vielfach Schwenden genannt 
worden ist. Johannes Voigt, der in der Ermittelung stammeskundlicher 
Zusammenhänge überhaupt weder glücklich, noch sehr geschickt gewesen ist, 
konnte noch zsso^) zu keiner Entscheidung über die Heimat des Hoch­
meisters kommen und nennt ihn, obwohl er die Urkunden kannte, ständig 
Schwenden. Joh. v. Müllers, auf den sich Voigt beruft, hatte Burk-

?) Joh. Gibmacher, New wapenbuch II, Nürnberg IZ0H, Bl. HZ, 12.
Z) Job. voigt, Handbuch d. Gesch. Preußens I, Rönigsberg IK50.
4) Joh. v. Müller, Geschichten d. Schweiz Eidgen. I, !K0Z, S. S2H.
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nicht erbringen. Meine Ent­
gegnung darauf im 7 Iahr- 
gang der Altpreußischen For­
schungen ist dann unwider- 
legt geblieben und hat in 
mehreren seitdem erschiene­
nen Arbeiten zur Ordens­
geschichte ausdrückliche Zu­
stimmung gefunden. Ich be­
schränke mich hier darauf, 
wiederzugeben, was ein ge­
nauer Renner der Schweizer 
Adelsgeschichte, H. A. Seg- 
esser v. Brunegg, 1935 im 
3. Heft des Schweizer Ar-

hard schon ?soö für einen Schweizer erklärt und Zeerleder^) nimmt ihn 
-§54 in eingehender Auseinandersetzung für die Berner Schwanden in 
Anspruch. E. Strehlke bezeichnete zzöö im 3. Bande der Leriptorss rsrum 
krussioArum die Burg Schwanden im Emmetal als das Stammschloß des 
Meisters. War das zutreffend, so konnte dieser nicht das Wappen der 
Schwend von weinheim mit der Schrotleiter geführt haben, und die 
älteren Abbildungen seines Schildes mußten unrichtig sein. Von dieser 
Erwägung ausgehend stellte G. A. v. Mülverstedt^ ;gos neue Forschun­
gen über Burkhards Heimat an und kam dann zu dem Ergebnis, daß 
dieser der Sproß eines freien Adelsgeschlechtes des Berner Landes gewesen 
ist. O. Schreibers folgte ;g)3 Mülverstedt und auch ich habe mich in 
meiner zgrb erschienenen Schrift über Herkunft und Wappen der Hoch­
meister ihnen angeschlossen.

zgrs brächte der Deut­
sche Herold einen kurzen 
Aufsatz von walther Möl­
ler, in welchem dieser haupt­
sächlich die Ausführungen 
Mülverstedts angriff und 
behauptete, daß das Wap­
pen Schwandens überall 
richtig dargestellt worden 
und der Hochmeister tatsäch­
lich ein Schwend von Wein­
heim gewesen sei. Einen 
schlüssigen Beweis dafür, 
konnte aber Möller, wie er
selbst am Schluß zugibt, chivs für Heraldik zur Sache
geschrieben hat: „Zur höchsten Ordenswürde gelangte der Berner Freiherr 
Burkart IV. v. Schwanden; vom Romtur zu Rönitz ^275 ward er 
Landkomtur von Thüringen und Sachsen von Hessen — 
)2S3s. ?2s3 erhob ihn das Ordenskapitel in Akkon zum Hochmeister." 

Im br. Jahrgang der Hansischen Geschichtsblätter ist Professor 
Edward Larstenn zg3S noch einmal auf die Frage nach der Herkunft 
des Hochmeisters Burkhard eingegangen und hat meine Feststellungen für 
unrichtig erklärt. Weil er dabei behauptet, daß ich zugunsten einer vorge­
faßten Meinung wichtige Beweisstücke willkürlich abgelehnt habe, erschien 
es mir aus wissenschaftlichen Gründen geboten, seine Kritik^ nicht uner­
widert zu lassen und die ihr zugrunde liegenden irrigen Anschauungen 
zu berichtigen.

In dem Anhang, welchen Larstenn a. a. O. seinem Aufsatz über 
„Elbings Rampf um das Lübische Recht" beigefügt hat, beschäftigt er 
sich mit dem Bilde der Verkündigung des Engels an Maria fEv. Lukas ;,

s) Rar! Zeerleder, Urk.-Bch. f. d. Gesch. d. Stadt Bern, I I, IS54, S. 20 ff.
°) Zeitschr. d. Histor. Vereins f. d. Reg.-Bez. Marienwerder, Heft 44.

Oberland. GeschichtSbl. XV, S. S71 ff-
s) Eine Entgegnung zu den Larstennschen Ausführungen war ursprünglich für die Hanseat. GeschichtSbl. 

bestimmt. Der SchriftleitungSauSschuß derselben hat aber die Aufnahme abgelehnt, weil „eine 
solche heraldisch-genealogische Erörterung aus dem vorgesteckten Rahmen der Zeitschrift herauS- 
fällt". — ! - 
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rs.s, welches sich ehemals in dem ^777 durch eine Feuersbrunst zerstörten 
Rathause der Altstadt Elbing befunden hat. Auf Grund einer gewissen 
künstlerischen Uebereinstimmung, welche Carstenn zwischen diesem Gemälde 
und dem Graudenzer Altar in der Marienburg erkennen zu können glaubt, 
nimmt er an, daß beide Werke gleich alt sind, mithin auch das Llbinger 
Bild „etwa jsss" ausgeführt worden ist. — Ob das zutrifft und inwie­
weit es überhaupt möglich ist, solche stilkritischen Vergleiche nach dem 
Untergänge des Urbildes an der Hand einer Liebhaberzeichnung aus der 
r. Hälfte des ?s. Iahrhdts. mit Sicherheit durchzuführen, stelle ich an­
heim. — Im Hinblick auf die 4 Hochmeisterwappen und ihre Beischriften 
am unteren Rande des Gemäldes, deren gleichzeitige Ausführung mit 
diesem auch ich angenommen habe, ist das Alter der Malerei von mir 
anders beurteilt worden, weil der Hochmeister Heinrich von Hohenlohe 
(-244—Z250) dort Graf genannt wird. Diese Begründung erkennt 
Carstenn nicht als berechtigt an. Hätte er jedoch das einschlägige Schrift­
tum eingesehen, so würde er sich davon überzeugt haben, daß meine 
Ansicht bezüglich der Standesbezeichnung des Hauses Hohenlohe im 
und )4. Iahrhdt. richtig ist. So schreibt z. B. O. Schreiber a. a. O. 
Standesgleich mit den Grafen führte die Familie Hohenlohe den Grafen­
titel aber erst seit Mitte sase. XV sweller, Gesch. d. Hauses Hohenlohe, 
II, S. 3; ss. Es ist daher unrichtig, Heinrich einen Graf v. H. zu nennen 
usw?). Daß der Hochmeister auch in den Urkunden des Ordens nicht als 
Graf bezeichnet wird, ist dagegen für die hier behandelte Frage ohne Be­
deutung, weil der Gebrauch der höheren Geburtstitel im )3. Iahrhdt. 
beim Deutschen Orden überhaupt nicht üblich war.

Carstenn weist darauf hin, daß ich selbst ein Reitersiegel Gottfrieds 
v. Hohenlohe von )235 erwähnt habe, auf welchem dieser Graf von Ro- 
maniola genannt wird. Augenscheinlich folgert er daraus, daß Gottfrieds 
gleichzeitiger Stammesgenosse, der Hochmeister Heinrich, dann doch auch 
Graf gewesen sein müsse. Carstenn verkennt die Tatsache, daß der Grafen­
titel Gottfrieds nicht dessen Geburtsstand bezeichnet, sondern ihm als 
Inhaber eines von Friedrich II. verliehenen kaiserlichen Amtes persönlich 
zustande). Diese Grafenwürde wurde daher weder auf die Nachkommen 
vererbt, noch war sie auf die Seitenverwandten — Heinrich war ein 
Bruder Gottfrieds — übertragbar. Diese Sachlage kommt auch in der 
Umschrift des erwähnten Siegels zum Ausdruck. Sie lautet: Ootskriä. äs: 
Hobsaloeb: Oomss: komaniols.

Zutreffend ist, daß ich die jetzt von Carstenn veröffentlichte Ame- 
lungsche Zeichnung bisher nicht gesehen hatte. Mir hat aber eine andere 
alte, in den Einzelheiten etwas abweichende Nachbildung des Gemäldes 
aus den Sammlungen der Marienburg vorgelegen, und Larstenns ganz 
willkürliche Behauptung, daß mir nur Hartknoch bekannt gewesen sei, 
dürfte auch, meine ich, durch den Wortlaut meiner Anm. II )3) f„nach 
älteren Berichten, z. B. Hartknoch usw."s ausreichend widerlegt sein.

») Siehe auch R. H. Frhr. Roth v. Schreckenstein, Der Freiherrntitel einst und jetzt. Berlin ISSS, 
S. 7. — V. Frhr. v. Düngern in E. Hcydenreich, Handbuch der praktischen Genealogie. I. Leipzig 
ISlZ, S. 25S-

w) Schon I2LS legte Gottfried v. H. selbst den Titel als Graf der Romagna wieder ab, weil er, vom 
Raiser nach Deutschland berufen, Italien verließ.

4



Abgesehen von dem Schwandenschen Wappen sollen nach Carstenns 
Meinung die Elbinger Hochmeisterschilde durchaus mit meinen Unter­
suchungen übereinftimmen. Daß dieses jedoch keineswegs der Fall ist, 
ergibt ein Vergleich mit dem, was ich über das richtige Wappen der 
Hohenlohe auf S. 5-/52 meiner mehrerwähnten Schrift und auf 
S. ö4/bs über das der Burggrafen von Altenburg in Wort und Bild 
dargelegt habe. Es erschien mir deshalb überflüssig bei der Erwähnung 
des Rathausbildes noch besonders auf die Abweichungen und Fehler der 
dort gemalten Wappen hinzuweisen.

Carstenn meint, daß kein ausreichender Grund dazu vorliegt, das 
Wappen mit der Schrotleiter als unrichtig für Burkhard zu erklären. Er 
hält die Elbinger Ueberlieferung, welche dem Hochmeister dieses Schild- 
zeichen beilegt und ihn damit als ein Mitglied des Geschlechts Schwend 
von Weinheim kennzeichnet, für ausreichend gesichert und schreibt, sie 
sei daher nicht so von der Hand zu weisen „wie Oelsnitz gern 
möchte". — Ist das Alter der biblischen Darstellung richtig beurteilt, 
was ich weder entscheiden will, noch kann, so müßte schon deshalb ange­
nommen werden, daß die Wappenschilde später hinzugefügt worden sind, 
weil ihre Gestalt nicht dem Stil des -4. Iahrhdts. entspricht. Noch 
weniger läßt es sich aber erklären, daß man Heinrich von Hohenlohe 
-385 in Elbing als früheren Hochmeister gekannt und sein Wappen an 
dieser Stelle als das eines Wohltäters der Stadt hat malen lassen, 
während die gesamten Geschichtsschreiber des Ordens und Preußens bis 
auf Hartknoch (-679) von einem Hochmeister dieses Namens im -3. Iahr- 
hdt. überhaupt nichts gewußt haben. Da es somit ungewiß bleiben muß, 
wann die Elbinger Schilde ausgeführt worden sind, so wird man sie 
nicht mit Carstenn als ausschlaggebende Ouelle ansehen können, und ich 
wüßte nicht mit welchem Rechte sie für beweiskräftiger gelten dürfen, als 
die der Landkomturstafel in der Marburg er Elisabethkirche. Nach der 
dortigen Darstellung"), drei schräg unteremandergestellte rote Sterne in 
Silber, muß Burkhard aber zu dem Berner Geschlecht Schwanden 
gehört haben.

Altpreußen auf der (Dlmützer Hochschule 
von

Von Or. Robert Samulski.

Als dieser Aufsatz zum Druck ging, konnten wir noch nicht ahnen, daß der Führer 
das alte deutsche Olmütz wieder unter den Schutz des Grotzdeutschen Reiches nahm. 
Mögen diese Zeilen die enge Verbundenheit unserer Heimat mit dem Deutschtum in 
Böhmen und Mähren erhärten! Schriftwaiter.

^Leit Beginn der -57ö eröffneten Olmützer Hochschule begegnen wir 
dort Studenten aus Ost- und Westpreußen, die infolge des katholi­

schen Charakters der mährischen Iesuitenakademie hauptsächlich dem Erm- 
land und den katholischen Teilen Westpreußens entstammten. Vornehmlich 
durch die Jesuiten wurden die Beziehungen zwischen Preußen, besonders

") DaS Wappen ist IS25 in Anlehnung an die Züricher Wappenrolle vom Verfasser für seine Schrift 
über die Hochmeister des DDS. gezeichnet und der Druckstock von ihm jetzt zur Verfügung gestellt. 



dem Ermland^), und Olmütz gefördert. Sowohl in Braunsberg wie in 
Olmütz wurden päpstliche Seminare gegründet, die vor allem der Bekeh­
rung der evangelisch gewordenen nordischen Gebiete dienen sollten?). ;sso 
erhielt Olmütz ein adliges Lonvikt, das u. a. Preußen aufnehmen sollte?). 
In der Zeit von -57b—-675 sollen -o; Preußen, darunter s Adlige, 
dort gewesen sein^).

Entgegen der ständig wiederholten Behauptung von dem Verlust der 
Olmützer Matrikel?) ist diese ohne jeden Verlust erhalten geblieben. Der 
erste Teil (S. )—)S4), die Jahre ;57ö—)b3; umfassend, ist ^929 von 
Hr. Cinek herausgegeben worden?), nachdem bereits )S57 Chr. d'Llvert 
Auszüge aus den Jahren -590—f! vielm. nach Auszügen von 
Zlobicky veröffentlicht hattet).

In der Zeit von )57ö—zö3p) finden sich 4? Altpreußen an der 
Olmützer Akademie, denen sich 3 weitere zugesellen, die nicht in der Matri­
kel verzeichnet sind, jedoch nach anderen Ouellen in Olmütz studiert haben. 
Von diesen 44 Studenten stammten, soweit ihr Herkunftsort bekannt ist, 
7 aus Allenstein, 4 aus Braunsberg, z (2?) aus Danzig, ) aus Groß 
Dziesno (!), ; (2?) aus Frauenburg, ; aus Heilsberg, ) aus Hohenstein, 
) (?) aus Königsberg, ) aus Löbau, ) aus Rößel, ) aus Seeburg, Z aus 
Wartenburg und 3 aus wormditt.

Die folgende Liste verzeichnet die 44 Studenten in alphabetischer 
Reihenfolge, wobei die Eintragung in der Olmützer Matrikel nach der 
Cinekschen Ausgabe den Ausgangspunkt bildet?) und nach Möglichkeit An­
gaben über den Lebensgang der einzelnen Studierenden hinzugefügt wurden.

Abkürzungen: Frkf. Matr.: Aeltere Universitäts-Matrikeln. I. Universität 
Frankfurt a. O. Hrsg. v. L. Friedlaeuder. Bd. z. )887. — Lgb. Matr.: Matrikel -er 
Albertus-Universität zu Lönigsberg i. pr. Hrsg. v. G. Lrler. Bd. s. zgzo. — E. p.: 
pastoralblatt f. d. Diözese Lrmland. — L. presb.: Die Priester der Diözese Lrmland. 
Hrsg. v. S. Hoppe. Maschmmschr. Frauenburg )gi7 (vorh. in der Bibliothek der 
Staatl. Akademie in Braunsberg und im Diözesanarchiv Frauenburg). — L. Z.: Zeit­
schrift f.d. Geschichte u. Altertumskunde Lrmlands. — B.-H.: Fräulein Diözesanarchivarin 
I)r. A. Birch-Hirschfeld, Frauenburg verdanke ich mehrere Ergänzungen, die durch dieses 
Zeichen kenntlich gemacht wurden.

Lultkusar krutsnus; immatr. zo.VI. )5g2 (S. -2).
Balthasar 2lugustini, * Seeburg um )S72; ftud. Braunsberg u. Olmütz; 
um 1808 Schloßvikar Heilsberg, i5g8—iboo pfr. Siegfriedswalde, iboo—idos 
pfr. Rocßel; f um ;b03. — E. p. 7, ss5; 8, 4-; L. presb. zr.

l) Der Ermländische Bischof kardinal HosiuS (f 1576) hatte Anteil an der Aufnahme der Jesuiten 
in Olmütz; f Chr. d' Elvert, Geschichte der Studien-, Schul- und ErziehungS-Anstalten in Mähren und 
Oesterr. Schlesien, insbesondere der olmützer Universität, in den neueren Zeiten. 1857, S. XXXII.

2) s. G. Lühr in: Monumenta Hist. warm. I I (1925) 7 ff.
2) Chr. d' Elvert a. a. O. S. XXXIV. i) Chr. d' Elvert a. a. O- S. XXXVII.
s) Zuletzt von Br. Schmalhaus: Hochschulmatrikeln. Göttingen 1937- (Hainbergschriften. H. 74 

vergl. dagegen F. 2lndreae in: Zeitschrift d. Ver. f. Gesch. Schlesiens 72 (1938) 572 u. R. GamulSkt 
in: Der Sippenforscher, BreSlau 2 (1936) 32-

b) ZlstriculL ^cscismiss Olomucsnsis. 8tr. 1—154. V^ä. l^rsnt(iseli) Linek. In: I?ocenli3 Lvriloms- 
toclsjsüe kaliuHv bokosiovecke v Olomouci 2L äobu oä r. 1dI8 cio r. 1928. — V Olomouci 1929. 
s. 42—157.

7) Chr. d'Elvert a. a. O. S.48I-48S.
S) Zwei spätere Olmützer Studenten aus Ostpreußen sind: Christian Joseph Holland aus Brauns­

berg, stud. 3 I. Philos. Olmütz, 5 I- JuS. utr. in Wien, stud. Prag, 1695 (?) Dr. jur. utr., 1696 
prof. sur. in Olmütz, f pens. in Olmütz 30- XI. 1713: Chr. d'Elvert a. a. O. S. 4 f. mit Schriften­
verzeichnis. — EustachiuS Rausch, * Allenstein 1614, stud. Olmütz, Mag. art. et phil., Lic. theol., 
ord. 1645, Domvikar Frauenburg, 1646 Romm. u. Erzpriester 2lllenstein, f das. 1670; p. Clrendt 
in: H. Bonk, Gesch. d. Stadt Allenstein 5, 2, 2 (1927) 94.

s) Die in Rlammern beigefügte Seitenzahl gibt die Seitenzahl der Cinekschen Ausgabe an.
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2. ^obilis^ 0a8paru8 LartbotV8i!^ krutknus; immatr. z. III. 1607 (S. 88). 
3. Daniel Lart86biu8 Drutenns; immatr. 5. (oder zo.) VI. 1592 (S. 6)).

Ein O. L. RsZiomontLims Lorussus immatr. Rgb. 26. I. 1593. — Rgb. Univ.- 
Matr. 1, 1)6.

4. NaMaeus (Nattbiach LIslZ aus Allenstein.
Fehlt in der Olmützer Matrikel. — * Allenstein; stud. Draunsberg, Olmütz und 
Wien; ord. 16)5; 16)5 Äpl. Allenstein, 1620 pfr. Dietrichswalde. — E. p. 8, 
9; ?o, n; p. Arendt in: H. Bonk, Gesch. d. Stadt Allenstein 5, 2, 2 (1927) zo).

3. Iaeobu8 Lroäouiu8 krutkenus; immatr. )8. II. )ö05 (S. 85).
ö. Iboma8 Luräiu ^Ilenstsn^si^siZ; immatr. ;7. (?) XI. )588 (S. 56).

Verwandter (Sohn?) des 1576 erwähnten Allensteiner Taberna Petrus B.? — 
H. Bonk, Gesch. d. Stadt Allenstein 3 (1912) 286.

7. EebasI Driäei-ieus 02aritiu8 W'art6ubur§6U8i8 ?rut6nu8; immatr. 22. XI. 
(S. 75).

Michael Friedrich Liaritius (Liarioius, Ciaricki), 4- Wartenburg 1579; 
S. d. Heinrich C. cx) Gertrud, lutherisch, wohnten in Mohrungen; Ronvertit; 
stud. Prag, Rrakau und Olmütz; Priester des Bistums Ermland; 1609—;6i6 
pfr. u. Lrzpr. Allenstein; pfr. Quetz (um 1625?); ;626(—1627?) pfr. Bischof- 
stein; 's UM 1638; Vers, einer Geschichte des Wallfahrtortes Heiligenlinde. — 
L. presb. 66; E. p. 7, 99; Mon. Hist. warm. 4 (1872) 220; L. Z. 26, 430; 
p. Arendt in: H. Bonk, Gesch. d. Stadt Allenstein 5, 2, 2 (1927) 9;.

8. I^sobili^ LamusI D2i2^n8b^ 6x maiors D2is8uo ?rutsmi8; immatr. als 
Principist 4. II. Mg (S. 96).

Westpreuße? — Die Olmützer Matr. enthält z. I. -598 (S. 73s.) polnisch« 
Adlige des Namens Scydzinsky, Scydzinski und Didinsky.

9. NiebasI Dn§6l8äorsl Li-au8p6i-A6N8i8 s! ist Schreib- oder Drucks, für 
Zra,mi8p6r^6N8i8) krut6mi8; immatr. r5. XI. 1590 (S. 54).

* Braunsberg, — das. 26. IX. §570; S. d. Michael E. cx) Braunsberg 5. X. 
)567 Lufemia; Vater 1579 im Steuerregister der Altstadt Braunsberg. — Rath. 
Lirchenmatr. Braunsberg; E. Z. 2s, 46s.

)6. Nslebior Drtmau ^Vormaituu6N8i8 s! ist Schreib- oder Drucks, sür "Uorm- 
äit6N8i8j ?rutsnu8; immatr. als Rhetor 27. I. )6)) (S. )0)).

Melchior Lr(d)tman(n); aus wormditt; stud. Braunsberg und Wien; )6;6 
erw. als Subdiakon; um 1620 Raplan Rößel; 4 das. um 162s. — L. presb. 
zos; L. p. ;o, -06.

N- Nartiuu8 Dieb mau Hol68b6rsssn8i8 s! Schreib- oder Drucks, für Dsi^bsr- 
Drutsmm; immatr. als Philosoph 22. II. 1628 (S. -40).

Martin Fichmann; 4- Heilsberg; —das. ?o. VII. 1605; S. d. Joachim F. 
OO Euphemia. — Rath. Taufmatr. Heilsberg.

)2. ^aeobu8 Dbliutibau8 Drauu8p6rl)6UAi8 s!s ?rutsuu8 Lssminarii) ?sapab8s 
^.slumuu8^; immatr. 5. XII. 1590 (S. 55).

Name wohl entstellt, weder im Braunsberger kath. Taufbuch um -570 noch im 
Steuerregister der Altstadt Braunsberg v. I. -579; dort ein Ratsherr Jakob 
Flmtt. — L. Z. 25, 465.

-3. Daursulirm 6orriu8 ?rutsuu8; immatr. als Poet 28. I. M5 (S. -33). 
Verwandter des Michael G. (* Zechern bei Guttstadt 1552, 1576 Priester, 4 1623 
als Guttstädter Lanonikus)?

)4. 6sor^iu8 6u8b^ R6886Ü6N8i8 krut6nu8; immatr. )8. II. 1604 (S. 82).
* Rößel, S. d. wartenburger u. Rößelcr Burggrafen sowie Rößelcr Bürger­
meisters Bartholomäus Guski; stud. Olmütz und Prag; Magister: ord. 20. IX. 
1b?4; )6)4 am bischöfl. Hof in Heilsberg; )6)5 Vikar Rößel; ;6i5 Rommendar 
Wartenburg; ;6)5—-625 Pfarrer u. Erzpriester wartcnburg, 1624 nichtres. 
Äanomkus Guttstadt; ,625 Dekan das.; ,632 Propst das.; f Guttstadt als Propst
6. II. 164,. — E. presb. ,58; E. p. 7, ,;6; 8, 2g; ,0, ;o6; Mon. Hist. warm. 
)3, 2 (1937) 175; B.-H.
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,5. NMKiÄS Han 0ub3vsi6N8i8s krutsnus; immatr. als Humanist )2. II. ,b,3 
(S. ,07).

Verwandter des Andreas H., der zbz, als ehern. Burggraf von Löbau erwähnt 
wird? — G. Liek, Die Stadt Löbau ,892, S. )34.

)ö. 0rb3nu8 Hu-rtwieb ^V3rinäit6N8i8 krut6nu8; immatr. 25. XI. ,590 (S. 54).
,7. 8imon Hsnnielc krutsnus; immatr. X. ,59, (S. bo).

,5. VIII. )5g7 immatr. Rgb. Simon Honnin^us Uantiseanns; Rgb. Univ.-Matr. 
), ,38. — ,b,b und ,b2, läßt sich ein S. H. in Rgb. einschreiben, um die Rechte 
bzw. das Ins sebolnstioum zu repetieren; Rgb. Univ.-Matr. ;, 22b; ,, 257.

,8. Odristopliorus Hsroläus Xo6N8t6in6N8i8 krutsnus; immatr. als Logiker 
9. II. zbzo (S. 97).

,0. IX. ,bo, immatr. Rgb. Oüristopborns Usrhoiäius Uohsnstsinsnsis Lornssus. 
— Rgb. Univ.-Matr. ,, ,5b.

19« ?6tru8 Ho1tiu8 ^Är8EN8i8 sl wohl Schreib- oder Drucks, für 'Uarrnisn- 
818s ?rut6nu8; immatr. als Physiker VI. zb22 (S. ,29).

20. ?stru8 4ono1r 'A3,rt6nburA6n8i8 ?rut6nu8; immatr. VI. ,585 (S. 52).
2) . Xrnn6i8eu8 Xnliiorn ^VÄrni6N8i8 ?rut6nu8; immatr. ö. XII. ,590 (S. 5b). 

Verwandter des ,57, u. ,578 erwähnten öffentlichen, apostolisch anerkannten 
Notar und Domkapitel-Notar Clemens R. in ^rauenburg? — L. Z. 4, ,77; 8,5)8.

22. 4noobn8 Lnskslät sl ist Drucks, für Olelslä^)) ?rutsnu8; immatr. ,4. 
(oder ,5.) X. ,592 (S. bs).

Lin aus Preußen gebürtiger Jakob Clefcld stirbt ,55b als Breslauer Domherr; G. 
Zimmermann, Das Breslauer Domkapitel im Zeitalter der Reformation und Gegen­
reformation <,500—,boo>. (,938) 207s. — Ein Johann Llefeldt 4c Brauns­
berg -570, 's das. ,2. V. ,b,7 als Benefiziat an der Neustädtischen Rirch«; E. 
presb. 22b; E. p. ,0, 3b.

23. 011x18109110^8 Xu6ni§ RH6N8t6ils6N8i8s ?l'ut6nn8; immatr. als Humanist 
)2. II. ,b,3 (S. ,07).
(Xubni § ks vgl. R 6 Au 1 u 8.

24. Lol68lau8 0ui3,ni6N8i8 ?rut6nu8; immatr. ,3. V. ,58b (S. 49).
25. L138M8 Onubioli R1l6N8t6N6N8i8 ?rut6nu8; immatr. ,3. V. ,58b (G. 49). 

Verwandter (?) des Allensteiner Ratsherrn und Bürgermeister Ambrosius L. 
(erw. ,574); Bruder des Bartholomäus L., 4- Allenstein um ,559, der um ,585 
in Rom als Germanikcr die Priesterweihe erhielt, s ,b29 als nichtrefidierender 
Guttstädter Ranonikus und pfr. u. Lrzpriester von wormditt. Blasius L. wird zw. 
,598 u. ,bo, Domherr in Passau und zw. ,b03 u. ,bob Bischof von Symbalon 
i. p. i. und Weihbischof von passau; 's Passau 5. II. ,b08, m das. im Dom­
kreuzgang. — L. H. Rrick, Das ehem. Domstift Passau u. d. ehem. Rollegia^ 
stifte d. Bist. Passau (,922) 7), 209, 240; L. presb. 2bg; E. Z. 8, 207s.; 
L. p. 7, , ,b; H. Bonk, Gesch. d. Stadt Allenstein 2, 2 (-929) 2b8; s, , (»9^b) 
)33, ,38 f., ,44, ,4S; B.-H.

2b. 403.111168 Oob6N8ll6in R1l6N8t6N6N818 ?rut6NN8; immatr. VI. ,585 (S. 53). 
27. Hsnrieu8 N 3. nt 1i 06ä3N6ii8i8 ?rut6im8, Xr3nookoräiu8 3.(1 Oäsrani Ü6p08itu8, 

(VI. ,585) in Rlbmil 8tuäio8oruni 1iuiu8 3.1IN36 R63.ä6Nli3.6 r6l3tU8 68t. (S. 52.) 
u. N. findet sich nicht in der 8rankfurter Matrikel; das. wurde ,50b Johannes 
Nant äs 6äa.uo (äs nations krutenorum) immatr. — 8rkf- Matr. ), ,7.

28. N3.rtinu8 Unrquni-tli?rut6nu8; immatr. 24. II. )S9, (S. 58).
,2. I. ,598 immatr. Rgb. Martinas Margnaräns, tainuins N. ^närsas. — Rgb. 
Univ.-Matr. z, ,40.

29. V3l6ntinu8 Nui2oro8lcy Xobi1i8 ?rut6nu8; immatr. als Physiker ,9. XII. 
,b,7 (S. ,22).

>0) Nach frdl. Mitteilung von StaatSarchivar H. Dr. S. Zimmermann, Berlin-Dahlem, der das Ori­
ginal der Matrikel in Olmütz einsab.
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3o. NatMaL ^snniebsn ^Ilsvstsnsnsis krutsnus; immatr. )b.I. zbo8 (S. 90). 
In Allenftein begegnen -549 ein Bürger Martin Nennich und zb3) ein Bürger­
meister Jakob Nenchen, wohl verwandte. — H. Bonk, Gesch. d. Stadt Allen­
ftein 2, 2 (,929) 2b8; 3 (-9,2) 204; 5, ) (Mb) -94, 19b; p. Arendt a. a. O. 
5, 2, 2 (,927) 255.

3). <IobÄim68 ^isäerbolk aus Wartenburg.
Hehlt in der Olmützer Matrikel. — 4- Wartenburg )58b; stud. Olmütz, Komotau, 
Prag u. Braunsberg; zb09 erw. als Schulmeister in Allenftein; z. Priester ge­
weiht M5; Hofkaplan; Mb—M9 Pfarrer Hreudenberg; 's das. -639. — Wohl 
ein naher verwandter des Martin N. — L. presb. 3)7; L. Z. 11, 294; )b, 4b5; 
L. p. 8, 79; p. Arendt in: H. Bonk, Gesch. d. Stadt Allenftein 5,2,2 (1927) 197. 

3r. NLi-tinus ^isäsrbokk ?rut6nu8; immatr. 22. XI. ;bo; (S. 7b).
4c Wartenburg )58d; ord. )b09; -609 erw. als Äaplan und Polnischprediger in 
Rößel; L. presb. 3)7. — Wohl ein naher verwandter des Johannes N. Ferner 
begegnen als anscheinende Angehörige dieser Familie Simon Niderhof, )b07— 
Mb pfr. Freudcnberg (L. p. 8, 79) und Augustin Niederhofff), 4- Wartenburg, 
1b53—;b5b pfr. Bludau, -b5b—)bbo pfr. Schalmey, f das. )bbo (L. p. 8, 11; 
G. Matern, Gesch. d. Kirche u. d. Kirchspiels Schalmey (1909) 20).

33. Vanisl I§obiu8 ?rut6nu8; immatr. 24. II. 159; (G. 58).
34. 6eorAiu8 Ka,äi6iu8 ^orinlilsn8i8 sl ist Schreib- ober Drucks, f. ^Vorm- 

äit6N8l8f ?rut6nu8; immatr. 9. II. Mb (G. 97).
Georg Radick; 4- wormditt, das. 14.III. 1589; S. d. Johannes R. oo Ger­
trud; Rath. Taufmatr. wormditt (Abschr. im Frauenburger Diözesan-Archiv). — 
Ein Matheus Radicken, Ratsmann in wormditt, unterschrieb -558 die Rolle der 
Tuchmachergesellen; L. Z. -2, 204; -574 wird er (Tewes Radicius, Ratsherr in 
wormditt) als verstorben bezeichnet; Bischöfl. Archiv Frauenburg: Nr. 3, 
S. 12z v. B.-H.

35. ^1bsrtu8 I^6§u1u8'Ua,rt6nburA6N8i8 ?rut6nu8; immatr. 2). X.)57b (S.44). 
Vielleicht latinisiert aus Kuhnigk? B.-H.

3b. ?6tru8 ?rut6im8; immatr. zo. (oder 3.) VI. 1592 (G. b2).
Wohl gleich Johannes Roy, 4c Frauenburg -5b4; stud. Braunsberg, Olmütz, 
Wien und Prag; war 1597 Vikar Rößel, )bob pfr. Rautenberg, )b09 pfr. Kalk- 
stein, zbzo Vikar Heilsbergi; f 4. IX. M). — L. presb. 3b5.

37. Ioa,mi68 Lobsnelc ^V3rt6nbur^6N8i8 ?rut6nu8; immatr. als Logiker 30.1. 
)b)4 (S. Z09).

Johannes Schenk; 4- Wartenburg; stud. Braunsberg u. Wien; ord. Wien; M 8;
Kpl. Heilsberg; ?b20 pfr. Kalkstein. — L. presb. 372; E. p. 8, 29; 10, 59. 

38. ?etru8 8ebult2 krutsmis; immatr. als Theologe und
Philosoph 28. I. )b25 (S. 132).

Im Steuerregister der Stadt Wartenburg v. I. 1579 erscheinen mehrere Namens­
träger Schol(t)z; L.Z. 24, 255. — ?. 8. ist sicherlich nicht mit Peter Schulz iden­
tisch, der, ein Sohn des Braunsberger Bürgermeisters Lukas S., 1645—^46 
Kaplan in Braunsberg war; L. presb. 389 ;^L. p. zo, 3b.

39. I0MN68 8tein krutsnus; immatr. 20. II. 1598 (G. 75).
Wohl nicht mit dem Königsbergcr I. 8. identisch, der sich am 2b. III. Mo an 
der Königsbergcr Universität einschreiben ließ. — Kgb. Univ.-Matr. 1, -so. 

4S. 8i§i8Munäu8 Lttzinson ^3rt6nbur§6N8t8 krutsnus; immatr. 25. XI. 1590 
(S. 54).

4-Wartenburg; Sohn d. Johann S. w Anna; Brüder: Johannes u. Georg; -595 
im OoUsAium 66rm3ni6uin in Rom; Dr. zur. utr.; )b04—M8 Pfarrer Llbing; 
1b) 1—)b43 Kanonikus Gltttstadt; f Guttstadt 17. VIII. M3. — L. presb. 408; 
L. Z. ), 482; 2, 474 ff.; r, 488 ff. (u. ö.); Mon. Hift. warmi. 3 ()8bb) 277, 408; 
4 (-872) -92 (hier irrtümlich als Todesjahr Mb angegeben).

4) . LIÄ8IU8 Isseber Kllönstsinsnsis krutsnus; immatr. 9. II. )b)0 (G. 98). 
42. 8inion Iu6n§6l aus Braunsberg.

Hehlt in der Olmützer Matrikel. — 4- Braunsberg XI. M1; S. d. Kauf­
mann Thomas T. OO Anna; stud. Braunsberg und Olmütz; -597 Vikar Brauns­
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berg; zöos pfr. Rautenberg; ;b;6 Pfarrer Stolzhagm. — L. presb. 43s. L. p. 
8, rr; ro, 36.

4S. LovÄVtzütur^ ^VÄ§A6ru8 LrÄUiisbsrAtznsis krutsnus; immatr. VI. Z5S5 
(S. sr).

Das Steuerregister der Altstadt Braunsberg v. I. )57g nennt mehrere Bürger des 
Namens wegner; L. Z. rs, 465.

44. -I0WN68 ^Vorsin ?rutsmi8; immatr. )g. XI. zsss (S. 5)).
Johann von worain (worainski); um ;sdr; Dr. zur. utr.; ermländischer Dom­
herr; Apost. protonotar; Auditor des Apost. Nuntius von Polen; s r. X. r6o6; 
Grabstein im 8rauenburger Dom. — L. presb. 457; L. Z. r3, 767; L. p. -3, 34.

Die heimatkundlichen Beilagen 
der ostpreußischen Zeitungen.

Von Or. Wolfgang Hei decke.

Leitung und Familienforschung — auf den ersten Blick scheint es keine 
o größeren Gegensätze geben zu können. Der Genealoge denkt in Gene­
rationen, forscht über Jahrhunderte, die Zeitung dient dem Augenblick, 
will so schnell wie möglich das Neueste vermitteln. Aber dennoch kann 
der Sippenforscher nicht auf die Zeitung verzichten, denn gerade sie 
bringt durch ihre eingehenden Tagesberichte viel einzelnes Material, das 
die Geschichte seiner Familie, seiner Heimat mit Tatsachen belegt und viele 
Geschehnisse erst verständlich macht. Der frühe Tod eines Ahnen kann 
durch die Zeitungsmeldung eines Unfalls, durch den Bericht über eine 
grassierende Seuche erklärt werden, die Abwanderung eines anderen durch 
die Meldung eines Brandes, einer Überschwemmung ihre Deutung finden. 
Und wie oft kann ein in Äirchenbüchern, Akten und ähnlichen Urkunden 
Vergeblich gesuchtes Datum in einer Familienanzeige auftauchen. Hier 
liegt ein weites, noch nicht sehr intensiv beackertes Feld für den ernst­
haften Sippenkundler, dessen Inangriffnahme reiche Früchte bringen kann^).

Line Vorbedingung dafür ist aber, daß wenigstens die Bestände an 
Zeitungen genau verzeichnet sind. Leider ist dies für Ostpreußen noch 
nicht der Fall, trotzdem auch unsere Provinz über eine große Zahl älterer 
Zeitungen verfügt. Andere sind hier schon mit gutem Beispiel voran­
gegangen, so haben Schlesiens, Pommerns und neuerdings auch Mittel- 
deutschlands eingehende und vollständige Nachweise ihrer Zeitungs- 
bestände. Das große Verzeichnis über die Zeitungen in allen deutschen 
Bibliotheken^) konnte aus Raummangel nicht die Lokalpresse ausführlich 
bringen, so daß es für unsere Zwecke nicht sehr ergiebig ist. Immerhin 
können die vielen Zeitungsbände im pr. Staatsarchiv, in der Stadt­
bibliothek und die der Staats- und Universitätsbibliothek wohl die meisten 
Anforderungen erfüllen.

i) Vergl. z. B. die Register zum Erfurter Intelligenzblatt, die w. Suchier und E. Theile in den 
wissenschaftlichen Abhandlungen des Erfurter genealogischen Abends Bd. IO—12 veröffent­
lichten und dabei eine Unsumme von Namen erfaßten.

2) w. Rlawitter: Die Zeitungen und Zeitschriften Schlesiens. BreSlau 1SZ0-
2) M. Wehrmann: Die pommerschen Zeitungen und Zeitschriften, Stettin IS2H.
«) <v. Rilger: Das pfiichtmäßige Sammeln von Tageszeitungen in Deutschland nebst Standorts­

nachweis in Sachsen, Thüringen und Anhalt. Leipzig IS2K.
s) GtandortSkatalog wichtiger ZeitungSbestände in Deutschen Bibliotheken. Leipzig ISZZ.
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Außer den einzelnen Daten, die mehr oder weniger mühsam aus 
anderen Nachrichten herausgesucht werden müssen, bietet aber die Zeitung 
auch schon durchgearbeiteten Stoff in heimatkundlichen Aufsätzen. Gerade 
in Ostpreußen steckt in vielen Lokalzeitungen ein riesiges Material, das 
leider meist einem ungestörten Dornröschenschlaf anheimgefallen ist, denn 
bie unter den übrigen Tagesberichten verstreuten Aufsätze gehen der Auf­
merksamkeit verloren. Da sie dazu nun wirklich zu wertvoll sind, ent­
schlossen sich viele Zeitungen dazu, diese heimatkundlichen Arbeiten in 
besonderen Beilagen zu sammeln, die in größeren Abständen erscheinen. 
Damit ist das spätere Auffinden natürlich sehr erleichtert, besonders dann, 
wenn sie ein oder mehrere besondere Blätter füllen, die herausgenommen 
und besonders gesammelt werden können. Dieser Gedanke ist nicht erst 
in der Neuzeit verwirklicht, sondern z. B. erscheint das „Montagsblatt" 
der Magdeburgischen Zeitung bereits im 90. Jahrgang. So alte Heimat- 
beilagen werden wir in Ostpreußen nicht finden, aber doch einige, die das 
erste Lebensjahrzehnt schon überschritten haben.

Ueber den Wert dieser Heimatbeilagen hat sich Heinke^ bereits 
eingehend geäußert. Seine Ausführungen sind auch heute noch von Be­
lang, allerdings erschien sein Werk vor dem großen Aufschwung der 
Familienforschung im Dritten Reich, so daß sie hier noch größeren Er­
gänzungen bedürfen. Von besonderer Bedeutung ist sein umfängliches 
Verzeichnis aller dieser Heimatbeilagen, soweit er sie durch Rundfragen 
bei den Verlegervereinen feststellen konnte. Gerade diese Liste muß aber 
sehr erweitert werden, da seit )933 sehr viele neue Heimatbeilagcn hinzu­
gekommen sind. So konnte z. B. die Liste für Schlesien schon jetzt auf 
das anderthalbfache ihres bisherigen Umfanges gebracht werden, die 
von Bayern auf das Dreifache^).

Für Ostpreußen ist seine Liste kaum noch brauchbar, sie umfaßt 
g verschiedene Titel, von denen 3 farblos als „Heimatbeilage der . . . Zei­
tung" gefaßt sind und gar keinen Wert haben. Ferner sind 4 Beilagen 
schon seit längerer Zeit eingegangen und schließlich liegt die Beilage 
„Unser Masurenland" jetzt nicht mehr der Lycker Zeitung, sondern dem 
Masurenboten bei. Von allen Titeln besteht also nur noch ein einziger 
zu Recht. Natürlich bringt wermke?) in seiner jährlichen Bibliographie 
ständig Nachträge, da sie unter den Zeitschriften auch die Heimatbeilagen 
dauernd aufführt, aber in dem Verzeichnis für ^937 werden nur 5 solcher 
Heimatbeilagen aufgezählt, was hinter der Wirklichkeit doch sehr zu- 
rückbleibt.

So entschloß sich dann der Verein für Familienforschung in Ost- 
und Westpreußen, eine neue Bestandsaufnahme zu machen und wenn 
möglich je ein Exemplar jeder dieser Beilagen laufend zu erhalten. Den 
Verlegern wurde dafür die Aufbewahrung in der Vereinsbibliothek — die 
ja bekanntlich in der Stadtbibliothek Lönigsberg jedermann zugänglich 
ist — und vor allem eine Verzeichnung der einzelnen Beiträge in der 
„Altpreußischen Geschlechterkunde" zugesichert, soweit sie familienkundliches

°) Hans Hcinke: Die Heimatblätter der deutschen Tageszeitungen. Linz a. d. Donau 1SZI.
bs) DaS soeben erschienene „Verzeichnis der bayerischen Heimat- und volkSkundlichen ZeitungSbeilagen". 

München IHAg zählt nicht weniger als Z22 auf!
E. wermke: Bibliographie zur Geschichte von Gst- und Westpreußen. Jährlich in: Altpreußische 
Forschungen. AönigSberg.



Interesse haben. WermkeI kann den reichen Inhalt ja nur in Auswahl 
bringen, so daß diese nochmalige Aufzählung durchaus erforderlich ist. 
Außer der Vereinsbücherei, deren Bestände an Heimatbeilagen nun hier 
laufend referiert werden sollen, besitzt alle diese Beilagen auf Grund des 
Pflichtexemplargesetzes die Staats- und Universitätsbibliothek Königs­
berg. Dort ist auch vor einiger Zeit damit begonnen, die Heimatbeilagen 
aus den Zeitungen systematisch herauszuziehen, gesondert aufzubewahren 
und gesondert zu binden. Der neue Zugang wird schon vollständig so 
erfaßt, die älteren Bestände sollen nach und nach durchgesehen werden, so 
daß in absehbarer Zeit alle Heimatbeilagen dort bequem zugänglich sein 
werden^). Durch die beiden Stellen, der Staatsbibliothek und unseren 
Verein ist also die größtmögliche Ausnutzung des reichen Materiales nun­
mehr gesichert. Der vereinzelte Besitz anderer Sammlungen ist, soweit 
bekannt, auch verzeichnet.

Um diese neuerliche Bestandsaufnahme in die Wege zu leiten, wurde 
ein Fragebogen entworfen, der zusammen mit einem erläuternden An- 
schreiben an alle 5; ostpreußischen Zeitungen versandt wurde. Er hatte 
folgenden Wortlaut:
Name der Zeitung:... Unsere Zeitung hat eine heimatkundliche Beilage nein — ja. 
Wenn nein: wir bringen öfter Beiträge heimatkundlicher Art im Textteil, „unter 

dem Strich". Diese Aufsätze werden alle, zum Teil gesammelt als Sonderdrucke 
herausgegeben, ja — nein in einer Serie, betitelt: . . .

Wenn ja: Name der Beilage . . . Erscheinungsweise: wöchentl., )4tägl., monatl., 
. . . jähr!., unregelmäßig, etwa . . . mal im Jahr.
Die Beilage erscheint seit . . . mit Unterbrechung von ... bis.................... Num­
mern ergeben einen Band, für den ein Register angefertigt wird, ja — nein. Die 
Nummern werden nach Jahrgängen gezählt, Register erscheint jährlich, ja — nein. 
Herausgeber: Der Schriftleiter unserer Zeitung, als wissenschaftlicher Leiter Herr . . ., 
regelmäßige Mitarbeiter sind . . .

Unsere Zeitung, — die heimatkundl. Beilage, — sammeln, außer der Staats- und 
Universitätsbibliothek Rönigsberg auch unser Verlagsarchiv, das ein Verzeichnis der 
Aufsätze besitzt, ja — nein, und folgende Stellen . . . wo sie allgemein — nur be­
schränkt — zugänglich ist. Hür diese Sammler stellen wir Abzüge auf holzfreiem 
Papier her.

wir erklären uns bereit, dem Verein für Hamilienfobschung in Ost- und West­
preußen e. V. je ein Exemplar unserer Heimatbeilage — je einen Abzug jedes heimat­
kundlichen Aufsatzes — zur Verfügung zu stellen. Diese Erklärung kann jederzeit wider­
rufen werden, wir werden davon vorher Mitteilung machen. Von den bereits erschie­
nenen Nummern unserer Heimatbeilage können wir dem Verein noch nachliefern. . . .

Zeitungen ohne Heimatbeilage konnten ihn durch einfache Striche 
beantworten und als Drucksache zurücksenden, so daß ihnen weder Mühe 
noch große Kosten entstanden. Ls war daher um so bedauerlicher, daß zu­
erst nur ein gutes Fünftel der Zeitungen antwortete. Durch Mahnungen 
und andere Bemühungen^) wurde dann aber doch erreicht, daß mehr 
als die Hälfte der Zeitungen den Fragebogen zurücksandte. Hierbei konn­
ten Heimatbeilagen festgestellt werden, die augenblicklich erscheinen.

s) Für diese mühsame und entsagungsvolle Arbeit gebührt der Bearbeiterin der ZeitungSbestände, Frau 
Emmy wenderhold, der Dank aller Benutzer.

v) ES ist mir hierbei eine besondere Freude, Herrn Uwe Saß, dem stellv. Hauptschriftleiter der 
„preußischen Zeitung" meinen besten Dank für sein Verständnis an diesem Unternehmen auszu- 
sprechen. Durch seine freundliche Vermittlung gelang eS, von nahezu allen Zeitungen des Sturm- 
verlageS eine Antwort zu erhalten. — Ebenfalls veranlaßten verschiedene VereinSmitglieder ihnen 
nahestehende Zeitungen zur Antwort, wofür ihnen hier ebenfalls herzlich gedankt sei.
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Wermke hatte, wie schon betont, in seinem letzten Jahresverzeichnis nur 
3 aufgeführt und in der Staats- und Universitätsbibliothek waren bisher 
nur 4 laufende bekannt. Die Notwendigkeit der neuerlichen Rundfrage ist 
durch dieses Ergebnis wohl schlagend erwiesen. Durch laufende Kontrolle 
der in der Staatsbibliothek eingehenden Zeitungen ist es als sicher anzu- 
nehmen, daß in Ostpreußen zur Zeit keine weiteren Heimatbeilagen er­
scheinen.

Ganz besonders erfreulich ist es, daß mit einer einzigen Ausnahme 
alle Zeitungen zusicherten, ihre Heimatbeilage laufend dem Verein zu 
überlassen, so daß auch dieser Zweck der Rundfrage erfüllt ist.

Im einzelnen können noch folgende Bemerkungen das gewonnene 
Ergebnis kurz erläutern. Leider bringen nur wenige Beilagen ein Register 
über die erschienenen Aufsätze, und keine einzige wird auf holzfreiem 
Papier gedruckt. Zur Aufbewahrung und späteren Benutzung sind dies 
aber fast unabdingbare Voraussetzungen. — Die Erscheinungsweise ist 
sehr Verschieden, von wöchentlichen, mehrwöchentlichen, monatlichen und 
unregelmäßig erscheinenden ist eine reiche Auswahl vorhanden. Nament­
lich die letzte Form macht die besondere Sammlung recht schwer, da ja 
jede Nummer der Zeitung durchgeprüft werden muß, zumal keine Zeitung 
im Kopf auf das Beiliegen der Heimatbeilage in der betreffenden Num­
mer Hinweist. Nicht weniger verschieden ist die Erscheinungsform. Ab­
gesehen vom öfter auftretenden „Normaltypus" der Heimatbeilage, der 
einen Umfang von 4 Seiten halben Formates der übrigen Zeitung auf- 
weist und lose beigelegt wird, beziehungsweise abgerissen werden kann, 
gibt es solche mit größerem Umfange von § und mehr Seiten, ferner 
solche die auch für die selbständige Beilage das große Zeitungsformat 
beibehalten. Einige wenige trennen die Beilage überhaupt nicht heraus, 
sondern räumen ihr nur eine Seite ein, während die Rückseite ganz ande­
ren Inhalt aufweist.

Daß auch der Inhalt der Beilagen sehr voneinander abweicht, ist ja 
selbstverständlich. Neben den uns hauptsächlich interessierenden Aufsätzen 
über Heimatkunde und Familiengeschichte, finden wir solche aus Vorge­
schichte und Naturwissenschaften, die dann meist die Lokalflora und 
-fauna zum Gegenstand haben, während eine gesunde Mischung hiervon 
für jede Beilage erstrebenswert ist, macht die Vermengung von Heimat- 
beilage und Unterhaltungsteil keinen so guten Eindruck, zumal wenn dann 
Dreiviertel und mehr der Beilage dem Romanteil gewidmet ist. Hier 
möchte einer reinlichen Trennung das Wort geredet werden. Abschließend 
soll hier jedoch ausdrücklich betont sein, daß fast alle Beilagen einen 
sehr erfreulich hohen Stand haben, und daß sie sehr wertvolle Beiträge 
enthalten, deren Verzeichnung lohnend ist.

Die nun folgende Aufzählung der ermittelten Heimatbeilagen in 
Ostpreußen schließt sich in ihrem Schema dicht an das von Heinke«) ge­
wählte an, da sie ja dessen Angaben ergänzen soll. Sie enthält möglichst 
alles Wissenswerte, soweit es sich aus den Angaben der Zeitungen wie 
aus Nachprüfungen an den Beständen der Staatsbibliothek ergab. Diesen 
Angaben folgt der Hinweis, wo die Beilage außer an der Staats- und 
Universitätsbibliothek") und dem Verein gesammelt wird, dessen Bestände

>°) Durch den Vermerk SuUB kenntlich gemacht.
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einzeln aufgeführt^) und schließlich genau dem Inhalt nach verzeichnet 
werden, soweit er in das Interessengebiet fällt und vor dem I. -939 
erschienen ist.

). Angerapp. „Heimatkundliche Blätter". Herausgeber Kreisverein 
für Heimatforschung Angerapp. Verantwortlich: Diplomlandwirt Dr. 
Otto Maaß, Kleinbeinuhnen. Beilage der Angerapper Kreiszeitung. 
(Bis Nr. r5. )935 auch des Neuen Darkehmer Tageblatt.) Erscheint 
seit Nr. ). )930, zwanglos, etwa 4—b mal jährlich, 4—)2 Seiten 
stark, sonntags.

vorhanden: SuUB. Kreisverein für Heimatforschung Angerapp. verein besitzt 
Nr. )o—34. )g32—)g58 S. 4g—232 sfI^). Inhalt: S. 48. A. Skopnik zum 
Gedächtnis. S. 8). O. Maaß: vergangene Zeiten im Spiegel alter Gutsakten. 
sBeynuhnen um )80d.^ S. )07. walsdorff: Aus der Siedlungsgeschichte des 
Kirchspiels Schabienen. Mit Liste der Orte und Einwohners S. )3). ders.: 
Bilder aus der Geschichte des Kirchspiels Schabienen. S. )63. 8ritz Schaudinn 
zum Gedächtnis, s* in Roeseningken-, s zgo; Hamburg, Entdecker des Sy- 
philiserregers.^ S. )7g. H. walsdorff: Die Grenzen des Kirchspiels Schabienen. 
S. -87. Krause: Das alte Land Nadrauen und seine Bewohner. S. 194. H. 
walsdorff: Die Schabicner Wassermühle. Mit Besitzerverzeichnis.^ S. )84. 
^doppelte Zählung!^ Krause: wie der Gau Nadrauen vom Ritterorden erobert 
wurde. S. 2)3. w. Heinschke: Lhronik der Ballethischen Kirche. ;sgg—1770. 
S. 2)6. walsdorff: Das Schloß in Angerapp. S. 22s. O. Maaß: Die Heimat­
schau in Angerapp. sBericht über das geplante Heimatmuseums

2. Ebenrode. „Heimatbilder". Beilage des Ostdeutschen Grenzboten. 
Leiter der Schriftleiter der Zeitung: Dr. Fritz Grau, regelmäßiger Mit­
arbeiter Konrektor i. R. Hitzigrath, Eydtkau. Erscheint seit Ig. ). 
)g2b wöchentlich, s Seiten, davon großer Teil Unterhaltung.

vorhanden: SuUB. Verein besitzt Ig. )3 )g38 Nr. 48—S2ff.
3. ElbLng. „Unser Ordensland". Beilage der Westpreußischen Zeitung. 

Leiter der Lokalschriftleiter der Zeitung: Theo Schlüter. Regelmäßige 
Mitarbeiter: Bibliotheksdirektor vr. Bauer, Archivdirektor Dr. Kow- 
natzki, Pros. Dr. Carstenn. Erscheint seit ;o. XII. 493z einmal 
monatlich, unselbständig, eine Seite.

vorhanden: SuUB. Stadtbibliothek, Stadtarchiv Llbing. Verein besitzt alles 
erschienene.

4« Goldap. „Volk an der Grenze". Beilage der Goldaper Tages­
zeitung. Leiter der Lokalschriftleiter der Zeitung: Gerhard wetzel. 
Erscheint seit )937 wöchentlich

Vorhanden: SuUB. Dem Verein ist die Lieferung zugcsagt, aber noch nicht erfolgt.
5. Heilsberg. „Ermland mein Heimatland". Heimatbeilage der War- 

mia. Leiter der Hauptschriftleiter der Zeitung: Arthur Hintz. Regel­
mäßiger Mitarbeiter Rektor Funk. Erscheint seit -924, monatlich. 
()93s nur 9 Nummern). 4 Seiten.

Vorhanden: SuUB. Akademiebibliothek Braunsberg. Verein besitzt Ig. )g58 
Nr. 8, tzff. Inhalt: Nr. 8, g: Die Dörfer des Kammeramtes Heilsberg. Ihre 
Besiedlung und Geschichte.

ö. Insterburg. „Nadrauen". Heimatkundliche Beilage des Ostpreu- 
ßischen Tageblatt, wissenschaftlicher Leiter: Oberstudienrat Dr. W.

ES wäre sehr begrüßenswert, wenn die noch sehr lückenhaften Vereinsbestände aus Mitgliederkreisen 
ergänzt werden könnten, da die Verlage ältere Bestände nicht mehr verfügbar haben.

ir) Dem Rreisverein für Heimatforschung gebührt herzlicher Dank für die Ueberlassung der großen 
Anzahl früherer Nummern.
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Grunert. Erscheint seit Nr. ). )g34, etwa dreiwöchentlich, 4 Seiten. 
Einzelbezug möglich.

Vorhanden: SuUB. verein besitzt Nr. 5 ^934 bis 93 §938 ff. Inhalt von 
Nr. 74—93 (die früheren Nummern sind schon regelmäßig berichtet). S. 300. 
Friedw. Moeller: Verkäufe von Angerlinde ^737. S. 300 u. ö.: Alt-Insterburger 
Familien bis )709/;o. S. 30): Ioh. Zachau: Geschlecht Reisner im Kreise 
Gerdauen. S. 305. w. Grunert: Nadrauer Urkunden V: Lcypen. S. 32;. 
Siedlungsgeschichte des Kirchspiels Ballcthe. ; 539—) 725. S. 325. O. Hitzigrath: 
Line Salzburgerurkunde aus Nadrauen. S. 337. Die Geschichte des Böttcher- 
gewerkes in Insterburg (mit Namcnlistcs. S. 34;. W. Grunert: Schweizer­
urkunden in Nadrauen. S. 342, 352. ders.: George Lnnold. S. 345. Friedwald 
Moeller: Insterburger Anzeigen §734—3d. S. 349, 355. Als der Großvater die 
Großmutter nahm. Hochzeitsbräuche unserer Heimat. S. 557. Das Elternhaus 
Wilhelm Jordans. S. 359, 364, 3b8. Ein Beitrag zur Gewerksgeschichte der 
Mäurer sin Insterburg, mit Namensverzeichnis der Mitglieder). S. 3b), 3ö5. 
Aus der Chronik von Schareiken. S. 37;. Auswanderer sins Auslands aus dem 
Kreise Insterburg in den Iahren )853—§875 smit Namensverzeichnis).

7- Insterburg. „Die Scholle". Beilage für Heimatkunde und Heimat- 
forschung der Ostdeutschen Volkszeitung. Leiter der Hauptschriftleiter 
der Zeitung: Rurt Geyer. Erscheint seit -925 wöchentlich Freitags. 
Zwei Seiten im Zeitungsformat.

Vorhanden: SuUB. Lieferung an den verein wurde abgelehnt.
s. Lötzen. „Aus der Heimat". Heimatkundliche Beilage der Lötzener 

Zeitung. Herausgegeben im Auftrage der Heimatkundlichen (Gesell­
schaft für den Rreis Lötzen. wissenschaftlicher Leiter: Hans Georg 
Buchholz. Regelmäßige Mitarbeiter: Studienrat Helmut Meye, Dr. H. 
Groß. Erscheint seit Ig. ). ^934, monatlich. Die ;r Iahresnummern 
erhalten ein Register und werden geheftet auf besserem Papier für 
2,— RM. abgegeben.

vorhanden: SuUB. verein besitzt Ig. )—5 ff.^) Inhalt: Z934. S. 3. H. 
Meye: Die Entwicklung Lötzens zur Stadt. S. )4. I. Deutsch: Fritz Milkau, ein 
deutscher Bibliothekar, s* Lötzens. — 1935. S. 12. H. Meye: Die altpreuß. Namen 
von Gewässern und Ortschaften des Kreises Lötzen. — )93d. S. 4. ders.: Sied­
lungsgeschichte des Kreises Lötzen. S. 9. G. Schmidtke: Siedlungsgeographische 
Betrachtungen des Kr. Lötzen. (Mit Liste der Ortschaften und ihren ersten Ur­
kunden) Handfesten. S. 4. Upalren. S. 29. Neuendorf. S. 33. Steintal. S. 42. 
Gutten. — ^937. S. 4. H. Meye: Die Tartaren in Wissowatten. S. 3). Stamm­
tafel Hübner. S. 38. Stammtafel Horn. S. 39. Die Bewohner von Wisso­
watten. Ortgeschichten: S. 7. Ruhden, S. 9. Orlen und Gr. Iauer. S. 2). 
Lötzen Vorwerke. S. 33. Dannowen. — )938. S. 5. u. ö. H. Meye: Die 
Spezifikation des magdeburgischen bzw. zu Lehnsrecht verschriebenen Grund­
besitzes im Amte Lötzen von §604. S. )7 u. ö. ders.: 200 Iahre Streit um die 
Iagddienste. Aus der Chronik des Freidorfs Orlen. S. 25 u. ö. ders.: Die Ein­
wohner des Dorfes und des Städtleins Lötzen vor der Erhebung zur Stadt., 
S. 33 u. ö. ders.: Die Entwicklung von Rhein vor der Anerkennung als Stadt. 
S. 45. ders.: Line Topographie des Amts Lötzen aus dem Iahre 57z 2.

9. Lyck. „Unser Masurenland". Heimatbeilage des Masurenboten (von 
;grb—Z954 der Lycker Zeitung). Herausgegeben Lm Auftrage der 
heimatkundlichen Arbeitsgemeinschaft Lyck. wissenschaftlicher Leiter: 
Lehrer A. pogoda. Regelmäßige Mitarbeiter: Professor Engel-Riga, 
Dr. Gollub-Breslau. Erscheint seit zgrö, jährlich 24 Nummern mit 
Iahresregister, 4 Seiten. Einzelbezug möglich.

vorhanden: SuUB. verein besitzt: Ig. )93d. Nr. 2, 9—42, 24. -937 Nr. -0, 
N, )3, )5—)8, 20—24. Nr. ^9—24sf. Inhalt: )93d, Nr. 2. Die latei-

tt) Die hübsch gebundenen Jahrgänge schenk der Verlag Rühnel, Lötzen, wofür ihm herzlichst gedankt sei.
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Nischen Stadtschulen in Masuren im Iahre ?7§8. g. E. Engel: Alt-Gerdauen. 
R. Faltin: Ein Bosniaken-Rirchenbuch in Ostpreußen, )0, Lycker Bürger­
listen von )73)—?sos fim Sonderdrucks. 24. Zur Geschichte des Amtes Stra- 
daunen. Register. Handfesten: 2. wittinen. g. Rogallen )552. )2. Sanden ^474. 
Alt-Jucha ?47)—)g37. Nr. )8. w. Gaerte: Die Frau bei den Altpreußen vor 
700 Jahren. -7. Gollub: Schotten in Breslau. 22, 23. A. pogoda: Lycker 
Sterberegister erzählen. ^Untersuchung der Todesursachen.^ 24. Register. Hand­
festen: Nr. )). Iebramken ;4gs. Blumenthal zssg. ;d. Thurowen -473. 
-7. Grinsten -484. Lindenfließ ?483. 2s. Finsterwalde s47b. 23. Wyssocken 
?473—)g38. S. 75. 400 Jahre Dorf Neumalken. 8s. Tartaren im Lirchspiel 
Borschimmen smit Liste der verbrannten Höfe^. 8g. Gollub: Die Pest in Lyck 
smit Liste der Gestorbenen^. S. gv. 2^egister. Handfesten: S. 80. Äielen s48S. 
84. Rundfließ s43g. 87. Aulacken s548/g2. Thomken -473. gs. Maschen -494. 

)0. Memel. „Der Grenzgarten". Heimatkundliche Beilage aus dem 
Memelland und den Grenzgebieten. Beilage des Memeler Dampfboot. 
Verantwortlich der Hauptschriftleiter der Zeitung: Martin Rakies. 
Regelm. Mitarbeiter: Lehrer Arthur Lhmer, Rudolf Naujok, Otto 
Schwarzien. Erscheint seit Ig. Nr. z. -927 monatlich 4 Seiten. 
Register für Ig. -—5 und ö—im Schlußheft des letzten Ig- Die 
Fünfjahresbände werden gebunden für )o,— RM. abgegeben.

Vorhanden: SuUB. Ig. d—soff. Verein besitzt Ig. sg3gff.
Sensburg. „Heimatbeilage" der Sensburger Zeitung. Verant­
wortlich der Schriftleiter der Zeitung: Paul Werbelow. Erscheint seit 
)93ö ;4tägig, dienstags, unselbständig, eine Seite.

Vorhanden: SuUB.
) 2. Tilsit. „Das Heimatland", wochenbeilage der Tilsiter Zeitung. 

Leiter der Hauptschriftleiter der Zeitung: Walther Hauck. Erscheint 
seit Ig- ). )92S wöchentlich bis vierzehntägig, 4 Seiten.

Vorhanden: SuUB. Der Verein besitzt: Ig. )s, sg38. Nr. 3s—3dfs. In­
halt: Nr. 32. Dr. Stengel: Bilder aus Alt-Tilsit, wachtdienst der Bürger. 
34. Zu Michaelis wurde der Bierpreis bestimmt. 3d. Dem Gedächtnis Gustav 
Lossinas fmit Bild^. Friedrich d. Gr. Zorn auf Ostpreußen.

Im Anschluß hieran seien noch einige Angaben über die bereits er­
wähnten Heimatbeilagen gemacht, die ihr Erscheinen inzwischen leider 
eingestellt haben. Die Einzelheiten beruhen auf dem Verzeichnis bei 
Heinke«) und Feststellungen an den Beständen der Staats- und Universi­
tätsbibliothek.
-3. Allenftein. „Grenzgarten deutscher Rultur". Beilage der Allen- 

steiner Zeitung. Schriftleiter Peter Mütter. Erschien seit )9)9 bis 
-937 wöchentlich. Früherer Titel: Ostdeutsche Nachrichten.

Vorhanden: SuUB. Akademiebibliothek Braunsberg.
;4. Angerburg. „Angerburger Heimatblätter". Monatlich erscheinende 

Beilage des Boten am Mauersee, Angerburger Zeitung und Lreis- 
anzeiger. Erschien von Nr. ^927 bis Nr. 93. -935, 4 Seiten.

Vorhanden: SuUB.
)5. Braunsberg. „Unsere Ermländische Heimat". Monatsbeilage der 

Ermländischen Zeitung. Wissenschaftlicher Leiter: Studienrat F. Buch­
holz. Erschien Ig- bis Ig. ^937. Nr. 9/;o. Okt., Nov. 
monatlich, 4 Seiten jsoll wieder erscheinen!^

Vorhanden: SuUB. Akademiebibliothek Braunsberg.
) H. I 0 hannisburg. „Heimatglocken aus alter und neuer Zeit". Hei­

matkundliche Beilage der Iohannisburger Zeitung, wissenschaftlicher 
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Leiter: Pfarrer Johannes Zachau-Gehsen, jetzt Petersdorf bei wehlau. 
Erschien )grs bis ;93) monatlich, )932 zweimonatlich, )g55 und 
;g34 4 Nummern, )935 3 Nummern, )95ö und ^937 r Nummern, 
4 Seiten.

vorhanden: SuUB. Verein besitzt 1925. z; -927. )—3, 9, )0; ^93;. 4, 5, )t; 
)932. -, 5; Z934. 3. Inhalt: jtzrs. S. ), br. Ioh. Zachau: Zur Gründungs­
und Desitzgeschichte des Kreises Iohannisburg. 1927. S. 29, 37. Iohannisburgs 
Not- und Franzosenjahre )80b—)3. S. 3;, 55, 58. Jenny Kopp: Ostpreußen 
nach dem 7jährigen Kriege. S. bs. William Meyer: Von allerley Miszellen- 
begebenheiten in der Stadt Iohannisburg. S. by. Aus der Geschichte der Familie 
Maletius. )93). S. )3, )7- William Meyer: Familienforschung und Geschichte. 
S. 20. Ioh. Zachau: Nachrichten aus der Lirchenchronik von Gr. Rosinsks. 
38. )93r. S. 2. E. Grigoleit: Die ältesten Siedler im Kreise Angerburg. S. 9. 
Handfeste der Beutner vor dem Schlosse Iohannisburg. S. )d. Ioh. Zachau: 
Das Geschlecht Abramowski aus dem Gebiete Iohannisburg. 4934. Nr. 5. ders.: 
Line Klage des Fischmeisters zu Arys sKlaus Iost )584s gegen den Amtshaupt­
mann zu Rhein.

)7. Lyck. „Masurische Heimatblätter". Heimatbeilage der Lycker Zeitung. 
Erschien von Ig. ;o. )g35 bis Ig. ^937 Folge 9 vierzehntägig. 
4 Seiten. (Vergl. die Bemerkung bei Nr. 9.)

Vorhanden: SuUB.
- s. Raftenburg. „Raftenburger Heimatblätter" für Heimatpflege und 

Geschichtskunde. Beilage der Raftenburger Zeitung. Schriftleiter: 
Arthur Springfeldt. Erschien von )9)3 bis )93ö mit Ausnahme der 
Jahre -9)4—etwa monatlich. Hieß früher „Unsere Heimat einst 
und jetzt".

Vorhanden: SuUB.
Der andere weg, die wertvollen heimatgeschichtlichen Aufsätze für 

spätere Benutzung zu erhalten, indem man sie in Buchreihen zusammen- 
faßt und so noch einmal veröffentlicht, hat zwar den Vorteil größerer 
Handlichkeit, verbietet sich aber meist durch die höheren Rosten. So finden 
wir ihn in Ostpreußen auch nur einmal beschritten.

Treuburg. „Aus Treuburgs Okelkammer". Beiträge zur Heimat­
kunde des Rreises Treuburg mit vielen für die Familienforschung wich­
tigen Hinweisen. Zusammenstellung der in der Treuburger Zeitung 
erschienenen Berichte. Heft ;—4. ; 937/32. fVergl. S. rö.j 

vorhanden: SuUB. verein besitzt Heft )—4. Inhalt: H. S. 32. Unsere 
Vorfahren. Kirchenabgaben im Kr. Treuburg )70)/;o. ^Geordnet nach Orten 
und dann Namen der Zahlers S. 74. Die Einwohner von Nußdorf )8)7. Bd. 2. 
S. 2. Pfarrer und Kirchenvorsteher im Kr. Treuburg. S. §4. Die Lehrer des 
Kreises um ;8so. S. 20. Ostprcußische Geistliche um ;8os. S. 24. Dorfgrün­
dungen im Kreise Treuburg. S. 27. Aus dem Hospitalschulden-Regifter der 
Stadt Marggrabowa von -737. S. 30. Treuburger Bürger -593. S. 3b. Ein­
wohner Treuburgs im Iahre )b34. S. 42. Gründung des Dorfes Sobollen. 
Familiengeschichten der: Kukoski in Rehfeld, Dziobek in Treuburg, Kleschnitzki in 
Mierunsken, v. Gizycki-Gusovius im Kr. Treuburg, Bandilla in Duttken. Bd. 3. 
Die Verstorbenen im Kirchspiel Treuburg -799-)805 ^alphabetisch geordnet, viele 
weitere Lebensdaten^. Bd. 4. S. ). Chr. Grigat: Grenzdorf Reuß chiele Namen, 
Verzeichnis der heutigen Einwohners. S. 70. Die Geistlichen an der Kirche zu 
Schareyken. — L. w. Rathke. S. bb. Die Witteks in Nußdorf. S. 8). Die 
Heyduks in Nußdors. S. 84. Giesen Kr. Treuburg sLinwohnerlifte von ;8Z7j.

Auch in anderen Zeitungen erscheinen natürlich sehr viele heimatkund­
liche Aufsätze, die nicht in solchen Beilagen oder Buchausgaben vereinigt 
werden. Auch diese wollte der Verein sammeln und verzeichnen. Leider 
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ist es aber den Verlegern nicht möglich gewesen, die große Mehrarbeit auf 
sich zu nehmen, von sich aus jeden dieser Aufsätze dem Verein laufend zu 
überweisen. Auf Bitten haben sich dann mehrere Vereinsmitglieder bereit­
erklärt, einzelne ihnen zugängliche Zeitungen durchzusehen und in Frage 
kommende Aufsätze dem Verein zu überlassen. Es wäre sehr erwünscht, 
wenn die Verfasser selbst, auch in eigenem Interesse, ihre Aufsätze dem 
Verein schenkten, damit eine Verzeichnung vorgenommen werden kann. 
Hierzu ist aber unbedingt erforderlich, daß Herkunft und Datum genau 
festgestellt werden können.

Das Ergebnis der Rundfrage kann nach diesem Bericht nur als sehr 
erfreulich bezeichnet werden. Durch den großen Opfersinn der einzelnen 
Zeitungsverleger kann eine verhältnismäßig große Zahl an Heimatbeilagen 
erscheinen, die zum Teil ein sehr hohes wissenschaftliches Niveau auf­
weisen, deren Unkosten daher nicht gering sind. Der Dank des Vereins 
gilt all denen, die sich darüber hinaus noch bereit erklärten, sein Samm- 
lungsbestreben zu unterstützen und ihm die Beilagen und Bücher kostenlos 
zur Verfügung stellten.

Der nächste Bericht über die Heimatbeilagen, der dann zum ersten 
Male einen vollen Iahresertrag zusammenfassen wird, soll im Heft ) 
)94d erscheinen und alljährlich wiederholt werden. Hoffentlich kann er 
dann anzeigen, daß sich manche Lücke in den älteren Beständen des Vereins 
geschlossen hat und daß das Ergebnis des Jahres 1939 die hier ausge­
sprochenen Hoffnungen bestätigte.

Die „brotlosen Mfsizianten"
in Rönigsberg 1808—l8l0.

Von Dr. Bruno Gerlach. (Schluß)
)45. Mehrling. Rreiskassen-Rendant aus Drohyczyn. Frau und 3 Rinder. 

Fbr. Geld und Brennholz erhalten, wohnte in Rbg. im Weißen 
Roß und bei Rreisrat Mueller auf der Obersalzkämmerei.

;4ö. Meyrer. LUagazin-Assistent. Bittet 19. X. zs)o um Holz, da er nur ein 
monatl. Wartegeld von Z Talern hat. wohnte in Rbg. Laak 7^9.

)47» Minde. Acciseaufseher. wohnte in Danzig (Schidlitz). Frau und 
L Rinder. Z Taler erhalten, um zu Verwandten nach Gumbinnen reisen 
zu können (ö. VI. )Z)o). Dez. zrzo Reisegeld nach Marienwerder.

14§. Moeser. Salzmagazininspektor in Neuostpr. Feldwebel im Feld-Artl.- 
Lorps, 24 Jahre gedient; ab 1797 Invalide. )S07 alles verloren. Frau 
und 9 Rinder, zb. XII. zszz in Rbg. bei Schlächter woschek auf der 
Vorstadt in der Rronengasse.

)49. Mucha. Ranzleidiener. Witwe aus Marienwerder. Nov. z§09 von der 
Offiziantenkasse Rbg. ö Taler erhalten.

)50. v. Mühlberg. Festungsbauaufseher, Lieutenant in weichselmünde. Beim 
Husaren-Rgt. v. Blücher gest, wohnte in Rbg. im Elefantenkrug auf 
dem Steindamm beim Gastwirt weiß.
Mueller. Rassendiener )S09 in Rommorowa.

jsr. Neumann. Unterförster im Höwelhauß Forstamt. Grauledcn. fvor^szo. 
)53. Nisius. Unterförster. März in Gumbinnen 6 Taler erhalten.
)54. Nitzsche. Backmstr. ) Sohn ()S09/tO).
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)5s. Nowack, Andreas. Rreisbote. )3jähriger Sohn (Rrüppel) zsog. wohnte 
in Rbg. im Roten Rrug auf dem Roßgarten.

)5b.Nug lisch. Accise- und Zollrat. Aus Neuostpr. Ab ;. VII. zszo 
Unterstützung von zo Talern in Rbg.

)57. Ottens. Rammerkanzlei-Inspektor in Bialystock bis X. zzos. Jan. 
um Brennholz gebeten, wohnte in Rbg. Vorder-Sackheim ;ö7.

)5Z. paetsch. Rommissar aus Thorn. )) Iahre Ranzlist. ;so7 entlassen. 
Seit Sept. in Rbg.

)5g. paetzel. Südostpr. Steueraufseher. ;o. X. 4 Taler erhalten. Rbg.
)6o. pakeiser. Rassenkontrolleur zu Raczken. Frau und 3 Rinder von

zo, 1/2 Iahren in Labowen bei Rhein. März um Geld eingekommen. 
Peter, George. Landreuter in Warschau. Feldwebel. Seit Nov. zsog 
als Rassenbote am Stadtgericht in Rbg. Muß seinen Dimst Dez.
wegen Altersschwäche aufgeben (74 Iahre alt), wohnte bei dem Stadt­
gerichtsdirektor Hogold.

Zbr. Petersohn. Hegemstr. beim Forstamt Gnefen. Frau und 4 Rinder. 
Bittet um Geld, um seine Familie aus Warschau nach Rbg. kommen 
zu lassen.

)b3. petzel. Ralkulator. Nov. bei der Exekutionskommission in Rbg.
-§4. petzel, Friedrich. Acciseaufseher aus Rallwary. 23 Iahre bei dem 

Bosniaken-Rgt. v. Günther. Ab ?rob bei der Steuer, wohnte in 
Rbg. im Weißen Roß am Friedl. Tor. Dann in Laukischken als Bezirks­
aufseher. in Rbg. auf dem Sackheim bei weftphal wohnhaft.

)bs. Petz ing. Amtswachtmeifter.
pisanski. Rriegs- und Domänenrat. rr. I. Taler erhalten.

)b7. piftorius. Tonsumptions-Steuereinnehmer. Hielt sich in Tilsit auf.
H Taler Unterstützung am 23. V. erhalten.

zbz. plenio. in Rbg., wohnte auf dem Sackheim bei dem Rektor 
Lohrenz, nahe der Rirche.

lbg. Postlep. Acciseeinnehmer zu Drygallen. 20 Taler erhalten.
170. preuß. Steuerrmdant aus Filipowo. Hält sich in Oletzko auf. Erhält 

eine jährt. Unterstützung von 90 Talern.
)7). priewe. Stadtdirektor. Hält sich Febr. in peterswaldc bei Gutt- 

stadt auf.
)72. Reinke. Marktmftr. Nov. ;rog Brennholz und s Taler in Rbg. erhalten.
)73. Reitzan. Grenzjäger. In Angerburg als Besucher angestellt. Erhält 

März aus Gumbinnen 2 Taler Unterstützung.
)74 v. Reftorff (Resdorff). Zollrendant. Leutnant im Rgt. Herzog v. 

Braunschweig, )4 Iahre gedient, Rheinkampagne. Oberjäger in Neu- 
und Südostpr. )S04 Zollrendant in Rl. Swidry b. Warschau.
dienstlos. 29. X. in Rbg. um Unterstützung eingekommen, wohnte 
Alter Graben 754.

)7s. Retzlaf. Rreisrat und Domän.-Pächter aus plock. Erhielt )Z02 die 
Rzeivinschen Domänengüter zur Pacht. Dez. zsog in Soldau.

)7b. Riedes. Rriegsrat. Ab ). XII. ;zo9 ein monatl. Wartegeld von 
2s Talern.

l77- Riß. Regiftratur-Diätarius. Frau und 4 unerzogene Rinder, wohnte 
in Devau bei seinem Schwager (zz;;/)2).

47z. Rochow. Rreis-Gerichts-Assessor aus Neustadt (Bialystok). wohnt 
Ian. in Rbg. Oberer Haberberg bei dem ehem. Gutsbesitzer Steinorth.

)79. Rogall. Aus Neuostpr. Nov. bei der Registratur Rbg. angestellt. 
)Zo. Romanowsky. Grenzjäger. will in Rreuzburg seine wiedereinstel- 

lung abwarten, zh. IV. ;s;3.
Rommel. Hegemeister im Forstamt Reuschen. (Neuallenstein)

19



182. v. Rosbicki. Grenzoberjäger im Depart. Bialystok. 23 Jahre gedient. 
Frau und ö Rinder in Johannisburg. 30. X. ;8;o: Mutter vor 3 Mo­
naten in der Uckermark gestorben, wohnte in Rbg. im Neuen Rruge am 
Friedl. Tor. 28. VIII. ;8;z: 7 Rinder, 20 Taler Almosen, wohnte jetzt 
in der Schmiedegasse Z2 beim Italiener Artaretti.

)83. Roß mann. Polizeibürgermeister. Reine Familie, Juni )8zo um Unter­
stützung eingekommen. Rbg. Marienwerder, Stargard, Berlin, Rbg.

»84. Rudolphi. Regier.-Numerarius aus Warschau, i80i entlassen. )8?o 
um Geld eingekommen.

?85. Rudzio, Friedrich. Rontrolleur. 34 Jahre beim Militär, 7V2 im Zivil- 
dienst. 5 Jahre brotlos, bs Jahre alt ()8)p. Frau und 3 Rinder, wohnte 
in Rbg. auf dem Sackheim )8 bei Mme. w^stphal. war kurze Zeit 
Stadtwachmstr. in Bischofstein.

?8b. Rüst, polizeibürgermstr. in Ralwary. zo Taler im Juni )8zo in Rbg. 
I87. Sabrowski. Gtadtgerichtsaktuarius. )4- II. )8zo in Marienwerder 

zo Taler erhalten, um die Reise nach Rbg. fortzusetzen.
-88. Sanft, Ludwig. Grenzjäger im Bialystoker Dep. Stand bis )8)0 noch 

in kaiserl.-russ. Diensten, wohnte in Rbg. bei der Rrugwirtin Longorth 
auf dem Steindamm (Okt. )8;o).

-89. Schaarschmidt. Rondukteur im Bialyst. Departement. Hielt sich im 
Febr. Z8;o beim Gutsherrn von Latrinowen b. Lyck auf. Sollte in Star- 
gardt wieder angestellt werden.

?go. Schacht. Unterförster im Berentschen Beritt, -f Jan. )80g.
19z. Schard. Visitator. 5 Taler )8)0 erhalten.
)tz2« Schiemann. Sekretär u. Registrator aus Neuostpr. Juni )8;o Unter­

stützung für die kleine kranke Tochter gebeten, wohnte in Rbg. in der 
Rostgärt. predigerstr.

)g5. Schiller. Stadtdiener. Frau und 2 Rinder sind in Willenberg. Erhält 
März )8zo 5 .Taler, um von Rbg. nach Breslau reisen zu können, wohnte 
Totengasse 499 in der Leinenweber-Herberge.

§94. Schlicht. Rendant aus Bialystok. Unverheiratet ;80g in Rbg.
zgs. Schlieper (Schleeper). Registrator in Radomsk. 3 Jahre privatschreiber 

in Ralisch. Rreissekretär. privatsekr. beim Reichsgrafen v. Schönaich- 
Larolath. Schreiber am Landgericht in Marienwerder. Beim 2. Ostpr. 
Inf.-Rgt. ged. )8zo/n in Rbg.

?gö. Schmedicke. Südpr. Ralkulator. Am 28. V. ;8;o Wartegeld von 
Talern Gr. erhalten.

-97- Schmidt. Assistent beim Proviantamt in Rbg. )8)0 bei der Äalkula- 
tur in Rbg.

zg8. Schmiedt. Bürgermstr. aus Lhorzellen. Nov. )80g in Willenberg. 
Jahre beim Husaren-Rgt. von Usedom, davon 7 Jahre als Wacht­

meister. 4 Rinder.
)99. Schmidt. Nebenzolleinnehmer. Hielt sich in Mrtelsburg auf. 23. VIII. 

z8io: monatl. Unterstützung von 4 Talern.
200. Schneid ereil. Grenzjäger. Frau und 4 Rinder noch im Herzogtum 

Warschau. 60 Jahre alt. Febr. ;8;o in Rbg. um Unterstützung einge­
kommen. wohnte im Weißen Roß auf dem Roßgarten.

20z. Schoekel. Ab 8. VIII. 179b Salzinspektor zu Mielnik in Neuostpr. 
Frau und 2 Rinder noch dort ()8;z). 18. V. )8l) 5 Taler erhalten.

202. Scholle. Aus Neuostpr. Nov. )8)0 bei der Ralkulatur Rbg. gegen 
Diäten angestcllt.

203. Schönert. Untersörster in Marienwerder. Nov. §809 5 Taler erhalten.
204. Schönemann. Rreisrat. Nov. ^809 Brennholz erhalten.
205. Schultz. Rreisrat. Z809 Brennholz erhalten.
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20b. Schultz. Lonsumt.-Steueraufseher aus wolborce. ö Taler Unterstüt­
zung )Z)o.

207. Schultz. Lalkulator. Dez. )809 Brennholz erhalten.
20z. Schuß! er. Witwe des ehem. Lreis-Lhirurgus. Nov. )809 20 Taler 

erhalten.
209. Schwerin. Regiftrator in Lonoin, Lalischer Departement, 2 Jahre 

in Meine! als Protokollführer, dann beim Magistrat. Ab ). V. )8)) bei 
der Polizeibehörde bis 3. XI. )8)). Bittet )2. XII. )8)) um Wartegeld. 
Verheiratet.

2)0. Seidlitz. Amts-Landreuter. Hielt sich )8)0 in Stallupönen auf. Aus 
Gumbinnen s Taler erhalten.

2)). Siemenr 0 th. Landjäger zu Rehhof, Bezirk Marienwerder. Aug. 
)^og f.

2)2. Skowroneck. Grenzjägcr. 4 Taler erhalten )8)0.
2)3. Skubowius. Bürgermeister in Dobrownice h. Lipno. 8lau und Rind. 

Bittet Jan. )8)0 um Pension.
2)4. Speisebecher. Stadtöiener aus Neustadt. gestochen. Einziges 

8jähriges Lind hat ein Gärtner in Polen als eigen angenommen. 5 Taler 
)s)o erhalten, um von Lbg. nach seiner Vaterstadt reisen zu könneir 
(Brendenberg?).

2)5. Sperber. Leutnant im Btl. Towarczyk. Acciseaufseher in Suracy. Bei 
den Russen bis Aug. )sog gedient. Nov. )8)0 mit seinem )4jährigen 
Sohn in Lbg.

2)ö. Spliistoesser. Bürgermeister. Hielt sich in Schöneck auf. Nov. )80g.
2)7- Stachscher. Polizeidiener, wohnte in Lbg. im Pferdekrug vor dem 

Hriedländer Tor. Jan. )8)0.
2)8. Steffany. Aus Neuostpr. Nov. )8)0 bei der Lanzlei Lbg. angestellt.
2)9- Stegmann, Martin. Toraufseher. In Warschau seit )800. Nov. 

)809 ö) Jahre alt. 32 Jahre im ehem. v. Luntzschen Inf.-Rgt. Unverh. 
will in Lamin i. p. sein Leben beschließen. Wohnte in Lbg. Baders 
gasse 238 ()8)o).

220. Stein. Steueraufseher. Hält sich )8)0 in Schirwindt auf.
22) . Stemm ert. Ausreuter.
222. Stokowski, Anton. Lreisausreuter im pultuskschen Lreise. ^milie 

in Allenburg. wohnte in Lbg. Sackheim im Drei-Tannen-Lruge ()8)0).
223. St ri eb er. Lanzlist in Neuostpr. Nov. )8)0 bei der Lanzlei Lbg. 

angestellt.
224. Strupke. Südpr. Lassenkontrolleur. )8)0 Unterstützung von 4 Talern.
225. Szyllak, Lhristian. Grenzjäger aus Südpr. 8rau und 2 Linder in 

Schippenbeil. Aeltefter Sohn diente im 3. Ostpr. Inf.-Rgt. wohnte in 
Lbg. im Schwarzen Adler am Friedländec Tor ()8)o).

22H. Thalemann. Oberförster bei der Lötzencr Oberförsterei. Vorher brot­
loser Offiziant aus westpr. Jan. )8)0.

227. Thieme. Untcrförfter im Schrotzer Beritt. Aug. )808.
22z. Th i es enha u sen. Mühlenrevisor. 8 Taler )8io erhalten.
229. Tilly. Oberaccisekalkulator aus Bialla. )0 Taler )809 erhalten.
23o. Triebet. Lanzlist (Lalisch). )8)0 erblindet. 8rau und 2 unerzogene 

Linder.
23;. Trittin. Aus Neuostpr. Nov. )Sio beim Sekretariat in Lbg.
232. Unger. preuß. Sekretär. Hielt sich )8)0 in Riga auf. Seine Frau 

bittet Dez. zzzo um Unterstützung in Lbg.
233. Vogelfang. Lebte in Liebemühl. Bittet April )8)0 um Pension.
234. voigt. Accisekassenkontrolleur. 8^au und 3 Linder in Nackcl. Lebte in 

Lbg. von der Unterstützung seines Bruders. (Vord. Lomse 85.) Mai )8)o 
um Unterstützung eingekommen.
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rs5. wasze minsk i, Raspar. Rreisausreuter des Lomzaschen Rreises. Hielt 
sich auch zszo noch dort auf. 2ö Jahre gedient.

23ö. Weber. Visitator in Warschau, )8tö 10 Taler erhalten.
237. Wesenberg. Ralkulator aus Bialystok. 1- s. XI. ;rog. Witwe 

)8;o/z; in Rbg. zrjähriger Sohn. Der Aeltere war beim Oberlandes- 
gericht. Witwe will )8)2 zu ihrem Schwiegersohn, dem Reg-Ranzlisten 
Bärr, nach Marienwerder.

238. weyel. Polizeibürgermeister, war kurze Zeit beim Oberlandesgericht 
als Botmmstr. tätig, wohnte in Rbg. im Hause des Rapitäns Gordack, 
am Alten Graben.

239. wieck. Ralkulatorassistent in Neuostpr. )8zo bei der Ralkulatur Rbg. 
gegen Diäten angestellt.

240. winkler. Holzwärter im Forstamte Schwetz. f April -807.
24z. Wiszniewsky. Stadtwachtmeister. Seit ;807 von Almosen lebend, 

hielt sich in Lyck auf. Aus Gumbinnen am ;7. V. ;8zo 2>Taler erhalten.
242. wittkopf. Visitator. b Taler )8)0 erhalten.
243. witschel. Acciseaufseher aus Orla. rz. IV. )8)z. Witwe Charlotte 

w. erhält ö Taler, wohnte in Rbg. auf dem Sackheim.
244. wlotzka. Nebenzolleinnehmer aus plock. iRai z8zo Taler erhalten.
245. wuttstrack. Rammersekretär. 20 Jahre gedient. 2 Jahre Lehrer im 

Radettenhaus zu Stolp. Verfasser mehrerer Schriften, z. B. Beschreibung 
der Stadt Danzig. 9 Rinder. Durch Älavicr- und französischen Unterricht 
etwas verdient, wohnte in Rbg. Bären- oder Ärongasse 5b4. )8zo/)s.

24b. Zander, Johann. Amtswachtmeister zu Lestnistwo in Neuostpr. Husar. 
Hielt sich ;8)ö in Goldap auf, bo Jahre alt.

247. Zuther. Domänen-Intendant.

Alte Maße Altpreußens.
Zusammengestellt von Or. Wolf gang Hei decke.

A^ em heutigen Deutschen, der in der Schule das metrische System in seiner einfachen
Klarheit beherrschen lernt, erscheint das Beharren anderer Völker an althergebrachten, 

verwickelten Maßeinheiten unverständlich. Zu leicht vergessen wir, das auch uns erst 
Bismarcks Reformen an die Stelle einer Vielzahl umständlicher Maßsysteme ein einziges 
für das ganze Deutsche Reich gültiges setzte. Für die Angaben älterer Zeit müssen wir 
aber doch die Maßeinheiten und Berechnungsweisen unserer Väter verstehen lernen. 
Für den praktischen Handgebrauch soll nun diese anspruchslose Zusammenstellung alte 
Maße unserer Heimat bringen, ohne daß sich eigene Forschungen daran knüpfen*).

I. Die -Längen- und Feldmaße.
Diese sind wohl für jeden Sippenforscher die wichtigsten, sei es, daß er die genaue 

Lage eines alten Familienbesitzes in der Feldflur fcstkgen will, sei es, daß ihn dessen 
Größe beschäftigt. Aus diesem Grunde sollen hier zuerst auch die Maße besprochen 
werden, in denen solche Angaben gemacht wurden.

3) Die amtlichen Maße.
Sie finden sich in den amtlichen Urkunden, den Verschreibungen, den Grund­

büchern und sonstigen Festlegungen. Auch sie haben im Wandel der Zeit gewechselt und 
andere Einheiten bekommen, dagegen hat sich das Verhältnis dieser Maßeinheiten 
zueinander ohne Aenderung gehalten'). Es sind immer

I) Für die allgemeinen Grundlagen vergleiche bei E. wermkc: Bibliographie zur Geschichte von Mst- 
und Westpreußen lZZI, die unter Nr. 42Ä2—HK angegebenen Werke. Für einzelne Hinweise bin ich 
Herrn Studienrat Dr. Franz, Herrn MuscumSdirekror Dr. Gause und Herrn Mittelschullehrer 
E. I. Guttzeit zu Dank verpflichtet.

2) Hierzu besonders H. Roedder: Zur Geschichte des VermeffungSwcsenS Preußens insbesondere Alt- 
preußenS. Stuttgart I90H.
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; Rute — 7V> Ellen — )2 Fuß und für feinere Unterteilungen , Fuß — >r Zoll. 
1 Zoll zr Linien. , Linie )2 Skrupel, ferner ) Hufe so Morgen. ) Morgen 
— soo Quadratruten, wobei gleich zu bemerken ist, daß der später eingeführte Magde­
burger oder preußische Morgen nur )S0 Quadratruten hat, und daß dieses Maßsystem 
«ine Hufe amtlich nicht kennt.

Es hat nun folgende Verschiedene Maße nacheinander in Altpreußen gegeben: 
Durch die kulmische Handfeste vom 28. XII. -233 führte der Orden das flämische 

Maß amtlich ein, das danach das altkulmische Maß genannt wurde. Die Maß­
einheit, die kulmische Elle, wurde am Rulmer Dom durch Marken für alle zugänglich 
verankert.

Im Herzogtum Preußen wurde dieses Grundmaß etwas verlängert, um es 
anderen häufig gebrauchten Maßen anzugleichen. Dieses ne »kulmische Maß wurde 
durch Verordnung vom 27. II. )577 eingesührt.

-72 z wurde dieses Maß durch ein kürzeres ersetzt, das oletzkoische, wobei 
aber unter bestimmten Bedingungen die alten Maße nach -735 nebenher wieder ange­
wandt werden konnten. Diesem unhaltbaren Zustand machte das Feldmeßreglement 
vom rs. V. ,793 ein Ende, das alle Messungen nach magdeburgische m Maß 
anordnete und zwar in der bisherigen Duodczimalteilung, die ;8)3 endlich durch die 
Dezimaltcilung ersetzt wurde. Diese neue Einteilung wurde nunmehr allgemein preu­
ßisch bezeichnet.

Es gelten also in den Teilen Altpreußens, die dem Orden gehörten, folgender 
Maße: bis -577 das altkulmische, ;S77—)72) das neukulmische, ,72;—)7SS das oletz- 
koische^), 1755—-793 bei privatgütern des neukulmische^), 1793 ss. das magdeburgische, 
seit )8)3 in Dezimalteilung als preußisch bezeichnet, in den Teilen, die polnisch waren, 
vor allem im Lrmland: bis (793 das altkulmische^), von -79s ab wie oben.

Die Umrechnung der alten Maße in unser heutiges metrisches System ergibt die 
folgende kleine Tabelle.

Rute 
in Meter

Quadratrute 
in Quadrm

Morgen 
in H

Hufe 

ektar

altkulmisch ...... 4,222 1S,S7S 0,5S03 1S,S10
neukulmisch ...... 4,3SS IS,2SL 0,5780 I7,3ZS
oleykoisch..........................   . 4,170 17,3S7 0,521S 15,S4S
magdeburgisch (preußisch) . Z,7SS I4,1S5 0,2553 —,—

GelegenheitsfundL und kleine Mitteriungen

VLriehtiffting z« S Kssfler: „Judentaufcn und judenchristliche Familien in 
Ostpreußen." )g38. Die Familie Sondermann betreffend.

In dieser Arbeit führt Gerhard Ressler unter den in Rönigsberg getauften Juden 
auch einen Pfarrer und Ronsistorialrat Sondermann in Rönigsberg (pr) auf. Seine 
Quelle ist die Arbeit des Schweidnitzer Pastoren IIe. Johannes F. A. de le Roi', 
Geschichte der evangelischen Judenmission seit Entstehung des neueren Judentums 
(Schriften des Institutum Judaicum in Berlin). Dort heißt es in der l§gg erschienenen 
2. Ausgabe im ). Teil auf S. 209 ohne Angabe einer Quelle: „Pastor Sondermann in 
Rönigsberg (Ost-Preußen) ist als Student Christ geworden und hat dann Theologie 
studiert. Derselbe hat sich als Prediger ausgezeichnet und ist Mitglied des Lonsistoriums 
geworden, ein warmer Freund der Innern und Aeußern Mission, der für das geistliche 
Leben vieler von Wichtigkeit geworden ist." Es kann sich bei dem Genannten nur 
um den Dompfarrer und Ronsistorialrat Erdmund Alexander Sondermann handeln, 
der von )857—^876 in Rönigsberg (pr) tätig war, da es einen anderen Pfarrer und 
Ronsistorialrat gleichen oder ähnlichen Namens dort nicht gegeben hat. Nachforschungen

2) Ueber die Einzelheiten unterrichtet das Anm. 2 genannte Buch auf S. 104—107- 
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nach seiner Herkunft haben ergeben, daß die Behauptung der jüdischen Abstammung 
falsch ist, wie folgender Ausschnitt aus der Ahnenliste beweist:
). Erdmund Alexander Sondermann, * Stettin 23. IX. ;s;4, — evangel.Schloß- 

gemeinde Stettin )0. X. )8)4, s Lönigsberg (Pr) )3. III. )§7b; OO Lmilie Hen- 
riette Laroline wilhelmine Sapel, 4c Lammin (Pommern) zg. I. )Z20, —Lammin 
)b. II. )820, s- Lönigsberg (pr) )3. IX. zyoo.

r. Christian Friderich Sundermann, Lanzleisekrctär (Regierungssekretär) bei der Stet- 
tiner Lriegs- und Domänenkammer, Accise- und Zolldcputation, 4c Bünde (West­
falen) Datum nicht angegeben (Sohn des Schneiders Christian Sundermann), 

Bünde g. VIII. )7bb, -f Stettin 28. III. (822 (sb Jahre alt); OO Stettin 
(evangelische Schloßgemeinde) zs. I. Z8os.

3. Regina Charlotte Moldenhauer, 4c Stettin zr. III. ;782 (Tochter des Bürgers und 
Aeltermanns des Reifschlägergewerks Michael Moldenhauer und der Christin« geb. 
Zuiram), - Stettin (St. Jacobi) )7. III. )7sr, 's Stettin 7. IV. ;83S.

Alexander Sondermann wurde )843 Pastor in Copricben (Lirchcnkreis Neustettin), 
ab )§47 war er Pastor in Sarnow b. wollin und ab )853 Pastor von St. Marien 
in Usedom und zugleich Superintendent der Synode Usedom. >857 wurde er Ober- 
prediger am Dom und Stadtsuperintendcnt von Lönigsberg. Seit ?8b2 war er 
Lonsistorialrat. Die Linder Sondermanns sind bis auf einen am 30. September ;8bo 
in Lönigsberg (pr) tot geborenen Sohn in Pommern geboren: drei Söhne und drei 
Töchter, von denen ein Sohn, Erd mund Samuel Johannes, als Student der Theologie 
am 22. Juli lbbb im Alter von 2) Jahren an der Cholera gestorben ist. Die Töchter 
haben alle Pfarrer geheiratet: Erdmunde Wilhelmine Emilie Marie am l 1. Oktober 
)8b7 in Lönigsberg (pr) (Dom) den damaligen Pfarrer in wormditt Albert Gustav 
Joachim; Erdmunde Charlotte Auguste Lydia am )b. Mai )8bg in Lönigsberg (pr) 
(Dom) den damaligen Pfarrer in Rößel (später in Ragnit) Friedrich Wilhelm Emil 
pauly und die dritte den damaligen Superintendenten Zimmer mann in Heili- 
genbeil. Aus diesen Ehen sind noch lebende Nachkommen hervorgegangen, für die die 
Feststellung natürlich von großer Wichtigkeit ist, daß ihr Großvater deutschblüttger 
Herkunft war. Zu dieser eindeutigen Erklärung hat sich die Familie bereits früher ein­
mal genötigt gesehen, da der Missionsprediger Luhnert — ein getaufter Jude — in 
seinem Missionsblatt „Zionswächtcr", vielleicht derselben Ouelle wie Lessler folgend, 
Sondermann ebenfalls als getauften Juden bezeichnet hatte.

Rönigsberg (pr). Dr. Heinrich Blank.

Ergänzung zu: Die KieH»enreühnung der Stadt Labiau in Ig zz 
Heft 3, S. 7b.

Erich von M a n st e i n hat die Inschrift des Grabsteins der Familie Göbcl nur 
teilweise wiedergegeben. Obwohl der Stein im Mittelgang, nahe der südlichen Ein­
gangstüre, wenig günstig liegt, ist die Inschrift — wie ich mich an Ort und Stelle 
überzeugen konnte — noch recht gut erhallen und lautet in vollständiger Wiedergabe: 
„Orsbstein des Ldlen tterren Lriedricb Qübelnn im ssbre 1580 gebobren, 1653 
den 19. blov. gestorben. Der teilen trauen Llissbebt blerrsn 6 Übels Lbelibste. 
Qebobren 1590, gestorben 1642 äsn 18. Sept. ruben sllbier. lieben Lrben nsch- 
gelessen 4 Söbne uncl eine locbter als Lriedericb, T^nne, Leverin, Berlin 6 übel 
Ned., lieinricb 6öbeN dichter in Lsbisu. Lorent^ Oöbell Lburkirs. Lommerc. 
Uabt bet diesen Stein seinen lieben Litern legen lessen. ^o. 1683." Der dankbare 
Sohn Loren; muß sich in übergroßer Bescheidenheit nicht mitgezählt haben, denn es 
sind richtig gezählt 5 Söhne und s Tochter.

Die von mir in Anm. b, S. 47 erwähnte Schrift von Pfarrer (Heinrich Eliass 
Lehmann: Die Geschichte der Stadt Labiau erschien zgob zur Einweihung des Lrieger- 
denkmals, nachdem der Verfasser schon )8g5 verstorben war.

Rönigsberg (pr). Larl Schulz.

Gaburtsbviaf das Alexander Douglas aus Memel. — In meiner Ver­
wahrung befindet sich folgender interessanter Gcburtsbricf, der zum Besten seiner in 
Not geratenen Besitzerinnen veräußert werden kann.

„wir Bürger-Meister und Rath der Stadt veste und See-port Memel fügen 
hiemit Männiglichen Zu wissen was maßen bey uns an Oeffentlicken Gerichts-Städte 
erschienen Die Wohl: Ehrenveste wohlgeachte und Manhaste Männer Herr Johann 
Douglas bo Jahr alt, Reformirter Religion, und Herr Johann Christoff Jordan 
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<'7 Iahr alt Lutherischer Religion. Beyde Bürger und Äauffleuthe! wegen Echthaft 
und Ehrlicher Geburth, AIs Glaubwürdige und Zeugbahre Männer, mit entblößten 
Häupttern, Erhabenen Armen, und Außgesrrcckten Angern, vorgestabten Lydes, Zu 
Gott beschwohren und Abgczcugct, wie Recht ist, das ihnen wißent und wahr sey, 
Das der Lrbherr Jüngling Alexander Douglas, von dem Herrn Alexander Douglas 
Bürger Äauff und Handelsmann Weilandt sein Herr Vater und die Frau Mutter 
Barbara Renata Douglaß ein gcbohrene Gronlantin Beyde seine Leibliche Eltern, 
d. 28 Appril Anno ?73g. Echt und Recht Ehrlich auß einem Reinem Christlichem und 
keuschem Ehebete gebohren sey, auch alß von denenselben seinen Erwehnten Eltern, 
Nichts als was der Ehren Zusteht Zu sagen wüßten, So wahr Ihnen Gott Helfe 
und Sein Heiliges Wort. Dabey wirt Iedermänniglich nach Standes Gebühr Dienst 
und Freundlich ersuchet Vbgcdachten Jüngling Alexander Douglas, wie im Gerichte 
abgezeuget und vergcwißert worden, Diesen Glaubhaften Verlautbahrtem Zeugniß, der 
Wahrheit zu steur Hierdurch außgesertiget, Mitt gehorsamster Bitte, vor Erwehnten 
Jüngling Alexander Douglas wegen seines Ehrlichen Herkommens, alle Günstige Be­
förderung zu erzeugen und in allen Innungen und Gülden gern und willig auf 
und anzunehmen, worinnen wir uns Verpflichten mit Schuldigem Dank zu erwiedern. 
Zu Mehercn Urkundt und Beglaubigung ist dieser Solene Geburts-brief, mit ange­
hängtem und zugedrücetem Raths Insiegcl und Bürger Meisterlicher Unterschrift 
Gerichtswegen bekräftiget; So geschehen in der Veste und Seeport Memel. Im Ein 
Tausent Sieben Hundert Ein und Sechzigsten Jahr den ;b Marti).

Johann Simpso n, Consul.
Rujienn (Lettland), Rig-Str. Z. 2lpotheket R. E. Beriy.

Ei« Ttzov««v »« Ratibsv. — Ernst Droese, * Thorn 7. XII. Gym­
nasiast in Thorn (Ostern zsrg bis ?s. April )833 ((Quarta), war von Ostern )833 bis 
r3. März )837 Lehrling bei dem Gold- und Silberarbeitcr Johann Droese in Ratibor 
und wurde )857 in Ratibor freigesprochen. ((Quelle: Trauungsakten im Stadtarchiv.)

Glaiz. Theodor E bei.

Gi«roa Dacih: 4. Band: Geistliche Lieder. Trostgedichte. T. 2. Hrsg.
v. Walther Ziesemer. (Schriften d. Äönigsberger Gel. Gesellschaft, Sonderreihe Bd. 7.) 
Halle/S. Niemeyer. zg38. VIII -s- sgo S. preis 20,— RM.

In überraschend kurzer Zeit hat Pros. Ziesemer die mühevolle und bedeutsame Ver­
öffentlichung der Dachschen Gedichte beenden können. Sie sind, wie auch im Vorwort 
des vorliegenden Bandes betont wird, nicht als (Quelle zur Sippenforschung gedacht. 
Daher beschränken sich auch die genealogischen Anmerkungen auf ein Mindestmaß lind 
sind im Einzelnen gewiß auch hier und da zu berichtigen und zu ergänzen, wie schon 
bei den früheren Bänden (vgl. diese Zeitschrift Ig. )tz37, S. 25 u. )23f.) betont 
wurde, ist der Ertrag der gesammelten Dichtungen Simon Dachs besonders auch für 
den Familienforschcr, der sich nicht mit den nüchternen Daten der Personenstands­
register usw. begnügen kann und will, ein ganz bedeutender, wir gewinnen darüber 
hinaus — und das ist doch der Hauptzweck der Veröffentlichung — einen nachhaltigen 
Eindruck von dem dichterischen Schaffen und der Äulturarbeit eines aufrechten deut­
schen Mannes im Osten Deutschlands; fester Glauben und ein tiefes Gemüt sprechen 
aus den vielen Hunderten von Gedichten, aus denen wir erst das Zeitalter des ost- 
preußischen Barocks recht erkennen, voll Bewunderung stehen wir vor der Dichtkunst 
Simon Dachs, von der allein in diesem Schlußbande noch 2gd deutsche Gedichte (von 
den lateinischen zumeist nur die Anfänge) sowie die lateinische Gedächtnisschrift auf 
Dach abgedruckt sind.

In selbstloser Hingabe hat der Bearbeiter den Erforschern deutschen Schrifttums 
und den Liebhabern der Dichtungen der Barockzeit eine wertvolle (Quelle zugänglich 
gemacht. Auch die Leser dieser Zeitsckrift werden bei ihren Forschungen für den Zu­
gang zu einem bisher fast verschlossenen Schatze ostprcußischer Lultur zu danken wissen. 

Stettin. R. Seederg-Elverfeldt.
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Paul Oestreich: Die ostpreuhifche« Kirchenliedeedichtee. Leipzig: Schließ 
mann ,938. 7g S. (Welt des Gesangbuches ,9) 2,— RM.

Der frühere Generalsuperintendent von Ostpreußen gibt hier eine klare Uebersicht 
über ein bisher noch wenig durchforschtes Gebiet ostpreußischer Dichtung. Seine be­
sondere Liebe gilt dabei der von inniger Herzenssrömmigkeit getragenen Liederdichtung 
Herzog Albrechts, dem fast die Hälfte des Werkes gewidmet ist. Daß Albrecht und nicht 
sein Neffe Albrecht Alcibiades der Verfasser des schönen Liedes „was mein Gott will, 
das gscheh allezeit" ist, möchte ich auch annehmen, fand ich es doch häufig in «ld- 
preußischen Stammbüchern seiner und etwas späterer Zeit eingetragen^ oft auch nur mit 
den einzelnen Anfangsbuchstaben, als einen ganz bekannten Sinnspruch. Die Beigabe 
des Bildes von Speratus ist sehr verdienstvoll, da es an versteckter Stelle erschien, — 
die daher genannt werden sollte^). Neben Simon Dach, — der leider nach der Oesttr- 
leyschen Ausgabe zitiert wird, während jetzt nur die von Ziesemer?) benutzt werden- 
sollte, — werden die anderen Dichter seines Lreises und die späteren bis Hippe! und 
von Schenkendorf nur kurz, aber erschöpfend behandelt. Das handliche Büchlein ver­
mittelt viele neue Einsichten in das altpreußische Geistesleben, die würdige Ausstattung 
mit Noten und guten Bildern erhöhen seinen Wert.

RönigSberg (Pr). w. Heidecke.

Lhviftian Oeigat: Die Geschichte des Kreises Lceuhueg. Treuburg: Lzygan 
,938. zo. 200 S. g Larten und Pläne, 5 Bilder. Geheftet 3,so RM.

In Nr. 3 des Jahrgangs ,3 der Mitteilungen des Vereins für die Geschichte von 
Ost- und Westpreußen vom ). ,939 lesen wir in einem Aufsatz „die Gründung der
Stadt Treuburg" von Fritz Gause, daß die Geschichte der Stadt Treuburg bisher nicht 
geschrieben sei. Diese Lücke in der Geschichtsschreibung unserer oftpreußischen Städte ist 
jetzt in ausgezeichneter Weise geschlossen. Wenn das Buch auch „die Geschichte des 
Lreises Treuburg" betitelt ist, so kommt doch die Schilderung der Geschichte der Stadt 
Treuburg, die diesem Lreis den Namen gab, voll zu ihrem Recht. In lebendiger Schil­
derung führt uns der Verfasser in seiner auf gründlichem Studium der Ouellen 
beruhenden Arbeit in diesen Grenzkreis und bringt dem Heimatforscher viel von 
Urzeiten bis zur Ietztzeit. Aber auch dem Familienforscher bietet das Büchlein viel: 
manch wohlbekannter Name taucht vor ihm auf, z.B. in den Verzeichnissen der Grund­
besitzer, bei der Nennung der Beamten, der Offiziere der Garnison usw. Ein gutes 
Namensregister (über 700 Familiennamen) ^kichtxrt ihm die Arbeit. Sehr zweckmäßig 
ist auch im II. Teil das genaue Verzeichnis der Ortschaften des Lreises mit kurzem 
Hinweis auf die Entstehung der Ortsnamen und Nennung früherer Ortsbezeichnungen.

Man hätte sich für die überaus wertvolle Arbeit nur ein etwas besseres Papier 
und eine dauerhaftere Heftung gewünscht.

Wiesbaden. Friedwald Moeller.

l. Aus Teevhsvgs Okelksmmee. Beiträge zur Heimatkunde des Lreises Treu­
burg mit vielen für die Familienforschung wichtigen Hinweisen. Zusammenstellung 
der in der „Treuburger Zeitung" veröffentlichten Berichte. Heft l—4. Treuburg: 
Lzygan ,937—38., je r,— RM.

2. Der Vippesfovfchee. Sippenkundlichc Aufsätze saus der „Sippenforscher", Bei­
lage der Schlesischen Zeitung, Brcslau). Zusammengeftcllt von vr. A. Schellenberg. 
Heft ;, 2. Breslau: Lorn ,938, je z,50 RM.

In meiner Zusammenstellung der heimatkundlichen Beilagen der oftpreußischen 
Zeitungen Habe ich bereits eingehend dargelegt, ein wie großer Verlust es für uns 
Sippenforscher ist, wenn die in Zeitungen verstreut erscheinenden Aufsätze ohne Zusam­
menfassung verloren gehen. Hier können nun gleich zwei Sammlungen angezeigt 
werden, die ihre Entstehung dem Bestreben verdanken, Zeitungsaufsätze der späteren

i) Kupferstich des lö. Ib- im Bupferstichkabinctt Berlin, aufgefunden von P. Tschackert in einem 
Buch der pr. Staatsbibliothek, Berlin, "veröffentlicht von I- Zeller in Württembergische "viertel- 
iahreshefte für Landesgeschichte. N. F. IE. ISV7 S. L27-

2) Simon Dach: Gedichte. Bd. !—4. HrSg. v. walther Ziesemer. Halle IHZE—Z7. (Schriften der 
BöniqSberger Gelehrten Gesellschaft. Sonderreihe 4—7.) Vergl. Altpreußische Geschlechterkunde 
Ig. v. IS27, S.2L. 122. Is-12- 1S2S. S.25.
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Forschung zu erhalten. Die erste Serie ist bereits auf Seite )7 eingehend dem Inhalt 
nach verzeichnet, hier soll aber noch einmal ausdrücklich unsere Freude betont werden, 
daß ein opfermutiger und interessierter Verleger ein würdiges Gewand zur Erhaltung 
wertvoller Untersuchungen fand, daß jedem an Treuburger Heimatgeschichte interessier­
ten Forscher reiches Material in leicht zugänglicher und preiswerter Form bietet. Zu 
wünschen bliebe nur, daß die Verfasser der einzelnen Aufsätze auch regelmäßig genannt 
würden.

Der „Sippenforscher" enthält Aufsätze, die bereits in einer besonderen Zeitungs- 
beilage gesammelt waren und nimmt daher nur besonders wertvolle Beiträge auf. So 
sichert er sich auch außerhalb seiner Heimatprovinz Aufmerksamkeit und Verbreitung. 
Neben Darstellungen, die dem zum ersten Male an irgend einer Stelle Schlesiens For­
schenden die Wege ebnen sollen, finden wir aber auch ganz allgemein bedeutsame. So 
Z. B. Heft ) S. 49: Wehrkreisbüchereien und Familienforschung, Heft 2 S. 7: Der 
Sippengedanke im Deutschen Recht, S. 3). Dr. Samulski: Universitätsmatrikeln, vor 
allem aber die Aufsätze des Herausgebers selbst (S. 52 ff.) über Wappenbücher, Wap­
pen, Runen, die in ihren besonnenen Ausführungen über die Annahme und Schaffung 
neuer Wappen vollste Zustimmung verdienten.

wir können nur wünschen, daß recht viele Zeitungen so wertvolle Auslesen aus 
ihrem heimatkundlichen Schaffen geben können.

RönigSberg (pr). w. Heidecke.

Kurt tSrhuridt-KlevLnov», Dlisrheheavorsrhriften. Line Zusammenstellung sämt­
licher Bestimmungen. Berlin: Deutscher Rechtsverlag )g38. ;6 S. 0,75 RM.

Die Bestimmungen über Mischehen sind erschöpfend und übersichtlich zusammenge­
stellt und die unserer Rassegesetzgebung zu Grunde liegenden Begriffe erläutert. Misch­
ehen zwischen Deutschen und Mischlingen 2. Grades sind an sich nach den Nürnberger 
Gesetzen gestattet, nicht aber für Beamte und Angehörige der Partei und ihrer Gliede­
rungen. Die hierfür bei anderen Verbänden geltenden Grundsätze werden erörtert, eben­
so die Anforderungen, welche die Parteigliederungen usw. an den Nachweis der Deutsch- 
blütigkeit stellen. Die bcigefügte graphische Darstellung erleichtert das Verständnis 
der gesetzlichen Bestimmungen.

AönigSberg (pr). F. Stahl.

AreueingegangLNL Bücher und Zeitschriften
(Unseren Mitgliedern in der Stndtbiblisthek Rönigsberg (pr) zugänglich.)

Einteilung: Allgemeines, v. Veröffentlichungen örtlicher Stellen. L. Veröffentlichungen
einzelner Familien.

Archiv für Sippenforschung. Ig- 14- Zgss. H- Ig- -939. H. ?. S. 3io. 
338. 369. G. v. winterfeldt: Die oftpreußischen Forftbedienten zwischen 1710— 
)743. S. 3)6. Zur Liste der in (Ostpreußen angesiedelten Schäfer. lFamilie Rü- 
licke.s S. 358. „vermeyerung" oder Vcrslawung unserer Familiennamen. sNach 
Untersuchungen in Braunschweig kann das erste verneint, muß das zweite befürchtet 
werden.s S. 37). L. Grigoleit: Lrben des Tilsiter Hutmachers Moux. S. ;. L. 
wentscher: Um Klärung der genealogischen Begriffe. S. 4. Ioh. Zachau: Zur 
Herkunftsfrage des Geschlechtes Hassenstcin in Preußen.

Familiengeschichtliche Blätter — Deutscher Herold — Ig. 36. )938. H. 9—)2. 
S. 258. Familiengraphik in alter und neuer Zeit. sMit Kunstbeilage.s S. 259. p. 
v. Gebhardt: Zur Genealogie der Familien Astor. S. 306. L. Brandenburg: Zur 
Methode mittelalterlicher genealogischer Forschungen. S. 329. Zusätze zu Erich 
Seuberlichs Stammtafeln Deutsch-baltischer Geschlechter. Familie Grüner. S. 338. 
E. Grigoleit: Ueber die Herkunft des Bismarckahnen Reinhard Boeckel.

Ekkehard. Ig. )4- )938. H. 5. 6. S. 3-4. 338. E. Grigoleit: Altpreußische 
Advokate um -726. S. 336. E. Holland: Der Familienname Holland in (Ost­
preußen. sNamensvorkommen von -400--692.^

Familie, Sippe, Volk. Ig. 4. -938. H. zo—)2. S. -09. A. Tille: Kalender und 
Sippensorschung. sHinweis auf Schwierigkeiten und ihre Ueberwindung.^ S. ))7: 
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K. Schofeld: Bcftandsvcrzeichnisse von Kirchenbüchern. Ergänzungen sauch für 
Altpreußens zu Ig. -937. S. 7—--. S. -2b. M. prowe: welche Äücher braucht 
der Sippenforscher. lSehr wichtig!s I- Kraußc: Bibliographische Hilfsmittel des 
Sippenforschers. S. )30. Forschungshilfe. Fritz Schütz in Gumbinnen hat dir 
Kirchenbücher von Gawaiten verkartet. S. -37. 8. v. Blocke: Die Gestaltung 
der Ahncnprobe im -3., -4. u. -s. Ih-

HsrÄläie^nv. Bd. -7. -938. H. 9. — Ig- -8. -939. H. 2.
Der Heimattreue Ost- und West preuße. Ig- -8. -938. H. -). — Ig. -9. -939. 

H. 2. S. 2b8. Unter der Geißel der Tataren.
Der deutsche Roland. Ig. 2b. 1935. H. -- — Ig- 27. -939. H. 2. S. 203. Das 

Kirchenbuch von der königlichen Leibgarde zu Fuß sin Potsdam, mit langen Aus­
zügen, von -738—4bs. S. 2)4. Roland-Wappenrolle. Nr. -22 Bloß aus Vor­
werk bei Preußisch-Mark. sStammreihr bis -sb3.s Register für die Ig- 24—20. 

R. A l t p r e u ß e n. Ig- 3. -938. Nr. 3. 4. — S. 9). H. Tronic: weitere Nachricbten 
über Iohann Michael Guise. S. 97. Hans Lrome zum 75. Geburtstage. Mit 
Bild und Schriftenverzeichnis.^

Baltische Familiengeschichtliche Mitteilungen. Ig- 8. -938. H. 2—4. S. 29. Ver­
zeichnis der cvangel.-luthcrischen Kirchenbücher des ehemaligen Gouvernements 
Estland bis zum Iahre -833. S. 45. 59. w. Hildebrand: Hinweis auf Aus­
länder und Fremdlinge in Kirchenbüchern der deutschen Gemeinden Lettlands bis 
-883. ^Alphabetische Liste, sehr viele Altprcußen.s S. so. Zur Frage der Ueber- 
tragung von Vornamen ins Russische und zurück. sListe wichtiger Vornamen.s

Danziger familiengcschichtliche Beiträge. 3. -938. S. -3. Die Danziger Stadt- 
schreiber ^73o—-793. S. 2s. A. Lattermann: Zur deutschen Familienforschung in 
Polen. S. 34. Mitgliederliste. sDankenswerterweisc ist bei dieser erfreulich um­
fänglichen Aufzählung die Angabe des Forschungsgebietes der einzelnen Mitglieder 
beigesügt.s

Blätter des Bayerischen Landesvcrcins für Familiengeschichte. Ig- -b. -938. H. 
b—-2. mit Beilage Bd. 2. Bogen -. 2. der Bayerischen Geschlechtstafcln. — 
S. -. Spitzweg.

Mitteilungen des Roland — Dresden. Ig- 23. -938. H. 3. — Ig- 24. 1939. 
H. ). S. 4b. u. ö. Schulz: Bürgerbücher im Lande Sachsen. S. 5). Die Leicben- 
predtgten und pcrsonalsckriftenkartci des Roland. sMit Verzeichnis der ausge- 
zogcnen Ouellen, etwa so 000 Nachweises S. -. Die Deutschen bürgerlichen 
Wappenbücher und Wappenrollen. sSiebmacher seit -854, mit 20704 Wappen, 
Roland — Berlin seit -920 mit -30 Wappen, Herold seit 2924 mit 472 Wappen, 
Reichsverein für Sippenforschung -934—35 3b Wappen, Sächsische Stiftung für 
Familienforschung seit -9)- 207 wappen.s

OonsÄlvAislea Lamkunästs i kN n I a, n ä 22. -938. sMit deutschen Zusam­
menfassungen.s

Blätter für fränkische Familienkunde. Ig. -3. -938. H. -.
Nachrichten der Gesellschaft für Familienkunde in Kurh essen und waldcck. Ig- -3. 

-938. Nr. 2. 3. — S. 49. C. Knetsch: Die Familie Lrollius. S. -24. Hessiscke 
Blutsverwandtschaft mit Lichendorf. sLange Nachfahrentafel.s

Mitteilungen der hessiseben familiengeschichtlichen Vereinigung. Bd. s. -938/39. 
H. 3. 4. — S. -b-. w. Diehl: Suchbuch für die Darmstädtcr Pädagogmatrikel 
von -bs-—-782.

Natanger Heimatkalender für das Iahr -939. Schriftw.: Emil Iohannes Gutt- 
zeit. Heiligcnbeil: Ostpr. Heimatverlag. — S. 3-. E. I- Guttzeit: Balga. 
700 Iahre deutsches Bollwerk im Osten. S. S-. ders.: Das neue Wappen der 
Stadt Heiligenbeil. S. 98. ders.: pellen. Ein kleines Dorf mit großer Geschichte. 
S. --3. ders.: Die erste urkundliche Erwäbnung Zintens. S. --4. W. Sahm: 
Dem Gedächtnis der Kirche Klein Deren. S. -24. Guttzeit: Geschichtliches Orts­
verzeichnis des Kreises Heiligenbeil sEcker bis Einsiedels.

Mitteilungen der niederländischen Ahnengemcinschaft. Bd. -. -938. H. -. — 
S. ). Satzungen und Ziele. sDer Verein will die noch lebenden Nachkommen der 
vornebmlich als Glaubensflüchtlinge nach Deutschland eingewanderten Nieder­
länder zusammcnfassen.s

Der Adler, Monatsblatt der Vereine für Sippenforschung in der Ostmark. Ig- -. 
-939. H. -. Setzt alle österreichischen sippenkundlichen Zeitschriften fort, wie z. B.
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Mitteilungsblatt der Vereinigung Adler, Die Sippe, Unsere Ahnen. — S. 5. 
Sippenforschung in Oesterreich. (Nachweis der Ouellen.)

Familiengeschichtliche Mitteilungen und Vcreinsnachrichten der pommerschen 
Vereinigung für Stamm- und Wappenkunde in Stettin. Ig. b. -938. H. 3.

Heimatkalender für den Kreis Stallupönen^). -937—-939. Lbenrode: Rlutke. 
— 1937. S. 7). I- podzuweit: von Krieg und Kriegsgeschrei in unserem 
Heimatkreise (von ?b57—)8)2). S. 9). O. Hitzigrath: Kurze Nachrichten über 
die Gründung der ältesten Schulen im Kreise Stallupönen (mit Listen der Lehrers. 
)938. S. 50. I- podzuweit: Geschichte des Feuerlöschwesens im Kreise Stallu­
pönen. (viele Namen, reicher Bilderschniuck.) S. ))). O. Hitzigrath: Die im 
Gebiet des Kreises Stallupönen gelegenen adligen und kölmischen Besitzungen in 
den Jahren -719 und 1809. -939. S. 5). G. "Didszun: Was uns die Flurnamen 
unserer Heimat erzählen. (Lin Beitrag zur Siedlungsgeschichte unseres Kreises.) 
S. 77. O. Hitzigrath: Zum 400jährigen Bestehen der ältesten Dörfer des Kreises 
Lbenrode (Stallupönen). (Mit Siedlungskartc und Ortsverzeichnis.) S. 94. Die 
Ortsnamen des Kreises Lbenrode. (Alte und neue Namen!)

S u d e t e n d e u t s ch e Familienforschung. Ig. -939. H. — S. 29. Ahnen­
tafel des Regierungspräsidenten von Außig, Hans Krebs. (Die Ahnen dieses alten 
sudetendeutschen Vorkämpfers stammen geschlossen aus der Iglauer Sprachinsel.) 

Die Sippe. Blätter für s ü d 0 st d e u t s ch e Sippenforschung. Ig. l- H^?3.
14- Schlußheft, mit Namen- und Titclregistcr. Fortgesetzt in der neuen Zeit­
schrift: Der Adler.

Mitteilungen der westdeutschen Gesellschaft für Familicnkunde. Bd. 10. )938. H.
Beiträge zur westfälischen Familienforschung. Bd. )938. H. )—3. Der 

Tausch wurde neu ausgenommen, der ). Band enthält reiches urkundliches 
Material. S. 49. Ueber den Beginn der Lirchenbuchführung im Fürstentum 
Minden. (Mit Ortsverzeichnis und Aufzählung der Kirchenbücher.) S. )05. 
Paderborner Bürgcrliste -57;—;b24 (über 2öoo Namen!).

Blätter für württembergischc Familienkunde. Bd. 7. -938. H. )2. — 
Bd. 8. ,939. H. ?.

L. Basile von Ärseniew: 1^68 Paris Z938. (I^a ^obl6886 äs Ru88w.
B. ).) (Maschinenschrift hektographiert.)

L. Boeckel: Namen- und Ortsverzeichnis zur Stammtafel Ostpr. Boeckel- 
Familien -937. )7; 5 Seiten. Masch.-Schr.

Mitteilungen des Sippenverbandes der Danziger Mennonitenfamilien Lpp — 
Kauenhowen—Zimmermann. Ig- 4- 1938. H. 5. — S. -32. K. Kauenhowen: 
Line sippenkundliche Studienreise durch Holland. (Vieles neues Material über 
Herkunft der Danziger und westpr. Mennonitenfamilien aus Holland.) Ders.: 
Zwei Kauenhowcn-Bildnisse im Stadtgeschichtl. Museum Königsberg. (Ienny K. 
;845—)935, Mutter des Kantforschers Franz warda, Alexander K. 1857—)880.)

Fischer-Archiv. Rundschreiben 4. ?938. Berlin.
Stammtafel der Familie Gring aus Aklitten. 1938. ) Tfl. Masch.-Schr.
Nachrichtenblatt des von G r ö d d e ck - Groddeckschen Familienvrrbandes. Ig. 9- 

Nr. )8. )938. (viele Linzelnachweise, umfangreiche Stanrmtafeln.)
Stamm bäum (vielmehr - tafel) der Familie Groß (aus Königsberg (pr)) 

)938. Lichtdruck. ) Tfl.
Kaiser Archiv. Lfg. 2. 3. )938. (Mit )7 Wappen. S. 5, 5 Uebersicht über 

den Stamm Fischhausen M5—)7ö9.)
Mitteilungen der Familien Kraft und Lrafft. Nr. zö. §939. S. 4s. Geschlechts­

tafel des Stammes Kraft aus Neureich bei Mewe.
Chronik der Geschlechter Maaß. Nr. 2. 1938. Berlin.
Mitteilungen des Sippenverbandes Mrongovius. Nr. 9. 1938. Lnth. Tafeln 

des Gilgenburger Stammes.
Rundschreiben an die Familien Mühlpfordt, Mühlpforth und Mühlenpfordt. 

Nr. -2. 1938.
Stammtafel der Familie p l e h n. Cottbus 1937. z Tfl.

(Abgeschlossen )5. Februar -939.) Heidecke.

Den Malender für IHZH schenkte freundlicherweise der Verlag, die beiden Jahrgänge lSZ7, 19ZK 
unser Mitglied, Herr Konrektor i. R. Hiyigrath. Bei dem wertvollen sippenkundliche» Inhalt sollte 
den Heimatkalendern größere Beachtung geschenkt werden. Ich hoffe bald eine Zusammenstellung 
aller in Ostpreußen erscheinenden geben zu können.
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3. Sitzung am )5. Oktober )Y3Z in der Stadtbibliothek. — Die versammel­
ten Mitglieder gedachten in ehrender Weise der in den letzten Monaten verstorbenen 
Mitglieder von Radecke und vr. Hammer. Dann berichtete der Vorsitzende über 
den gut gelungenen Sommerausflug des Vereins nach Heilsberg, Petershagen und 
Landsberg. (Vergl. Altpr. Geschlkde. Ig. ?93§, S. 95/6.) Er hatte uns Teile unserer 
ostpreußischen Heimat nahegebracht, die abseits vom großen Verkehr liegen und von 
Einzelreisenden ohne eigenen Wagen kaum zu erreichen sind. — Auf die Anzeige in der 
Vereinszeitschrift sind mehrfach Hefte älterer Jahrgänge der „Altpreußischen Geschlechter- 
kunde" an den Vorsitzenden zurückgesandt worden. Herr Oberstleutnant von der Oelsnitz 
dankte den Spendern für ihre Gabe, da die Restbestände unserer Vereinszeitschrift nur 
noch klein sind und von neu eintretenden Mitgliedern immer wieder nach den frükeren 
Jahrgängen gesucht wird. — Die von den Mitgliedern Hagen und Boeckel einge­
sandten Stammbuchblätter wurden mit Dank entgegengenommen. Ein Zeitungsaufsatz 
über Bibliotheken in Königsberg gab dem Vorsitzenden Gelegenheit, daraus hinzuweisen, 
daß es außer der Staats- und Universitätsbibliothek noch andere Büchereien in Königs­
berg gibt. Dem Familienforscher bietet insbesondere die Stadtbibliothek, in der unsere 
Vereinssitzungen stattfinden, viel Material, da hier alle dem Verein zugegangenen Aus­
tauschschriften und Geschenke aufbewahrt werden und den Mitgliedern bequem zugänglich 
sind. — Nach einem Ueberblick über die neu eingegangenen Zeitschriften durch den Vor­
sitzenden sprach Regierungsrat vr. Korallus über seine von ihm bearbeitete, sehr 
umfangreiche Ahnentafel, die in der Altpr. Geschlkde. Ig. ;g3r S. 99/;ob abgedruckt 
und als Sonderausgabe anläßlich der goldenen Hochzeit seiner Eltern erschienen ist.

) 1 4. Sitzung am zq. November -93s in der Stadtbibliothek. — Der Vor­
sitzende sprach über die Mitgliederbewegung und teilte mit, daß zum Jahresschluß einige 
Mitglieder aus dem Verein leider ausgeschlossen werden müßten, da sie den Mitglieds- 
beitrag nicht bezahlt und eine entsprechende Nachnahme nicht eingelöst haben. — Er wies 
darauf hin, daß alle Arbeit im Verein ehrenamtlich geschieht und der Verein keine Ge­
schäftsstelle unterhält. Aus diesem Grunde ist eine umgehende Beantwortung umfang­
reicher Anfragen nicht möglich. Forschungsaufträge sind an die Auskunftsstelle des 
Vereins, Königsberg (pr), Körteallee )4, zu richten.

Dann erhielt der Schriftwalter der „Altpreußischen Geschlechterkunde", Bibliothekar 
Dr. H « idecke, das Wort zu einem Jahresbericht über das sippenkundliche Schrifttum. 
Er legte die wichtigsten Neuerscheinungen des Jahres -93s vor, wobei er die einzelnen 
Werke sachkundig und kritisch würdigte. Dabei betonte er wieder mit Nachdruck, daß 
Hamilienforschung ohne Berücksichtigung der Orts- und Landesgeschichte unmöglich und 
unfruchtbar ist, daß vielmehr jede Familiengeschichte dorthin führen muß, wenn sie Wert 
haben soll. Für Ostpreußen sind hierfür alle Bedingungen durch die ausgezeichnet« 
Bibliographie zur Geschichte von Ost- und weftpreußen von wermke und Schu­
machers hervorragende Geschichte von Ost- und Westpreußen gegeben. Die An­
wesenden konnten in die vielen genannten Werke selbst Einsicht nehmen, von welch 
seltener Gelegenheit eifrig Gebrauch gemacht wurde.

f)8. Sitzung am ; 7. Dezember 1935 in der Stadtbibliothek. — Der Vorsitzende 
legte die im letzten Monat eingelaufenen Zeitschriften vor und wies auf einige besonders 
wertvolle Aufsätze hin. Neu hinzugekommen ist die Zeitschrift „Familie, Sippe, Volk". 
Unter dem Sammeltitel „Der Sippenforscher" sind sippenkundliche Aufsätze aus Schle­
sien erschienen. Der Verein „Herold" hat den dritten Band seiner Wappenrolle her­
ausgegeben. Der Görlitzer Wappenkalender für -939 ist den deutschen Baumeistern ge­
widmet, er enthält die letzten Zeichnungen des am 3. September 1934 verstorbenen 
Wappenmalers Gustav Adolf L l 0 ß. Bei Besprechung einer Familienzeitschrift wies 
>er Vorsitzende darauf hin, daß in letzter Zeit mehrfach Vereinigungen von Trägern des 
gleichen Familiennamens gegründet worden sind. Der gleiche Name bedeutet aber (be­
sonders bei häufig vorkommenden Namen) durchaus noch kein« Verwandtschaft, so daß 
der Zweck solcher Vereinigungen nicht immer klar ist. Daran anschließend berichtete der 
Schriftwalter dieser Zeitschrift, Bibliothekar Dr. Hei decke über die von ihfn veran- 
staltcte Umfrage nach den Hcimatbeilagen in ostpreußischen Zeitungen. Das Ergebnis 
ist in diesem Heft veröffentlicht, es wurde vor allem auf die einzelnen tcchniscbmt 
Schwierigkeiten bei der Erfassung dieser so wichtigen Kleinliteratur hingewiesen und
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die Mitglieder herzlich um Mitarbeit gebeten. Möge jeder, dem in irgend einer Zeitung 
ein wichtiger Beitrag zur ostpreußischen Hcimatgeschicbte auffällt, diesen mit genauer 
Herkunftsangabe dem verein zusenden, damit er ausbewahrt und verzeichnet werden kann.

)) b. Sitzung (Hauptversammlung am 2). Januar 1939 in der Stadtbibliothek. 
— Zu der Hauptversammlung waren alle Mitglieder fristgemäß eingeladen worden. 
Einige Einladungen waren als unbestellbar zurückgekommen. Die Mitglieder werden er­
neut gebeten, jede Veränderung ihrer Anschrift oder ihres Namens bei Verheiratungen 
dem Vorsitzenden so bald wie möglich mitzutcilen. — Der Vorsitzende begrüßte die zahl­
reich erschienenen Mitglieder, gedachte des verstorbenen Mitglieds Gerlach und er­
stattete dann den Jahresbericht, der auch unsern auswärtigen Mitgliedern durch die 
Vereinszeitschrift bekannt ist. Herr Major Friedwald Mo«ller, der nach Wiesbaden ver­
setzt ist, wurde zum korrespondierenden Mitglied ernannt, er bearbeitet auch für den 
Jahrgang 1937/38 der vereinszeitschrift das Namensverzeichnis, das dem ersten Hefte 
des neuen Jahrgangs beiliegt. Aus dem Bericht des Schatzmeisters, Mittelschullehrer 
Guttzeit, Heiligenbeil, ist hervorzuheben, daß die Einnahmen des Vereins im Jahre 
1tz38 4035,); RM. betragen haben, denen 3070,31 RM. Ausgaben gegenüberstehen, so 
daß am Jahresschluß ein Rassenbestand von 3ö4,öo RM. verbleibt. Da der Leiter der 
Auskunftsstelle, Herr Major a. D. von Staszewski, infolge Lrankheit verhindert 
war, berichtete der Vorsitzende über die Tätigkeit der Auskunftsstelle im verflossenen 
Jahre und dankte Herrn von Staszewski für die geleisttte Arbeit. Nach dem Bericht 
der Rassenprüfer wurde dem Schatzmeister und dem gesamten Vorstand Entlastung er­
teilt. Der Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1939 beträgt wieher 8 RM. Zu Rassenprüfern 
für das Jahr 1939 wurden die Herren Eske, Holstein und Pros. Ruhnke be­
rufen. Der Vorsitzende dankte allen Mitgliedern des Vereinsrates für die treue Arbeit, 
berief sie mit ihrem Einverständnis für ein weiteres Jahr und als neues Mitglied des 
Vereinsrates Herrn Dipl.-Jng. Brandt. Die Versammlung erteilte darauf dem Vor­
sitzenden die Genehmigung zum Ausschluß einiger Mitglieder wegen Verweigerung der 
Beitragszahlung. Zum Schluß dieses Teils der Sitzung dankte Herr Regierungsbau- 
meister a. D. Schlemm dem verehrten Vorsitzenden, Herrn Oberstleutnant von der 
Oelsnitz für seine nimmermüde Tätigkeit zum Wohl« des Vereins. Die Mitglieder 
gaben ihrer Zustimmung zu diesen Worten durch lebhaften Beifall Ausdruck.

Nach Abschluß des geschäftlichen Teiles erteilt« der Vorsitzende das Wort Herrn 
Dr. Sigurd Sierke zu seinem angekündigten Vortrag« „Runen und Wappen". 
Der Vortragende verstand es, dieses heute wieder so wichtige Thema aus Grund seiner 
eingehenden Renntnisse in der neueren Runenforschung in anschaulicher Weise klar und 
erschöpfend zu behandeln. Der Redner hat in entgegenkommender Weise das folgende 
Selbstreferat zur Verfügung gestellt.

„Auf den Schriften Guido v.Lists (1848—-914)fußend versucht Bernhard Loerner, 
der Herausgeber des „Deutschen Geschlechterbuches", in seinem vierbändigen „Hand­
buch der Heroldskunst" (1920—33) den Nachweis zu führen, daß die Wappen und ihr« 
Bilder, Heroldsstücke wie gemein« Figur«», auf die altgermamschen Runen zurückgehen 
und somit Erbe uralter, bis mindestens in die Bronzezeit zurückreichender germanischer 
Ueberlieferung sind. Diese Theorie ist bet ihrem ersten Bekanntwerden sogleich durch 
Otto Hupp (Wider die Schwarmgeister I—III, 19)4/19; Runen und Hakenkreuz, 
-92) Halali, 1923 und andere Schriften) aufs schärfste bekämpft worden und wird heute 
von allen ernsthaften Heraldikern abgel«hm. Eine neuerliche Auseinandersetzung mit ihr 
ist aber notwendig, da sie wieder aufzuleben scheint^) und da seiner Zeit kein Runeni- 
forscher zu ihr Stellung nahm. — Runen sieht Roerner sowohl in Lxn Trennungslinien 
der Heroldsstücke als auch in vielen gemeinen Figuren, deren äußere Umgrenzung auch 
nur entfernt an das angeblich zu Grunde liegende Runenzeichen erinnert, ;. B. die 
s-Rum ist in allen Heroldsstücken mit stufen- und zickzackartigen Linien, zacken- und 
wellenförmigen Bändern, Wolfsangeln, ferner in allen s-förmigen gemeinen Figuren wie 
Schwanenhälsen, Schlangen und Beinen enthalten. — Dagegen hat der Heraldiker be­
reits folgende Linwände erhoben: 1. Wappen im eigentlichen Sinne gibt es erst seit 
dem 2.-3. viertel des 12. Jahrh., als die Rreuzzüg« zu großen Ansammlungen von 
Ritterscharen führten und das Aufkommen des geschlossenen Topfhelms den einzelnen

>) In zwei Aufsätzen, die fast gleichzeitig mit dem Vortrag erschienen, wird RoernerS Ansicht wieder 
auf nachdrücklichste vertreten: Wilhelm von Wantoch-Rekowski, Ueber Runen und Wappen, Mit­
teilungen des Roland-DreSden 24, I9ZH, Heft I, S. K/H und Robert Steimel, Wappenforschung 
und Vorzeitkunde, in: Germanen-Erde 4, ISZ9, Heft 2, S. 54—LH.
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Ritter völlig unkenntlich machte. Alle Schildbcmalungen und -Verzierungen vor diesem 
Zeitpunkt sind durchaus willkürlich und dem Geschmack des Einzelnen überlassen, vor 
allem aber nicht erblich, 2. weder die vorhcraldischen Schilde noch die ältesten Wappen 
enthalten eine Spur von Runen. 3. Abgesehen davon, daß die Heroldsstücke keineswegs 
die ersten Wappenbilder sind, ist die Trennungslinie in ihnen nur ein Hilfsmittel. Ent­
scheidend ist die Farbe. Es können also diese nur mathematisch gedachten Linien nicht 
Runcnzeichen darstellcn. In den gemeinen Figuren Runen sehen zu wollen, dazu bedarf 
es starker Phantasie. 4. Hätte Loerner die ältesten bekannten wappcnzeichnungen an 
Stelle der späteren, meist aus gedruckten wappcnsammlungen von ihm entnommenen 
Zeichnungen benutzt, so hätte er viele seiner Behauptungen vorsichtiger ausgesprochen. 
— Nach einigen Bemerkungen über die Runenschrift im Allgemeinen kommt auch der 
Runcnsorscher zur völligen Ablehnung der Runenwappen-Theorie. j. Auch aus ger­
manischer Zeit ist kein Schild oder Helm bekannt, der so mit Runen beschriftet ist, daß 
er als Vorläufer der Wappen gelten könnte. Unter den zahlreichen Runendcnkmälern 
trägt ein einziger Schildbuckel Runen, jedoch auf der Innenseite, so daß die Inschrift, 
wenn der Schildbuckel auf der Holzplatte angenagelt war, für jedermann unsichtbar war. 
Ein Helm mit norditalischen Buchstaben, d. h. der Schrift, aus der die Runen entstanden 
sind, wurde erst beschriftet, als er einem Gotte geweiht und somit seinem natürlichen 
Gebrauche entzogen werden sollte, 2. In Deutschland starben die Runen bereits im 
8. Jahrh, aus. Das beweisen das völlige Aufhören von Fundstücken mit Runeninschriften 
im deutschen Raum und literarische Bemerkungen bei Hrabanus Maurus und Einhardt. 
Selbst das Wort „Runen" geriet in Vergessenheit, so daß es erst wieder im 17. Jahrh, 
als Lehnwort von Skandinavien eingeführt werden mußte. Es bleibt also ein unüber­
brückbarer Zeitraum von rund 500 Jahren zwischen dem letzten Auftreten der Runen 
in Deutschland und dem ersten der Wappen. In Skandinavien sind freilich auch in 
dieser Zeit noch Runen sehr häufig angewandt worden, aber dieses stand nur in losem 
kulturellen Zusammenhang mit dem übrigen Festlande und kommt als Entstrhungsland 
für die Wappen nicht in Betracht. 3. Runenschrift und Wappenschildaufteilung sind 
inr Grundprinzip völlig voneinander verschieden. Die Rune wird eingeritzt oder ge­
zogen, ist also eine Strichzeichnung. Das Wappen dagegen arbeitet mit Flächenauftei- 
lung, und zwar mittels Gegenüberstellung von Farben, die wiederum beim Runen - 
schreiben nur eine untergeordnete Bedeutung haben. 4. Es läßt sich nachweisen, daß 
den Vertretern der Runenwappen-Theorie von den Runen, insbesondere auch von ihren 
Formen und Namen nur sehr unzureichende Lenntnisse besitzen und daß ihnen daher, 
schwere Fehler auf diesem Gebiete unterlaufen sind. — Sowohl der Heraldiker wie der 
Runenforscher kommen von ihren beiden völlig voneinander getrennt liegenden Wissen­
schaftsgebieten zu der gleichen Feststellung, daß Wappen und Runen nichts mit einan­
der zu tun haben. — Dagegen sind gewisse Beziehungen zwischen den runenähnlichen 
Hausmarken und den Wappen in der Tat vorhanden. Beide haben das Merkmal der 
Erblichkeit, doch ist die Hausmarke friedlichen Ursprungs, während das Wappen auf 
das mittelalterliche Lriegswesen zurückgeht und zunächst Vorrecht des tatsächlich kämp- 
fenden Ritterstandes ist. Als mit dem Ende des )3. Jahrh, der Gebrauch von Siegern 
und Wappen sich in immer weiteren Lreiscn durchsetzt, da übernimmt der Bürger uNd 
Bauer vielfach seine althergebrachte Hausmarke in sein Wappen."

Reicher Beifall und eine lebhafte Aussprache, an der sich natürlich in hervorragen­
der Weise der Sachkenner, unser verehrter Vorsitzender, beteiligte, bewiesen, wie sehr 
die Hörer von den Ausführungen angesprochen waren.

Neue Mitglieder:
6)5. Iensch, Fritz, Regierungsrat, Hamburg-Harburg, Haakestr. 22II. 
bjb. Panzer, Lurt, Fabrikbesitzer, Berlin-Tharlottcnburg g, Hölderlinstr. zr. 
b)7. Schirm er, Hcinz-Hildcbrandt, Geschäftsführer, Ragnit, Adolf-Hitler-Str. 23a.

G r 0 0 h s, Gerhard, Dipl.-Landwirt, vr. LZr., Münster (Wests.), Moltkestr. 42. 
öjg. Hoepncr, Otto, Laufmann, Lönigsberg (Pr), Neue Dammgasse 28.
ö20. John, August Hermann, Vermessungstechniker, Lönigsberg (pr), Samitter Allee 55. 
d2z. Liedtke, verw. Reimer, geb. Reimer, Hcdwig, Lönigsberg (pr), Mozartstr. 42. 
V22. Dr. m6ä. V 0 l tz, Arzt, Insterburg, Schloßplatz 5.
023. Boretius, Larl, kaufmännischer Lehrling, Lönigsberg (pr), Lraus-Allee 88. 
024. postek, Friedrich, Lehrer, Friedrichshof bei Friedersdorf, Lr. Bceskow-Storkow. 
b25. Dr. p r e us ch h 0 f, Hugo, Helfer in Steucrsachen, Lönigsberg (pr), Lraus-Allee )2ö. 
b2b. Siebert, Adolf, Angestellter, Lönigsberg (pr), Zimmerftr. 4/5.
027. S i l k e n a t, Hans, Buchbinder, Palmburg über Lönigsberg (pr) 5.
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brs. Matern, Willi, Amtgrat beim Rechnungshof des Deutschen Reiches, Potsdam, 
Maybachstr. g.

drg. Naujoks, Emil, Steiger a. D., Frankfurt a. M., Kaiscrstr. 6s III.
b3o. Böttcher, Wilhelm, Landschaftsbcamter, Metgethen Ostpr., Tannenwcg 8.
ö3). Sandig, Ernst, Verlagsdirektor, Braunschwcig, Autorstr. 2.
dsr. Liep, Reinhold, Major, Königsberg (pr), Lranzer Allee so.
b33. podbielski, Günther, werbefachmann, Bcrlin-Pankow, peftalozziftr. 22.

Ausgeschiedene Mitglieder:
L) auf eigenen Antrag:

Aockerblom, Ottmar, Bergwerksdircktor, Knapsack bei Köln a. Rb.
Dr. meä. B r e n k e, Hans, Dresden.
Below, geb. von Schön, Julie, Frau Oberstleutnant, Königsberg (pr).
Bernhard, Friedrich Gustav, Oberst, Berlin-Wilmersdorf.
Bergerhoff, Schriftsteller, Dortmund-Lütgendortmund.
Grigoleit, Eduard, Sippcnsorscker, Luckcrneese Ostpr.
Kaiser, Otto, Geschäftsführer, Königsberg (pr).
Lieck, walther, Lehrer, Königsberg (pr).
Neumann, Hermann, Berlin.
Dr. moä. Oberkorn gen. Krähn, Sanitätsrat, Landsbcrg a. Warthe.
vr. püil. Salkowski, Ernst, Sippcnforscher, Königsberg (pr).
Or. Seraph iin, Ernst, Königsberg (pr).
Schulz, Richard, Lehrer, Breslau.
Sterkau, Werner, Lehrer, Ebenrode.
Woelk, Joseph, Postrat, Braunschwcig.

d) gemäß Ziffer 7 der Satzung:
Fuhg, Georg, Bildhauer, Königsberg (pr).
Groß mann, Rudolf, Königsberg (pr).
Schulz, Eberhard, Dipl. Lol-wirt., Hildeshcim.
Tieslcr, Anna, geb. Laser, Königsberg (pr).
verstorben:

von Bülow, Curt, Major a. D., Königsberg (pr), f 4. II. )g5g.
Gerlach, Franz, Direktor, Berlin-^'.

(abgeschlossen ). III. )c)3g) A. Ebmer.

GrsrH- srnd AnzsigLNLrkL
Den Mitgliedern des Vereins für Familienforschung in Gst- und Westpreußen steht die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes kostenlos zu. Unfragen 
von Nickt mitgliedern werden, falls Raum frei ist, gegen Zahlung von 0.20 RM. für die j 17 Millimeter 
breite Millimererzeile aufgenommen. Die Antworten sind unmittelbar an die Fragesteller zu richten.

I. Schmidt, Ziepst. — August Karl Samuel S., 4- )7. II. )8oo wo?, -fGum- 
binnen 27. IV. j§57. )832 Verwalter Broedlauken, bis )84) Oberförster ebda., (82)— 
)835 im reitenden Feldjägerkorps. S. d. Johann Samuel, Reg.-Konduktcur in Las- 
dehnen, 4c...?, -f Lasdehnen )).I. )842, OO...? Johanna Marie Zippel, 4-b.III. (7^9

Schleswig, Friedrichstr. 2). Martha Kalau vom Hofe.
2. WZosgiLhn (28ofisn). — Christoph w., Zimmermann, Hufcnwirt, Krug- 

hesitzer in Momehnen Kr. Gerdauen, 4c . . .? (um )8io), f Momehnen b. XI. )8Sy, 
OOl. . . .? (vor )o. III. )84)) wilhelmine Reh seid, OOlI. 2. XII. )84b Schip- 
penbeil Regina Loren;, 4- Landskron )0. IX. )82).

Königsberg (pr), Königstr. )2. Assessor S ch u l z--I a n d c r.
Z. Ohmrran (Atzmann) — Joseph Adolf Friedrich O., * . . .?, Oberamtmann, 

Kgl. Sachs. Generalpächter, )8)0 Pächter des Amtes Roggenhausen, )8)2—ib Besitzer 
von Gut Makohlen Kr. Heilsbcrg, ab )8)ö Besitzer von Gut Salno bei Graudenz, 
-f Zygahnen Wpr. )o. I. )849, 7öjährig, OO Komorow 3. IX. )799 Thekla Luni- 
gundis von Boczkowska. Ersteins. ü. Taufurk. crh. 20,— RM.

Breslau, Kurfürstenftr. 27. I)r. Dr. Werner Bake.
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4. Lo-hleitLo. — Martin Johann L., 4 . . .? (Mainz um -7öo?), -77s—-sos 
im Drag.-Regt. 8, -8-4—30 visitator, f 5. II. -830 Instcrburg, oo -4. II- -777 
Anna Regina Sch wartz.

Rafc^dorff — Johann Gottlieb R., 4 . . .? (um -740), Bedienter beim Rittm. 
v. Bronikowski in Rhein, Waldwart in Stamm, Lr. Sensburg -7dg—-8--, f Stamm 
rd. I. -8--, 00 Sorquitten . . X. -76b Anna Dorothea Boltz.

Rönigsberg (pr), Dörnbergweg 2. Carl Albert Lcchleiter.
5. Matern, (Matteoa), Wagt tWaigr). — Gottfried M., 4 . . .? (angebl. 

Rönigsburg -g. VII. -803, welcher Ort ist gemeint, nicht Rönigsberg pr.!), -f -8. I. 
-88- Marienau bei Marienwerder, OO Stuhm Wpr. -2. I. -834 Elisabeth Marie 
Vogt (24jährig).

Potsdam, Maybachstr. g. Amtsrat Willy Matern.
ö. RofenKerger, Heintz» — Lonstantin Wilhelm R., eauä. tksol., seit -7ö2 

praecentor Pillupönen, OOl. . . .? Johanna Albertina H e i n tz e, 4 . . .? (um -74s 
Eltern?), -f Pillupönen 2b. IX. -769 im Rindb. Ersteins. d. Trauurk. erh. 5,— RM.

Münster Wests., Hansaplatz 5. Dr. Alfred Rosenberger.
7. Nalde. — George, Andreas u. Christoph N., 3 Brüder, -740 in Guttawut- 

schen, 4 . . .?
Siedevt. — Michael Ernst S., 4 . . .?, Unterförster in Rippen, OO Popelken

3. V. 17^4 Anna Lowisa Stillgerin, Untcrförstcrtochter aus Stumbragirren.
Bayer. — Eleonore Siebert, geb. Bever, 4 . . .?, Rippen g. X. -85b, 

80 I. alt.
Redetzki. — Ernst R., 4 Wittgirren 28. X. -7gb, -f . . .?, war Wirt in 

Szcmlauken, OOlI. Hcnriette Wilhelnnne L asch i ns ki, verw. Fleiß, 4 . . .? (-787?), 
f Szcmlauken 24. X. -85g.

MtfcS». — Charlotte Luise N., 4 . . .? (-0. XI. -828), OO Heinrichswalde 27.x.
-85- Friedrich Odau aus Heinrichswalde.

Havttoirh. — Johann H., Gerichtsexekutor, 4 . . .?, f Heinrichswalde --. I. 
-854, OO . . .?, Hcnriette Amalie p 0 s i n n a, 4 . . ?, 's Heinrichswalde g. XI. -gb2.

Ortelsburg, Lorckstr. 55. Herbert N 0 lde.
ö. Krüger (Erüger, Krieger). — Daniel R., Lyck 4. II. 173-, 1" Bilder- 

weitschen 28. IV. -792, seit -7bo Pfarrer in B. und Serrcy, vorher praecentor ebda., 
OO . . .? Eleonora Dorothea Ba l tz e r, T. d. Pastor in B., ^ . . .? (3). I. -82-). 
Hinterließ 8 Söhne, 4 Töchter, wovon nur 3 S. und - T. bekannt. Ein Sohn Gott­
fried Daniel, 4 . . .? um -754, 's B. 23. VII. -8-7, -772—82 Subrcktor Gumbinnen, 
-785 Adjunkt, -7g2 Pfarrer in B. Seine sonstigen Schicksale unbekannt. Alle näheren 
Angaben über diese Familie erbeten.

Rönigsberg (pr), Neue Dammgasse 2g. F. 8 alti n.
S. Grhukart. — Michael S., 4 . . .?, f Szittkehmen 5. IV. -73b, Pfarrer ebda., 

OO . . .?, wen?.
Glatz, Roritaucrstr. 20. Theodor L b e l.
l( >. Hofmaistar, S«ii>»Vokswsky. — Friedrich August Hofmeister, Schneider, 

Rönigsberg (pr), 4 Rönigsberg (pr) 2g. II. -8-b, OO . . .? (etwa -840) Eimlre Ma­
thilde Schwokowsky, 4 . . .? (-8-b oder -8-7).

Rönigsberg (pr), Dohnastr. -8. Paul Hofmeister.
II. Behvsndt — Friedrich B., Gutspächter oder Gutsinspcktor, 4. . .?, f Stob- 

ben Rr. Angerburg -7. II. -838, OO . . .? -b. X. -80- Charlotte Dorothea Werner, 
4 . . .?, f . . .? (eine Tochter 4 Dublienen b. III. -8-2).

Nttdott. — Betty R., 4 . . .? -5. VI. -80-, OO . . .? Äreisphysikus u. Guts­
besitzer Dr. Msä. Friedrich Eduard Gisevius.

Rönigsberg (pr), Landhofmeisterstr. 3. Generalarzt a. D. Dr. U. Hagen.
12. MuntiglLv, SÄhtvaigLv. — Georg M., 4 . . .?, 's . . .?, kommt aus dem 

Salzburgischen -732 nach Ostpreußen, -734 in Saalfeld wpr., dann in Brandau wpr., 
OO . . .? Veronika Schwaiger. Linder sämtl. 4 Brandau: Anna Maria 4 -74b, 
Georg 4 -752, Elisabeth 4 -755. weitere Linder und deren Nachkommen? Für alle 
Nachweise Unkostenersatz und Vergütung nach Ucbereinkunft zugcsichert.

Lönigsberg lpr), Lörteallee -4- I. A.: Major a. D. v. S t a s z e w s k i.
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Fortsetzung aus Heft 3, 12. Ig-1938.

25, . Gustav Doepner"'), * Pr. Thierau ,9. III. ,845, Bäcker, Eigt., beim 
7- Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 45 geb., Bgbrief. ,2. X. ,87,, Hstgeld. 5 T., 

Marienburg 30. III. ,928s.
252. sHeinrichs Eduard Maaß"«), * Rönigsdorf ,4- XI. ,8,5 sBauer Ln Rö- 

nigsdorf, danns partikulier, Eigt., nicht ged., Bgbrief. 28. X. ,87,, 
Hstgeld. 5 T., f H. ,g05. .

253. Carl Mueller, x- Leisuhnen 3,. VIII. ,845, Raufmann, Eigt., beim 
,. Jägerbatl. ged., Bgbrief. 30. X. ,870, Hstgeld. 5 T.

254. Hermann Neumann, * H. 7. VIII. ,840, Gerber, nicht Eigt., nicht ged.. 
Bgbrief. 2,. IX. ,872, Hstgeld. 5 T.

255. Carl Mielitz, * H. 9. V. ,847, Schneidermeister, nicht Eigt., beim 
3. Ostpr. Gren.-Regt. Nr. 4 ged-, Bgbrief. ,,. X. ,872, Hstgeld. 5 T., 
lt H-I-

256. Tldolph Ball Hausen, * Rönigsberg (Pr) ,3. II. ,845, Schuhmacher- 
meister, nicht Eigt., nicht ged., Bgbrief. 26. X. ,872, Hstgeld. 5 T., verz.

257. Gottlieb Widder, Zimmergeselle, Eigt., Bgbrief. ,o.VI. ,872, Hstgeld. 
5 T., ,. IV. ,878 nach Steindorf verz.

258. Friedrich Majewsky, * H. ,5. I. ,844, Hausbesitzer, Eigt., beim 
Ostpr. Füsilier-Regt. Nr. 53 ged., Bgbrief. ,0. V. ,872, Hstgeld. 5 T. 

25g. Wilhelm Dan, * Alt Nied, Rr. Bereut, ,6. VII. ,847, Raufmann, 
Eigt., nicht ged., Bgbrief. 23. IV. ,872, Hstgeld. 5 T.

260. Johann Thal, * Grunau 20. XI. ,820, Hausbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. 8. X. ,872, Hstgeld. 5 T.

26, . Ferdinand Gramenz, * partheinen 30. IV. ,838, Zimmergeselle, Eigt., 
nicht ged., Bgbrief. ,4. XII. ,872, Hstgeld. 5 T.

262. Otto Zarge, * Bledau, Rr. Rönigsberg (pr) ,8. VII. ,8,9, Gärtner, 
Eigt., beim ,. Ostpr. Gren.-Regt. Rronprinz Nb. , ged., Bgbrief. ,2. IV. 
,§72, Hstgeld. 5 T. >

263. Rudolf wegel, * H. 5. IV. ,847, Grundbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. 20. VIII. ,872, Hstgeld. 5 T.

264. Friedrich Sohn, * Gabditten 20. V. ,8,5, Hausbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. ,5. VIII. ,872, Hstgeld. 5 T.,j f 7. IV. ,879.

265. Wilhelm Ewert, * H. ,7. XII. ,845, Fleischer, nicht Eigt., beim 
7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bgbrief. ,8. X. ,872, Hstgeld. 5 T., 

4. VI. ,898.
266. Friedrich wegner, * H. ,0. V. ,844, Grundbesitzer, Eigt., beim 

7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Nied. s,873s, Hstgeld. 5 T.
267. Friedrich prang, * H. 26. IV. ,839, Grundbesitzer, Eigt., nicht ged., 

Bgbrief. 3,.V. ,875, Hstgeld. 5 T.
268. August Rrömke, * worschienen, Rr. pr. Eylau ,2. IX. ,845, Schnei­

der, nicht Eigt., beim ,. Leibhus.-Regt. Nr. , ged., Bgbrief. ,2. V. ,873, 
Hstgeld. 5 T.

269. Friedrich Schmidt, * Petersburg (Rußland) 22. X. ,84,, Rlempner, 
nicht Eigt., nicht ged., Bgbrief. ,6. VI. ,873, Hstgeld. 5 T.

270. Hermann sGustav Adolfs Schulz"^, * H. g. VIII. ,845, Färbersei­
besitzers, Eigt., nicht ged-, Bgbrief. 2,. VI. ,873, Hstgeld. 5 T.

"?) OO H. 23. Vl. IS74 Lina Friederike Mennig, * Marienburg 22. II. IK5I, f 6- 2. VI. ISIS (nach 
V. Sch.)

i") Sein Vater: Heinrich M., Lcbrcr in Reimkallen u. IKI3—IS30 in Rönigsdorf; Ed. M. OO H. 22.
XI. IK44 Maria Amalie Heß.

'") OO H. 27-VI. IS73 Rosalie Heinriette wermke, T. des Tischlermstr. Friedrich rv. in H.; H. Sch. 
Sohn des Mühlen- u. GutSdcs. Gustav Schulz in Barslack (nach D. Sch.).



27». Ferdinand Engelbrecht, * Groß Hoppenbruch 2). XII. )848, Bäcker, 
Eigt., beim Ostpr. Trainbatl. Nr.; g:d., Bgbrief. 2. VII.) 873, Hstgeld 5 T.

272. Franz weidlich, * Königsdorf 28. X. ^847, Schuhmacher, nicht Eigt., 
beim 7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged.» Bgbrief. 20. X. ;873, Hstgeld. 
s T., verz. nach Rosenberg.

273. Ludwig Moneta, * Sabielnen sKr. Treuburgs 23. III. )845, Kauf­
mann, Eigt., beim Ostpr. Ulanen-Regt. Nr. 8 ged., Bgbrief. 9. XII. 
)873, Hstgeld. s T., )8g8 nach Königsberg (pr) verz.

274. Rudolf Schulz, * H. 20. IV. ;830, partikulier, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. XII. )873, Hstgeld. 5 T.

275. Otto Zachalowski, ch Waltersdorf 27. XII. )844, Schuhmacher, 
nicht Eigt., beim 7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bgbrief. s. I. )874, 
Hstgeld. 5 T., nach Königsberg (pr) verz.

27b. Julius Kon gehl, ch H. 25. I. )84), Grundbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. b. I. ^874, Hstgeld. s T.

277. Louis Dieckmann, * Zinken 8. IV. ;837, Maler, nicht Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. ;6. III. Z874, Hstgeld. s T., verz. nach Zinten.

278. Friedrich Mill^a), * H. 25. VI. ;844, Grundbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bgbrief. IV. ,874, Hstgeld. s T., sh H. 27. XI. zgobs.

279- Johann prang, ch Grünwalde 24.VI. Grundbesitzer, Eigt., nicht 
ged., Bgbrief. ;7. IV. )874, Hstgeld. s T., verz.

280. Wilhelm Gassert, * H. 2S. VII. ;849, Gasthofbesitzer, Eigt., nicht 
ged.. Bgbrief. 23. VI. ^874, Hstgeld. s T., verz. nach Amerika.

28) . Wilhelm Ragnit, * Tholonen, Kr. wehlau 2;. XI. ;845, Kaufmann, 
nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. ;3. VII. ^874, 5 T., verz.

282. Carl pottel, ch Vogelsang )2. XI. )82g, Hausbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 8. X. ;874, s T.

283. Gottfried Meyer, ch Thomsdorf zö. X. ;83), partikulier, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 7- X. )874, 5 T.

284. Friedrich Büttner, ch Glatz 22. IX. ;8zö, Karussellbesitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 4. I- ZS75, M.

285. Julius Hein, ch Siemohnen, Rr. Insterburg 7. IV. )837, Kaufmann, 
nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 5. IV. ;875, )5 M., verz. nach Labiau.

28S. Gottlieb Melk, ch Poplitten 25. XII. ;807, partikulier, Eigt., beim 
Kaiser-Franz-Gren.-Regt. ged., Bggeld. 7. IV. ^875, )5 M.

287. Hermann Heß, ch Thomsdorf )7. XII. ;844, Grundbesitzer, nicht Eigt., 
beim Ostpr. Dragoner-Regt. Nr. ged-, Bggeld. 27. V. )875, )5 M.

288. Hugo Hecht, ch Braunsberg 3). III. §849, Maler, nicht Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 4-VI. )875, )5 M.

289. Ferdinand Howe, * Mükühnen 30. XI. 184b, Schuhmacher, nicht Eigt., 
beim Magdeburger Feld-Artl.-Regt. Nr. 4 ged., Bggeld. z o. VI. ;875, )5 M.

290. Julius wessel, ch Dollkeim, Kr. Fischhausen 2. VI. 1842, Zimmer- u. 
Maurermeister, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. Z4. VI. Z875, )5 M.

29 z. Hermann Schulz, ch Keimkallen 4. III- ^4;, Kuchenbäcker, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. z4> VI. )875, )5 M.

292. Albert Johnke, ch Zinken 2;.V. )845, Bäcker, Eigt., beim 7. Ostpr. 
Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 2ö. VI. )875, )5 M., verz.

"»a) F.M.OO H. 14. V. IS7S Marie Mann, * H. IS. VII. IS5S, t 6. 17. XII. ISIS. Sohn: Arnold 
Rudolf Mtll, Bauer, * Ltndenhof b. H. 14. V. ISSI,t6. S. X. IS2S, os H. 24. X. ISIS Charlotte 
Berta Emilie Ruhnau, * 29- V. ISSS. — Eltern von Fr. Mill: Wilhelm M. * H. S. IV. ISIS,
t6.S. lH. 1S77, 00 6.14. VI. IS42RaroIine Charlotte Rro ß, * 6. Z0. VIII. ISI2, t H.2S X. ISS2.



293. August Rrebs, * 30. VII. )847, Glaser, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 
rs. VI. )875, )5 M.

294. Hermann PLeszozek, * Iungfer, Rr. Elbing )9- XI. )848, Kaufmann, 
Eigt., beim 7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 3). VIII. )875, 
)5 M.

rgs. Friedrich Schulz, H. z. XII. )849, Schuhmacher, Eigt., beim 4. Ostpr. 
Gren.-Regt. Nr. 5 ged., Bggeld. ).X. )875, )5 M., nach Ludwigsort verz.

rgb. Ferdinand Sahm, * H. )2. VII. )842, Schuhmacher, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. )). X. )87S, )S M.

297. Gottfried Albrecht, * wermten 3). VII. )84H Hausbesitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 23. X. )875, )5 M.

298. Friedrich Gonserowski, Zinten 3). X. )838, Schuhmachermeister, 
nicht Eigt.. beim 4. Ostpr. Gren.-Regt. Nr. 5 ged., Bggeld. 29. XII. 
)§7S, )5 M.

299. Carl Haamann, * H. )9- XII. )84), Schuhmacher, Eigt., beim 
Garde-Füsilier-Regt. ged., Bggeld. ö. IV. )87b, )5 M., 's )9<>2.

3oo. Theodor Henning, * Buckow 25. X. )843, Ziegler, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. )). IV. )Z7ö, )5 M.
Christian Schemmerling, * Birkenau 2). XII. )835, Grundbesitzer, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. ). V. )87ö, )5 M.

202. Friedrich Rehberg, * Waltersdorf 17. IX. )8)7, Grundbesitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. ö. V. -87b, )5 M.

303. Heinrich Sühn, H. )ö. I. )S44, Grundbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 8. V. ;87b, )5 M.

804. Gottfried Roschetzki, packerau Ijetzt zu Rippens 22. II. )829, 
Hausbesitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld 8. V. )87ö, )5 M.

205. Franz Birth, * . . ., Hausbesitzer, Eigt., Bggeld. 8. V. )87ö, )5 M., 
verz. nach Gr. Rodersdorf.

3ob. Friedrich Eckloff, -»c Iürkendorf 22. VIII. ) 828, Hausbesitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 9. V. )87b, )5 M., f 28. V. )898.

807. Gottlieb Siemon, Hausbesitzer, Eigt., Bggeld. )ö. V. §876, )5 M., 
-f 29. IX. )877-

308. Friedrich Arndt, 4 Hanswalde 6. XII. )823, Hausbesitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. )b. V. )87b, )5 M., -f )o. VIII. )898.

209. Gotthard Rosmotzki, * ELchholz . . )837, Hausbesitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 3. VI. ;87b, )5 M.

3;o. Wilhelm Riewitt, H. 27. I. )8)ö, Grundbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 3. VI. )87ö, )5 M.

3)). Friedrich Gchoenfeld, 4 Gallingen 22. IV. )829, Hausbesitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 3. VI. )87b, )5 M.

3)2. Hermann Eggert, pr. Holland 27. I. )845, Fabrikbesitzer, Eigt., 
beim ). Artl.-Regt. ged., Bggeld. 24. VI. )87ö, )5 LN.

3)3. Wilhelm Groß, * Hammersdorf )7. . . )842, Hausbesitzer, Eigt., beim 
7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 24. VI. )87ö, )5 M.

3)4« Adolf Petra m^b), Tilsit 28. I. )843, Mechanikus, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 3. XI. )87b, )5 M., verz.

3)5. August Rehberg, * Grunau 29. X. )849, Hausbesitzer, Eigt., beim 
). Leibhus.-Regt. Nr. ) ged., Bggeld. )5. XI. )87ö, )5 M.

'"b) P. besaß das erste H'er Puppentheater. Vergl. Aeilgbl. Zt§. I9SE, t?r. AH u. Z7- — Schu>ie§ervater 
des Petram ist Büttner Nr. 2K4.



3)b. August Rehberg, * Grunau 29. X. )849, Hausbesitzer, Eigt., beim 
). Leibhus.-Regt. geb., Bggeld. 22. IX. 187 b, )5 M.

3 z 7. Albert Llang, 4- H. -7. XI. )84b, Stellmachermeister, Eigt., beim 
Ostpr. Feldartl.-Regt. ged., Bggeld. 9. VI. )877, zs M.

3)8. Leopold praetorius, Neu Iucha, Lr. Lyck )8. V. )845, Laufmann, 
nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. )2. VI. )877, zs M., verz. 7. V. )879 
nach Lönigsberg (pr).

3)9. Ernst Mill, * H. zh. ix. )849, Grundbesitzer, Eigt., beim 7. Ostpr. 
Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. zz. VII. )877, zs M.

320. Gottlieb Ewert, * Larben z9. VII. z Z35, Hausbesitzer, Eigt., beim 
Inft.-Regt. Nr. 34 ged., Bggeld. zo. VIII. )877, zs M., z902.

32) . Friedrich wohlgethan, * Balga 2). IX. )s33, Hausbesitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. )0. VIII. )877, )5 M.

322. August Neumann, * Bladiau 8. II. )84), Hausbesitzer, Eigt., beim 
7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 20. VIII. )877, )5 M., 
f 20. XII. )897.

323. August Bloedhorn, Thomsdorf ). V. )83), Hausbesitzer, Eigt., 
beim Ostpr. Iäger-Batl. Nr. ) ged.. Bggeld. )3. X. )877, )S M.

324. August Packeis er, * Stuthenen )0. V. )833, Hausbesitzer, Eigt., beim 
3. Ostpr. Gren.-Regt. Nr. 4 ged., Bggeld. 29. X. )Z77, )5 M.

325. sIohanns Friedrich Sonnenstuhl^o), H. 30. III. )8so, Glaser, nicht 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 7. I. )87§, )5 M. sf H. ). XI. )9)2, ledigs.

32ö. Gottlieb Mohr, H. 5. I. )838, Hausbesitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 
7. III. )878, )5 M.

327. August Lollberg, * sH.-sRosenberg ö. III. )840, Laufmann, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. ). IV. )878, )5 M.

328. Ferdinand Gerlach, Schettnienen 3. XI. )827, Hausbesitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. s. IV. )878, )S M., f )4- X. )898.

329. Friedrich Stumpf, * Herzogswalde 20. III. )852, Gastwirt, Eigt., 
beim Ostpr. Iäger-Batl. Nr. ) ged., Bggeld. )). IV. )878, )5 M.

330. Larl Tobjinsky, * Braunsberg )4. XII. )854, Barbier, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 6. V. )878, )5 M.

33) . Max Mü ller^°I, * Lönigsberg (pr) )9. V. )852, Barbier, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 20. V. )878, )5 M., sf H. s. XI. )9)bs.

332. Wilhelm Liede mann, * H. 2S. VIII. )852, Hausbesitzer, Eigt., beim 
7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. )9. V. )878, )5 M., 
f 28. VIII. )8g2.

333. Martin Neumann, * Grunau 27. X. )825, partikulier, Eigt., beim 
5. Inft.-Regt. ged., Bggeld. 5. X. )878, )5 M.

334. Giegmund Braeude, Serey (Polen) )4> II. )8so, Laufmann, nicht 
Eigt., nicht ged., Bggeld. )4. X. )878, )5 M., verz.

335. Heinrich Llitsch, * Hermsdorf 24. XI. )830, Hausbesitzer, Eigt., beim 
2. Garde-Inft.-Regt. ged., Bggeld. )8. X. )878, )5 M.

33ö. Heinrich Schoenhoff"?), Grunau 5. XII. )850, Stellmachersmeisters, 
nicht Eigt., beim Brandenburg. Feld-Artl.-Regt. Nr. 3 ged., Bggeld. 
24. VI. )878, )5 M., verz. 30. IX. )878 nach Grunau, Grunau 
5. IV. )930s.

Eltern: Glasermstr. Eduard S. OO wilhelmine Schirmacher (nach O. Sch.).
OO 6- IL IX. IS77 Elisabeth Sorkisch, * S- IS. IX. ISW, 7 6- IS. VI. IS24 (nach O. Sch.).

>») 2O H. 15. III. IS7S Florentine Metzler, * H. IS. II. IK53, f Grunau 30. X. ISIS; 2 SSHne: 
Mtto Sch., Schriftseyermstr. in pr. Eylau u. Emil Sch., Bäckermstr. in ^.-Rosenbcrg (nach <v. Sch.).
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337. Gottlieb Vogel, * Zinten 25. VIII. )8)0, Hausbesitzer, Eigt., nicht geb., 
bggeld. )0. XII. )878, )5 M., verz. nach Rosenberg.

338. August Lohn, * Bregden 5. XII. )839, Hausbesitzer, Eigt., beim 
7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 geb., Bggeld. )4- XII. )878, )5 M.

33g. Friedrich Schirmacher, Perbanden 5. VIII. )837. Hausbesitzer, Ligt., 
beim 3. Ostpr. Gren.-Rcgt. Nr. 4 ged., Bggeld. ö. III. )879, )5 M., verz. 
nach Ludwigsort.

340. Valentin Graw^s), Mehlsack 4. (24.^ IX. »842, Stellmachcrmeister 
sSägewerksbesitzers, Eigt., beim 3. Ostpr. Gren.-Regt. Nr. 4 ged., Bggeld. 
20. XII. )878,')5 M., sf H. . . )g22s.

34) . Carl Schwarz, Lisenberg )9. XII. )825, Hausbesitzer, Eigt., beim 
5. Lürassier-Regt. ged., Bggeld. 2). XI. )878, )5 M., verz.

342. Wilhelm weiß, * H. 24. XI. )832, Schuhmachermeister, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 25. II. )879, )5 M.

343. Wilhelm Heske, H. ^o. III. )830, Hausbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. )4- XII. )878, )5 M., verz.

344. Hermann Birkholz, H. 29. VII. 1849, Hausbesitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. )8. XI. )Z7§, )5 M.

345. Albert Philipp, * H. 27. XII. )Z57, Bäckermeister, Eigt., beim Pom- 
merschen Füsilier-Regt. Nr. 34 ged., Bggeld. 30. XII. )878, )5 M., verz. 
IX. )888 nach Danzig.

34ö. Wilhelm Llang, * Gr. Barten, Lr. wehlau 9. VII. )Z23, Maurer­
gesell, Eigt., nicht ged., Bggeld. 5. V. )879, )5 M.

347. August Ianzon, Mühlhausen 28. VII. ^843, Hausbesitzer, Eigt., 
beim 7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 29. IV. )879, )5 M.

348. Friedrich Boehm, Lank )2. VI. )§49, Schneidermeister, nicht Eigt., 
bei der Handwerkersektion der Ostpr. Feld-Artl. Nr. ) ged., Bggeld. )3. VI. 
)§79, )5 M., verz. nach Braunschweig.

349. Hermann wiegn er, -sc Radziunz, Lr. Militsch 2. II. )83ö, Bauunter­
nehmer, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. )3. VI. )879, )5 M., verz. nach 
Lönigsberg (pr).

35o. Albert Bastian, H. ^2. XII. )850, Grundbesitzer, Eigt., beim 3. Ostpr. 
Lürassier-Regt. Nr. 3 (Graf wrangel) ged.. Bggeld. 27. VI.) 579, )5M.

35) . Hermann Loenig, * H. 30. V. )853, Fleischermeister, Eigt., beim 
). Ostpr. Manen-Regt. Nr. s ged-, Bggeld. 8. VII. )879, )5 M.

352. Ferdinand Thal, * Eisenberg )5. XII. 184s, Invalide, nicht Eigt., beim 
Laiscr-Franz-Garde-Regt. Nr. 2 ged., Bggeld. )0. VII. )879, )5 M., 
verz. nach Braunsberg.

355. Friedrich Loenig, * perscheln sjetzt zu Leimkallens 20. I. )837, Grund­
besitzer, Eigt., beim 7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 8. VII. 
)879, )5 M.

354. Carl Gerlach, H. 23. IX. )850, Gchlossermeister, Eigt., beim Branden- 
burgischen-pionier-Batl. Nr. 3 ged., Bggeld. 3). VII. )879, )5 M.

355. Gustav weyl, H. 2). X. )852, Lohgcrbermeister, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. )4. VIII. )879, )5 M., verz. nach Amerika.

35H. Wilhelm Feyerabend, * wermten 25. XI. )854, Grundbesitzer, Eigt., 
beim 7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 24. X. )879, )5M., verz.

357. Arthur Schulz, prakt. Arzt, nicht Eigt., Bggeld. )9-V. )880, )5 M.

cx> Mehlsack . . . Anua Grube, * Mehlsack H. IX. IK42, 's - - - (nach D. Sch.).



358. Friedrich Kasp ereil, * Norutschatschen, Rr. Gumbinnen 7. VI. ;858, 
Herbergsbesitzer, Eigt., nicht geb., Bggeld. 2. VI. )880, )5 M., ausge­
wandert.

55g. Adolph Froh, * H. 8. XI. ;838, Hausierer, Eigt., beim Raiser-Franz- 
Garde-Gren.-Regt. ged., Bggeld. 5. VI. ;88b, )5 M.

3öo. Julius Rosen schein, Treuburg ;5. I. ;85g, Kaufmann, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 5. X. ;880, )5 M.

3öz. Friedrich puschmann, Eisenberg 9.1. ;858, Grundbesitzer, Eigt., beim 
3. Ostpr. Gren.-Regt. Nr. 4 ged., Bggeld. 9. X. ;880, )5 M., verz.

36r. August He in, * Berschkallen, Kr. Insterburg 8. VIII. Z848, Kaufmann, 
nicht Eigt., beim Ostpr. Feld-Artl.-Regt. Nr. ;b ged., Bggeld. )2. X. 
;880, )5 M., verz.

363. Albert Ferb er, 4 Waltersdorf 25. I. ;85), Bäckermeister, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. r3. X. ;88o, )5 M.

3b4. Gustav Bartel, * Wicken, Kr. Bartenstein 5. V. ;854, Händler, nicht 
Eigt., beim 7. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. ?o. XI. )880, 
)5 M., verz.

365. Gustav Lemke, * H. 3. IV. ;855, Fleischer, nicht Eigt., nicht ged., 
Bggeld. ;o. I. )88;, )5 M., verz.

3bö. Gustav Stahl, * Kl. Amtsmühle, Rr. Braunsberg rr. III. Z853, Stadt- 
kassenrendant, nicht Eigt., bei den Kgl. Bezirkskommandos in Königs­
berg (pr) und Köln ged., Bggeld. r7. IV. ;88;, ;5 M., X. ;898 nach 
Braunsberg verz.

3b7. Richard Boese, pillau z;. XI. )850, Schornsteinfegermeister, nicht 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 30. V. ;88z, )5 M.

3b8. Hermann Arndt, * H. rb. XII. Z857, Fleischermeister, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 3. VIII. ;88), )5 M.

369. Ferdinand Neumann, Breitlinde 5. VII. Z845, Grundbesitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. b. IX. z88;, ;5 M.

370. Karl Hill, H. rr. XII. )858, Kaufmann, Eigt., nicht ged.» Bggeld. 
L9. IX. )88), )5 M.

37 z. Eduard Margenfeld, Eiscnberg 24. XII. ;854, Bäckermeister, Eigt., 
beim Füsilier-Regt. Nr. 33 ged., Bggeld. 8. III. ;882, ;5 M., f )88r.

372. sJuliuss Adolf Gassert"^), Gedilgen 24. VI. )85b, Kaufmann, Eigt., 
beim 3. Garde-Gren.-Regt. ged., Bggeld. b. IV. ;882, ;5 M., Königs­
berg (pr) 26. III. )92U.

373. Richard Boettcher, * Königsberg (pr) Z5. V. ;855, Uhrmacher, nicht 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 24. IV. )882, )5 M.» sf H. . . )93)h

574. August Arndt, * Gr. Hoppenbruch )2. VIII. )85b, Sattlermeister, Eigt.^ 
nicht ged., Bggeld. 5. V. ;882, )5 M.

375. Louis Schroeder^), Tapiau 3. VII. §855, Bürgermeister sder Stadt 
H. vom ). VII. )882—3Z. III. )92)s, Eigt., nicht ged., Bggeld. )9. VII. 
)882, ;5 M., sf Berlin b. III. ^929).

lS4) OO Bladiau 17- XI. IKK2 Raroline Florentine Soecknick, * Jürkendorf IS. XII. IKE0, 7 - - . 
(Tochter des Aarl S., Pächter von Neuwalde, * Iürkendorf7. XI. IK24, f Ü7euwalde 27- IV. IKS5, 
cx) S. IS.X. IS55 Raroline wilhelmine Heß, * ThomSdorf 22- I. ISLI, 7 Neuwalde 12. VIII. 
1S02). — Eltern von Adolf Gassert: August G., Gutsbesitzer auf Gedilgen, * Gedilgen 2S. I. 
ISIS, f ebda. K. I. IS7S oo Anna Luise Soecknick, * Iürkendorf 24. XII. IS2I, f Gedilgen

>») vergl. ^E. I. Guttzeit), Louis Schröder I^in: Natanger Zeimatkalender für IS30, S. I0S/I07^-
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37d. Wilhelm Moritz^), H. zs. VI. )849, Grundbesitzer, Eigt., beim 
7- Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 27. IX. ,882, ,5 M.

377» Rudolf Soecknick, * Jürkendorf ,4. VII. ,85ö, Grundbesitzer, Eigt., 
beim ;. Garde-Regt. zu Fuß in Potsdam ged., Bggeld. 3;. X. ,882, 
,5 M., verz.

57S. August Rodloff, ck Eisenberg 20. XI. ,84^, Glöckner, nicht Eigt., beim 
Garde-Ulanen-Regt. in Potsdam u. beim Garde-Train-Batl. in Berlin 
ged., Bggeld. ,3. I. ,883, ,5 M.

37g. Friedrich Engel, * preuschhof 8. X. ,824, Hausbesitzer, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 22. IV. ,883, ,5 M.

380. Gustav 8 unk, * H. 3,. V. ,857, Bäckermeister, Eigt., nicht ged., Bggeld. 
24. V. ,883, ,5 M., verz. nach pr. Bahnau.

38, . Otto Weiß, -i- Rönigsberg (pr) 20. XI. ,848, Uhrmacher, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 24. V. ,883, ,s M.

382. Friedrich Krebs, * H. 30. XII. -852, Grundbesitzer, Eigt., beim ,o.Dra- 
goner-Regt. in Metz ged., Bggeld. ,. VI. ,883, ,5 M.

383. Gottfried Fischer, * Herzogswalde 26. IX. ,820, Hausbesitzer, Eigt., 
beim 2. Ostpr. Gren.-Regt. Nr. 3 in Braunsberg ged., Bggeld. 3. XII. 
,883, ,5 M.

384. Hermann Blum, * Makowa (Rußland) ,5. IV. ,847, Hausierer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 2). XII. ,883, ,5 M., 's 27. XII. ,898.

385. Ferdinand witt, Gr. Hoppenbruch 3. IV. ,820, Rentier, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. ,2. XI. ,883, ,5 M.

38ö. August Schimmelpfennig, * Ruschen ö. VII. ,853, Tischlermeister, 
Eigt., beim Raiser-Alexander-Garde-Gren.-Regt. Nr. , ged., Bggeld. 
24. XII. ,883, ,5 M.

3S7. Bernhard Tolksdorff, Heinrikau, Rr. Braunsberg 27. XI. ,855, 
Stcllmachermeister, Eigt., nicht ged., Bggeld. 30. XI. ,883, ,5 M.

388. Andreas Elvers, * Mehlsack 25. XI. ,85,, Rürschnermeister, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 30. XI. ,883, ,5 M., verz.

389. Gottlieb Ra edler, * Breslau ,5. XI. ,8,ö, pens. Bahnwärter, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. ,. XII. ,883, ,5 M.

590. Rudolf Rlang, * Gr. Hasselberg . . ,844, Arbeiter, Eigt., beim Füsi- 
lier-Regt. Nr. 34 in Frankfurt/Main geo., Bggeld. 2g. XI. ,883, ,5 M.

3g). Johann wetzki, Rodelshöfen, Rr. Braunsberg 6. XI. )85,, Maurer, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 3. XII. ,883, ,5 M.

3gr. Hermann Hinzke, * H. ,3. I. ,854, Abbaubesitzer, Eigt., beim Ostpr. 
Rürassier-Regt. Nr. 3 Graf wrangel ged., Bggeld. 22. XII. ,883, ,5 M.

3g3. Ferdinand Roenig, * Gchirten 20. XI. ,829, Rentier, Eigt., beim 
Gren.-Regt. Nr. 4 in Rönigsberg (pr) ged., Bggeld. ,4. XI. ,883, ,5M., 
f- rgo2.

3g4. Gustav Arndt, * Braunsberg ,9. XI. ,849, Geilermeister, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 3;. III. -884, ,s M.

3g5. August Gteinau, * Zinten 7. X. ,853, Rlempnermeister, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. ,. IV. ,884, ,5 M., verz.

3gh. Hermann Goerke, Birkenau 20. IV. ,85ö, Schmied, Eigt., bei der 
Leib-Romp. der Garde du Lorps ged., Bggeld. ,5. IV. ,884, ,5 M.

397. Reinhold Raedler, * H. 2ö.I. ,85ö, Bäckermeister, Eigt., beim 3.Ostpr. 
Gren.-Regt. Nr. 4 in Danzig ged., Bggeld. ,ö. IV. ,884, ,s M., verz.

OO . . . Julie Blumenthal, * Gchirten . . . (IH4S), f Rensegut 4. V. ISZ5 (nach O. Sch.).
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39s. Dr. Rarl (Theodors w o ll e rmann^^), * pillkallen 2b. III. )85b, prakt. 
Arzt Kreisarzt u. Geh. Medizinalrats, nicht Eigt., beim Gren.-Regt. 
Nr. 4) geb., Bggeld. )b. IV. )884, )5 M., (s H. )). IV. )9rss.

599- Paul Hoepfner, >»- Rönigsberg (pr) 23. VII. )sss, Bahnhofsrestau- 
rateur, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 2. V. )884, )5 M., verz.

400. Bernhard Radau, * Braunsberg )8. XII. )8Z4, Schuhmachermeister, 
nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 9. VI. )884, )5 M., ss H. 3. III. )93;1.

40;. Hermann Blumenthal, * perscheln (jetzt zu Reimkallens ). I. )850, 
Abbaubesitzer, Eigt., beim 2. Garde-Regt. zu Fuß geh., Bggeld. )b. VI. 
)884, )5 M.

402. Gustav wied ermann, * Guttstadt 27. VI. )843, Hotelbesitzer, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 23. VI. )884, )5 M.

403. Rarl Sadowski, * Schaden, Rr. Sensburg 3. XII. )8S3, Fleischer- 
meister, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. )S. I. )885, )5 M.

404. (Heinrichs Eduard Sonnenstuhl, H. 2s. XI. )Z54, Gerbermeister, 
nicht Eigt., beim Garde-Füsilier-Regt. zu Berlin ged., Bggeld. b.VI. )885, 
)5 M., (f H. 23. X. )93bs.

405. Gustav Horkisch, H. 9. XI. )854. Grundbesitzer, Eigt., beim 2. Garde- 
Regt. zu Fuß in Berlin ged., Bggeld. )0. VI. )z§5, )5 M., f 1900.

406. (Otto Reimann, * H. 27. VII. )8bo, Drechslermeister, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. )). VI. )88S, )5 M., verz.

407. Max Boehme, Dellenkrug, Reg.-Bez. Potsdam ö.VI. )S49, Rauf­
mann, Eigt., nicht ged., Bggeld. )2. VI. )885, )5 M.

40s. August Feierabend, * wermten )9. VII. )859, Schneidermeister, 
nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. )5. VI. )855, )5 M.

409. Simon Laubschat^«), Hc Groß wersmeninken 20. VIII. zsso, Rauf­
mann, Eigt., nicht ged., Bggeld. 24. VI. )885, )5 M., ). X. )ßoo nach 
Rönigsberg (pr) verz., (f Rönigsberg (pr) 6. VIII. )93)s.

4)0. Simon Leß sZudes^), Braunsberg )2. II. ) 858, Raufmann, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. b. V. )zzb, )5 M., (nach Rönigsberg (pr) verz., 
1- -.. rgr4^.

4))- William Leß (Judes^s), * H. n. Raufmann, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. b. V. )88b, )5 M., 190; (nach Rönigsberg (pr)s verz., 
(f Rönigsberg (pr) )9. V. )92bs.

4)2. Friedrich Schulz, Schmirdtkeim, Rr. Bartenstein s. IV. )852, Rauf­
mann, Eigt., beim ). Jäger-Batl. ged., Bggeld. 6. V. §886, )5 M.

4)3. Hermann Rrebs, * H. 23. VIII. )854, Grundbesitzer, Eigt., bei der 
8. Romp. des Raiser-Alexander-Garde-Gren.-Regt. Nr. ) ged., Bggeld. 
)7. V. )88b, ?5 M.

4)4. Artur Becker, * Rönigsberg (pr) 23. VII. )8S8, Zimmer- u. Maurer­
meister, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 22. VI. )88b, )5 M., nach Rönigs­
berg (pr) gez.

Vergl. Rurt Riedel, Die 2lhnentafel der Familien Riedel und wollermann. Sgbl. I9ZI, Ahnen­
tafel wollermann auch (in: 2lltpr. Geschlechterkrinde 5. Ig. (IHZI) S. S4/H5^.

lb») oo pr. Eylau 10. l. IKK2 Elisabeth RaminSky, * Pr. Eylau 4. IX. IKHZ, f Rönigsberg (pr) S. 
IX ISZ2. Rinder: I. Walter L., Farmer, pr. Eylau IS. XII. ISS4, 2. Frieda L., * pr. Eylau 
31. XII. IKK3, OO Rönigsberg (pr) 25. I. IZ0K Rarl Gerhard August ItieSler, Dr. mecl., prakt. 
Arzt in Rastenburg, * Nikolaiken 20- X. IK?S, f Rönigsberg (pr) l. VIII. IS23 (vergl. Ostpr. Ge­
schlechterbuch Bd. II, S. 4IE).

15?) ^7r. 410 u. 411 sind Brüder, Söhne des jüd. RaufmannS 2lron Leß in S. (OO Sara Sagen); 
sie besaßen von ihrem Vater (seit IKE4) das SauS Nr. H» (Am Markt Nr. Z7) von IKKK bis IHHK 

*56



4)5. Hermann w ein reich, * Braunsberg 27. I. )S45, Kürschnermeister, nicht 
Ligt., beim 7.Ostpr.Inft.-Regt.Nr.44 gcd-, Bggeld. )4.VII. )885, )5M.

4)b. Wilhelm Bethke, * Lindenau )8. XII. )857, Hausbesitzer, Ligt., beim 
7- Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 20. VII. )885, )5 M.

4)7- Gottfried Goerke, * Birkenau 4. VII. )844, Hausbesitzer, Ligt., nicht 
ged., Bggeld. )5. VII. )885, )5 M.

4)8. Albert Reh, Stuthenen )7-VI. )854, Schneidermeister, nicht Ligt., 
beim 8. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 45 ged., Bggeld. 20. VII. )88S, M.,
nach Danzig verz.

4)9- August Iflaender, * H. 9- X. )853, Schneidermeister, nicht Ligt., 
nicht ged., Bggeld. 20. VII. )885, )5 M.

420. Johann Schlesiger, Mehlsack 24. VI. )854, Schneidermeister, nicht 
Ligt., beim 8. Pommerschen Inft.-Regt. Nr. ö) ged., Bggeld. 20. VII. 
)sss, )s M., )go) verz.

42) . Anton Heller, * Braunsberg 22. VIII. )847, Gastwirt, Ligt., beim 
7- Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 44 ged., Bggeld. 22. VII. )885, )5 M., verz. 
nach Braunsberg.

422. Friedrich Hohendorff, * Smilgienen sKr. Labiau )g. X. )85S, Post­
bote, Ligt., beim Trainbatl. in Königsberg (pr) ged., Bggeld. )g. X. )885, 
)5 M., ). IV. )gos verz.

423. August Doepner^o), H. )3. VI. )858, Grundbesitzer, Ligt., beim 
3. Garde-Ulanen-Regt. in Potsdam ged., Bggeld. )6. VIII. )88b, )5M., 
sH. 4. III. )g)2s.

424. Gottlieb Stange. * Birkenau 9. IX. ) 824, partikulier, Ligt., nicht ged., 
Bggeld. )9. VIII. )88b, )5 M.

42s. Friedrich Docpner"^), * H. 2b. VII. )85S, Lohgerbermeister, Ligt., 
nicht ged., Bggeld. b. V. )887, )5 M., sf Angerburg . . )9)2s.

42b. Karl Schroeder, ck H. b. XII. )85S, Schuhmacher, nicht Ligt., nicht 
ged., Bggeld. )9. VIII. )88b, )S M.

427. Karl Koenig, * Bregden 8. XI. ;822, pens. Weichensteller, Ligt., beim 
4. Inft.-Regt. ged., Bggeld. 2). VIII. z88b, )5 M.

428. Friedrich sKarls Philipp^«^ * H. z. VII. )853, Grundbesitzer, Ligt., 
nicht ged., Bggeld. 4. IX. Z88b, M., s-f H. 3). VII. )935s.

429. Lmil Doepner, Staswinnen, Kr. Lötzen 8. XI. )859, Kaufmann, 
Ligt., beim Ostpr. Ulanen-Regt. Nr. 8 in Llbing u. Ostpr. Train-Batl. 
in Königsberg (pr) ged., Bggeld. 7. VI. ;887, )5 M.

430. Karl Steffen, * Burow, Kr. Neu Ruppien 23. I. §857, Gasthofs­
besitzer, Ligt., nicht ged., Bggeld. 8. VII. )887, )5 M.

43) . Alexander Roesler, * H. )9. X. )858, Kaufmann, Ligt., nicht ged., 
Bggeld. )3. VII. )887, )5 M.

432. Karl Schoett, * wachtbude 4. (7.) I. )85g, Schneidermeister, Ligt^ 
nicht ged., Bggeld. 7. VII. )887, )5 M., f sH. )8. II. )923; w H. 
. . VI. )884 Ottilie Schott, * Leisuhnen 7. XII. )8bo, f H. 30.IX. )93)s.

433. Otto Kohn, * H. )). II. )85b, Kapellmeister, nicht Ligt., beim Königs- 
Gren.-Regt. 2 westpr. Nr. 7 in Liegnitz ged., Bggeld. )b. VIII. )887, 
)5 M., )903 verz.

OO 6. Z. X. ISSZBerta Ramin, " 6- S- II. ISSI, f 6- lö. III. ISZI. Vater von A. D. ist Nr. IIS 
(nach O. Sch.).

>°>) LO . . . 4. X. ISS4 Rlara Fischer, * . . -s Tilsit . . . ISIS (nach O. Sch.). — Vater von Fr. D. 
ist Nr. I, 577-

'bH Vergl. E. I. Suttzeit, Ländliche Familienforschung. 2. Aufl. IS27, S. 22 (Ahnentafel 
Philipp).
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434- Johann Hellmann, * Rönigsberg (pr) 2). IX. )852, Schuhmacher­
meister, Eigt., nicht geb., Bggeld. 2). IV. )888, )5 M.

435. Fritz Jurschewski, Ambothen ). IV. )847, Hotelbesitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. )4. VII. )888, )5 M., verz.

43H. Eduard Arndt, H. 2. XI. )8ö), Töpfermeister, nicht Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 20. VII. )888, )5 M.

437. Franz Potreck, * H. )2. V. )85b, Fleischermeister, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 27. IV. )889, )5 M.

438. Albert Schoenfeld, H. )9. IX. )859, Bäckermeister, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 9. V. )88g, )5 M.

439. Gottfried Reimann, Blumstein sRr. pr. Eylaus ) ö. V. ) 854, Stell­
macher, Eigt., beim westpr. Feld-Artl.-Regt. Nr. )6 ged., Bggeld. 9. V. 
?889, )5 M., H- 3. V. )938st

440. Rarl Bohl, Grünwalde 30. V. )8ö2, Schneidermeister, Eigt., beim 
Garde-Füsilier-Regt. in Berlin ged., Bggeld. 9. V. )889, )5 M., verz.

44) . Julius Schulz, * Lotsch 5. VII. )85), Maschinenbesitzer, nicht Eigt., Er­
satz-Reservist 2. Rlasse, Bggeld. 20. VII. §889, )5 M., verz.

44r. Otto Weiß, 4 Zinten 3). III. )8ö3, Gastwirt, Eigt., beim Fuß-Artl.- 
Regt. Nr. ) in Rönigsberg (pr) 8 Wochen ged., )5 M.

443. August Rlitsch, Lank )). VIII. )85g, Schuhmachermeister, Eigt., 
nicht ged., )5 M.

444. Gustav Höpner, * petricken, sRr. Labiaus )b. I. ) 8ö4, Raufmann, Eigt., 
beim Jäger-Batl. in Allenstein ged., Bggeld. )2. VI. )Z9o, )5 M., verz.

445. Hermann Thimm, * Rosocken )8. XI. )855, Landwirt, Eigt., nicht ged., 
)5 M.

44b. August Engelbrecht, * Gr. Hoppenbruch 2. VIII. Mo, Raufmann, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. )2. VI. )890, )5 M.

447- Ferdinand Hornschuh, Szroschewitz (Posen) ) 9. VIII. )854, Restau­
rateur, nicht Eigt., nicht ged., )5 M.

448. Rudolf Fest"^), * H. r. XII. )86), Glasermeister, Eigt., beim Garde- 
Franz-Gren.-Regt. Nr. 2 in Berlin ged., seit )884 hier wohnhaft, )5 M.

449- Hermann Grummach (Jude^s, * Mühlhausen (Ostpr.) 24. V. )857, 
Raufmann, Eigt., nicht ged., Bggeld. ... X. )889, )5 M., 190z nach 
Braunsberg verz.

450. Ga sse rt, * . . ., partikulier, Bggeld. )5 M.
45) . Thimm, * . . ., Bggeld. )5 M.
452. Julius Rrebs, * H. . . ., Fleischermeister, Eigt., beim 2. Rürassier- 

Regt. ged., Bggeld. 28. V. )89), )5 M.
453. Emil Ruhn, * . . ., Gastwirt, Eigt., beim ). Leibhusar.-Regt. in Dan­

zig ged., Bggeld. 20. VI. )89), )5 M.
454« Charles Waiden, Memel 5. I. )85b, Rechtsanwalt, nicht Eigt., nicht 

ged., Bggeld. 8. VII. )89), )5 M., verz.
455. Otto p lischt), Rönigsberg (pr) 2ö. II. )8b2, Ronditoreibesitzer, 

Eigt., nicht ged., Bggeld. )8. VII. )89), )5 M., verz.

>") OO H. 19. X. 1KKK (I93K Goldene Hochzeit) Johanna Neumann, * Grünwalde 9. III. IKE9. 
7 Rinder. — Vater von Rudolf Fest ist Zimmermann Wilhelm F.

>") ä). M. (OO wilhelmine GonserowSkt) kaufte am 19. IV. 1K92 das HauS Nr. 2<ö (2lm Markt 
Nr. 25) und richtete hier eine Ronditorei ein, im Volksmund „Zum blauen Igel" genannt. Bei 
der Zwangsversteigerung ging das HauS 1905 an Schuhmachermstr. Friedrich GonserowSki über 
<seit 1929 Handels- u. Gewerbebank).
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456. Bruno Fischer, * Elbing )). XII. ,86), Färbermeister, Eigt., nicht 
ged., )5 M.

457. August (Hermanns Romme l"o), Freihufen ) 9-VIII. )862, Tischler­
meister, Eigt., beim Schles. Fuß-Artl.-Batl. in Bremerhafen ged., )S M., 
lt H. 9. X. )gr§s.

458. Adolf Schirmachcr, Landwirt, nicht Eigt., Bggeld. . . .,
)5 M., -f )g6).

45 g. (durchstrichens: Schiemann, Schneidermeister.
460. (Emilj Rudolf Doepner^), x- H. ()4-VI. )86)s, Grundbesitzer, Eigt., 

beim Ostpr. Jäger-Batl. Nr. ) ged., Bggeld )8. VI. )8g), )5 M.
46) . Johann Baransky, ^ . . ., Raufmann, nicht Eigt., Bggeld. ). VII. 

,89), )5 M., )96) nach Rehfeld verz.
462. Friedrich Queiß, -i- Balga 6. VI. )85), Budenbesitzer u. Arbeiter, Eigt., 

beim Garde-Train-Batl. in Berlin )873—74 ged., Bggeld. 6. VII. )89), 
)5 M., seit ). X. )886 hier wohnhaft.

46s. Julius Nieswandt, * Spittehnen, Nr. pr. Eylau 25. VII. )852, 
Hökereibesitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 20. VII. )89), )5 M.

464. (durchstrichens: Rudolf Rose. (Vergl. 47b ls
465. Albert Schulz, * Braunsberg )4- I. )S57, Korbflechter, Eigt., nicht ged., 

Bggeld. 29. VII. )89), )S M.
466. Friedrich watziel s?s, Lowehnen s-Aulowönen?s, Rr. Insterburg 

6. III. )85), Schuhmachermeister, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 6. VIII. 
)89), seit ,878 hier wohnhaft, )5 M.

467. Heinrich Vogel, * Reimkallen 7. VIII. )84), Hausbesitzer, Eigt., beim 
4- Inft.-Regt. ged., Bggeld. ). X. )89), )5 M., )903.

468. Heinrich Blumenthal, * Schärten s. IV. )823, Rentier, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. )8. II. )892, ,5 M.

469. Rudolf Schoenrade, Raufmann, nicht Eigt., Sergeant, Bggeld. 26. II. 
)892, )S M., verz.

470. Johann Biermann, * Braunsberg 24. III. )854, Gerbermeister, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 26. II. )8g2, seit V. )89<) hier wohnhaft, )5 M.

47) . Franz Arndt, * H. )4-V. )863, Tischlermeister, Eigt., nicht ged., Bggeld. 
)0. V. )892, )S M.

472. Louis Rönig, * H. 22. X. )862, Tischlermeister, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 23. V. )892, )5 M.

473. Rudolf Helbing, Unter Rerbswalde, Rr. Elbing 2). V. )862, Buch­
druckereibesitzer, nicht ged., Bggeld. 30. VI. )892, )5 M.

474- Hugo Thimm, * Lindenau 20. III. )86s, Raufmann, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 4. VI. )8g2, )5 M., verz.

475. Hermann wiechert, Ludwigsort 7. X. ()8s6o, Raufmann, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 23. V. )893, )S M., „pro )90) nicht wahlberechtigt, 
weil im Ronkurs befindlich".

476. Rudolf Rose, * Ponacken, Rr. (Fischhausens 7. II. )870, Hausbesitzer 
u. Schlosser, Eigt., nicht ged., Bggeld. 29. VII. )89), )5 M.

>S5) Verql. Stammreihe Rommel in E. I. Guttzeit, Ländliche Familienforschunq I.Aufl Z. ISZH, 
S. II.
Landwirt in Mattischken, Rr. Tilsit-Raqnit, OO ^. . . . RIara Thomas, " Z. VII. IKbb (nach 
O Sch.).

*59



477« Gottfried Schirrmann^), Kirschittm sSortlack, Kr. pr. Eylaus 
)5. VI. )845, Schneidermeister, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 2t. I. 
?§9), )5 M., sf H. so. XI. )9))h

478. Christian Rentcl, Waltersdorf so. V. )824, Schneidermeister, Haus­
besitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. so. X. )89), )5 M.

479. Moritz Larlssohn sJudes, Dirschau )2. VII. )86), Rechtsanwalt u. 
Notar, nicht Eigt., Bggeld. )0. VI. )893, )5 M., sf Königsberg (pr)..s.

480. Wilhelm Maibaum,  Rossen §7. V. )839, pens. Bahnwärter u. Haus­
besitzer, Eigt., )86o—)8ö3 beim 3. Garde-Regt. ged., Bggeld.) 6. VI.) 893, 
)5 M., „erst zum ). X. 93 ) Jahr hier wohnhaft".

*

48) . Gustav pohl"«), Otten 20. snach O. Sch. Keimkallen 24.I I. )8ö7, 
Schmied u. Hausbesitzer sspäter Bauer in Bladiau), Eigt., beim Inft.- 
Regt. Nr. )29 in Bromberg ged., Bggeld. )9-VI. )893, )S M., ). IV. 
)897 nach Bladiau verz.

482. Hermann Arndt, weßlienm 24. VI. )858, Sattlermeifter, Eigt., beim 
). Leibhusaren-Regt. ged., Bggeld. 20. VI. )893, )5 M.

483. Robert Schemmerling, Abbau H. )6. IX. )8ö8, Besitzer, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 20. VI. )893, )5 M.

484. Albert pahlke,  Hanswalde 28. I. )848, Schuhmachermeister, nicht 
Eigt., beim s. Ostpr. Inft.-Regt. Nr. 4) in Gumbinnen )870—)872 ged., 
Bggeld. 20. VII. )89), seit April )879 hier wohnl-aft, )5 M.

*

48S. Hermann Neu mann, Hanswalde 2. IV. )853, Schuhmachermeister, 
nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. . . VI. )893, )5 M.

486. Bernhard Hoepfner,  Braunsberg 25. VII. )854, Dampfwalzenführer, 
Eigt., beim Garde-Feld-Artl.-Regt. von )874—76 ged., Bggeld. 22. VII. 
)89), seit )6. V. )886 hier wohnhaft, )5 M.

*

487. vr. Emil Kopetsch, prakt. Arzt, nicht Eigt., Bggeld. 30. VI. 1892, 
)5 M., )90) verz.

488. Emil Becker,  Königsberg (pr) 3. III. )856, Ingenieur, nicht Eigt., 
beim Fuß-Artl.-Regt. ged., Bggeld. 25. VII. )893, )5 M.

*

489. Albert Hellwig,  Nikolaiken 22. IV. )85ö, Kaufmann, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 26. VII. )893, seit 29. VII. )884 hier wohnhaft, )5 M., 
verz. ). III. )899.

*

490. Henry von Schulze,  Mis 8. XI. )856, Rentier, nicht Eigt., 
„Soldat gewesen", Bggeld. )6. VIII. )893, )5 M., )900 nach Brauns­
berg verz.

*

49) . Paul Hanisch, Königsberg (pr) 28. XII. )867, Drogenhändler, nicht 
Eigt., nicht ged., wohnhaft seit 2. IX. )893, )5 M.

492. Heinrich Paul,  Hanswalde 24. X. )8ö3, Grundbesitzer, Eigt., beim 
Kürassier-Regt. Graf wrangel ) 884/87 ged., Bggeld. 5. X. )893, wohn­
haft seit ). I. )896, )5 M., )9so nach Hermsdorf gez.

*

* H. IL. I. IS00, Stenotypistin in S.; S. Willi Gottlieb Sch., Büroanaestellter, * 17-VIII. 
IS07, OO . . . Martha pistsch, » H. 2S. IV. IS00.
OO I. ^. . . . (1SS5) wilhelmine Scharfschwert, verw. Gehrke, * . . ., f Bladiau 1S0Z; OO II. 
Bladiau . . . Emilie Ruhr, * Bladiau . . ., f Bladiau . . . IS25; OO III. Bladiau . . . 1S2E 
Rlara Rautenberg, geb. Rosenberg (nach 2). Sch.).

OO I. . . . Ida Is, * Stettin IK. IX. IK54, f Stettin 2. VII. ISSS (Minder: I. Anna Martha 
Sch., * Stettin 2S- VII. IS7S oo . . . Franz Thal, Schneider, * Waltersdorf 21. XII. ISS2, X 
Frankreich 22. III. ISIS; 2. Martha Elfriede Sch , * Stettin S-VI. IS7S-; OO II. . . . Marie 
Ottilie porsch, * Sortlack 12. IX. ISE1, f Z. II. ISS7 «Rinder: I. Alfred Georg Sch., Lehrer 
in Dtsch. Bahnau, * H. 7- IX. IKKS, OO . . . Gertrud Schirrmann, * Hussehnen, Rr. Pr. Eylau 
7- VI. ISSS; 2. Frida Grete Sch., * 6. 10. IV. 1KSI, f 6- 1S. X. ISSS; Z. Trete Ella Sch., * 6. 
24. I. 1SSL, f 6- 22. Xll. ISS5; 4. Herta Marie Sch., " H. 5. IX. ISS7; L- Räthe LtSbeth Sch ,
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4g3. Ernst Hinske, * H. 9. XI. (z8s6ö, Bäckermeister, nicht Eigt., nicht ged., 
Bggeld. ;ö. X. ^893, wohnhaft seit ). XI. ^892, )5 M.

Ahnentafel seiner Tochter: I. Lharlotte Berta Emilie Ruhnau, * H.26.V. 1693 fvergl.Anm. 
I49a). 2. Friedrich Heinrich A., * H. 10. VII. 1831, oo H. 20. X. 1693. 3. Luise Malwine Sahm,
* Gteindorf 2. X. 1670. 4. Friedrich R., * H. 7- XI. 1829, 4 H. 25. VII. 1915, OO H. 14. I. 1657. 
5. Emilie Friedrich, * H. 10. VIll. 1626, f 6-6- II.1666- 3. Johann Gottfried Sahm, * Stein- 
dorf 24. XII. 1633, 4 Sreindorf7> IV. 1696, OO Areuzburg ... 7- Berta Schiemann, * Lieb­
nicken, Ar. pr. Eyiau 2. XII. 1639, t Ltebnicken 22. II. 1920.
oo Elbing 26- IX. 1691 Auguste Vorreau, * Elbing I I. XI. 1632 (nach <v. Sch.).

494« Heinrich Margenfeld, * Rehseld )5. V. )833, Rentier, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. r. I. ;sg4, wohnhaft seit s. X. ;888, zs M.

4g5. Friedrich (Heinrichs Ruhnau"^^), H. VII. )86;, Abbaubesitzer, 
Eigt., beim 3. Garde-Grm.-Regt. zu Fuß in Berlin ged., Bggeld. . . ^893, 
wohnhaft „seit Jugend auf", )5 M.

49b. Hermann Schink, Lönigsberg (pr) 3). VIII. )8ö8, Uhrmacher, nicht 
Ligt., nicht ged., Bggeld. s. IV. ;894, wohnhaft seit )9 X. )89), )5 M., 
)89d nach Braunsberg verz.

497. Georg Bringmann,  Bilshausen (prov. Hannover) 27. X. )8Z9, 
Hotelbesitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. s. VI. )8g3, wohnhaft seit 24. I. 
)893, )5 M., April )902 nach Danzig verz.

*

498. Johann Neumann"»), Freihufen 2. II. (nach O. Sch. )8. IX.s ;8ö4, 
Bäckermeister, Eigt., nicht ged., Bggeld. )2. VI. )893, wohnhaft seit 

X. )89), ?5 M.
49g. Albert Meier, * Waltersdorf 8. VI. 1840, Rentier, Eigt., nicht ged., 

Bggeld. )2. VI. )893, wohnhaft seit ). XI. ^892, )5 M.
soo. August Fischer,  Herzogswalde 9. IX. ;832, partikulier, Eigt., nicht 

ged., Bggeld. )3. VI. ^893, wohnhaft seit 50. V. Z89;, )5 M., 1" )903.
*

soz. Heinrich wiedmann, * H. ö. X. )8bo, Tischlermeister, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. ;3. VI. )893, wohnhaft seit ). XI. )888, )5 M.

S02. Hermann Stange,  Baumgart 27. II. t8öo. Arbeiter u. Budenbesitzer, 
Eigt., beim 3. Ostpr. Gren.-Regt. Nr. 4 in Danzig )880—83 ged., Bggeld. 
)4. VI. §893, wohnhaft seit ). X. §889, )5 M.

*

503. Hermann Rollien, Hohenfürst 2). V. )8b2, Grundbesitzer, Eigt., beim 
Train-Batl. in Rönigsberg (pr) Iahreskl. ;883 ged., Bggeld. )4-VI. ;893, 
wohnhaft seit ;5. IV. )89), )5 M. i

504. August Rolberg, Müller u. Hausbesitzer, Eigt., Bggeld. )4.VI. )893, 
)5 M., verz.

505- . . . Hinzke, Budenbesitzer, Eigt., Bggeld. )5. VI. )893, )5 M.
5oö. Ernst Schmidt, * pobles 9. VI. ^849, Former u. Hausbesitzer, Eigt., 

Bggeld. )5. VI. )893, )5 M.
507. Wilhelm Schmeerberg, Gr. Rlingbeck ;5. III. )835, pens. Weichen­

steller u. Hausbesitzer, Eigt., beim 4. Inft.-Regt. ö. Romp. in Danzig vom 
8. X. )857—). IV. ;8bo ged., Bggeld. )5. VI. )893, wohnhaft seit ).X. 
)889, )5 M.

508- Friedrich Tiedtke, Eisenberg ö.VI. )8ö4, Grundbesitzer, Eigt., Bggeld. 
)5. VI. )893, )5 M.

509. Gottlieb Blum,  Lohberg, Rr. pr. Holland 25. X. Mo, Zimmermann 
u. Hausbesitzer, Eigt., beim Pionier-Batl. Fürst Radziwill Ostpr. Nr. ) 
von )88o—)883 ged., Bggeld. )9. VI. )893, wohnhaft seit Juni 
)888, )5 M.

*

5;o. vr. Max Derbe, * pokarben )). I. )868, pr. Arzt, nicht Eigt., Bggeld. 
)0. VII. ;893, )5 M., verz.

*61



3)). August Teschner^^^ wolitta 5. II. )8b3, Schlosser sMaschinen- 
bauers u. Hausbesitzer, Ligt., Bggeld. )). VII. )893, )5 M., sf H. 
)). VI. )909h

5)2. August Thal, * H. 2. X. )85b, Haus- u. Grundbesitzer, Eigt., Bggeld. 
zö. X. ?zg3, )5 M.

3)3. Ioseph Hinzmann, H. 22. X. )8b4. Gutsbesitzer, Eigt., beim Ostpr. 
Train-Batl. Nr. ) in Rönigsberg (pr) vom ). XI. )884—Z). X. )885 
ged., Bggeld. )7. VII. )895, wohnhaft „von Jugend auf", )5 M.

5)4- Eduard Gerlach, Memel 24.X. )8bo, Raufmann, Eigt., beim 44.Inft.- 
Regt. in Graudenz von )882—)885 ged., Bggeld. )4. IV. )89b, wohn­
haft seit ). 4. )Sgb, )5 M., verz. )goo nach Rönigsberg (pr).

5)5. Israel Rawraway sJudes, -»c Gr. Gchimochen )5. IX. )8b8, Rauf­
mann, Eigt., beim Inft.-Regt. Nr. 43 in Rönigsberg (pr) vom 2 b. VIII.— 
2. XI. )§g) ged., Bggeld. 20. VI. )8gb, wohnhaft )5. II. )895, )5 M.

5)b. Rudolf Arndt, Birkenau 3. IV. )§5g, Schmiedegeselle, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 30. VII. )zg5, wohnhaft seit 2. I. )Z82, )5 M.

5)7. August Reimann, * Leisen 30. X. )843, Tischlergeselle, Ligt., nicht 
ged., Bggeld. )2. VIII. )§g5, wohnhaft seit ). X. )88b, )5 M.

5)8. August Gchönfeld, Dtsch. Thierau )8. I. )844, Rentier, Ligt., nicht 
ged., Bggeld. )3. VIII. )8g5, wohnhaft seit 4. VI. )894, )5 verz.

3)9. Hermann pietsch, wausen, Rr. Rößel 24. XI. )8b3, Schmiedegeselle, 
Ligt., nicht ged., Bggeld. 9. IX. )895, wohnhaft seit V. )884, )5 M.

520. Hermann Dröse, * Rarben )7. IX. )8bo, Schmiedemeister, Ligt., beim 
)b. 8eld-Artl.-Regt. in Graudenz von )882—)884 ged., Bggeld. )3. VIII. 
)89b, wohnhaft seit Sept. )884, )5 M.

52) . Leo sOtto^eodors Mertens^^), Domnau, Rr. Bartenftein )8.III. )8b8, 
Apothekenbesitzer, Ligt., beim Garnison-Lazarett in Gumbinnen ged., Bggeld. 
)7. VIII. )8gb, wohnhaft seit ). X. )894, )5 M., -f sH. 2b. III. )go5s.

522. Iulius Hauchwitz, * Gr. pruskehmen, Rr. Insterburg ). VII. )8b7, 
Schneidermeister, Ligt., nicht ged., Lrs.-Res. I. Rl., Bggeld. )8. VIII. 
)8gb, wohnhaft seit ). IV. )895, )5 M.

523. Heinrich Hermann Bö hm, * H. 27. XI. )8bb, Tischlermeister, Ligt., 
nicht ged., Bggeld. 22. VIII. )89b, wohnhaft seit Juli )894, )5 
)8gg verz.

524. Heinrich Maaß^i), Gr. Lüdtkenfürst 9. V. )8b5, Schuhmachermeifter, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 24. VIII. )89b, wohnhaft seit ). X. )88g, 
)5 M., sf H. 25. III. )938s.

525. Hermann B e i l"^), * H. ^5. xi.) 854. Steinsetzmeister, Ligt-, beim 7. Ostpr. 
Inft.-Regt. Nr. 44 in Graudenz von )875—)877 ged., Bggeld. 3). VIII. 
)89b, wohnhaft „seit Geburt", )5 M., verz. )0. VII. )897 nach Brauns­
berg, sf H. 3. VII. )909s.

52b. 8ranz Losigkeit, Rominten, Rr. Goldap 8. XII. )854, Schlosser- 
meister, nicht Ligt., nicht ged., Bggeld. )8. IX. )89b, wohnhaft seit Okt. 
)892, )5 M.
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l°»s) A.T. cx) 6. . . . ISSZ Lydia ElSner, * H. 20. IX. ISSL, t 6-25. IV. IS20; A.T. kaufte das Haus 
N?ollwederstraße 10.

>^°) Vgl. E. I. Guttzeit, Aus der Geschichte der H'er Apotheke lin: ^eilgbl. Ztg. ISZ5, Nr.
n>) cx) I. H. S. X. ISSS Johanne Reimann, * H. 2S-XII. ISES, 's 6-S- IX. IS2I! cx) II. Rönigsberg 

(Pr) K. IX. IS23 Elise Rose, * Zinten 12- V. IS7S, 7 6- S. XI. IS3S (nach O. Sch.).
Sein Sohn Nr. 77Z.



827. Rarl Döpner"2), -i- H. 5. XI. )8b8, Bäckermeister sspäter Reisender in 
Wehlaus, Eigt., beim Iäger-Batl. in Ortelsburg vom 7- XI. M9— 
2b. IX. ged., Bggeld. 24. IV. ,897, wohnhaft seit ;.X. zsgs, ZöM.

828. August Thiel, * plößen, Rr. Heiligenbeil ;. IV. )85g, Zimmermann, 
Eigt., beim 4. Inft.-Regt. in Danzig ;880—)882 ged., Bggeld. 25. III. 
;8g7, wohnhaft seit ;o. I. Z885, M.

52g. Rarl Radtke, Eisenberg b. VII. M3, Arbeiter u. Budenbesitzer, Eigt., 
beim Husaren-Regt. Nr. ) in Danzig M2—Mb ged., Bggeld. M IX. 
)8gb, wohnhaft seit ;. IV. )885, Z5 M.

830. Albert Voß, * H. 8. VI. )8b8, Grundbesitzer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 
29. VI. )897, 9. XII. Mb geheiratet, )5 M.

83;. Hermann Raiser, * Wundichow, Rr. Stolp 22. XII. M), Meierei­
verwalter, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. 29. VI. Z897, wohnhaft seit 

X. M2, ;s M., nach Braunsberg verz.
832. Robert (Hermanns Gesien^), H. 8. X. Mb, Grundbesitzer, Eigt., 

beim ;o. Dragoner-Regt. in Allmstein von M8—M) ged., Bggeld. 
30. VI. M7, seit X. ;89b selbst., ?5 M.

533. Franz Litty, * Insterburg 5. X. M3, Tischlermeister, Eigt., beim Inft.- 
Regt. Nr. 33 in Rönigsberg (pr) von )885—)887 ged., Bggeld. ;. VII. 
;897, wohnhaft seit M VI. ;89S, ;s M., verz. nach Berlin.

534. Rarl Stolt^), * H. 30. VIII. M), Grundbesitzer (Besitzer des 
Schneidemühlenwerkss, Eigt., nicht ged., Bggeld. ;. VII. M7, wohn­
haft seit s. X. Mb, zs M.

53s. Hermann Thurau, * Hasselpusch )9. II. M;, Totengräber, Eigt., beim 
Train-Batl. in Rönigsberg (Pr) )884 ged., Bggeld. ). VII. M7, wohn­
haft seit )4. XI. )89), ;5 M.

53b. Johann Nachtigal, * Elbing 28. XII. ;858, Reiseprediger, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. 2. VII. ;897, wohnhaft seit ). X. M5, )5 M.

537. Richard Wunder, * Gellen, Rr. Schlawe ;b. VII. ;855, Ingenieur, 
nicht Eigt., beim 7. pom. Inft.-Regt. Nr. 54 in Röslin Mb—)877 ged., 
Bggeld. 2. VII. Z897, wohnhaft seit ;. VII. -894, )S M., 2b. VIII. 
-897 nach Basel (Schweiz) verz.

538. Max weide, * H. 3. IX. Mb, Schlossermeister, Eigt., beim Gren.- 
Regt. Rönig Friedrich n (z Ostpr.) Nr. 4 Z888—ML> ged., Bggeld. 
;o. VII. M7, wohnhaft seit IV. M5, ;5 M.

539. Heinrich Treptow, Hc Rehden, Rr. Graudenz -7. III. )8b3, Bauunter­
nehmer, Eigt., nicht ged., Bggeld. 19. VII. M7, wohnhaft seit IV. 
Mb, )5 M.

540. Eduard walsdorf, 4: H. 2. III. M2, Rlempnermeifter, Eigt., beim 
Raiser-Alexander-Garde-Gren.-Regt. in Berlin ;883—Mb ged., Bggeld. 
22. VII. Z897, seit Mai ;895 selbst. sGeschäft am Markt ging anfangs 
M9 eins, ;5 M.

54;. Fritz Bieder, * Angerburg M VII. ?855, Hotelbesitzer, Eigt., bei der 
b. Romp. Ostpr. Füsilier-Regt. Nr. 33 in Danzig ^877—^879 ged., Bggeld. 
22. VI. M7, wohnhaft seit )5. IV. Mb, )5 M., IV. MO nach Rö­
nigsberg (pr) verz.

542. Gustav Schulz, * Zinten 3. VIII. Mb, Raufmann, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. 23. VII. M7, wohnhaft seit IV. ;89b, )5 M.

*6)

"st c» 6-20. I. ISSS Elisabeth Rleinfeld, * 6-7- l- IS7I (nach O. Sch.>.
"st OO Reimkallen 21. X. IHSS Berta wichmann, * HerzogSwalde 10- IX. IK75. — Vater von Ro­

bert Gesten ist Nr. HZ.
"st Guttzeit, Die industriellen Anlagen Z.'S sin: Natanger ^eimatkalender für IZ2H, S. HI^.



543. Friedrich Rroß^^), * Pr. Eylau 29. IV. ,§67, sHolzsBildhauer, nicht 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 2b. VII. ,§97, wohnhaft seit ,. X. ,§94, 
,5 M., sf H. . . ,g34l.

544. Heinrich Thimm, 4- Rosocken ,3. XII. ,543, Rentier, nicht Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 29. VII. ,§97, wohnhaft seit 3. X. ,§94, ,5 M.

545. August Ramien, * Abbau H. ,5. XII. ,§64. Grundbesitzer, Eigt, nicht 
ged., Bggeld. ,0. VIII. ,§97, ,. X. ,§96 die Wirtschaft übernommen!, 
,5 M.

54ö. Eduard wohlgethan, * Follendorf ,§. XII. ;§b4, Raufmann, Eigt., 
nicht ged., Bggeld. ,9. VIII. ,§97, wohnhaft seit ,. XII. ,§95, ,5 M., 

H. 24. III. ,939s-
547. Friedrich Schott, 4- H. Abbau 20. IX. ,§7,, Grundbesitzer, Eigt., nicht 

ged., Bggeld. 2,. VIII. ,§97, wohnhaft seit ,. IV. ,§97, ,5 M.
54§. Robert Bastian, 4- pr. Thierau 4. VII. ,§72, Raufmann, Eigt., beim 

westpr. Feld-Artl.-Rcgt. Nr. ,ö ged., Bggeld. ,6. VI. ,§97, wohnhaft 
seit ,.IV. ,§97, ,5M., Aug. ,900 nach Ralkeim, Rr. Rönigsberg (pr) verz.

549. Otto Rentel, 4- H. 2,. VII. ,§b5, Tischlergeselle, Eigt., nicht ged., 
Bggeld. ,4.IV. ,§9§, wohnhaft seit Januar ,§§b, ,5M., nach Elbing verz.

550. Hans Hippler, 4- H. 27. IX. , §b§, Gasthausbesitzer, Eigt., bei der 
2. Romp. Jnft.-Regt. Herzog Rarl Nr. 43 ged., Bggeld. ,9. VI. ,§97, 
seit dem ,5. IV. ,§97 Gasthausbesitzer, eingetr. ,9. IV. ,§9§, ,5 M., 
Mai ,903 nach Rönigsberg (pr) verz.

55, . Friedrich Schmidt, 4- Mehlkehmen, sRr. Stallupönens 23. VI. ,§5§, 
Schuhmachermeister, Eigt., beim Fuß-Artl.-Regt. Nr. , in Rönigsberg (pr) 
,§§0—,§§2 ged., Bggeld. 5. XII. ,§9§, wohnhaft seit,§§3, ,5 M., verz.

552. Adolf Engelbrecht, 4- Gr. Hoppenbruch 7. VII. ,§4§, Töpfermeister, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 6. XII. ,§9§, wohnhaft seit ,. X. ,§95, ,5 M., 
f ,900.

553. Friedrich Neumann, 4c Waltersdorf 3. VIII. ,§39, Invalide, Eigt., beim 
Jnft.-Regt. Nr. 44 in Danzig ged., Bggeld. 23. XI. ,§9§, wohnhaft seit 
,. X. ,§§b, ,5 M.

554. Adolf Doepner"^ 4- Staßwinnen, sLr. Lötzens ,9. VIII. ,§59, Rauf­
mann, Eigt., beim Garde-Alexander-Regt. in Berlin ged., Bggeld. 24. VI. 
,§9§, wohnhaft seit ,. II. ,§9§, ,5 M., sf H. 2§. II. ,933s.

555. Friedrich Neidthardt, 4- Rauschnick ,9. IX. ,§54, Grundbesitzer, Eigt., 
beim Jnft.-Regt Nr. 44 in Graudenz ged., Bggeld. ,4. III. ,§99, wohn­
haft seit Herbst ,§94, ,5 M.

55b. Albert Heß, 4- Thomsdorf 7-V- ,§5b, Rentier, Eigt., Bggeld. 9. III. 
,§99, ,5 M.

557. Hermann Schulz, 4c Glautienen, Rr. pr. Eylau 4. IX. ,§bo, Bauunter­
nehmer, Eigt., Bggeld. ,3. III. ,§99, ,5 M.

55§. Wilhelm Naß, 4- Zinten 2,. VIII. ,§3b, Rentier, nicht Eigt., Bggeld. 
,3. III. ,§99, ?s M.

559. Friedrich Nitschkowski, 4- Grunau 7. I. ,§72, Bäckermeister, Eigt., 
Bggeld. ,3. III. ,§99, ,5 M., verz.

>75) OQ . . . ISSI Marie Schipper, * Sermsdorf s. V. IKSK. s Rinder.
>7b) Begründer des ManufakturwarengeschäftS in S., OO Braunsberg . . . Meta Rleyn, * Braunsberg 

S. VIII. IK75, f Rönigsberg 27- III. IÄ37- Rinder: I. Ernst D. Raufmann, * BraunSberg 3. XI. 
ISS4, f 6- 23- V. IS30; 2- Walter D., * Braunsberg IS. XI. IHS5, f S. 27- VII. IS0I; 3. Lharlotte 
D., * BraunSberg . . . IKZ7, OO Sans Sering, Landwirt in Rl. Rlitten, Rr. Bartenstein; 4. Luise 
D., * S. 12- V. IS0S, OO . . . Sugo Rorell, Landwirt in Lank; L. Adolf D., * S. 2<ö- X. IS0K, 
f 2S. XI. IS0S (nach O. Sch.).
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Das Ottokarschwert des Deutschen Ordens 
im Gchlesischen Museum zu Breslau.

von Ernst von der Oelsnitz.

as Schlesische Museum für Lunstgewerbe und Altertümer in Breslau 
bewahrt eine Schwertklinge aus der r. Hälfte des )3. Iahrhdts., 

über welche der damalige Direktor des Museums eine mit Abbil­
dungen ausgestattete Abhandlung^) veröffentlicht hat. Die vor etwa 
7o Jahren in der Nähe von Zantoch an der Netze beim Torfstechen 
ausgegrabene Waffe war mit reicher Einlegearbeit aus goldfarbigem 
Lupfer geschmückt, von welcher noch namhafte Reste erhalten sind. Auf 
beiden Seiten der Llinge sind der Länge nach untereinander mehrere 
Reiter Lm Lettenpanzer mit zimierten Topfhelmen dargestellt, welche 
kleine Dreieckschilde mit schwebendem Lreuz tragen. Der unterste Reiter 
der einen Seite ist in größerem Maßstabe ausgeführt und trägt auf dem 
Helme eine Lrone. Außerdem ist in der Nähe der Angel noch auf beiden 
Seiten je ein größerer schlanker Dreieckschild angebracht und oberhalb des 
gekrönten Ritters eine vierfüßige hundeähnliche Tiergestalt zwischen die 
Reiter eingeschoben. Seger hat erklärt, daß das Schwert wohl einem 
vornehmen Kreuzfahrer gehört haben wird, der es bei den Lämpfen um 
Zantoch auf der Flucht verloren hat oder selbst dort gefallen ist. Die 
Deutung als Waffe des Deutschen Ordens hält Seger aber für „äußerst 
unwahrscheinlich".

wenn wir trotzdem hier das sogenannte Ottokarschwert behandeln, 
so haben zwei Aufsätze die Veranlassung dazu gegeben, welche später in 
schlesischen wissenschaftlichen Zeitschriften erschienen sind, in denen mit 
größter Bestimmtheit Beziehungen des Schwertes zum Deutschen Orden 
und der Eroberung des Preußenlandes durch diesen behauptet worden 
sind. An der Hand der erwähnten, neben dem Reiterzuge auf der Llinge 
befindlichen Verzierungen haben )gr4 p. Bohm?) und ;g3S E. Walters 
versucht die Herkunft der Waffe und ihren ursprünglichen Besitzer zu 
ermitteln, wobei sie nicht in allen Einzelheiten zu gleichen Ergebnissen 
gekommen sind. Übereinstimmend sprechen aber beide die Ansicht aus, 
daß die Llinge zu einer Ehrengabe gehört hat, welche dem Lönige prze- 
mysl Ottokar II. von Böhmen vom Deutschen Orden als Zeichen des

') HanS Seger. Ein Prunkschwert a. d. Zeit d. Areuzzüge. Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift. 
Neue Folge VI. Breslau ISI2, S. 79 sf-
p. Bohm. ASnig DttokarS Schwert. Ebenda, N. F. VIII Breslau 1929, S. 41 ff.
E. Walter. Ist der DeutschordenShochmeisicr Poppo von Vsterna .... zu Breslau begraben 
worden? Archiv f. Schles. Airchengesch. III, Breslau I9SK, S. 29 sf. (vergl. Anm. S. 5b).
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Dankes für die Unterstützung beim Kampfe gegen die Samländer gewid­
met worden ist.

Auf dem Schilde unterhalb des gekrönten Reiters sind Bruchstücke 
eines Krückenkreuzes sichtbar, in welchem Walter den Amtsschild des 
Hochmeisters des Deutschen Ordens zu erkennen glaubt. Da jedoch von 
dem eigentlichen (Balken-) Kreuz des Ordens jede Andeutung fehlt, so 
erscheint mir diese Annahme nicht als gerechtfertigt. Ueberdies fteht es 
auch nicht fest, daß die Hochmeister zrss bereits das Krückenkreuz ge­
führt haben. (Vergl. S. ;., Anm. ).)

Auf die, diesem Schilde von Bohm gegebene andere Deutung geht 
Walter nicht ein. Ersterer erklärt den Krückenkreuzschild für das Wap­
pen des Königreichs Jerusalem. Er schreibt dazu: „Ottokar glaubte sich 
als berufener Staufererbe fühlen zu dürfen.--------Nur er durfte sich wohl 
damals anmaßen, das goldene Krückenkreuz auf seinem Schwerte unbe­
hindert zu führen." Zur wahrscheinlichen Entstehungszeit des Schwertes 
)255 sei außer dem unmündigen Konradin kein Erbe des staufischen 
Geschlechts mehr vorhanden gewesen, mit dem gerechnet werden konnte. 
Der Böhmenkönig aber sei der Sohn einer Stauferin und mit einer 
Stauferwitwe^) vermählt gewesen. In den mir zugänglichen Ouellen 
habe ich eine Erwähnung dieser Ansprüche nicht gefunden. Spener^) hat 
unter eingehender Darlegung der genealogischen Zusammenhänge die 
Fürstenhäuser aufgeführt, welche bis zu seiner Zeit ein Anrecht auf die 
Krone von Jerusalem behauptet und z. T. auch deswegen ein Feld mit 
dem entsprechenden Wappen in das Ihrige ausgenommen haben. Dazu 
gehörten in erster Linie die Könige von Cypern bis zum Erlöschen des 
Hauses Lusignan gegen Ende des )5. Iahrhdts. Die przemysliden er­
wähnt Spener jedoch nicht. Für die Richtigkeit von Bohms Ansicht spricht 
es auch nicht, daß Ottokar auf seinem schönen Reitersiegeb) von ^273 
sechs verschiedene Herrschaftswappen an seiner Rüstung für Mann und 
Roß trägt, ein Schild mit dem Krückenkreuz sich darunter aber nicht 
befindet.

Durch seine Heirat mit Iolantha ()rrs), der Erbtochter König Jo­
hanns v. Brienne, und Verträge mit dem Herrscher von Aegypten war 
Friedrich II. zum Besitz von Jerusalem gelangt und hat sich dort zrrg 
in der heilg. Grabeskirche eigenhändig dessen Krone aufgesetzt. Von 
seinen rechtmäßigen Nachkommen im Mannesstamme lebte zrs5 aller­
dings nur der junge Sohn König Konrads IV. Aber wenn man auch 
von des Kaisers unechten Sprossen absehen will, so hatten doch die 
Söhne seiner mit Albrecht dem Entarteten von Meißen vermählten 
Tochter, deren Stamm im Hause wettin bis heute noch blüht, unzweifel­
haft ein größeres Anrecht auf Friedrichs persönliches Erbe, als Ottokar, 
der Sohn einer Tochter seines Vatersbruders, König Philipp, der zum 
Königtum von Jerusalem keinerlei Beziehungen gehabt hat.

Ob sich der Böhmenkönig bei dem „Kreuzzuge" nach Preußen 
den Befreier des heil. Grabes zum Vorbilde gewählt und deshalb den

«) Margar. v. Oesterreich, Wwe. Heinrichs (VIl), des unglückl. 1242 verstorb. ältest. Sohnes Fried­
richs II., oo 1252, M I2SI.

5) Ph- Spener. Operis kerslcilci psrs specialis. Frankfurt a. M. ISK0, S. 240/241.
«) Abgebildet in H. G. StrShl, Heraldischer Atlas, Stuttgart 1SSS Taf. l.XIl, I.
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Schild mit dem Krückenkreuz geführt hat, wie Bohm vermutet, wissen wir 
nicht, wenn aber angenommen wird, daß das spätere Wappen der 
Röntge von Jerusalem seine Entstehung Gottfried v. Bouillon verdankt, 
so fehlt dafür jeder Beweis. Man wird die Richtigkeit dieser Annahme 
sogar bezweifeln müssen, weil sich das mittelalterliche Wappenwesen?) 
überhaupt erst im )r. Iahrhdt. entwickelt hat und Gottfried bereits z-oo 
gestorben ist. — Es darf auch nicht übersehen werden, daß das Wappen- 
bild von Jerusalem nicht nur in einem schwebenden Krückenkreuze besteht, 
sondern dieses von vier kleinen griechischen Kreuzen bewinkelt war, von 
welchen das Breslauer Schwert keine Spuren mehr zeigt.

Den Schild auf der andern Seite bezeichnen Bohm und Walter über­
einstimmend als das Wappen des Empfängers der Ehrengabe. In Um­
rißlinien ist darauf der Körper eines aufgerichteten gekrönten Tieres er­
halten. Obwohl Haltung und Form des Kopfes von der damals sonst 
üblichen Darstellung abweichen, mag das Schildzeichen als Löwe richtig 
angesprochen sein. Der Löwe hat aber seit frühester Zeit unendlich oft 
Verwendung als Wappenbild gefunden und wo die Farbe fehlt, ist es 
schwer zu bestimmen, welches Wappen gemeint ist. Der böhmische Löwe 
würde freilich auch Ln der Tauschierung zu erkennen sein, wenn diese voll­
ständiger erhalten wäre. Von seinem besondern Kennzeichen, dem ver­
schlungenen Doppelschweifs) fehlt hier jedoch jede Spur.

Ob es aber überhaupt den Anschauungen jener Zeit entsprochen haben 
würde, wenn der Orden das Wappen des Königs auf der Ehrengabe für 
diesen hätte anbringen lassen, ist mir zweifelhaft.

Ueber das Tierbild zwischen den Reitern sind Bohm und Walter 
wieder verschiedener Meinung. Ersterer erklärt ganz bestimmt, man müsse 
darin einen Löwen erkennen, der als allgemeines Sinnbild des hohen 
Ranges, des Ansehens und der Macht des Königs vor den gekrönten 
Reiter gestellt worden sei. Walter hält das Tier dagegen für einen Wolf 
und meint, daß es das angeborne Wappenzeichen des Hochmeisters wieder­
geben soll, der das Schwert gestiftet hat.

An der Spitze der deutschen Eroberer Preußens stand damals Poppo 
von Osterna (Osternach, Osternoe), der Sproß eines edelfreien Geschlechts 
in Mittelfranken. Er war )227 als Ritterbruder in dem Hause Nürn­
berg bei dem DO. eingetreten. während der nächsten zwei Jahrzehnte 
wirkte er vorwiegend Ln dem neuen Ordenslande an der Weichsel und 
Ostsee. )233 finden wir ihn unter den Zeugen der kulmischen Handfeste. 
-24; und dann wieder ^244 bis -247 war er hier Landmeister. Wohl 
Lm Herbst )252 fand in Akkon Poppos Wahl zum Hochmeister statt, doch 
legte er diese würde schon )25ö zu Rom wieder nieder. )25Z war er Ln 
Preußen, soll dann aber nach Deutschland zurückgegangen sein. Die Nach­
richten über sein späteres Leben, das Jahr und den Ort seines Todes und 
seine letzte Ruhestätte sind unsicher und schwankend. Aus Urkunden ist 
ersichtlich, daß ein Poppo von Osterna )2ö4 bis )2ö7 Komtur zu Regens- 
burg gewesen ist, und ich glaube annehmen zu dürfen, daß dieser mit dem

?) D. Hupp, Wider die Schwarmgeister H. München IHIK, S. SS.
b) Angeblich auf Grund einer Verleihung Baiser Ottos IV. von den Böhmenfürsten angenommen 

statt des bisher geführten flammenden Adlers. R. Mengte, Die deutschen Farben. Heidelberg 1927, 
S. 7Z, Anm. I.
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früheren Hochmeister identisch war. )rö7 oder bald danach wird er 
wohl gestorben sein.

Die erwähnte Tiergestalt halte ich zwar auch für einen Wolf. Nicht 
aber teile ich Walters Ansicht, daß hier das Stammwappen des Hoch­
meisters dargestellt sei und zutreffendenfalls „eine der ältesten Abbildungen 
desselben" wäre. Die einzige mir bekannte urkundliche Quelle für das 
Schildzeichen des vermutlich schon Ende des )5. Iahrhdts. erloschenen 
Geschlechts ist das Siegel Lngelhards von Osternach von zrsd im 
Staatsarchiv Stuttgart. Es enthält ein aufgerichtetes (steigendes) Tier mit 
aufgesperrtem Rachen und herabhängender starker Rute^). Solche in der 
Regel aufrecht mit vorgestreckten Vordertatzen erscheinenden Vierfüßer
sind allerdings gelegentlich auch „schreitend" gezeichnet worden, wenn es 
die Gestalt des gegebenen Raumes bedingte. Dazu lag aber m. L. auf
der langgestreckten 
Klinge kein Grund 
vor, und wenn tat­
sächlich das Haus­
wappen des Mei­
sters hier ange­
brachtwerden soll­
te, so hätte man 
das Zeichen dessel­
ben wahrscheinlich 
in einen Schild 
gesetzt und die­
sen neben den des
Ordens gestellt, 
ist das Zeichen des Meisters der kunstvollen Waffe.

wie es auf dem 
etwa gleichzeitigen 
Denkmal Konrads 
von Thüringen in 
Marburg geschehen 
ist. Nach meiner 
Ueberzeugung han­
delt es sich hier je­
doch weder um ein 
Sinnbild der kö­
niglichen würde, 
noch um ein Fami- 
lienwappen, son­
dern die Tiergestalt 
Der Wolf ist eine 

uralte, weit verbreitete Schwertfegermarke, wie aus zahlreichen Bei­
spielen in Handbüchern der waffenkunde und Sammlungsverzeichnissen 
zu ersehen ist^).

wenn Bohm dann weiter die Ansicht ausspricht, man müsse auf 
Grund der bis auf die Helmzierden gleichmäßigen Ausrüstung der Reiter 
zu der Ueberzeugung kommen, es sei hier eine Schar zum Kampfe gerüste­
ter Ordensritter dargestellt, welche als Begleiter oder Gefolgschaft des 
Böhmenkönigs sich auf dem Preußenzuge von ?254/55 befindet, so muß 
dem entgegengehalten werden, daß die Wiedergabe der Gewandung der 
Reiter — vielleicht aus technischen Gründen — für eine solche Schluß­
folgerung zu ungenau ist. Zudem ist der gekrönte Reiter, welcher dem 
Orden doch nicht angehört haben soll, in ganz gleicher Weise ausgeführt 
wie die andern. Für die Ritter des DOs. war damals ein langer weißer 
waffenrock mit großem schwarzem Kreuz über der Rüstung vorge­
schrieben, und Helmzierden haben sie überhaupt nicht getragen, geschweige 
denn verschiedene, wie sie hier abgebildet sind.

S) Der 1925 v. A. Frisch in Berlin hergestcllte Druckstock ist vom Verfasser zur Verfügung gestellt 
worden. Wolf und Fuchs sind im Wappen schwer zu unterscheiden. Der Fuchs erscheint jedoch zu­
meist mir geschlossenem Rachen. Die Schweifhaltung ist kein sicheres Merkmal, da sie wechselt.

>°) Die 'Kopfleiste a. S. A5 stellt ein langes Schwert a. d. IZ. Ihrhdt. dar, auf welches die Schilde d.

legt sind.
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Wenn man trotz aller im Vorstehenden geltend gemachten Zweifel 
und Bedenken doch die Möglichkeit zugeben wollte, daß Ottokar der 
Eigentümer des Schwertes gewesen sein könne, so bliebe immer noch auf- 
Zuklären, wie das „Prunkschwert" des Königs in den Torfbruch der Neu- 
Mark geraten ist. Bohm hat es versucht. Mir erscheint seine Lösung aber 
gesucht und nicht überzeugend. Er schreibt, der Böhme sei prächtig ge­
rüstet in die Schlacht gegen König Rudolf I. ()L7S) geritten und habe 
sicherlich auch dieses Schwert mitgeführt. Nach seinem Tode sei es dann 
der Leiche geraubt und verschleppt worden. Darauf soll der Räuber dann 
wahrscheinlich an den Rümpfen um Zantoch zwischen Brandenburg und 
Polen teilgenommen haben und mag dabei das Schwert verloren haben 
oder selbst im Sumpfe umgekommen sein. Die Deutung des Schwertes 
als Waffe des Deutschen Ordens halte auch ich aber jedenfalls für äußerst 
unwahrscheinlich.

Königsberger Kaufmannsleben um l5dd.
von Dr. walther 8 ranz.

I. Thewes Maraun?)
^ür die Zeit von 1474—90 ist ein Thewes Maraun für Danzig nach- 

gewiesen^). Sehr wahrscheinlich ist es derselbe wie der spätere kneip- 
höfsche Ratsherr und Großkaufmann gleichen Namens, der von dort nach 
der pregelftadt kam, vielleicht weil er hier den Wildnissen näher war, aus 
denen er die Stämme zu Masten und andere Erzeugnisse des Waldwerks 
bezog, die den Hauptgegenstand seines Handels bildeten. Vor 1490 ist 
für Königsberg im Jahre ^477 ein kneiph. Bürger Lorenz Maraun?) 
belegt, der in der Langgasse wohnte; aber kaum mit Th. M. verwandt 
war. wenn Thewes Maraun aus Danzig kam, so muß seine Familie 
aus altpreußischem Gebiet dorthin gezogen sein, da der Name Maraun 
(Merune) ja altpreußischen Ursprungs ist?), was aber durchaus nicht 
beweist, daß jeder Träger dieses Namens aus prusengeschlecht stammt, da 
ebensogut ein preußischer Ortsname die Benennung eines Deutschbürtigen 
bewirkt haben kann.

In Königsberg ist Th. M. erstmalig -495 bezeugt als Gerdemann 
des kneiph. Iunkergartens. )4gb ist er dort Aldermannskompan und ?sog 
Aldermann mit dem Prädikat Er, d. h. wohl, er ist zu dieser Zeit bereits 
Ratsmann^). wird er genau so wie Bernt pyning und Jörg 
Krämer für die Gesandtschaft zum posener Tag zu Verhandlungen mit 
Rönig Sigismund in Vorschlag gebracht"), und )5)4 bekleidet er das Amt 
des Stadtvogts^, des Gerichtsherrn der kneiph. Vorstadt.

Seine Gattin Katharina muß in erster Ehe mit einem Manne namens 
Wau verheiratet gewesen sein; denn der kneiph. Kaufmann Gert vonwau

*) Den vollständigen Abdruck dieses Aufsatzes ermöglichte unser Mitglied, Herr Gehcimrat Mahraun, 
Raffel, durch einen namhaften Druckkostenzuschuß.
H. Mahraun. Gesch. d. Fam. Mahraun. ?) DrdenSfoliant 1S5.
Trautmann, R. Die altpr. Personennamen. IS25. S. 5K.

') Srs.-A. Rbg. Deps. d. Raufmannschft I0H.
Akten der Ständerage, HrSg. v. M. Toeppen. V. 54S. StS.-A. Dzg. 300 U. S?, AIS.
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(auch Wow geschrieben) ist ihr Sohn?). Der erste Mann stammte danach 
aus holländischem Geschlecht; denn den Namen Gert von wau trägt 
eine berühmte Glockengießerfamilie, deren Heimat das kleine Städtchen 
Wau in Nordbrabant ist«). Frau Katharina war die Schwester der Gat­
tin Bernt pynings. Einmal verwendet sich Thewes Maraun bei dem 
Hochmeister für seinen „gesippten Freund", den Balwirer Theophilus 
Marquard, der als Diener des Herzogs Ginsky in die Gefangenschaft 
des Großfürsten von Moskau geraten war«). Vielleicht ist Marquard 
der Mädchenname von Frau Katharina. Aus ihrer Ehe mit Th. M. 
entsprossen vermutlich die beiden Söhne Konrad und Kaspar und eine 
Tochter. Sicher als Kind des Th. M. anzusprechen ist nur Konrad; aber 
es ist sehr wahrscheinlich, daß auch Kaspar zu dieser Familie gehörte, da 
er als Gerichtsverwandter bezeichnet wird?«), und jener )477 erwähnte 
Loren; oder dessen Nachkommen treten gar nicht mehr in die Erschei­
nung. Von Kaspar ab, dessen Epitaph im Dom eine Hausmarke zeigt, 
läßt sich das Geschlecht der Marauns bis auf den heutigen Tag verfol­
gen"). weynold Funff wird )524 der Maraunschen Tochtermann'-) 
genannt. Es wäre ja nicht ausgeschlossen, daß diese Tochter aus der 
ersten Ehe Katharinas stammte. Konrad studierte in Frankfurts

Die Verwandtschaft mit den pynings bekundet sich auch darin, daß 
Th. M. mit dem Schwiegersohn pynings, Fahrenheid, für pyning Bürge 
wird"), daß er mit diesem zusammen einmal beim Orden vorstellig wird, 
als sie sich gegenüber Iorg Krämer benachteiligt fühlen"), und daß 
Katharina M. in einen Erbstreit mit Fahrenheid um die pyningschen 
Güter gerät"). Offenbar starb Th. M. zszs, da er nach diesem Jahre 
nicht mehr erwähnt wird. (Juli rz) wird seine Frau Witwe ge­
nannt"). Die Lage seiner Wohnung rm Kneiphof ist nicht bekannt. Sie 
muß ein stattliches Haus gewesen sein, da es vom Orden für gut erachtet, 
wurde, dem erwählten Erzbischof von Riga Unterkunft zu gewähren, 
als dieser nach Rom zog"). Im Auftrage des Großkomturs wurden ihm 
für die Beherbergung des Prälaten M. q Schilling gezahlt, zszq 
erläßt Hochmeister Albrecht der Altstadt den Zins für einen Sandplatz 
„hinter Maraunen Garten" am Wege über das Gequebbe nach dem 
Gteinweg"). M. ist Kneiphöfer, der Sandplatz ist altstädtisch. Danach 
muß der Garten in der Nähe der Hohen Brücke gelegen haben, wo der 
Hochmeister den Altstädtern auf später kneiph. Gelände Sandgruben zur 
Schüttung des Brückendamms verliehen hatte (s. den Straßennamen 
Sandgrube).

Th. M. war nach allem ein ausgezeichneter Kaufmann. Sein recht­
liches Denken und seine stete Hilfsbereitschaft hatten ihm unter seinen 
Mitbürgern, seinen Ratskumpanen und bei der Herrschaft Ansehen und 
Achtung verschafft. In den wenigen Streitfällen, in die er nur durch ^ein 
Geschäft verwickelt wurde, erweist er sich stets als im Recht. Oft wird

') G. B. A. rxv II» so 1523. Febr. 12.
») Rarl walther, Glockcnkunde. Regensburg und Rom 1913, S. 912 ff.

<v. B. A. 15./S. Juli 14. ">) Gebser u. Zagen: Der Dom zu Rönigsberg. II. IKZ5. S. 212.
") s. GaUandi. Altpr. Mon. XX, 195. >-) O. F. 47, 10S. M. perlbach: prussia scholastica. ISS5.
«) O. F. 37, 241. >») O. L. 34, 40. -°) O. B. A. 152Z. Febr. 9, o. S. n) O. F. 45s, 25.
'«) O. F. 197, 52. >») M. F. 42, 335.
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er als Zeuge angerufen, mehrfach vertritt er die Belange der Stadt, und 
bereitwillig leistet er Geschäftsfreunden Bürgschaft.

Schlechte Zahler scheinen besonders die deutschen Kaufleute Kownos 
gewesen zu sein. (Aug. 3) bittet der Orden den dortigen Rat, dafür 
Zu sorgen, daß Th. M. von Mats Rosch, dessen Güter anderer Schulden 
wegen bereits gesperrt sind, das ausstehende Geld erlange^). zszs wird 
ein Gerichtstag zwischen Jörg Krämer, Paul Milisch, Jacob Maltitz und 
Th. M. einerseits und den Kownoern Ruckerling und Tyl Schmid andrer- 
seits angesetzt^). bittet M.'s Witwe den Orden um Beschlagnahme 
von gesperrtem Knarrholz dieser beiden Kownoer, das auf der Lencken 
lagert. Ihr verstorbener Mann hatte trotz Konfiszierung des Holzes 
dieser Kaufleute nicht zu seinem Gelde kommen können^). -Str waren 
Th. M. und Bernt pyning bei dem Orden vorstellig geworden, weil sich 
Jörg Krämer ihnen gegenüber gerühmt hätte, er zahle dem Orden weni­
ger Waldzins als sie, und außerdem behauptet hätte, der Statthalter von 
Labiau Habe in den von ihnen gemieteten Wäldern arbeiten und hauen 
lassen^). Im Jahre kam vor dem Ouatembergericht ein Zwist zwi­
schen dem Holzhandel treibenden Magister Michel (Krause aus Thorn) 
zum Austrag, doch sind dessen Ursachen nicht zu erkennen^). Der kneiph. 
Rat ersucht den Danziger Rat, einem Loren; Beutler aus Königs­
berg bei der Erlangung des Geldes, das ihm der Danziger Jacob Kunen 
schuldig ist, behilflich zu sein^), und schreibt der kneiph. Rat noch­
mals an Danzig, es möchte doch Lorenz Beutler wieder zu dem ihm von 
Jacob Kunen geschuldeten Gelde verhelfen, da Herr Th. M. sich geweigert 
habe, die von dem verstorbenen Hans Herigkshagen, genannt Schlam­
pamp, im Auftrage von Kunen für ihn ausgestellte Anweisung gleichen 
Betrages zu bezahlen^). Geschäfte verliefen eben nicht immer reibungs­
los, und es ist kein Zeichen eines besonders streitbaren Charakters, wenn 
Kaufleute in Sachen ihres Handels vor Gericht erscheinen.

wie sehr man ihn schätzte, beweist folgendes: Im Jahre )5)7 ruft 
Peter Bar ihn als Zeugen dafür an, daß er einem Herrn Friedrich Guten- 
berger Geld gezahlt habe^). Er ist ferner zusammen mit Bernt pyning 
und Jörg Krämer Merten Roselers Zeuge (offenbar in seiner Eigenschaft 
als Holzhändler) in einem Streit mit Adam von HaM). In einem Erb- 
fall vertritt er mit Michel Schmid und Lorenz plate die Stadt^). Mit 
Lorenz plate und Hans von Schönberg ist er dabei, als Hartwig Rauten- 
berg verspricht, dem Großkomtur seine Ansprüche nur rechtlich einzüfor- 
dern^). Hierzu mag ihn seine Eigenschaft als Ratsherr verpflichtet haben; 
aber er scheint im Rat eine besondere Vertrauensstellung innegehabt zu 
haben. )50g bekleidete er wohl den Posten des Pfahlherrn, der die Auf­
sicht über das neue pillauer Tief führte. Als solcher verständigte er die Räte 
der Städte Kbg. dahin, daß der Schnitzer Hans nicht der richtige Mann 
für die Verpfählung des Tiefs sei^), und an ihn wandte sich auch der 
Orden, damit er dem kneiph. Rat, der in diesem Jahre für die Instand­
haltung des Tiefs zu sorgen hatte, mitteilte, daß der Tonnenpfahl, der 
Kreuzpfahl und andere Zeichen aus dem Tief und der See fort wären und

O. L. 42, IIS- 2.) O. F. 40, 352. M. F. 42, 17S- M. F. 34, f. 40 v.
O. F. S4, 10S v. L) Dzg. Std. A. 300, U. S7, 2S0. -») Dzg. Std. A. 300, U. 2S5.

n) O.B.A. 1517? o.d. -») O.F.2S,2IS. «) O. F. 2S, 243. «) <y. F. 2S, ISL. G. F. 2S, ISO- 
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-aß die «inkommenden Schiffe große Gefahr liefen^). Als die Domherren 
gegen ihren Kollegen Andreas Brachwagen vorgingen, den sie ungerecht­
fertigter Weise beschuldigten, mit einer irren Magd ein Rind gezeugt 
zu haben, war Th. M. gerade im Zimmer des angeklagten Offizials, 
als die Ranoniker dem geistlichen Richter mit Gewalt das Rreuz nahmen. 
Dieser „hat zeter anhaben zu schreien, und in dem geschreie ist MarauN 
heraußer gekommen, ist der probst zu Maraunen hinauf in die stube gegan­
gen und gebeten, sie wolten nicht Worte davon machen, das capitel Hot 
mit im zu Handelen seins Ungehorsams halben". Offenbar hatte Ma- 
raun im Raume des Offizials ehrenamtliche Pflichten zu erfüllen, als 
Ratsherr vielleicht Anliegen der Bürger zu vertreten.

Wenn der Orden oft für M. ein trat, so lag das mit im Interesse 
der Herrschaft. Wenn der Orden beim Rauener Rat zu Gunsten M.'s 
vorstellig wird und diesem noch eine Fürschrift mrtgibt, damit er zu 
seinem ausstehenden Gelde komme, so ist das nur eine selbstverständliche 
Pflicht der Obrigkeit gegen ihren Untertan, wenn die Ordensbeamten, 
denen die Wildnissen unterstehen, angewiesen werden, M. in allem behilf­
lich zu sein, ihm die Stellen zum Waldwerk anzuweisen, ihn mit Rorn 
und Scharwerksleuten zu versehen^), so ist das von Seiten des Ordens 
reines Geschäft. M. erwarb die Naturprodukte des Ordenslandes, um 
sie auszuführen. Dabei leistete er auch Vorschuß. Und oft mußte er ein­
springen, um den Orden schnell mit Geld zu versorgen. Aus dieser Inter­
essengemeinschaft entwickelte sich dann ein Verhältnis der Achtung und 
Erkenntlichkeit, so daß sich der Hochmeister und seine Beamten oft an 
ihn als einen Vertrauensmann wandten. Lr liefert z. B. neun Horn­
gulden an Hans v. Schönberg zur Probe der Horngulden und erhält 
dafür b M. 3 f.^). Von ihm nimmt ein Ordensbeamter eine Mardev- 
schaube im Werte von so M. anstelle der Schaube, die dem von Schlei- 
nitz geschenkt wurde, der im Winter in Herzog Georgs Botschaft in 
Rönigsberg war^). ;504 liefert er der Herrschaft )0 Last Gerste für 
?so M?^). )5os hatte der Orden bei ihm Schulden in Höhe von 2)7 
bzw. 347 M.; )s;7 sogar in Höhe von zooo M. pr. gering, die M. dem 
Hochmeister auf länger als ein Iahr geliehen hattet); und der Groß- 
komtur Claus von dem Bache hatte waren im Werte von mehr als 
400 M. von ihm bezogen und nicht bezahlt^). Auch der von ihm und 
Philip von Rreytzen gezahlte Vorschuß auf das im Insterburgischen zu 
fällende Holz kann als eine Hilfsaktion für den Orden angesehen werden^). 
)507/s werden ihm 72 M. 90 fl. abgeschlagen wegen des Pflegers von 
Insterburg, der ihm die Bezahlung einiger Ronen und etwas Zimmerholz 
schuldig geblieben war^).

M.'s Haupthandelsobjekt war das Holz und dessen Nebenprodukte: 
Ronen, Masten, Wagenschoß, Bauholz, Zimmerholz, Wipfelenden, Pech, 
Asche. Aber er kaufte und verkaufte auch Leder (trockenes und gesalzenes, 
ferner Llenshäute), pelze (Marderschaube), Honigs) (Garten- und Heide­
honig), Wein"), Laken, Heringe und Salz, seine Geldgeschäfte sind nicht 
zu vergessen.



wir hören bei M. hauptsächlich von dem Export -er Naturalienj, 
die ihm das Ordensland und die Nachbarstaaten lieferten. Waldwerken 
ließ er, bzw. seine „Gewalthaber", in den Wildnissen der Aemter Labiau^), 
Infterburg^), Ragnit"). Im rheinischen Gebiet hatte er pechöfen^) 
stehen. Offenbar ließ er sogar Asche in Litauen von seinen Leuten her- 
ftellen; denn )5)0 wird der Orden beim Vogt von Lauen vorstellig, 
weil der Zöllner zu Lauen Asche, die M. an die Memel hatte bringen las­
sen, um sie nach Lönigsberg zu flößen, verzollen wollte, obwohl es doch 
kein gekauftes Gut war und eine Abgabe in solchem Fall bisher nicht 
üblich gewesen^). Der Honig stammte aus dem Lötzenschen und Anger­
burgischen Gebiet und wurde durch M. in Allmburg von den Ordens­
leuten in Empfang genommen^). Die von ihm verkauften Häute stamm­
ten aus Preußen und Litauen^). Früher schienen sie auch aus Schweden 
importiert worden zu sein, doch war diese Verbindung zur Zeit M.'s 
unterbrochen^). Häute konnten auch auf dem Lönigsberger Markt erhan­
delt werden, sie brauchten nicht an Ort und Stelle auf dem platten Lande 
aufgekauft zu werden^»). Sonntag Trinitatis )s;ö verwendet sich der Orden 
bei dem Lönig von Dänemark dafür, daß M. oder seinem „geschickten" die 
)5 Dächer weniger drei Häute zurückgegeben werdm, die ihm von den 
dänischen Amtsleuten als schwedisch genommen waren, obwohl sie in 
Litauen und Lönigsberg gekauft worden und den Untertanen des Ordens 
jeder Handel mit Schweden bei Strafe verboten war^).

M. scheint oft zusammen mit Gesellschaftern gehandelt zu haben. 
)s;o (Juli 4) beschlagnahmt Hans Bertram in Lönigsberg in seinem 
Interesse waren des Lübeckers Henning Lnyphof^). Im Insterburgi- 
schen waldwerkte er zusammen mit dem Insterburger Pfleger Philip 
von Lreytzen^), im Labiauschen wohl mit Bernt pyning^), die Erlaubnis, 
Pechöfen zu errichten, erhielt er zusammen mit Lonrad Schmidt^), und 
das Honiggeschäft tätigte er zusammen mit Otto Russow^). Der Name 
eines seiner Handlungsdiener lautete Heinrich Meyer^). Dieser erhielt zwei 
Paßbriefe über See nach Holland. Einer seiner Lnechte, Hans Neypaur, 
ein aus Mehlsack gebürtiger Mann, machte mit Marauns Schiffer seine 
erste Reise und wurde bald darauf des Bernsteindiebstahls angeklagt^).

Durch den Holzhandel kam M. in Beziehung zu Lauener Laufleuten, 
zu Ruckerling, Tyl Schmid, Rösche^) (Rasche) und Senckenberg^). Um­
schlagplatz für Holz scheint Madentzky (d. i. Medunischken) und die Lencken 
gewesen zu sein, geschlagenes Holz wurde nach Lönigsberg geflößt. Als 
M. und Lreytzen für ihre sooo M. Vorschuß die Insterburgische Wildnis 
zum Holzen freibekommen, schenkt ihnen der Orden die Streichballen zum 
Flößen. Sie dürfen dort Wagenschoß und Llappholz machen, so viel 
„man des uff zwo merk werks von über hawen und arbeiten kann".. 
Von öo Wagenschoß (Wagenschoß sind ganze Bäume von 9, 9V2 und 

Fuß Länge) sollen sie zoo M. zahlen, ebensoviel von öo Llappholz. 
Für Llappholz aus Wipfelenden des Wagenschoß sind dagegen nur 
So M. zu entrichten. Sie sollen ansagen, wieviel sie jährlich gearbeitet 

") <v. F. 3S, S5S.
O. F.ZS, 21S. 

") M. F.2S, 141.

O. F. 2S, I0S. 
") O. F- 2S, 143. 
-°) M. F. 2S, 141.

«) s. I. ") O. F. 3S, 447- O. §. 2S, 151 u. IK5.
») D. O. B. A. 1507 Mai 17- LXXX III 1a. ss) O. 42, 1IS-

") <v. F- 3S, 210 u. 210 v. u. 213 v. u. ö.
") O. F. 27, 324. O. F. 2S, 140.
s>) St.-A. Lübeck. a>. F. 3S, S55.

n) O. F. 2S, 25.
n) M. F. 3S, 154.
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haben, damit sie „desto schneller entrichtet werden können", d. h. damit 
ihnen der Waldzins von den 3ooo M. Vorschuß abgebucht werdet),. 
)50tz (Sonntag u. Tag Trium Reg.) wird der Pfleger von Insterburg 
angewiesen, Th. M. zu gestatten, bei Madentzky zwei Schock Bauholz 
(nicht zu grobes) an unschädlichen Stellen zu fällen, darauf M. Pech, 
das er vom Pfleger gekauft hatte, flößen wollte^).

Beim Waldwerken, d. h. beim Fällen, Pech- und Aschebrennen, muß 
mitten im Walde eine kleine Ansiedlung von Ställen, Buden und Oefen 
entstanden sein, die sich auch in der Verpflegung völlig selbständig machte. 
Daß diese Arbeit in der Nähe der Grenze nicht ganz ungefährlich war, 
beweist ein Ueberfall auf Marauns Leute. (Fortsetzung folgt.)

Die Herren zu Heideck in Franken.
Von Dr. Wolfgang Heidecke.

^m Jahrgang )g40 des Gothaischen genealogischen Taschenbuches der 
uradligen Häuser soll eine Genealogie der Herren von Heideck auf 

Grund meiner Ausführungen in diesen BlätterM) erscheinen. Dazu mußten 
die eigenen Forschungen zu einem neuerlichen Abschluß gebracht werden, die 
durch die Unterstützung des leider zu früh verstorbenen Erforschers des 
süddeutschen Hochadels Lamillo Trotter?) erheblich gefördert waren. So 
ist es jetzt möglich, die Stammliste dieses Geschlechtes noch weiter zurück 
zu verfolgen und für die späteren Generationen einige Ergänzungen zu 
bringen. Da die Herren zu Heideck zu fast jedem altpreußischen Adels­
geschlecht in Beziehung stehen, wie früher^) nachgewiesen wurde, und für 
sie die Möglichkeit bieten, die Ahnenreihe in die fürstlichen und königlichen 
Familien des Mittelalters zurückzuverfolgen^), so soll die ergänzte frühe 
Stammreihe hier noch einmal im ganzen geboten werden^). Für dir späte­
ren Generationen in Ostpreußen sind wesentliche Nachträge nicht zu 
machen, die kleinen Aenderungen, die meist sich auf Einfügung neuer Daten 
beschränken, sind aus dem Gotha zu entnehmen.

Bei ihrem Auftauchen in den frühesten Urkunden nennen sich die Mit­
glieder dieses Geschlechtes nach ihren Stammsitzen von Arnsberg und 
von Erlingshofen, — noch heute als Ruinen vorhandene Schlösser, 
das erste im Altmühltal unterhalb ELchstätt gelegen, das zweite nördlich 
davon. Beide gelangen später in den Besitz des Bistums Eichstätt, — über 
Arnsberg besitzen wir eine eingehende Darstellung von F. MaderH. Schon

°°) M. F. 3S, SLS f. O. F. 2S, I0S u. 2ZZ. D. <v. B. A.1517 April II u. IL o. S.
i) w. Heidecke: Die Herren zu Heideck. Altpr. Geschlkde. 10. IS3E, S. HS ff.
2) L. Trotter: Genealogische Forschungen I. Die Herren zu Heideck. Zeirschr. f. Bayer. LandeSgesch. 

II. IS3H, S. HE ff. Tr. stützt sich hierbei vor allem aufF. HeidtngSfelder: Regesten der Bischöfe 
von Eichstätt. InSdruck ISI5—ES, die beim Erscheinen meiner Untersuchung noch nicht abge­
schlossen waren.

2) Vergl. z. B. B. Schmid in Altpr. Geschlkde. 10. ISZE, S. 24. <v. Frhr. v. Düngern: Aus d. 
Blute widukinds. 2. Aufl. IKAE- Ahnentafeln berühmter Deutscher: Georg v. Below IZZH, die 
sämtl. nach dieser Aufstellung berichtigt werden müssen.

Ig) Hinzukommt, daß die Gothaischen Taschenbücher grundsätzlich für die Zeit vor IE00 nur reine 
Gtammreihen bringen.
F. Mader: Burg und Herrschaft Arnsberg. In Heimgarten, Heimatbeil, der Eichstätter Volks» 
zeitung. Ig. 17, IH IH3E37. An dieser Stelle möchte ich Herrn Bibliothekar Dr. Aied in Eich- 
ftätt meinen verbindlichsten Dank sagen, der mir diese und andere Literatur aus seinem privatbc- 
sitz zur Verfügung stellte, die sonst nicht zu erhalten war! 
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die ersten Vertreter erhalten die Bezeichnung „prsaobilis", sie gehören also 
dem freien Adel, nicht den Ministerialen an, können derer vielmehr Ende 
des r r. Ih. selbst mehrere^) benennen. Hadebrand (Ib) nahm am Kreuzzug 
8riedrich Barbarossas teil, die dazu nötigen urkundlichen Verfügungen ) 
geben sehr viele familimgeschichtliche Daten. Dieser führt auch als erster 
den Namen von Heideck, so daß um diese Zeit wohl das dortige Schloß 
erworben, wahrscheinlich auch erbaut ist. Die nächste sehr ergibige Ur­
kunde«) bezieht sich auf Gottfried (II) und seine Einigung mit Kloster 
Auhausen zrss. — Nur nebenbei sei erwähnt, daß der Schwiegervaltor 
seines Sohnes Marquard, Burggraf Konrad, keine Habsburgerin zur 
Gemahlin hatte, wie Mummenhsff endgültig nachwies?).

Die wichtigsten Aenderungen betreffen dann die IX. Generation, da 
hier die fränkischen (Quellen ganz unzuverlässig geworden waren. Nachdem 
Konrad (IX a) )455 seine Herrschaft an Herzog Ludwig den Reichen von 
Bayern-Landshut verkauft hatte«) und in dessen Dienste getreten war, emp­
fing er von diesem zu Lehen die Burg Arnsberg^), die nach noch ungeklärten 
Schicksalen in bayrischen Besitz gelangt war und von dort, wie schon gesagt, 
in Lichstättischen überging. Sein Bruder Johann (IX b) erwirbt )47b 
die Veste und Herrschaft Madenburg in der Pfalz unweit Landauf, ent­
schwindet also den Aufzeichnungen der fränkischen (Quellen. Da er wieder 
Zwei Söhne Konrad und Johann (X3, d) hat, war und ist noch die 
Zuordnung einzelner Daten nicht einfach und hat große Verwirrung 
gestiftet. Sein älterer Sohn Konrad beschwor durch seinen Liebesroman 
mit der Tochter Albrecht Achilles', Barbara, verwitweten Herzogin von 
Sagan und 6s zurs vermählten Königin von Böhmen, viel Kummer auf 
seinen alten Vater^). Nicht dieser Konrad setzte des Geschlecht fort, 
sondern sein jüngerer Bruder Johann, der bisher stets mit seinem gleich­
namigen Vater identifiziert wurde"). Schon nach seinem Tode muß die 
Herrschaft wieder verkauft werden — an Herzog Ulrich von Württem­
berg«). Seine Kinder stellen die bedeutendste Generation der Familie dar, 
sein ältester Sohn Georg (XI3) erwirbt nach langen Kriegsfahrten die 
Herrschaften Neustadt a. d. waldnaab und Störnstein"). Aber nach dem 
Tode des kinderlosen Sohnes Johann Ulrich (XII a) gehen diese wieder 
verloren, da die böhmische Krone sie als erledigtes Lehen einzieht und sie 
den Herren von Lobkowitz überträgt. Seinem Vetter Wilhelm (XII s) 
gelingt es nicht, sich dagegen erfolgreich zu wehren, er muß ausdrücklich

5) HeidingSfelder Nr. 4s§.
°> HeidingSfelder Nr. WI.
') E. Mummenhsff in Mittcil. d. Vereins f. d. Geschichte d. Stadt Nürnberg 2Z. ISIS, S. K7, 

Anm. I. ES ist immerhin bemerkenswert, daß Generationen von Genealogen auf diese einmal 
erfundene LIementia von HabSburg etngingen, die sich nur aus einer Stiftung des Burggrafen 
Friedrich für seine Mutter erklärt, die er dabei „rlementem" — als verehrendes Beiwort — nennt.

2) Ungedruckte Regesten Herzog Ludwig des Reichen in: «VberbayerischeS Archiv für vaterl. Geschichte. 
S. IS47, S. 4ZK.

v) 2- Hagen: Urkundl. Geschichte der Burg u. Herrschaft Madenburg. Landau IS2Z, S. II sf.
R. Hdfler: Barbara Markgräfin von Brandenburg. Prag IKH7 beschreibt diese Episode ausführ­
lich mit vielen UrkundenauSzügen. Der dankbare Stoff wurde von Emma Wuttke-Biller in ihrem 
Roman Markgräfin Barbara v. Brandenburg 2. Aufl. (!) IKAH von historischer Wahrheit unbe­
lastet verarbeitet.

") Vcrgl. die in Anm. Z u. H genannten Werke.
W. B re n n er-Schaeffer: Geschichte u. Topographie der Stadt Neustadt a. d. waldnaab in Ver- 
handl. d. histor. Vereins v. Dberpfalz u. RegenSburg 24. IHEE, S. 41 ff. Die dort gebotene Ge­
nealogie der Herren zu Heideck ist ganz unzuverlässig. 
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auf sie verzichten. Dessen Vater Hans (XI §), dem berühmten Heerführer 
-er Protestanten, war von Moritz von Sachsen auf seinem Zuge gegen 
Larl V. )553 auch wieder die angestammte Herrschaft Heideck zu Lehm 
gegeben worden, doch konnte dies nur ganz kurze Dauer Habens. So 
verblieb der Familie nur der Besitz im Herzogtum Preußen, den die 
beiden dorthin mit dem Hochmeister Albrecht von Brandenburg gezogenen 
Glieder, Friedrich und Wolfgang (XI b, ä) erworben hatten^). Mit Wil­
helms Sohn Georg Friedrich (XIII s), der nach wechselvollem Rriegs- 
leben in aller Herren Länder schließlich in venetianischen Diensten ver- 
schillt"), ist die Geschichte des fränkischen Stammes der Herren zu Heideck 
abgeschlossen, während der preußische Zweig noch über ein Jahrhundert 
weiter blühte.

Srammliste.
(Die Bezifferung und Anordnung ist die gleiche wie in meiner früheren Aufstellung.)

; a Hadebrand (von Arnsberg und von Erlingshofen) urkundl.29—3r. 
b Gottfried (von Arnsberg und von Erlingshofen) s vor z zsg, 

urkundl. —77. Vogt des Klosters Auhausen. Rinder:
I mehrere verheiratete Töchter.

a Gottfried (von Erlingshofen), s vor zzrg, urkundl. zzög.
b Hadebrand (von Arnsberg), s vor l22), nennt sich zuerst am 

23. XI. ;)g7 von Heideck. Vogt von Auhausen, nimmt am Rreuz- 
zug Friedrich Barbarossas teil. Sohn:

II Gottfried (auch von Arnsberg) urkundl. ;2)y—3S. Vogt von 
Auhausen. Sein Siegel von )2ss erhalten. Rinder:

lila Hadebrand (auch von Arnsberg) urkundl. Z235—S3.
b Bertha^), s Rloster Seligenporten 30. X. )2Sg, in ebda. 02 nach 

)2S0 Gottfried von Sülzbürg, s 2). III. )2Sg, lD Seligenporten. 
Dessen II. Ehe, aus der 2 Söhne und ; Tochter stammen; mit der 
Tochter geht Bertha nach Gottfrieds Tode ins Rloster S. und wird 
dort Aebtissin.

o Marquard (auch von Arnsberg), s g. VI. §274. Vogt von Auhau­
sen, urkundl. von z2S3 ab. vo Sophia von Zollern, s nach )2b3 
(T. d. Burggrafen Ronrad I. (III.), s )2öo/z). Ihr Sohn:

IV G 0 ttfried, s ) 33), m Heilsbronn, Münsterkirche, Grabmal erhalten. 
Verzichtet auf die Vogtei über Rloster Auhausen. oo vor I. )2S) 
Runigunde von Dornberg, s nach )33b (T. d. Wolfram, s vor 
24. III. )2g2, Vogt von Ansbach. so Richenza, s )3. X. )30tz, beide 
m Ansbach Skt. Gumbert, Grabmäler erhalten). Rinder:

Va Ronrad^b), s IX. )3S7, um Heilsbronn, Münsterkirche, Grabmal 
erhalten. Vizerichter der Burggrafen von Nürnberg.

Chr. v. Bernstein: Denkwürdigkeiten in Fr. v. Bülau: Geheime Geschichten u. rätselhafte Men­
schen. Bd.7, S.2S, Leipzig ISLS.

") Sebastian Gefelin: ^aydeckhische Chronika. Anno ISll, Bd. I, 2. Handschr. im bayerischen 
^auptstaatSarchiv München. <Sign.: Junge Pfalz Landger. heideck. Litt. 20.) für deren Ueber- 
sendung an die StaatS- und Universitätsbibliothek Rönigsberg (pr) ich der Archiv-Verwaltung 
meinen Dank sage. Sie enthält neben vielen UrkundenauSzügen, leider meist ohne klare (Quellen­
angaben, einzelne Lebensgeschichten und Genealogien.

ir) Daß diese Bertha eine Schwester Marquards und Gemahlin Gottfrieds von SülzbürgS ist, möchte 
ich entgegen den Bedenken TrotterS (vergl. Anm. 2) in Uebereinstimmung mit N. Mayerhofer: 
Geschichte von Möning. Verhandl. d. histor. Vereins v. Gberpfalz u. RegenSburg 30. 1974, S. 22 
annehmen.

lb) Seine Darstellung in dem tendenziösen Roman Josef Buchhorns: Aufstand in Nürnberg. Cott­
bus IHZ7 ist gänzlich verfehlt.
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b Hadebrand, -f 25/2 ö. X. )3b7- Domherr (Sangmeister) zu Bamberg 
seit )32ö.

o Marquard, f Ochftnfurt r. V. )355. Domherr (Sangmeister) in 
würzburg").

ä Otto, Landkomtur in sanken des Deutschritterordms, urkundl. x ssg—s§. 
6 Heinrich, Domherr (Sangmeister) in Lichstätt, urkundl. zsrr—Ss. 
L Elisabeth, f 5. III. . . urkundl. )327.

Friedrich, m Heilsbronn, Münsterkirche, 3. VIII. )374. Hofrichter 
Rarls IV., nach Ronrads Tode: Herr zu Heideck. Gibt nach Ankauf von 
Dollnstein und wellheim die bisher freie Herrschaft der böhmischen 
Rrone zu Lehen. Söhne:

Via Friedrich, -j- „ach )4)ö, w nach -3b7 Beatrix Herzogin von Teck, 
s vor )4)3, ün Rloster pillenreut (T. d. Friedrich IV., Minöelheim 
)3go, oo vor )3. III. )352 Anna Gräfin v. Helfenstein, f XI. 
?3gL). Rinder VII.

b Johann^), -f Eichstätt r. VI. 1429, ebenda Dom, Grabmal er­
halten. )3§3 Ranonikus in würzburg, )3g3 Domprobst von Bamberg, 
) 4) 5 Bischof von Eichstätt.

e Anna, f Rirchheim am Ries )3g2, ebda.^s).
ä Runigunde. 1- Rirchheim am Ries 25. III. 1403, m- ebda., Aebtissin 

des Rlosters Rirchheim seit )40). Das gemeinschaftliche Grabmal beider 
Schwestern ist erhaltenes).

VII a Maria, vor ^392.
b Iohann, vor H. VIII. )422, vo I. 25. VII. ?3Sö Anna Gräfin 

von H en ne b e r g - Schleusingen, f nach ^409 (T. d. Heinrich XIII., 
* ?352, 2ö. XII. )405, oo Mechtild Markgräfin von Baden-Baden,
* )350, f 3. VIII. )425). OO II. vor ;3. VI. )4)S Anna Landgräfin 
von Leuchtend er g, -f vor 2. VI. )42) (T. d. Iohann II., f vor 
)3g4, OO vor )3Sö Runigunde von Schaumberg, 7 )4)d, Oster- 
hofen). Söhne erster Ehe:

VIII3 Friedrich, 9. V. §423, um Heideck Frauenkapelle, Grabmal erhal- 
ten^b), kinderlos.

b Iohann, 1° vor ;o. III. ^426. In den Diensten von Bayern-Ingol- 
stadt -407 Landrichter von Gaispach, )4)0—)2 Bürgermeister von Re­
gensburg, )4)Z—22 Vizedom von Oberbayern zu Ingolstadt. OO §417 
Agnes Truchscssin von Wald bürg, nach ^399, vor )43S (T. d. 
Iohann II., * M2, 1- )424, OO IV vor )3gg Ursula von Abensbcrg, 
f wohl 30. I. )422). Sie wurde während der Anwesenheit ihres Man­
nes auf dem Ronzil von Ronstanz von Raiser Sigismund am ö. XII. 
;4)7 in den Grafenstand erhoben. (köMsta Impsi-ü. XI, 1. Xr. 2723.) 
Rinder:

IX a, Ronrad, f )47), vor )5. XII. Tritt §445 in den Dienst der Stadt 
Nürnberg, bildet den letzten Anlaß zum Rriege Albrecht Achilles' gegen 
Nürnberg ^449/50, verkauft die Herrschaft )4S5 an Herzog Ludwig den 
Reichen von Bayern-Landshut, tritt in dessen Dienst, kauft I4b5

") Ein kurzer Abriß seines Lebens in A. Amrhein: Reihenfolge der Mirgl. d. adligen DomstifteS zu 
würzburg. Archiv d. histor. Vereins f. Unterfranken u. Aschasfenburg. 22. 1999, Nr. S24.

^1 Sein Lebenslauf im Qoniikicsle Qunäecsrisnum. 2ldgedr. in Mon. Hist. Germ. Folioreihe ScriptoreS 
25. 1990, S. <50E- Sein Bild daraus in: EichstättS Runst. München 1901, S. 27-

'^2) Beschreibung des (vberamteS NereSheim. Stuttgart 1972, S. 942 sf. Die Einordnung beider 
Schwestern an dieser Stelle ist nur wahrscheinlich richtig.
Baudenkmäler v. Bayern. Reg. Bez. Mittelfranken. 2. Bez-Amt Hilpoltstcin. S. 127 L- Stadt 
Heideck. Durch die eingehenden historischen Ueberblicke und zahlreichen Literaturangaben eine sehr 
ergibige (Quelle.
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Burg Arnsberg von ihm. OO Passau s. IV. ^444 Sibylla Gräfin von 
Ortenburg. Arnsberg I. ^475, lnn Heideck, Fraumkapelle^ Grab­
mal erhalten") (T. d. Heinrich VII., -f vor Z452, OO II Elisabeth von 
Toerring).

d Barbara, )42b beim Tobe bes Vaters erwähnt.
0 Johann, f vor zsoo, tritt nach anfänglichen Streitigkeiten mit Alb­

recht Achilles in dessen Dienste, auch gegen den eigenen Bruder. Erwirbt 
)47d die Herrschaft und Beste Madcnburg in der Pfalz. OO nach Z439, 
vor )44r Elisabeth von Gickingen, urkundl. Z42S—S4 (T. d. Hein­
rich, s vor )4)r, OO Agnes Rreiß von Lindenfels, s nach §427). Sohne: 

Xa Ronrad, 's nach urkundl. ab ^472. O ;4gr—gs mit Barbara 
Markgräfin von Brandenburg, wird nach langem Streit von seinem 
Bruder )5oo abgefunden.

b Johann, vor zs;). Verkaufte zur Abfindung des Bruders Teile 
der Herrschaft Madenburg. OO Ottilia Schenkin und Semperfreiin von 
Limburg, f nach ;52b (T. d. Albrecht I., s- 4. XII. zsoö, OO ^472 
Elisabeth Gräfin von Oettingen, s 28. VII. 1509, beide üHü Gaildorf 
Stadtkirche). Rinder:

XIa Georg, -f 30. IV. ;ssz. Nacheinander in bischöflich bambergischen, 
pfälzischen, brandenburg-kulmbachischen, englischen Diensten. Erwirbt 
)S44 die Herrschaften Neustadt a. d. waldnaab und Störnstein als 
böhmische Lehen. OO vor )524 Felicitas Marschallin von Raueneck, 
1- 2). XI. )5b7, 77jährig; beide Altenftadt bei Neustadt a. d. W., 
Grabmäler erhalten^°). Rinder:
XIIL Johann Ulrich, f )0. IX. )558, Altenftadt. Hat um 

seine Herrschaften viele Rümpfe mit den Lehnsherren, sein Versuch, 
sie dem Vetter Wilhelm (XII e) zu übermachen, mißlingt").

d Dorothea, OO zssö Georg Wilhelm von Leonrod auf 
Dentlein, * )4§8, Hilpoltstein 23. XI. )S40, ebda. Pfleger 
von Hilpoltstein.

XI b Friedrich, s Rönigsberg 3. VIII. )53ö, ün ebmda Dom, ö. VIII. 
Zuerst Ranoniker in Bamberg, dann Deutschordensritter. Enger Ver­
trauter des Hochmeisters und späteren Herzogs Albrecht von Preußen, 
der ihm für seine Verdienstes das Amt Lötzen 1525 verschreibt. 
OO )524 Hedwig von Falkenhayn, s )54b (T. d. Ernst „in Schle­
sien", OO N. v. Glaubitz). Rinderlos.

e Anna, -f nach ;550. Ursprünglich mit der Schwester Rlara Nonne in 
Bamberg, OO )527 Georg v. Polentz, Bischof von Samland, * )478, 

Balga 28. IV. zsso, cm Rgb. Dom^).
ä Wolf gang, -f 2ö. VII. ;sö4. Stammvater der preußischen Linie^). 
6 Rlara, Nonne in Bamberg, OO nach )527 Wilhelm v. Reibitz ) 
I Bonifatius, erhielt am ;. XII. zso) in Bamberg eine Domherren­

präbende, verzichtete darauf stud. )5)ö Leipzig, (wurde eonvsn- 
tuali8 in Fulda))

g Hans, -f Eilenburg 20. I. )554, m ebmda, Schloßkirche, Grabmal 
erhalten. Zuerst auch praebendar von Bamberg, studierte als solcher in 
Tübingen und Freiburg, tritt dann aber in Rriegsdienste zu Wilhelm 
von Fürstenberg, bei Ausbruch des schmalkaldischen Rrieges Führer des 
württembergischen Truppenkontingents; nach der Niederlage in Süd­
deutschland bei der siegreichen Schlacht von Drakenburg. Mit anderen 
Führern von Rarl V. geächtet, flüchtet nach Basel, stellt Hilfskorps für 
das von Moritz v. Sachsen belagerte Magdeburg auf, tritt in dessen

2°) ebda. Dberpfalz. A. Neustadt a. d. w. Altenftadt, S. K ff., 1907-
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Dienste, wir- noch geächtet Schloßhauptmann von Leipzig, dann der 
Lilenburg. OO 2. X. )54) Elisabeth Herrin zu Ra p p o l tft e i n, 
* )S. VI. )523, -f nach zsss (T. d. Ulrich zu Hohenmark und Gerolds- 
eck, kais. Landvogt in Oberelsaß, * )4d^, f 25. VII. )53), OO ^o. VII. 
;srr Anna Alexandria Gräfin von Fürstenberg, * )S. II. )504, f Rap- 
poltsweiler V. ?5sz). Rinder:

XIIe Wilhelm, 26. II. )S44, s 2). XI. )5ZS, m) Ansbach, Gkt. Gum- 
bert^). Grabmal crhaltm. Muß auf die Herrschaften Neustadt a. d. W. 
und Störnstein )57Z verzichten, in den Diensten Markgraf Georg Fried­
richs, auch als fränkischer Rat in Preußen^). OO b. X. )579 Magdalena 
Gräfin von Gleichen, * nach )54s, 1° weickersheim 3. XI. zsgb, 

Ansbach, Skt. Gumbert. (T. d. Rarl, 4° vor Mh, -f 25. XII. ,599.
c» ^544 Walburg Gräfin von Henneberg, * 3). X. )5;ö, f Rranich- 
feld ;b. IV. )570.) Rinder:
XIII3 Georg Friedrich studiert -599 in Straßburg, in den ver­

schiedensten Rriegsdienften, zuletzt ;ö2b in venetianischen").
b Johann, * Rönigsberg 9. IX. )5Z4, f ebda. 5. II. )5Z5, 

m ebda. Dom.
XII ä Hans Georg, * Nürnberg 29. IV. ^545, 's ebda. 4. VIII. )5ö4. 

Studiert )5do in Tübingm.
6 Maria, * 3. VII. )553, -f )ö2b, 02 ^575 Hieronymus Frhr. v.Mörß- 

berg und Befort, -f ;4. IV. )ö4). württembergischer Hofmarschall.
I Hans Burkhard urkundl. seit )5S2, )59)—95 Obervogt von 

vaihingen.

Die Herkunft der padeluche in Altpreußen,
von Friedrich Grünhagen.

Tk^ie padeluche haben sich um die Rolonisation Altpreußens in der 
Ordenszeit große Verdienste erworben. Zwei Städte: Schippenbeil 

und Rastenburg, ein kulmisches Gut mit großer Gerichtsbarkeit, ein 
Zinsdorf und ein Ligendorf sind von Gliedern dieser Familie im )4. Ihdt. 
begründet. In zwei von diesen Ortschaften, späterhin podlechen genannt, 
das eine im Rreise Braunsberg, das andere im Rreise Rastenburg gele­
gen, lebt ihr Name bis heute fort. Durch ihre Versippung mit anderen 
Geschlechtern von Großkolonisatoren und Großgrundbesitzern im Erm- 
land, mit den von Ulfen und von Elditten, durch die letzteren, Nach­
kommen des Ronrad Wendepfaffe und der Walpurgis Fleming, mit den 
Fleming von wusen, von Sankau und von Baysen (Basten), wird die 
Bedeutung und die Betätigung der padeluche für Altpreußen noch erheb­
lich verstärkt. Als padeluche de Llditten sind sie vielleicht sogar die Haupt­
träger der Familie von Llditten, die, späterhin mit einem großen Teil des 
ostpreußischen Adels versippt, bis in das vorige Ihdt. hinein in unserer 
Provinz fortgeblüht hatI. woher stammen nun diese padeluche) Sind 
sie Stammpreußen „mit dem uralten Preußennamen padeluche", wie 
von Mülverstedt?) und ihm folgend Beckherrn^) annehmen) Und ist es

2') Th. Däschlein: Der Schwanenorden. Ansbach I92S, S. 97-
2?) Vergl. Fabian Burggraf zu Dohna: Selbstbiographie. HrSg. v. Lhr. Brollmann. Leipzig IH05. 
i) C. Brollmann, Die Herkunft der deutschen Ansiedler in Preußen, Ztschr. d. wpr. Geschver., Heft 54, 

ISI2. S.SS.
2) G. 2l. v. Mülverstedt, Meue preuß. prov. Blätter XI (1957), S. 2S0.
2) Altpr. Monatsschrift, 22. Bd., 1955, S. 50ö.
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nur wahrscheinlich, daß sie aus Lübeck stammten und von dort nach 
Elbing ausgewandert waren, wie Röhrich meines? Und wenn sie zu 
den kubischen Ansiedlern im Lrmland gehörten (Rrollmann) ), darf man 
sie dem Adelsgeschlecht der padelüche zuzählen, das in diesem Zusammen­
hänge mit dem Ritter Otto de p. herangezogen wird«))

Alle diese Fragen bedürfen bei der großen Bedeutung der p. für Alt­
preußen einer genauen, urkundenmäßigen Beantwortung.

Durch die bulla aursa Kaiser Friedrich II. vom Juni ;rrö wurde; 
Lübeck zu einer Freien Reichsstadt erhoben und ihr Weichbild erheblich 
erweitert?). Im Westen bildete der in die Trave mündende rivus kaäs- 
luebs die Grenze. Dieses Flüßchen ist in dem )303—70 als Defensions- 
werk, „Landwehr", angelegten Landgraben aufgegangen«). Sicherlich hat 
zu diesem Bache auch damals schon eine entsprechende Ortschaft gehört. 
Zum ersten Male genannt wird diese in der Urkunde vom rr. II. ^247^). 
Dieser gemäß traten die beiden Schauenburger Grafen von Holstein 
Iohann I. und Gerhard I. der Stadt Lübeck für 300 Mark Pfennige?") 
die villa kaäsluebs eum 81aviea villa mit allem Zubehör, bebautem und noch 
nicht kultiviertem Gelände pp. zu Weichbildrecht — sub so iurs, yuoä 
Mekbolsäo äioitur — ab. Diese Ortschaft padelüche liegt in einer Ent­
fernung von etwa 31/2 kni südwestlich von dem Lübecker Holstentor"). 
Die Schreibweise dieser Ortschaft lautet in den lateinischen Urkunden 
fast durchweg padelüche; in einem städtischen Aktenstücke mit ver­
schiedenen Aufzeichnungen aus den Jahren )305—07 findet sich auch 
Padeluchge, padelugghe??). In der niederdeutschen Sprache lautet die 
variierende Schreibweise: „padelüghe, pagelügge, Polüche, padelüche, 
paddelüche")", bis sich dann die Bezeichnung padelügge durchsetzte. Diese 
hat das Lübecker Urkundenbuch in der Inhaltsangabe über dem lateini­
schen Texte ausgenommen, und sie ist heute die allgemein gebrauchte 
Schreibweise.

Die Deutung des Wortes padelüche als Ortsname aus der alt­
preußischen Sprache ist genau so unmöglich") wie die aus der wen­
dischen?'')?«) oder auch alt- und mittelhochdeutschen??). Da aber nach 
der Zerstörung Alt-Lübecks im Jahre ;?3S der ganze Gau durch

<) V. Röhrich, Die Rolonisation des ErmlandS, Ztschr. f. d. Gcsch. u. Altertumskunde ErmlandS, I90O, 
IL, S. S24.

r) Rrollmann, a. a. O., G. EK u. Anm. K.
b) Rrollmann, a. a. O., S. HK; Röhrich, a. a. O., S. K24 u. Anm. 4.
?) L. U.-LübeckischeS Urkundenbuch I, Z5, Juni 122S, S. 45-

L. w. pauli, Lübecker Zustände, Lübeck IK47, Bd. I, G. 2, IE0 ff- 6- e. u. L. G. BehrenS, Topo- 
qraphie u. Statistik von Lübeck, Lübeck IK2S, ISLO, 2. Aufl. als Bd. 2, ISSS, Z, S. LO ff.

») L. U., 1, 124, S. 121.
> o) M. Hoffmann, Geschichte der freien und Hansestadt Lübeck, Lübeck 1KKZ u. 1KH2, S. 77- 

Meßtischblatt 74S, Hamderge u. 747 Lübeck.
> -) L. U. 2, 2, Nr. I0SZ, S. WAS u. 1041.
») pauli, a. a. O., I, G. I u. S; BehrenS, a. a. O., 1, 7S, Z, 112.

G. Gerullis, Die altpreußischen Ortsnamen, Berlin W21. R. Drautman, Die altpreußischen Per­
sonennamen, Göttingcn IS25. G. H. F. Nesselmann, Ikesaurus linguas strussicae, Berlin IS73-

>s) pauli, a. a. O., 1, 20-
> b) E. Mucke, Wörterbuch der niederwendischen Sprache u. ihrer Dialekte, Petersburg u. Prag, 1SI1—2S.
> 7) paci—pkscl, pbst. Mit Recht sagt Foerstemann, ^Itcieutsckes namenbuck, 2, 2, Sp. 47E, ,,cier 

fussrveg passt nickt reckt ru cien k (iaci) namen, weil man nickt versteht, v/is ein ort nach einem 
iussksüe benannt sein kann, . . . vielleicht existiert ein gsrm. pstka-sumpk". Das letztere ist nicht 
feststellbar. 
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niederdeutsche Bauern neu besiedelt wurde, ist es wohl begründet, die 
Deutung aus ihrer Sprache zu versuchen") — und diese gelingt! padde ist 
ein altes niederdeutsches Wort - Kröte, Frosch"), das in der letzteren 
Bedeutung noch heute dortzulande weit verbreitet ist. Äug, luck, luch be­
deutet Moor, sumpfigen Wiesenplan^). So würde padeluche, pade- 
lügge Froschwiese sein, was mit der urkundlich erwähnten Beschaffen­
heit des Ortes übereinstimmt. Der Personennamen würde dasselbe bedeu­
ten, wie der eines anderen holsteinischen Geschlechts, derer öe poggwisch, 
Pogghewiisch (Froschwiese)^).

Bernberg^) zählt die Familie de padeluche (padeluzche) zu dem älte­
sten Adel in Holstein und gibt als ihren Stammsitz „padelügge im Gebiete 
der Stadt Lübeck" an. Zum Gebiete der Stadt Lübeck hat die Ortschaft 
Padeluche vor ^247 (s. o.) nicht gehört. Die Familie de p. könnte dort 
vorher, aber dann auf holsteinischem Gebiete, gesessen haben. Ob die 
Familie dort ^247 noch angesessen war, geht aus den vorhandenen Ouel- 
len nicht hervor. (Auskunft des Archivs der Hansestadt Lübeck vom s. VII.

an den verf.) Jüngere Angehörige dieser Familie haben weder in der 
Literatur noch in archivalischen Hilfsmitteln nach )340 festgestellt werden 
können. (Auskunft des Staatsarchivs Kiel an den Verf. v. 5. VIII. )g38.) 
Bürger der Stadt Lübeck sind Glieder dieser ritterbürtigen Familie de pade­
luche nicht gewesen. Beziehungen zwischen ihnen und dem Ordenslande 
Preußen sind daher nicht feststellbar.

Sehen wir nun zu, was über die bürgerliche Familie (de) padeluche 
in Lübeck festzustellen ist. In einer alten Aufstellung aus dem Jahre )2ö2^) 
sind von den 9 Stadtdörfern 7, darunter padeluche, nur summarisch mit 
dem je Hufe gezahlten Pachtgeld (pro bura) ohne Benennung der Pächter 
aufgeführt.

In dem Kämmereibuch Lübeck von )3)ö—5s^) erscheinen die 
Stadtdörfer innerhalb der Landwehr an 2 Stellen. In ö von ihnen, 
darunter p., ist die rechtliche Stellung der parzelleninhaber eine andere 
geworden. Diese sind volle Eigentümer ihrer Grundstücke geworden. 
„Die Eigentümer waren keineswegs Bauern, sondern Bürger der Stadt, 
und zwar teilweise von den angesehensten Familien." Ihre Grundstücke, 
die sie selber verwalteten, oder verpachteten, wurden in das Oberstadtbuch 
eingetragen, was nur bei freien Bürgern geschehen durfte^).

Auf padeluche — )) (;r) Hufen weniger 3 (5) kleine Morgen^), 
eowputatis simul a-Aris 6t msriea (d. h. Gehölz, Wald) — hatten nach der 
ersten Aufstellung neben 3 bekannten Lübecker Bürgern noch 2 andere, die 
uns hier besonders interessieren, Besitz: Hinricus padeluche, ) Hufe und

") Hosfmann, a. a. L>., S. 15 sf.
'y) Grimm, Iacob u. Grimm, Wilhelm, Deutsches Wörterbuch, 1K72- A. Lübben, Mittelniederdeutsches 

Handwörterbuch, werden IKKK. B. Schiller u. A. Lübben, Mittelniederdeutsches Wörterbuch, 
Bremen IK?5—KI.
Mensich, SchleSwig-HolsteinischeS Wörterbuch, Neumünster, 1927-
Hermbcrg, Zur Geschichte des älteren holsteinischen Adels, in: Schriften des Vereins für schleSwig- 
holstetnischc Birchengeschichte, S. Bd., I9I4-I7, S. 259-

2) Hermberg, a. a. V., S. 214.
L. U. I, 2S9, S. 247 sf.
L. U. 2, 2, Nr. 109S, S. 1045—S2, Pavel. S. I0SS/S9, 1071.
pauli, a.a. O., I, 15.
I kleiner oder slavischer Hakenmorgen — 2/z holländischer oder sächsischer pfiugmorgen.



)3 kl. Morgen und Hinricus Ruffus (der Rote, Rode, Roth), der in p. 
-9 kl. Morgen zu eigen hatte, und dessen Sippe damals in Lübeck sehr 
bekannt war^). Und nun etwas gar Eigenartiges: wie hier in padeluche 
zu Beginn des (4- Ihdts. ein Heinrich padeluche und ein Heinrich Ruf­
fus Grundbesitz haben, so sind um dieselbe Zeit ein Johannes padeluche 
und ein Heinrich Ruffus weitweg von der Heimat im Lande des Deut­
schen Ordens im Bistum Ermland, in der isrra westlich von Mehl­
sack, Grenznachbarn. Der erstere hat das nach ihm benannte kulmische 
Gut mit großer Gerichtsbarkeit — ein später sog. Adliches Gut — das 
nachherige Dorf podlechen, begründet, schon vor Heinrich Ruf­
fus war der Lokator des so Hufen großen deutschen Zinsdorfes puch- 
husen, späterhin Packhausen genannt; in der Handfeste vorn z. VI. Z3D 
wird seine Tüchtigkeit in ehrenvollster Weise gerühmt, und er erhält auch 
bedeutsame Vorrechte vor den sonstigen Schulzen. Er könnte ein Sohn 
des Anm. 27 genannten Hinrichs Ruffus in Lübeck sein^). In dieser Ur­
kunde erscheint bereits der Ort villa. pLäsluebin. Dieser Johannes padeluche 
ist als Lübecker Bürger nachweisbar. Er besaß in der Mühlenstraße (Dom- 
viertel) ein Grundstück, mit dessen Rauf und Verkauf er in dem Lübecker 
Oberstadtbuch, dem Vorgänger des Grundbuchs, (in niederdeutscher 
Sprache seit 14553°) den Jahren 1292—95 eingetragen Lst^). Darauf 
kommt er in Lübecker Urkunden nicht mehr vor. Ueber eine Lübecker 
Bürgerfamilie padeluche mit Grundbesitz in padelügge noch am Ende 
des 14. Ihdts. und über das weitere Geschick der Ortschaft padeluche 
s. Anm. 32).

wo mag der obengenannte Johannes padeluche geblieben sein? Da­
mals erreichte jene gewaltige Ostbewegung ihren Höhepunkt, die von 
westdeutschland her den jungen Stadtgebilden im Ostseeraume die so 
notwendigen Bürger zuführte^). Lübeck war der besondere Aus- und 
Durchgangspunkt dieser Bewegung. Sind doch von den Lübecker Bür­
gern die Warendorf, die Coesfeld, die Münster nach neun, die Cöln (Colner), 
die Essen, die Lippe nach acht verschiedenen Städten, bis hin nach Riga 
und Reval gezogen! Bei den nahen Beziehungen des Deutschen Ordens 
zu Lübeck finden wir in Danzig, Elbing, Braunsberg, Thorn Lübecker 
Bürgerfamilien zum Teil in sehr großer, Anzahl. Von da stammten neben 
anderen die für die Rolonisation des Ermlands so ausschlaggebenden 
Familien der Ulfen und der Fleminge — von letzterer 5 Geschwister:

27) Hinricus Ruffus, Raufmann, Ratsherr (I2SS-S3), L.U. I, S.SI, 4SS, 53S, 2, 2, S. S3S, 1032, 1035.
2«) L. w. I, 173, S.2SS, 21. Mai IZI5-
2») L. w. I, ISO, S.277, l.Juni IZII.

Felix Merkel, Das Aufkommen der deutschen Sprache in den städtischen Ranzleien des ausgehenden 
Mittelalters, IS30.

2>) Almut Reimpell, Die Lübecker Personennamen unter besonderer Berücksichtigung der Familien­
namenbildung bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts, Hamburg IS2S, S. S7. AeltestcS Oberstadtbuch 
<1294-I30S) fol. 220, Eintr. 7; Padeluche, de p., ein HerkunftSnamen.

22) Hermann padeluche, f vor 1400 <wohl I3SS), seine Witwe MechthildiS, Rinder: Johannes, Ludolf, 
Gertrud, Oberstadtbuch Ltb. S, fol. 103, in: R. Lembke, Die parchamsche Stiftung, Lübeck IK44, 
S. 12, Anm. 17 u. Auskunft des Archivs der Hansestadt Lübeck an den Vecf. v. L. Vlll. 1SZK. — 
Durch das Testament des RaufmannS u. Ratsherrn Henning percham zu Lübeck v. IS. ll. 1S02

22) Rrüger, Die BevölkerungSverschiebung aus den altdeutschen Städten über Lübeck in die Städte 
des Ostseegebiet» bis zum Gtrasiunder Frieden, Ztschr. d. Ver. f. Lübeckische Geschichte pp., Bd. 17, 
IS34, S. 101—15S u. 2S3—313. Das Personenregister, S. 302—313, umfaßt 424 Familien. Eine 
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Johannes, Albert, Gerhard, Walpurgis und Heinrich, der r. Bischof 
von Lrmland O279—-soo).

Dieser großen Ostbewegung hat sich sicher auch unser Johannes 
padeluche angeschlossen und ist vielleicht auf Zwischenstationen nach 
Elbing gekommen und dann wie andere Lübecker nach dem Ermland 
gegangen. Er war offenbar ein gewandter, kluger und sehr tüchtiger 
Ntann, der auch über zureichende Geldmittel verfügte und viel in der 
Umgebung des Bischofs weilte, so daß Lrollmann (a. a. O. S. 69) ihn 
mit Recht einen zweifellos „rittermäßigen" Mann nennt, wenn er 
selber in den vielen Beurkundungen über ihn nicht Ritter genannt 
wird — seine Nachfahren sind es geworden, wie bei anderen Lübeckern — 
echte, rechte RolonLalmenschen!

Die Herkunft der padeluche in Altpreußen aus einer bürgerlichen 
Familie Lübecks darf als erwiesen gelten.

Alte Maße Altpreußens.
Zusammengeftellt von Dr. Wolfgang Hei decke.

I. Die Langen- und Feldmaße. (Fortsetzung.) 

b) volkstümliche und handelsübliche Maße.
volkstümlichen Maße führen uns an den Ursprung von Maß und Messen 

überhaupt heran. Durch die Vielfalt ihrer Entstehung ist es bei ihnen nicht mehr 
möglich, eine systematische Uebersicht wie bei den amtlichen Maßen des vorigen Ab­
schnittes zu geben. So sei nur eine Aufzählung des wichtigsten geboten, die aus 
Vollständigkeit keinen Anspruch erhebt.

). Längenmaß«.
Ueber die Entstehung solcher Maße unterrichtet uns am besten die „Qeometria 

eulmensis" etwa um )400^): „Das erste und kleinste Maß ist ein Fingerbreit, deren 
vier machen ein Handbreit, und vier Handbreit machen einen Fuß, und zwei Fuß 
machen eine kulmische Elle, und fünf Fuß machen einen Schritt, und )2S Schritte« 
machen «in Gewende, und acht Gewende machen eine welsche Meile, und zwei welsche 
Meilen machen eine Rast. . . . Ferner: Drei Schritt machen eine Meßrute und 2M«ß- 
ruten ein Seil . . . und eine deutsche Meile )so Seil."

In der herzoglichen Zeitb) kann gesetzt werden:
) Meile ---- 30 Gewende -so Seil — -soo Ruten.

Z793 setzte man dann zur Vereinfachung
; Meile ----- 2000 Ruten ----- 7332 Meter.

Im Handel erhielten sich noch folgende Bezeichnungen:
) Llafter ---- j Faden --- 3 Ellen, wobei ja 71/2 Ellen eine Rute ergaben.

Ein Beruf sicherte sich bis zuletzt ein eigenes Maß, die Teichgräber wurden nach 
einer Rute bezahlt, die der übrigen an Läng« hatte.

2. Feldmaße.
Neben der amtlichen Maßordnung hat sich nur noch ein Maß von Bedeutung 

erhalten: ) Haken, auch polnischer Haken oder polnische Huf« genannt, gleich 
2/3 Hufen, ----- 20 Morgen, weises umreißt den Unterschied sehr klar: „Die Hufe 
'st das vom Deutschen mit Pferd und Eisenpflug in einem Arbeitsgang beackerte Land,

Qeomelris culmensis. HrSg. v. Mendthal. Leipzig IKKS, S. 21 ff. Die Textwiedergabe erfolgte 
in heute üblicher Schrift und Ausdrucksform.
Vergl. R. Stein, Die Umwandlung der Agrarverfasiung Ostpreußens. Bd. l, Jena ISIS, S.20ff. 

") E. Weise, Die alten Preußen. 2. Aufl., Elbing IS3S, S.
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der Haken die entsprechende Leistung der mit Ochsen bespannten Zoche (gleich hölzerner 
Pflug, gleich Haken) der Preußen. Rein äußerlich kann man die Volkszugehörigkeit des 
Empfängers von Landverschreibungen schon daraus erkennen, ob der Boden nach 
Haken oder nach Hufen verliehen wurde."

Früh verschwundene Bezeichnungen sind:
? Beet ----- )o Lreuzruten, wobei ; Rrcuzrute ----- )5X)S Äreuzschuhen --- 225 Quadratfuß.

II. Hohlmaße.
Noch verworrener ist die Lage bei den Hohlmaßen, hier hatte ohne Ueber­

treibung jeder größere Ort seinen eigenen „Scheffel" u. ä. Um z. B. die Getreide- 
preise festzulegen, schlug man die Fracht nicht auf den preis eines Scheffels Äorn auf, 
sondern suchte für den Scheffel überall den gleichen preis zu erzielen, indem man ihn 
immer größer machte, je weiter der Ort vom Haupthandelsplatz entfernt war. So 
gibt poschmann?) eine ganze Äette solcher verschiedenen Größen von Scheffeln durch 
das Lrmland an, die von der Entfernung von Braunsberg abhängig waren. Hier 
können natürlich nur Mittelwerte gegeben werden^). Solche sind 
für trockene Gegenstände: Getreide, Früchte uff.

) Scheffel ^-- 4 viertel ^-- jb Metzens — 4§ Stof — etwa 55 Liter 
und für größere Mengen

l Last — 2 1/2 wispel — 33/4 Malter — 24 Tonnen — 60 Scheffel.
Die Scheffel hatten auch für verschiedene Getreide, Hülsenfrüchte usf. verschiedene 

Größen, die aber nicht sehr voneinander abwichen.
Für Flüssigkeiten galt entsprechend

) Stof ---- z Ranne — ; Ouart — ;oo Rubikzoll — etwa ;,)5 Liter. 
Für größere Mengen wieder

) Oxhoft ----- Ohm ---- s Eimer ----- 33/4 Legel ---- b Anker ----- ) so Stof.
Als Besonderheiten seien angemerkt, daß eine Oanziger Biertonne 92—94 Stof 

hatte und daß davon ein Fuder — ;r Tonnen ---- 24 Faß waren, während der Rhein­
wein nach dem Maße seines Herkunftslandes in einem Faß von ?32 Stof zu §,7 Liter 
gehandelt wurde. (Schluß^) folgt.)

GLlsgLnhLttsfttndL und kleine Mitteilungen
BeiteLge zur FaeurliengefchichtL oftpreutzifehLv Pfarrer: PotrethE«.

)b75 )S. VI. OO HL. Iohannis 6o1biu8 viLeonus alhie nebft seiner Igfr. Brautt. 
Deren Rinder:

)b7b 27. IV. — Johann Georg, ;67§ 29. VII. — Anna Dorothea.
)b77 s. VII. OO N. Arnold Lrünin§, kastor üuzus Leolssfiss) m. Igfr. Susanne 

fehl. HL. N. Rcinhold Bocken gewesenen u. wollverordn. Pfarrer alhie hinter!., 
Tr. Deren Rinder:

-679 ;s. XII. Christine, ;bsb 4. XII. Susanna Elisabeth. 
Friedrich Wilhelm Lolius, kastor kui. loei u. Maria Susanna geb. Lo- 
lius. Rinder:

-739 25. IV. * Maria Susanna, ^740 ^9. XI. * Dorothea Llisab., ^742 VI. 
* Friedrich Ernst Gustav, -743 zo. X. * Friederica Wilhelmina, -745 4. II. 
4- Johanna Ludwica.

7) in: Zeitschrift für die Geschichte u. Altertums!. Ermlands. 23- IS2K, S. 210.
v) Besonders nach der bei wermke (vergl. Anm. I) fehlenden Schrift: Lhr. LanghanS, vs Uensuris 

rsgni Norussiae kollisrnis. AönigSberg, Phil. Diss. 1717-
s) Die Meye war das ursprünglichste Maß, sie sollte zehnmal soviel haben, wie ein Mann mit zwei

1°) Der Schluß soll die Gewichte bringen und ein kurzes Verzeichnis der wichtigsten lateinischen 
Namen. Aer kann mit besonderer Freude noch angezeigt werden, daß sich ^err RechnungS- 
direkror i. A. Eiscrmann, als der Fachkenner dieses Gebietes, auf unsere Bitten bereit erklärt 
hat, in ähnlicher Weise die Münzen AltpreußerS zu behandeln.
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-7b) )3. V. m Herr ^risäriok Lolius, plarror Lsnfior) b(uju8) Lsoelssisö), welcher 
bei hiesiger Gemeine sein Lehr-Amt bis in das soste Jahr mit aller Treue und 
Sorgfalt geführet u. seine gantze Lebens Zeit in dieser Welt auf 77 Jahre, 3 Mo­
nathe und 4 Tage gebracht hat, daher seine Krankheit u. Schwäche des Alters 
bestanden u. seine Gebeine sind d. 2. V. darauf erstarret im oben geschriebenen 
ästo nehmlich d. )3. V. zu seiner Ruhe beerdigt worden ist; die Gemeine hat ihn 
sehr geliebet, wegen seiner UumLniiaet. Folget, Organist.

)7d2 3. II. Herr Friedrich Wilhelm Lolius, Pfarrer lun(ior) b(uzus) 1(ooi) ist den 
3. II. )7)3 zu ^aeirsn') geboren u. §737 alhie als pfarr ^äzunotus introäuolröt 
worden. Es hat derselbe bis in das 2Sste Jahr sein predigt Amt u. der Gemeine 
in Lehr u. Leben woll vorgestanden u. ist nach einer kurzen Krankheit unter den 
Händen der Aerzte d. rd. I. umb halb j Uhr Mittags sanft u. selig in 
Königsberg verschieden. (Die weiteren Zeilen verwischt u. nicht mehr lesbar.) 

)7dd 2b. III. uat. Friederich ^(usäom) ba.pt. ist gleich nach der Taufe 's. Eltern: 6kri- 
stian Vaogon, Pfarrer, Naria, lobaima geb. Loblius, ist nach dieser Entbin­
dung d. 3). III. am ersten Osterfeste selig entschlafen, pathen: Frau pfarrin 
L 0 b I i u s.

)7g5 s. VI f od. ID? Der verw. Frau pfarrin Loblius Tochter von pobethen 
— 4s Jahre — Schwindsucht.

;s35 rr. V. OO der Pfarrer Adjunkt Heinrich Christian 2i6§1sr (32V4 Jahre) mit 
dem Fräul. Caroline wilhelmine Loppsr, des zu Lumehnen f Pfarrers L. 
4. Tochter (271/2 Jahre).

) s38 ; 0. IX. -s Obristian Nattbia.8 6onraä kuseker, Pfarrer son. — hr Jahre, 7 Mo­
nate, rs Tage — Lntkräftung.

)ssg-------- O« zu Lönigsberg, der Tag ist unbekannt, Herr Klexanäer KIpbons Albert 
Kuäolpb Rink Freiherr v. Starck auf MannsgAon, Kirchspiel l^aulrisobken, Igs. 
m. Lbarlotto Kugubto 2. Fräul. Tochter des Predigers an der Altroßgärter Kirche 
in Königsberg, Herr Osrl Ruäolpb K 0 ssaob, bisher Gouvernante in Wart- 
nicken — Jungfrau.

(Ourlle: Kirchenbücher der evangel. Gemeinde pobethen sSamland^.)
Rönigsberg (pr). Larl Schulz.

Vipp»nt»rgu«g des Devbamde» der Denziger Menaoniten-Faenilien 
Epp — — Aimmermam«. — Der Sippenverband der Danziger
Mennoniten-Familien Lpp — Lauenhowen — Zimmermann hielt seine 4. Sippen- 
tagung dieses Jahr am ). und 2. pfingsttag in Hamburg ab. Der verband, zu dem auch 
Mitglieder der bekannten Mennonitenfamilien Llaaßen, Entz, Focking, Harder, 
Lliewer, Loewens, Mandtler, Momber, penn er, Regier und de 
Veer gehören, ist besonders in West- und Ostpreußen und darüber hinaus in ganz 
Nord- und Mitteldeutschland verbreitet. Er zählt aber auch zahlreiche Angehörige in 
den deutschen Siedlungen in Kanada, in den vereinigten Staaten, in Mexiko und 
Paraguay. Die diesjährige Tagung wurde unter Mitwirkung der Niederländischen 
Ahnengemeinschaft und der Zentralstelle für Niedersächsische Familienkunde in Ham­
burg durchgeführt und betonte besonders die Verbindung der genannten Geschlechter 
mit dem niederländisch-niederdeutschen Raum. Den Festvortrag hielt Armin Llaa­
ßen, der 2. Vorsitzende der Zentralstelle für Niedersächsische Familienkunde, über „Ziele 
und Wege heutiger Sippenforschung". Dr. Kurt Lauenhowen, Göttingen, sprach 
über „Die niederländische Herkunft der Danziger Mennoniten". Oanä. mocb Horst 
Felgen Hauer, Halle-Saale, berichtete über „Die Vererbung körperlicher und geisti­
ger Eigenschaften beim Menschen" und über die Möglichkeiten, erdkundliche Unter­
suchungen in die Sippenarbeit einzubauen. Unter der Führung von Larl-Egbert 
Schultze, dem Geschäftsführer der Niederländischen Ahnengemeinschaft, fanden fami- 
liengeschichtliche Besichtigungen in Altona statt. Die Niederländische Ahnengemeinschaft 
hat Heft 3 ihrer „Mitteilungen" zu dieser Tagung als Danzig-Nummer erscheinen 
lassen. Die nächste Sippentagung wird Anfang August )g4) in Lönigsberg (pr) 
stattfinden.

Anfragen sind zu richten an Dr. Lurt Lauenhowen, Göttingen, Rasenweg )).

Aacken — Aachen? unleSbar.
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BLLchLevespkLchungLN

Etualb Walter: Ist der DeutschorbLnsbachrnListLr Pappa van Oftavna 
(L2S2 12S6) in dar Iukubskiechu zu Veeslnv (harrt St. Dinzenz- 
kivrha) begrübe« werde« ? Aus: Archiv für schlesische Rirchengeschichte. 
Bd. III. Breslau -gss.

Seit der ersten Hälfte des )5. Iahrhdts. bestand die Ueberlieferung, daß der Hoch­
meister Poppo von Osterna in der heutigen St. vinzenzkirche zu Breslau seine letzte 
Ruhestätte gefunden hat. Diese Nachricht ist vielfach auch von den neueren Geschichts- 
schreibern anerkannt und wiedergegeben worden. L. Walter hat sich bemüht im vor­
liegenden Aufsatz alles zusammenzustellen, was geeignet war, diese Ansicht zu begrün­
den und wahrscheinlich zu machen. Besonders ausführlich hat er zu diesem Zwecke die 
Beziehungen Schlesiens und seines Fürstenhauses zum Deutschen Orden im )8. Iahrhdt. 
behandelt. Ein näheres Eingehen auf des Verfassers bemerkenswerte Ausführungen 
verbietet der knappe Raum dieser Blätter, liegt auch nicht im Aufgabenkreise derselben. 
Zu der Frage nach des Hochmeisters Ruhestätte soll hier jedoch kurz Stellung genommen 
werden, weil Poppo zu den Männern gehört hat, welche bei der Errichtung des Ordens­
staates an der Ostsee in vorderster Linie gestanden haben. Walter ist der Ansicht, daß 
sichere Nachrichten über den Begräbnisort des einstigen Hochmeisters wohl am ehesten 
bei den ältesten Chronisten des Ordenslandes zu erwarten sind, weil diese doch „das 
größte Interesse an den Lcbensdaten ihrer Hochmeister zeigen mußten". Das entspricht 
jedoch den Tatsachen nicht. Im Orden galt nur die Gemeinschaft und nicht der Einzelne, 
auch wenn er ein noch so hohes Amt bekleidete oder früher einmal innegehabt hatte. 
Die Geschichtsschreiber der älteren Zeit berichten von den persönlichen Schicksalen der 
Brüder nur so viel, wie bei der Darstellung der Ordensgcschichte zur Sprache kommt. 
Das Ueberlieferte ist dann bei späterer Aufzeichnung nicht selten willkürlich ergänzt 
und die Wahrheit dadurch entstellt worden.

Besonderen Wert legt der Verfasser auf das Hochmeisterverzeichnis, welches der 
Chronik des Ioh. v. posilge aus dem Anfang des is. Iahrhdts. — wir wissen nicht 
wann und durch wen — angehängt worden ist. Von Poppo wird darin gemeldet, er 
sei zrsr zum Hochmeister gewählt worden, habe das Amt )) Iahre verwaltet, sei von 
Tartaren erschlagen und in Breslau begraben worden. Von den 4 hier angeführten 
Tatsachen ist aber das Iahr der Wahl noch umstritten und die Angaben über Amts­
dauer und Todesart sind als unrichtig erwiesen. Ist «s da nicht doch gewagt, die Nach­
richt über den Ort, wo Poppos Gebeine ruhen als zuverlässig und beweiskräftig anzu- 
sehen) — Urkundliche oder andere gleichwertige Ouellen zur Stütze der Ueberlieferung 
haben nicht ermittelt werden können. Line vorbehaltlose Bejahung der eingangs gestell­
ten Frage ist demnach jedenfalls nicht möglich. Andrerseits liegen jedoch auch ebensowenig 
unanfechtbare Gegenbeweise vor. Man wird sich daher dem Urteil Ioseph Rlappers^) 
anschließen können, daß die Runde von der Gruft Poppos in der vinzenzkirche zwar 
unsicher ist, aber auch „nicht ganz unglaubwürdig".

AönigSberg (pr). E. von der OelSnitz.

Eduard Grigaleit, Verzeichnis der Kirchenbücher Ostpreußen«. Görlitz: 
Starke, rgsg. ,ro S. 9,— RM.

Raum ein Hilfsmittel dürfte dem ostpreußischen Sippenforscher willkommener sein 
als ein Verzeichnis der Rirchenbücher seiner Heimatprovinz, da alle bisherigen Zu­
sammenstellungen weitaus überholt sind, vorausgesetzt muß allerdings werden, daß 
die Angaben verläßlich und vollständig gemacht wurden. Das ist jedoch bei der vor­
liegenden Arbeit in keiner Weise der Fall, so daß vor ihrer Benutzung geradezu gewarnt 
werden muß. Eine Stichprobe an 10 Gemeinden Lönigsbergs ergab an jeder Stelle 
Lücken, Ungcnauigkeiten und falsche Angaben, wir müssen also in einer eingehenden 
Stellungnahme auf dieses voreilige Werk zurückkommen.

Hier sei nur noch bemerkt, daß das Ronsistorium den Verfasser niemals mit Vor­
arbeiten für das geplante Verzeichnis betraut hat, wie die Vorrede Glauben machen

IoS. Rlapper, Die Tatarensage der Schlesier, in Mitteilung, d. Schief. Ges. für Volkskde. Bd. 
31-32. Breslau IS3I, S. 170, Anm. I.
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will. Und jedem Ostpreußen dreht sich wohl das Herz im Leibe um, wenn er in der 
Einleitung lesen muß „Der Rest Preußens snach der Abtrennung pommerellens, Lrm- 
lands uff. ,4bbf sank zum polnischen Vasallenstaat herab". Das wagt ein Ostpreuße im 
Jahre zg3g zu schreiben!

Rönigsberg <pr). Heinrich Btank.

Gusiav Acz: Die Matrikeln der evangelischen Gemeinden asugshurgi- 
schsns VsekeantnissesI rn «Siebenbürgen. Hrsg. m. Unterstützung der Reichs­
stelle für Sippenforschung und des VDA. Berlin: Grenze u. Ausland ,939. 42 S. 
,,35 RM.

Die Herausgabe dieser Schrift überhaupt und dann zu so niedrigem preise ermög­
licht zu haben, ist ein unleugbares verdienst der Reichsstelle für Sippenforschung, wir 
wollen hoffen, daß sich recht viele ähnliche anschließen werden, möglichst auch solcher, die 
uns näher gelegene Gebiete berücksichtigen. Bei den Schwierigkeiten, die sippenkundliche 
Forschungen im Auslande bereiten, sind solche Verzeichnisse von Kirchenbüchern von un­
schätzbarem Werte. Die Anordnung, alphabetisch nach den uns geläufigen deutschen Orts­
namen, mit genauer Angabe der ungarischen und jetzt geltenden rumänischen Bezeichn 
nungen — die wieder durch ein alphabetisches Register erschlossen werden —, ist als 
nachahmenswert zu bezeichnen. Wünschenswert wäre vielleicht gewesen, den Umfang des 
bearbeiteten Gebietes durch eine kleine Kartenskizze schnell überschauen zu lassen.

Berlin. Wolfgang Heidecke.

Alfred Schmidt r Ahnentafel des GesrhrÄhtsf^hveibees Georg von Belob». 
Leipzig: Zentralstelle ,938. 7g S. 9,— RM. (Ahnentafeln berühmter Deutscher, 
4. Folge Lfg. ,4-)

In diesem umfassenden Ahnentafelwerk sind in letzter Zeit erfreulicherweise auch 
einige Ostpreußen erschienen. In der vorliegenden Tafel hat der Schwiegersohn des 
Prob-anden diesem ein mit Fleiß und Hingabe geschaffenes Denkmal gesetzt. Bis zuv 
XVI. Generation ist möglichste Vollständigkeit erstrebt, einzelne „Ahnenschläuche" füh­
ren bis zur XXXIII.! (Diese mögen ja für die Familie sehr interessant sein, sind doch 
aber eigentlich nur eine genealogisch« Spielerei, besonders wenn dann noch Abzweigun­
gen des längeren aufgewicsen werden. Der Urgroßneffe eines Ahnen in der —sten 
Generation wird doch kaum auf den Probanden irgendeinen Einfluß haben können!)- 
wenn sich der Verfasser auch der Auskünfte der beiden hervorragenden Kenner der 
ostpreußischen Adelsgeschichte versicherte, E. von der Oelsnitz' und des Grafen Eberhard 
zu Dohna-Waldburg, so enthob ihn dies doch nicht eines eingehenden Studiums der 
ostpreußischen sippenkundlichen Arbeiten. Dieses hätte ihn vor den spaltenlangen Nach­
trägen von dritter Seite im Anhang bewahrt. Hier sei nur na-chzutragen, daß Nr.

)4 7bo 88 ,04 nicht Peter, sondern Reimprecht von der Oelsnitz war, und 
daß die v. Zehmen doch wohl ein meißnisches und nicht westpreußisches Uradelsgeschlecht 
sind. Mein Aufsatz in diesem Heft über die v. Heydeck wird dem Verfasser manch neue 
Sprosse in seinen Deszendenzleitern verschaffen, die er aber meist schon aus meiner 
früheren Arbeit, Ig- ?o, ;g3b, S. 8g ff. hätte erhalten können. Es ist also bedauer­
lich, daß die sonst so fleißige und eindringliche Arbeit durch offenkundige Auslassungen 
nicht unseren vollen Beifall finden kann.

Berlin. Wolfgang Heidecke.

Lottocmann, Alfred: Einführung in die deutsche Sippenforschung in 
Pole« und dem preußischen Osten. 2. erw. Aufl. Mit ,3 Abb. — Poznan: 
Hist. Gesellsch. f. Polen; Leipzig: Hirzel ,938. VIII, ,5b S. 8°. (Schriftenreihe 
Deutsche Sippenforschung in Polen. N. F. ,.)

Die Entwicklung des bereits in 5. Bearbeitung und stets in erweiterter Form er­
schienenen Büchleins zeugt von dem großen Wert und der praktischen Inanspruchnahme 
dieser Schrift. Aus reicher praktischer Erfahrung hcnaus und in guter Kenntnis der ein­
schlägigen deutschen und polnischen Ouellen und Literatur gibt L. einen ausgezeichneten 
Ueberblick über die eingedruckten und gedruckten familiengeschichtlichen Ouellen, die die 
deutsche Sippenforschung in Polen und die Familienkunde im preußischen Osten betreffen. 
Die Schlußabschnitte bringen praktische Hinweise und Ratschläge in der Kostenfrage 
und für die Auswertung des gesammelten Materials.
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Besonders wichtig ist der Anhang, der in 8 Anlagen Uebersichten über die evan­
gelischen Lirchenbücher im heutigen Polen bringt. Durch Beifügung von Namen­
registern wird der Wert der Schrift erhöht, die durch )3 Abbildungen (proben von 
Kirchenbüchern, Geburtsbriefen, Zunftzeugnissen usw.) eine weitere Bereicherung erfuhr.

Behandelten die früheren Bearbeitungen nur die deutsche Sippenforschung im jetzi­
gen polnischen Staatsgebiet, so bezieht die neue Ausgabe den gesamten preußischen Osten 
mit ein. Dabei ist letzterer jedoch zu wenig berücksichtigt. Bei den oftpreußischen, und 
vor allem bei den schlesischen Ouellen- und Literaturnachweisen finden sich gelegentliche 
Lücken vor. Der stete Ausbau der bisherigen Auflagen berechtigt die Annahme, daß eine 
wohl nicht allzulange auf sich wartende Neuauflage auch Ostpreußen und Schlesien so 
erschöpfend behandelt, wie es bei den anderen Gebieten der Fall ist.

Braunsberg (Mstpr.). Robert SamulSki.

Erich Se«d»rlich: Stammtafeln deatsch-daltischec Geschlechter 3 Band, 
). Lieferung. Riga )g38. 93 S. bzw. Sp., Verlag L. Bruhns.

von 1924—1927 erschien der 2. Band der vorliegenden Stammtafeln. Mancherlei 
Schwierigkeiten, deren Ueberwindung oft nicht leicht war, ließen die ). Lieferung des 
3. Bandes erst jetzt erscheinen. Angesichts des reichen sippenkundlichen Materials, das 
das vorliegende Heft enthält, müssen wir dem Bearbeiter für die aufgewandte Mühe 
Dank sagen. Die vorliegende Lieferung enthält die Stammfolgen einer Reihe geadelter 
Bürgergeschlechter, wie nicht anders zu erwarten, sind die Beziehungen zu Ost- und 
Westpreußen äußerst vielseitig. Die Rönigsberger Universität ist die naturgegebene 
Bildungsstätte der älteren Generationen des Baltenlandes gewesen. Daneben stammen 
aber auch zahlreiche in dem Heft behandelten Familien, wie die Schlein, Langerseldt, 
v. Lohlen, Gartz, Reich, Merten, Bursy, Neander (Danzig), perschke, v. Trentovius, 
pohle, Christoph, Fischer, Makowsky, Panzer, Leberhard u. v. a. zumeist aus Ostpreußen. 
Hier wird sich sicher noch manches aus oftpreußischen Ouellen ergänzend ermitteln 
lassen. Stichproben ergaben die Zuverlässigkeit der baltendeutschen und pommerschen 
Daten und Angaben, wir hoffen, daß bald die weiteren Lieferungen des 3. Bandes fol­
gen können.

Stettin. R. Seeberg-Elverfeldt.

NLULMgsgrrngLns Büchse und Zeitschriften
(Unseren Mitgliedern in der Stadtdibliothee Rönigsberg (pr) zugänglich.) 

Einteilung: R. Allgemeines. O. Veröffentlichungen örtlicher Stellen. C. Veröffentlichungen 
einzelner Familien.

Archiv für Sippenforschung. Ig. zs. Z939. H. 2—8. S. b5. Abwertung der 
Berufsbczeichmmgen. (vergl. dazu auch unsere Linzelschrift 2: Altprcußische 
Berufs- und Standesbezeichnungen!) S. 89. Eine Liste polnischer Emigranten. 
(In Lgb. )738 mit Rönig Stanislaus sich aufhaltend.) S. ; 15. Die Ahnen des 
Malers Lovis Lorinth. Tapiau )858 mit Berichtigung der Altpr. Biographie.) 
S. )47- E. wentscher: Die Osterhausen in Halle: Der Thorner Zweig.

FamiliengeschichMche Blätter — Deutscher Herold. Ig. 27. ^939. H. )—4. S. 
24. Deutsche Lehrer in Südafrika im )8. Ih. (darunter Gottfried Grief aus Ägb., 
in Afrika ) 73b—39, Anton Christoph Äaltenbach aus Hoorn im poln. preuß. 

Thorn?), OO ?773 Alida Pikart, in Afrika ^772—74.) S. 72. I- Hoh-lfeld: 
Nachwort zu Resslers Iudentaufen in Ostpreußen, swird wegen der Einstellung 
des verf. zur Rassensrage abgebrochen!)

Blätter für Deutsche Landesgeschichte. Ig. 84. -938. H. 3. S. )88. Der freie 
Bauer und das Freigut im deutschen Recht des Mittelalters.

Ekkehard. Ig. )5. ^939. Heft (Erscheint nurmehr 3 mal jährl.) S. t. H. 
Freydank: Die „Lumpia" zu Halle a. S. fEin burschikoser Studentenverein um 
)850, ein Mitglied stuä. nisä. Hermann Dippe, 4- Rgb»., s- Bitterfeld.^

Familie, Sippe, Volk. Ig. s. ^939. H. ;—5. S. 8., 2;, 3b. Zivilstandsregister 
in Deutschland: 3. Hannover und ehem. Rgr. Westfalen. S. 49. Föhl: Die 
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Entwicklung der Stammtafel im nordischen Lulturkreis. S. 54, 66. v. Lruede- 
ner: Deutsche Sippenforschung im Baltenland. sHinweis auf alle Möglichkeiten., 
S. 73. welche Losten erheben die Gerichte aus Anlaß der Sippenforschung.

Der Herold für Geschlechter-Wappen- und Siegelkunde. Bd. 1939. H. ). 
Mit diesem viel verheißenden Heft nimmt der verein Herold sein« hochangesehene 
Vierteljahrschrift in besonders würdiger Ausstattung wieder auf. Ein regel­
mäßiger Tausch unserer Zeitschriften ist abgesprochen. S. 7. Ueber die Familie 
Lekulö. S. 17. O. Neubecker: Ordensritterliche Heraldik. sAuf Grund der Schrift 
unseres Vorsitzenden über die Hochmeisterwappen wird der Deutsche Orden ein­
gehend mit vielen Bildern gewürdigt., Heraldische Rundschau: Neue Gemeinde- 
wappen. sLhristburg. Rehhof von B- Schmid-Marienburg.,

Ni6sitz02nik Rok 18. ,938. H. 3—6.
Der Heimattreue Ost- und West preuße. Ig. ,9. ,939. H. 3—6. Bringt setzt 

regelmäßige Berichte über die Zusammenkünfte unserer Berliner Mitglieder, vergl. 
unseren vercinsbericht. S. s6. F. Ludnig: Nachruf auf Johanna Ambrosius.

Der Deutsche Roland. Ig. 27. 1939. H. 3, 4. S. ;o. Hauptversammlung. 
Or. Bernhard Loerner legt den Vorsitz nieder. Ebda. Aenderungen jüdischer 
Namen. ^Einige westpreußen.s S. ,2. Legitimierung Unehelicher im Netzediftrikt 
^vielmehr nur in Bromberg^.

V. Baltische Familiengeschichtliche Mitteilungen. Ig. 9. 1939. H. ,. S. 9. Ver­
zeichnis der evang.-luth. Kirchenbücher in Oesel.

Blätter des bayerischen Landesvereins für Familienkunde. Ig. 17. 1939. Nr. l.
Volkstum und Sippe. — Zeitschr. d. Vereinigung für Sippenforschung im Gau 

Düsseldorf. Ig. ,. -939. H. ,. S. 3. Die Ahnen des Reichsministers 
vr. Goebbels.

Mitteilungen des Roland — Dresden. Ig. 24. ,939. H. 2.
sZur Ermländischen Familiengeschichte^ F. Buchholz: Zur Geschichte der Familie 

). von Hanmann. — 2. von Mathy. Aus: Zeitschr. f. Gesch. u. Altertumsk. Lrm- 
lands. 80/8). 1937/38. Auf Grund von Familienchroniken und Urkunden stellt 
der verdiente Verf. die Herkunft dieser Adelsgeschlechter aus bürgerlichen Familien 
Braunsbergs und Danzigs sicher, die, miteinander verschwägert, durch ausge­
dehnten Grundbesitz den Adel erlangten. — f G. Matern: Bauernsippen in 
Llawsdorf. Aus: Rößeler Tageblatt 1934.

Blätter für fränkische Familienkunde. Ig. 17- 1938. H. 2/3. S. 84. 100 
Bände Deutsches Geschlechterbuch — ein Rückblick und Ausblick. Macht bei aller 
Anerkennung dieses großen Sammelwerkes svergl. diese Zeitschr. Ig. 12. 1938. 
G. 91 aus gleichem Anlaßs doch auf Fehler aufmerksam: unübersichtliche Anord­
nung, eigenmächtige Korrekturen der Herausgeber, vor allem zu hohe Losten 
der Aufnahme.,

Nachrichten der Gesellschaft für Familienkunde in Lurh essen und Waldeck. Ig-14- 
1939. Nr. 1.

Zeitschrift der Altertumsgesellschaft Insterburg. H. rr. 1939. S. 47. F.Gause: 
Streit um das Braurecht in I- ,63S/6. S. SS. L. I. Guttzeit: Die Bedeutung 
der Prästationstabellen für die Sippenforschung. S. 60. L. Walter: Die Forst- 
beamten des Lammerbezirks Gumbinnen 1780. s353 Namen, durch Fehlen der 
Vornamen und jeder weiteren Angabe, Ouelle von nur sehr bedingtem Wert., 
S. 75. L. Forstreuter: Die ältesten Zeitungen d. Reg.-Bez. Gumbinnen.

Leipziger Geschlechter. Bd. 3. I. Hohlfeld: Die reformierte Bevölkerung 
Leipzigs. ,700—1873. Leipzig -939.

Der Uhrturm. Mitteilungen der Nassäuischen Famgesch. Vereinigung. 24. 
1939. Reg. f. Nr. ,—23.

Zeitschrift für niedersächsische Familienkunde. Ig. 21- ,939. Nr. 1.
Adler. Monatsblatt der vereine für Sippenforschung in der Ostmark. Ig. 1. 

1939. Folge 2—s. S. 63. Ahnentafel Andreas Hosers.
Familiengeschichtliche Mitteilungen u. Vereinsnachrichtcn der pommerschen Ver­

einigung für Stamm- und Wappenkunde in Stettin. Ig. 7. 1939- Nr.
Mitteilungen der westdeutschen Gesellschaft für Familienkunde. Bd. 11. ,939. 

Nr. ,. Reg. f. Bd. 9/10.
weichsellanü. Mitteil. d. w e st p re u ß i s ch e n Geschichtsvereins. Ig- 38. ,939. 

H. 2. S. 2S. L. Leyser: Die Lilie als pommerellisches Wappen. S. 28. Ein 
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Tagebuch über die Belagerung Danzigs )8)3. sDes Feldwebel August Günther 
Iunghans.f S. 3g. Danziger und Thorner im neuen Heft der Oraeovia artMcuw.

Blätter für württembergische Familienkunde. Bd. 8. )g3g. H. ), 2. S. )7. 
Gustav Meyrink, ein Fall soziologisch uneinheitliche Abstammung.

C. Stammtafel der Familie Besch aus Rügenwalde o. O. )g3g. (Viele Danziger und 
Königsberger, wäre als Liste handlicher gewesen./

Wappenkunde der Familie Bieskc. Königsberg )g3d. Maschinenschr.^ 
Geschlechts- u. Sippenverband En derlei». Mitteilungen Nr. 2. ;g3g. 
Mitteilungen des Sippenverbandes der Danziger Mennoniten-Familien Lpp — 

Kauenhowen — Zimmermann. Ig. s. -939. H. 2). S. 2. Kauenhowen-Siegel 
im Danziger Staatsarchiv. (M. Abb.s S. 24. Ahnenliste des Dichters Hermann 
Sudermann. S. 3g. versuch einer Zusammenstellung der Familiennamen der nach 
Rußland aus Preußen ausgewanderten Mennoniten.

Familiengeschichtsblatt Groffebert. Nr. ?s. )g3g. Mit Nachkommen des Saloms 
Krasst, 4c Neuteich )b"g.

Mitteilungen des Geschlechtsverbandes Klein au. Folge 2/3. )g3S.
Familienblatt der L u 1 h e r i d e n - Vereinigung. Bd. 3. )g3g. H. 5.
Der Morgenstern. Zeitschrift der Deutschen M 0 r g « n st e r n - Sippen. Ig. 2. ;g3g. 

Nr. 5. S. 3g. Stamm Darkehmen. (Mit Ahnentafel.^
Reinken v. R. Aus: Seuberlich: Stammtafel deutsch-baltischer Geschlechter. Bd. 3. 

Lfg. ). ;gsg. (Mit Ast Königsberg, vergl. auch S.
Mitteilungen des Familienverbandes derer v. Rekowski. H. 6. )g3S.
Nachrichtenblatt Familienverband Schrewe. Hannover. Nr. 9, )0. )g3g.
Frieda Müller geb. Seyffarth: Die Sippen Seyfsart h, Hesse, Starkowski saus 

Rosenberg wpr.^, Schramm saus Danzigs Stammesgeschichte meiner vorfahren. 
Berlin )g3S. Mit Stamm- und Ahnentafeln, gutem Register.

Aus dem Stahrenkasten. Zwanglose Blätter z. Geschichte d. Geschlechtes Stahr. 
Ig. r. rssg. Bl. 24.

(Abgeschlossen ). Iuni ,939.) 6-idecke.

)) 7. Sitzung am Februar )g3g. — Die durch Tausch und Schenkung ein­
gegangenen Schriften wurden herumgegeben und der Inhalt besprochen. Darunter wurde 
die Geschichte des russischen Geschlechts von Arseniew, bearbeitet von unserem Mit­
glied« Basil v. A., besonders beachtet. Zur Ansicht wurden ferner vorgelegt die von 
einem Mitgliede mitgebrachten Bände der genealogischen Werke des Gabriel Bucelm 

^590, -s und Nikolaus Rittershaus (* zsg7, -f ^670^. Der Vorsitzende wies 
daraus hin, daß die Schriften Bucelins zwar sehr hübsch ausgestaltet und mit guten 
Wappenabbildungen geschmückt sind, der Inhalt ist aber äußerst unkritisch und enthält 
vorwiegend unbewiesene, willkürlich zusammengestellte Angaben. Dagegen hat Ritters­
haus durchaus wissenschaftlich gearbeitet und die Regeln einer gewissenhaften Geschichts­
forschung beachtet. Keins der von ihm behandelten Geschlechter hat R. weiter zurück­
verfolgt, als es auf Grund sicherer (Quellen möglich war. Abenteuerliche Sagen und 
Ueberlieferungen hat er ausgeschaltet.

Zur Vorlage kam dann auch noch die in der Reihe der Sippenbücherei des Ver­
lages C. A. Starke in Görlitz erschienene „Alte und neue Zeitrechnung", von welcher 
unsere Leser in diesen Blättern eine Besprechung finden werden.

? ) 8. Sitzung am März §939 in der Stadtbibliothek. — Der Vorsitzende 
gedacht« nach seiner Begrüßung in ehrender Weise des verstorbenen Mitglieds, Excellenz 
O. von Berg, Markienen, der dem verein seit der Gründung angehört hat. Auf An­
fragen wegen Nichtlieferung des Suchblattes gab der Vorsitzende allgemein bekannt, daß 
solche zunächst an das Zustellpostamt und dann an den Verlag unmittelbar zu richten 
sind. Regierungsbaumeister a. D. Schlemm sprach dann über „Urkunden aus Holz, 
Erz und Stein". Unterstützt durch eigene Lichtbilder und Darstellungen in Sammel­
werken, zeigte er, wie sich in alten Häusern, im Hausrat, in Kirchen, auf Friedhösen und 
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an anderen Orten mannigfaches Ouellenmaterial zur Kenntnis der Familiengeschichte und 
des Lebens unserer Vorfahren bietet, das leider zu wenig ausgenutzt wird, obwohl es 
manchmal an Beweiskraft schriftlichen und vor allem mündlichen Familirnüberliefe- 
rungen überlegen ist. Doch ist bei der Wertung von Gegenständen im Familienbesitz 
stets kritisch zu verfahren. Lin Wappen auf einem Löffel, Petschaft o. ä. braucht 
durchaus nicht zur Familie zu gehören, er kann geschenkt oder gar nur gefunden sein. 
Die sehr zahlreich zur Sitzung erschienenen Mitglieder dankten dem Redner lebhaft für 
seine Ausführungen, die zu neuer Forschung und Besinnung anregten.

;; g. Sitzung am ?s. April )g3g. — Der Vorsitzende teilte mit, daß wir im 
letzten Monat mit der Grenzmärkischen Gesellschaft zu Schneidemühl und dem Verein 
für Sippenforschung für den Gau Niederdonau in Wien Schriftenaustausch vereinbart 
haben, und daß die Universitätsbibliothek Göttingen Mitglied des Vereins geworden ist.

Es wurden dann Abbildungen des neuen Wappens von Spanien und des inzwü 
sehen erloschenen der Tschechoslowakei herumgegeben. Das spanische ist aus Feldern des 
früheren königlichen Wappens zusammengestellt: Laftilien, Leon, Arragonien und Na- 
vara. Zu beiden Seiten des gekrönten Schildes sehen wir auch die bekannten „Säulen 
des Herkules" und den Spruch Karls I. (V.) „klus ultra". Als Schildträger dient ein 
großer Adler mit Heiligenschein und zu Füßen des Schildes sind die Abzeichen der 
Falange, Pfeile und Bogen angebracht.

Das Wappen der Tschechoslowakei, von welchem das Bild auf einer hübsch ausge­
führten Briefmarke gezeigt wurde, enthielt im gevierten Hauptschilde die Wappen von 
Ungarn, der Ukraine, Mährens und Schlesiens. Im Herzschild erscheint der gekrönte 
böhmische Löwe mit dem verschlungenen Doppelschweis.

) 2 o. Vereinssitzung am 20. Mai in der Stadtbibliothek. — Der Vorsitzende 
begrüßte die erschienenen Mitglieder und erbat Vorschläge für das Ziel des diesjährigen 
Sommerausfluges des Vereins. Lr teilte mit, daß in diesem Jahre noch wenig Aus­
tauschschriften zur Besprechung vorliegen, da auch andere vereine dazu übergegangen 
sind, ihre Zeitschriften nur dreimal im Jahre erscheinen zu lassen. Als erfreulich sei zu 
bemerken, daß der führende heraldische Verein, der „Herold" in Berlin, seine Zcitschrßft 
jetzt wieder selbständig herausgibt und daß das bis jetzt erschienene Heft, das vorge­
legt wurde, vielversprechend ist. (vergl. S. 5g)

Oberstleutnant von der Oelsnitz hielt dann seinen angekündigten vortrag über 
„Otto Hupp, den Wappenkünstler und Wappenkenner". Veranlassung zu diesem Vor- 
trage war der so. Geburtstag des Meisters, der am 2). Mai rssg in Düsseldorf als 
vierter Sohn eines Graveurs geboren ist. Otto Hupp erlernte das Handwerk seines 
Vaters und zog -878 nach München, das seine zweite Heimat wurde. Lr erlernte noch 
andere Techniken und war als Kunstgewerbler erfolgreich tätig. Dabei wurde er auch 
auf das Gebiet der Heraldik geführt, auf dem er später seine größten Lrfolge erzielen 
sollte. Wie Hupp in seiner Selbstbiographie (im „Taschenbuch für Büchersammlev 
-927") ausführt, hat er es an gründlichen historischen Forschungen nicht fehlen lassen. 
Lr hat die ältesten Ouellen sorgfältig durchgcarbeitet und danach seine Zeichnungen ent­
worfen. Der „Zweifel am Unbeweisbaren", die Grundeigenschaft jedes 
echten Forschers (auch jedes Familien s 0 r s ch e r s !), hat seine künstlerische Phantasie 
immer in den richtigen Bahnen gehalten. Hupp begann mit der Veröffentlichung eines 
großangelegten Werkes: „Die Wappen und Siegel der Deutschen Städte, Märkte und 
Dörfer", dessen Vollendung infolge widriger Umstände nicht möglich war. Später 
nahm er die Aufforderung einer Firma an, diese Wappenzeichnungen als Werbemarken 
auszuwerten. Diese hatten großen Lrfolg und werden in allen Teilen des Reiches und 
darüber hinaus eifrig gesammelt. Als ein weiteres Werk des Künstlers, das sich über 
Jahrzehnte erstreckt, sind die zahlreichen Jahrgänge des „Münchener Kalenders" zu 
nennen, von denen der Vortragende eine ganze Reihe zur Ansicht vorletzte, wie er 
dabei anerkennend hervorhob, zeigen die Arbeiten Hupps «ine staunenswerte künst­
lerische Mannigfaltigkeit. So sind besonders die Wappen auch in den Nebenteilen, wie 
Helmdecken, frei von jeder Schablone. Diese gründliche und sorgfältige Arbeitsweise rief 
Hupp auf den Plan, als der Versuch unternommen wurde, das Wappenwesen unhisto- 
rich zu behandeln, (vergl. den Vortrag von Dr. Sterke, Altpr. Geschl. Ig3g, 
S. 3-/32.) Lr vertrat seinen Standpunkt in mehreren temperamentvollen Streitschriften. 
Als Neuerscheinung zeigte der Redner die Zeichnungen Hupps zu den Wappenbüchern 
von Arlberg, herausgegeben von der Reichsstelle für Sippenforschung. Zum Schluß 
wünschte er dem Jubilar noch recht viele Jahre tatkräftigen Schaffens. Nach Berndi- 
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gung des mit starkem Beifall aufgenommenen vortrags besichtigten die Mitglieder die 
zahlreich vorgelegten Werke des Künstlers eingehend und mit großer Anteilnahme.

Neue Mitglieder:
634. Rühbach, Kurt, Lehrer, Rönigsberg (pr), Jägerhof Z2.
6ss. Gaul, Max, Glaser und Bautischler, Gröditz über Riesa (Elbe).
636. Blud au, Georg, Postinspektor, Berlin N 4, Lhausseestr. z
637. Jakubczik, Ernst, Hilfsschullehrer, Rönigsberg (pr), Iägerhof )2.
638. Universitätsbibliothek Göttingen.
639. Zelinsky, Walter, Dipl.-Ing. Architekt, Rönigsberg (pr), Bachstr. 20.
640. Rrause, Otto, Maler, pillau r, Tannenbergstr. 20.
64;. Schultheiß- Rohfleisch, Felicitas, Frau, Blankenfelde/Mahlow bei Berlin, Vo- 

gesenstraße 22.
642, Bebersd 0 rf, geb. S a ß, Frau Ottilie, Rleinrentnerin, Tilsit, Garnisonstr. 36. 
643. Schielke, Herbert, Buchhändler, Gumbinnen, Adolf-Hitler-Straße 23.
550. Raiser, Otto, Geschäftsführer, Rönigsberg (pr), Hippelstr. 9. (Wiedereintritt.) 
644. Blank, Dr. Heinrich, Leiter der Rirchenbuchstelle, Rönigsberg (pr), Judittex 

Rirchenstraße 37/I.
Verstorben:

wirk!. Geh. Rat O. von Berg, Markienen, 9. März 1939.
(Abgeschlossen am ). VII. ^939.) A. Ehmer.

Bericht der Berliner Ortsgruppe.
(Dieser Bericht der neugegründeten DrtSgruppe wird jetzt regelmäßig an dieser Stelle erscheinen. Alle 
Berliner Mitglieder werden nochmals um rege Mitarbeit und zahlreiches Erscheinen bei den Sitzungen 

gebeten. Besondere Beiträge werden nicht erhoben!)
). — 4- Sitzung der AOWS-Berlin. — Auf Einladung der Herren Äarl 

Rirftein und R. H. Hecht kamen am )3. Februar §939 erstmals einige Berliner 
Mitglieder des Vereins zusammen und beschlossen, künftig allmonatlich derartige Zu­
sammenkünfte zu veranstalten. U. a. sprach an diesem ersten Abend Herr Minifterialrat 
Dr. Ouassowski über Sippenforschung in Ostpreußen. — Die 2. Sitzung am 
)3. März brächte schon wesentlich stärkere Beteiligung, da zu ihr u. a. die Berliner 
Mitglieder der Gesellschaft für Familienforschung, Wappen- und Siegelkunde in Danzig 
und die sippenkundlich interessierten Mitglieder des Bundes heimattreuer Ost- und West- 
preußen eingeladen waren. Herr Schriftleiter Hans Zippel berichtete über die prak­
tische Forschungshilfe, die der Bund der Heimattreuen seit dem j. Januar 193z mit 
wachsendem Erfolg ausübt, und regte an, alle gleichstrebendey Rräfte in Berlin zu ge­
meinsamer Arbeit zusammenzufassen. Herr Studienrat Erich Mohr-Guben (VBS) 
schilderte die guten Erfahrungen, die mit einer ähnlichen Arbeitsgemeinschaft ucker- 
märkischer Sippenforscher gemacht wurden. — In der 3. Sitzung am 3. April wurde 
beschlossen, eine Berliner Arbeitsgemeinschaft ost- und westpreußischer Sippenforscher 
(AOWS) zu bilden. Anschließend sprach Herr Otto von Gell Horn ,(VBS) über 
schlesische Gellhorns beim Deutschen Ritterorden, die Familie von Derschäu und Fah- 
renheid in Danzig. — Die 4. Sitzung am 8. Mai brächte weitere Erörterungen über 
die künftige Arbeit der AOWS. und längere Ausführungen von Herrn Zippel über 
die zweckmäßige Darstellung von Stamm- und Nachfahrenlisten oder -tafeln.

Berlin. H. Zippel.

Surh- und AnzstgensrLs
Den Mitgliedern des Vereins für Familienforschung in Gst- und Westpreußen steht die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes kostenlos zu. Anfragen 
von Nicbl mirgliedern werden, falls Raum frei ist, gegen Zahlung von 0,20 RM. für die j 17 Millimeter 
breite Millimererzeile aufgenommen. Die Antworten sind unmittelbar an die Fragesteller zu richten.

l. MoÄ. — Friedrich Leopold B., * . . .) (um ^766), f Memel 28. VIII. ;808, 
so Tilsit 30. X. )789, Gastgeber, Schulze.

Frank. — Johann Friedrich F., * . . .? sum -766), f Memel 8. V. ^797, 
OO «bda. 27. I. )788, Arbeiter.
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Oldoahof. — Dorothea O., 4- . . . ? sum ;8S2), f pr. Lylau rö. XII. ;§66, 
Witwe des Invaliden-Unteroffiziers Johann Gottfried Steinert.

Memel, Lurzinnaplatz l. 8ranz Scharffetter.

2. Qoodoofold. — 8riederike Ou., 4- . . . ? sum ?78o), OO ? Graudenz Stadt- 
chirurgus Christian 8riedrich Rintze. (T. d. Johann Leberecht Du., Stadtchirurgus 
m Graudenz, OO Christine 8riederike Lisenack.) Lrftems. (keine Nachnahme) zahle für 
Nachweis der Taufeintr. 5,— RM. Mitteilung von Namensträgern Ouedenfeld gegen 
Portoersatz erwünscht.

Berlin-8riedenau, Lranach-Str. )5 III. Bürgermeister i. R. Ouehl.

2. Wlllotzki, Gtasiolatvoki — Lmilie Nathalie w., * . . .?, OO Saalfeld 
Dftpr. X. jssg 8riedrich 8erdinand Zeroch. T. d. Larl w., 4- . . .?, f Boyden 
b. Saalfeld ;g. XII. ;844, OO . . .? Amalie Stanislawski, Boyden b. Saal­
feld 2). III. -84). Angaben weiterer vorf. erw.

Berlin-Wilmersdorf, Sächsische Str. 38. Llaus-Ulrich Henning.

4. Jafchioski, Noldo. — Daniel I., Oberstlt. i. d. 5. Gend.-Brig., 4- . . .? 
sum )784s, f Lrotoschin )2. II. ;853, 68 I. 6 M. alt, OO . . .? um )820 Amalie 
Lautier, T. d. Landrats 8r. L. u. d. Leop. geb. Manstein.

Tvautma««. — Jedes Vorkommen vor )800 in Ostpr. sammelt gegen verg., 
insbesondere Bernhards 4- . . .7 sum 180g Heinrichswalde?), f Rogasen )3. V. Z858 
als Lgl. Pol.-Distr.-Lom., OO . . .? Johanna 8rischmuth. 8ür Taufschein biete 
5,— RM. bei vorh. Mitt.

Metgethen b. Lbg., Postweg Hansj. Lrepel.

5. Srhützlov, Piosko»». — Ernst Georg Sch., 4- . . .? sum 1750), f Wehlau 
8. XI. -8)7, war um -780 Bader, später auch Ratsverwandter in wehlau; OO . . .? 
svor -776) Anna Barbara p., 4- . . .? s?750—60), f wehlau zo. V. )8j5. Lb. Weh- 
lau versagen, verg. n. Vereinb.

Münster i. w., Hansapl. 5. Dr. Alfred Rosenberger.

S. — Zur gemeinsamen 8orschung werden alle Namensträger um
Mitteilung gebeten.

Berlin-Lichterfeldc 2, 8erdinandstr. 24. Gerhard Eppinger.

7. Hoyfo. — Johann Lrispien H., 4c, f . . .?, )732 8eldscher im Buddenbrockschen 
Lav.-Reg. Riesenburg.

Elbing, Nitschmannstr. )8/;g. Amtsgerichtsrat Grün au.

S. Felsch, Foyoeabond. — Johann 8r., 4- . . .? sum -740), f Balga ; 6. VIII. 
)825, Besitzer von Romansgut Rr. Heiligenbeil, OO II. Judiths A-, * . . .? sum 
?7S0), OO . . .? sum )78o), f Balga 26. X. -824. Ersteins. jeder Urkunde 8,— RM., 
keine Nachn.

Münster i. w., Moltkeftr. 42. vr. H. Groß.

S. Na«jok«. — Christoph N., Wirt in Reckeln, * . . .? s)8o;s, f ;2. V. )878. 
Jäckstein, OO Marike Schulzke, 4- )2. VIII. -8)). Reckeln, f 28. V. ;83g.

Gc««d. — 8riedrich G., Wirt in Rahnen, 4- Rahnen 2. VIII. 1821, f . . . ?, 
OO vor V. )850 Carolinne Luckenbach.

— Gottfried Sch., Bauer in Reckeln, 4--748, f). IV. 1807. OO Urthe 
Lengweaite, 4-, 's . . .?

Essen-West, Ruhr, Lepsiusweg 22. Emil Naujoks.

IS. — Johann 8riedrich L., 4c . . .? sum ?7gö), f Allenstein 3. V. )835, 
Domänenrentmeister, vorher Kalkulator der Reg. Lgb. OO pr. Holland 26. X. ;823 
Sophie 8reytag.

Block. — Luise B., 4- . . . sum )77g), f Schippenbeil 28. IV. -832. OO I. 
pollit. OO II. Schippenbeil 2). X. )8Z) Anton woelki.

Breslau, Agathstr. ;3l. Reg.-Rat Or. Robra.

I I. Klofolb«^, Ckott — Johann Gottfried L., 4-, 's . . .?, OO Lreuzburg 
27. IX. )8jj Anna Louisa Sk. verwitwete wermke.

Augsburg, prinzregentenstr. g. Dr. uioä. A. Lieselbach.
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Ahnentafeln unsere? Mitglieder
In dieser Abteilung gelangen Ahnentafeln unserer VereinSmitglieder in Listenform zum Abdruck. Die 
Schriftwaltung bittet um Einsendung von möglichst abge ich lossenen Tafeln zuK oder zu ISAhnen 
mir (Quellenangaben, deren Proband Mitglied des VereinS für Familienforschung in Ost- und West- 
preußen ist. Die Rosten des Drucks, I2RÜI. für eine Tafel zu 6 Aknen und 2ORM. für eine Tafel 
zu IS Ahnen einschließlich von 3O Sonderdrucken, fallen dem Einsender zu Lasten und werden bei 
der Zustellung der Sonderdrucke durcb Nachnahme erhoben. Ueber umfangreichere Ahnentafeln 

besondere Vereinbarungen.

2l. IDolfgang Tolckmitt.
I. ). Tolckmitt, Wolfgang Hugo 8ntz,  Rönigsberg (pr) )3. X. 

)H22, besucht das humanistische Hufengymnasium.
*

II. r. Tolckmitt, Hugo Bernhard Rarl,  Bükühnen Rreis Hciligenbeil 
)5. III. zsss, Raufmann zu Rönigsberg (pr), cx) Rönigsberg (pr) 
zö. XII. )tzrz:

*

* Schönfeld, Rr. Heiligenbeil IS-XI. ISIS. 2-Anne-Liese, * Jeworken, Rr. Treuburg 17. XII. IS20. 
3- Ilse -Lore, * Makunischken, Rr. Goldap 2E. IV. IS22. 4. HanS-Jürgen, * ebenda 13- III. IS24. 
2. Marie Auguste Florentine, * 31- III. IK42, f Braunsberg, oo Heinrich Scharfenort, "Hoppen- 
bruch, f BraunSderg.
3- Auguste wilhelmine Ottilie, * 5. VIII. 1K44, f Rönigsberg, OO Zinten 24. VIII. ISS2, August 
Rohn, * IK4S, f Rönigsberg, Raufmann ebenda.
4. Emma Bertha Antonie, * 17- XII. IK4S, f an Altersschwäche IS3I in Rönigsberg, OO 22. X. 
1677 Otto August Benno Merkisch, * IK43, f Jourlauken IS26, Gutsbesitzer zu Adl. Unter-Ecker. 
5- wilhelmine Therese Natalie, * 20- XI. IK4K, f ebenda 27- I- 1653 an Halsbräune.
S. Larl August Otto, Nr. 4 dieser Tafel.
7. Rudolph Gustav Albert, * 12.4. ISL3, f um IS23.
K. Franz Louis Hermann, * 12. III. IK55, f . . . ?
S. Ernst Hugo Adolph * 13. X. IK57, f ebenda I I. XII. 1SSI an Bräune.

10. Totgeborener Sohn *, f K. IV. ISS3-

3. Bloedhorn, Lotti Erna,  Rönigsberg (pr) ). IX. ;zg3.*
III. 4. Tolckmitt, Otto Rarl August,  Bükühnen r. VIII. ;Z50, ebd. 

;o. V. an Influenza, Gutsbesitzer auf Bükühnen, OO Eichholz 
7. VI. ;ZZ4:

*

5. Doerk, Amalie Bertha, -f- perbanden 21. III. zsss, -f Zinten 
rs. VII. zgzoI.

6. B loed Horn, Gustav Adolf,  Thomsdorf 4. II. zsbz, Raufmann 
zu Rönigsberg (pr), OO Heiligenbeil 3. XI. zsgz:

*

7. B loed Horn, Rosa Marie, -ic Abbau Heiligenbeil (Gandberg) 2).V. 
)Zb3, f Rönigsberg )3. XII. )g54 an Lungenentzündung.

IV. s. Tolckmitt, Larl Wilhelm,  Pohren Nr. r am s. IV.; zz 3, f Adl. 
Ober-Ecker 24. XI. zzzz an Grippe, kölm. Gutsbesitzer auf Bükühnen, 
OO Rreuzburg Ostpr. X. )Z3g:

*

9. Feyerabend, wilhelmine,  Globuhnen bei Rreuzburg Ostpr. 
3). VIII. ;82), f Bükühnen )7. X. )szo^).

*

(Quellen: Kirchenbücher und StandeSamtSregister, die meist vom verstorbenen Eisenbahn-Ingenieur 
Rurt TieSler Ausgezogen wurden. Vergl. Deutsches Geschlechterduch Bd. SI- IS2K, S. 3SÄ f.

i) Minder: I. Hugo Bernhard Larl, Nr. 2 dieser Tafel.
2-Elise wilhelmine Anna * Bükühnen 13. III. IKKS, OO Zinten S-V. ISII Heinrich Julius (vskar 
Doepner * Müngen S. III. ISIS, kölmischer Gutsbesitzer zu perbanden, Nr. 2, (S. d. Ludwig 
Eduard D., ' pr. Bahnau 14. IX. IK43, f Müngen 1K. V. IS07, kölmischer Gutsbesitzer zu Müngen 
Nr. I, oo Eichholz 12. VIII. IKEK Amalie Heinriette Lankau, verw. Tolckmitt * perbanden 2. I- 
1641, f Müngen 22- X. 1KSS). Rinder: 2) Rudolf Oskar Eduard Otto Doepner * 14. II. ISI2- 
b) Luise Lharlotte Berta Henriette * 12. V. ISI3- c) Elsa wilhelmine Anna * 24. VII. ISIS.

2) Rinder, zu Bükühnen geboren: I. Julius Otto Bernhard Tolckmitt, * Bükühnen 13. VII. IS40, 
f Bükühnen E II. IKH5 an Magenkrebs, Gutsbesitzer zu Adl. Ober-Ecker und Bükühnen, ooRukehnen 
bei Zinten 20. II l. 1661 AmalieBertha Doerk verw. Tolckmitt, Nr. 5. Sohn: Bruno Tolckmitt 
* Bükühnen IS. III. IKS2, Landwirt, auSgewandert nach Argentinien Lharata-Lhaco F. L. L. N. 24. 
VII. IS24, oo <RriegStrauung) Rönigsberg spr), 2-VIII. ISI7, Hedwig von Hertzberg, * Friedrichhof 
Rr. Ortelsburg 23. V. IKKS, T. d. f Louis von H., oo Puppen, Rr. Ortelsburg 13. VIII. IK53 
2lnna Leusentin, f IK. XII. IKSS in Rurwien, Rr. Johannisburg. Rinder: 1. RlauS-Ludwig,
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;o. Doerk, Carl, 4- perbanden 28. II. )8)9, s perbanden 9. X. )880, 
kölm. Freigutsbesitzer auf perbanden, oo Lichholz 3). X. )85): 
Hantel, Anna, * Müngen 22. V. ;82b, s perbanden 30.VII. ;882.

)2. Bloedhorn, August, * Thomsdorf ). V. )83), s Heiligenbeil 
;r. XII. )889 an Typhus, Besitzer zu Thomsdorf, w Heiligenbeil 
;b. XII. )S5g:

-3 . Goecknick, Wilhelm ine, 4- Jürkendorf Rreis Heiligenbeil 20. XI. 
)83), f Heiligenbeil )b. VI. )9)0.

)4 . Bloedhorn, Friedrich, 4- Abbau Heiligenbeil 2). V. )830, s ebd. 
). XII. )tz)3 an Lungenentzündung, Besitzer Abbau Heiligenbeil, 
w Waltersdorf 6. I. )854:

)5 . Merkner, Auguste, 4- Birkenau 29. IX. ;83), s Heiligenbeil 
9. VIII. ,88).

V. zb. Tolckmitt, Friedrich, -4 pohren Nr. 2 am 3). III. )7§9, s Bü- 
kühnen bei Zinten )3. IV. )834, Landgeschworener und kölm. Guts­
besitzer ebd., 00 Rreuzburg ;b. VI. ^809:

17. Feyerabend, Maria Dorothea, 4- Globuhnen 30. X. )7S9, f Bü- 
kÜHNtN 2b. X. Z838.

)8. Feyerabend, Johann, 4- Globuhnen ;7. VII.;79;, 1° Globuhnen 
8. XI. ;S49, kölm. Freigutsbesitzer auf Globuhnen, oo pörschken 
3). X. Z820:

)9. Liedtke, Maria Dorothea, 4- 2). VI. ;8oo, s Globuhnen 4.II« )§53.
20. Doerk, Johann, 4- wermten 22. III. )7§3, s perbanden 3. XII. 

)8b3, kölm. Freigutsbesitzer auf perbanden (Nr. )—2), so Eichholz 
27. X. )809:

2;. Arndt, Dorothea, 4- Schleppstein )b. I. )794, s Perbanden 
7. V. zrö9.

22. Hantel, Johann, 4- Müngen ). V. Z788, s Müngen 18. VII. 
)8b5, kölm. Freigutsbesitzer zu Müngen (Nr 3), w Eichholz 6.XI zszs:

23. Arndt, Anna, 4- Schleppstein zb. IX. )79b, s Müngen (Nr. 3) 
)7- I. ?8b3.

24. Bloedhorn, Friedrich, 4- Thomsdorf 3. II. )800, f Bludau b. 
Fischhausen 2b. I. )878, Bauer Thomsdorf (Nr. 7), oo Heiligenbeil 
s. XI. )830:

25. Schulz, Anna Regina, * Grünwiese 5. VIII. zsob, s Thomsdorf 
ro. VII. Z85b.

2b. Soecknick, Johann Friedrich, 4- Heiligenbeil 29. VIII. )79), 
s Jürkendorf 8. IV. ;8b3, Bauer in Jürkendorf, vo Heiligenbeil 
zo. VII. zszr:

27. Bloedhorn, Regina, 4- Thomsdorf 3. IX. ^795, s Jürkendorf 
27. II. ,^9).

28. Bloedhorn, Christian Benjamin, 4- Heiligenbeil 2). II. )793> 
f 28. VI. )8b), Bürger und Mälzenbräuer Heiligenbeil, oO Heiligen­
beil 29. XI. )8)b:

29. Rleimann, Raroline wilhelmine, 4- wärmten b. IV. Z80b, 
s Heiligenbeil 28. II. ;848.

30. Merkner, Gottfried, * Waltersdorf ). III. )79^, 'f Heiligenbeil 
24. VIII. )874, Hufenwirt (Bauer), cx) (Waltersdorf )b. I. )827):

3) . Rleimann, Elisabeth verw. Stang, 4- Heydenhof ). I. -787, 
f Birkenau 29. III. -874.

6^



VI. 32. Tolckmitt, Jacob, pohren Nr. 2, — Zinten 22. VII. Z729, 
f pohren Nr. 2 )2. VI. )807. kölm. Freibauer ebd., OO Rlein Dexen 
26. X. 1768:

38. Rollien, D orothea, * . . . ^749, 1° pohren 2g. VII. )8)0.
34. Feyerabend, Johann Ephraim, * Globuhnen . . ., f Globuh- 

nen 29. V. zsz9, kölm. Freibauer auf Globuhnen, OO Rreuzburg 
2b. IV. ;7§2:

35. Bergien, Maria Elisabeth verw. Vogel, * Liepnicken z.V. ^754, 
f Globuhnen Z4« X. )82).

40. Doerk, Friedrich, * wermten 22. VII. )75), f wermten )4-XI. 
Z838, kölm. Freibauer in wermten, OO . . . (Z783):

4) . Schulz, Elisabeth, wermten 2. X. ^752, f. . .
48. Bloedhorn, Christoph, Wirt in Thomsdorf, * Thomsdorf 

zo. VI. )7b5, f Thomsdorf 20. XI. )842, OO Heiligenbeil 7. XII. )78g:
49. Schulz, Regine, wermten z8.V. )7b8, 's Thomsdorf 24.VII. z 84).
52. Soecknick, Johann Gottlieb, Mälzenbräuer und Wuldwart, 

* Schirten b. II. )7b), f Heiligenbeil 27. XII. )83b, OO Heiligenbeil 
23. XI. Z789:

53. Tiedemann, Anna Katharina, * Heiligmbeil 25. II. )772, f Hei­
ligenbeil b. XII. ;84Z.

VII. b4. Tolckmitt, Friedrich, pohren Nr. 2, — Zinten )5. VI. zb92, 
-f pohren 3. VIII. ;755, kölm. Freier und Rirchenvorsteher, OO Rreuz­
burg 22. IX. ;7)9:

b5. Zimmermann, Dorothea, Tiefenthal 3). VII. M9, f poh­
ren 2. XII. ;7bz.

80. Doerk, Johann, * pr. Bahnau . . ^722, f wermten . . )7b2, 
kölm. Freibauer in wermten, OO Heiligenbeil 4. VII. 174b:

8;. Tiedemann, Eleonora, f wermten ....
9b. Bloedhorn, Christoph, Dorfschulz, * Thomsdorf )5. III. ^723, 

f Thomsdorf 29. X. ?78), OOlI. Aufgebot „Jubilate" ^759:
97. Bohl, Anna, * Steindorf 24. I. )7Sb, f Thomsdorf 7. VIII. ^789. 

)04. Soecknick, Bernhardt, ^ ... )72b, f Heiligenbeil )2. III. 
)8oo, Aufgebot „Rogate" )7bo:

z 05. Tolckmitt, Anna, verw. Erdmann Rantel, — 2. VIII. )732 
(siehe Dt. Geschlechterbuch Band bp, -f Heiligenbeil 9. XII. ^789. 

VIII. )28. Tolckmitt, Christoph, * Rildehnen . . ., — Eichholz 2b. IX. 
ibb9, f m pohren bei Zinten 22. IV. §732, kölm. Freier pohren 
(Nr. 2), OO Zinten )5. I. )b9):

129. Wwe. d. Jacob Rroß, pohren Nr. 2, ^ . . ., f . . .
;bo. Doerk, Friedrich, * Waltersdorf . . ., 's pr. Bahnau . . ., OO Heili- 

genbeil 24. X. ^7)4:
)b). Rentel, Elisabeth, ^ . . ., ^ pr. Bahnau ....
) 92. Bl 0 ehd 0 rn, Hans, — Heiligenbeil ) 0. VI. ) b9), 's . . . OO .. .

25. XI. )7N:
)93. puschmann, Dorothea, * Schönwalde . . M9, -f Thomsdorf 

20. V. )749:
IX. 25b. Tolckmitt, Peter, * Rildehnen Nr. 2, f Rildehnen vor Z705, 

kölm. Freier, OOl. Dorothea, OOlI. Eichholz 9. II. )7b5:
257. Hantel, Johanne, * . . ., f . . . .
38b. Michael puschmann, Bauer in Schönwalde.

X. 5z2. Tolckmitt, Peter, * . . . 1- ;b. I. ;bb2, kölm. Freier zu Ril­
dehnen Nr. 2, OO . . .:

5)3. porsch, Maria, * . . ., f . . )bb2.
XI. )024. Tolckmitt, Peter, ^° . . ., f . . zbb4, kölm. Freier auf Rildehnen.



Fortsetzung aus Heft 1, 13. Ig. 1939.
5bo. ^Friedrichs Gustav Bardischewski"'), Langendorf, Rr. Sensburg 

2b. X. ;872, Raufmann, nicht Eigt., nicht ged., Bggeld. zb. III. Z899, 
wohnhaft seit ) 2. II.) 89b, selbst.seit ).X. 1898, zs M., sf H.)).XII.;934s.

5b). Friedrich sErnst Gottliebs Domnick^«), * H. so. XII. ^872, Schneider­
meister, Eigt., beim Garde-Schützen-Batl. ged., Bggeld. )8. III. ^899, 

M., H. ). III. lgrgh
sör. Rarl Bö hm, * Balga ). X. )889, Zimmermann, Eigt., Bggeld. 2).III. 

^99, )S M.
Sb3. Rarl Ludwigs Doepner^), Pr. Thierau 2;. IV. )834, Rentier, 

nicht Eigt., Bggeld. 7- IV. )899, M., sf H. 9. VII. )9)ös.
Sö4. Hermann wermke^°), * H. 23.X. ;8b9, Schmiedemeister, Eigt., Bggeld.

8. IV. )Z99, )5 M., lt H- )3- IV. )9lss-
sös. Richard Heldt, Radlowo 3Z. VIII. )889, Prokurist, nicht Eigt., 

Bggeld. 8. IV. )899, )5 M.
sbb. Gustav weide, * H. )7. II. )8b8, Schmiedemeifter, Eigt., Bggeld. 

)0. IV. )899.
Sö7> Hermann Rroll, sH.-sRosenberg 5. III. )8bs, Holzpantoffelfabrikan-t, 

Eigt., Bggeld. )2. IV. ,899, )5 M.
5ö8. Anton Ehlert, 4- Rurau, Rr. Braunsberg 24. VIII. M7, Zimmergeselle, 

Eigt., Bggeld. )7- IV. )899, )8 M.
sb9. Eduard Müller^), Schönwalde rr. VII. ^875, Bauunternehmer, 

nicht Eigt., Bggeld. 20. IV. ;899, )8 M.
S70. Julius Marter, Rl. Lüdtkenfürst 24. II. )8b8, Fleischermeister, Eigt., 

Bggeld. 28. IV. )899, )S M.
87) . Hermann Schulz, * Glautienen, sRr. pr. Lylaus 4. IX. ;8bo, Buden- 

besitzer u. Arbeiter, Eigt., Bggeld. 9. VI., )Z. VII. §897 u. ss. IV. 
)898, )S M.

S72. Hermann Zahl, * Gr. Dölln, Rr. Telplin (prov. Brandenburg) )b. IX. 
)8b8, Viehhändler, nicht Eigt., beim b4. Inf.-Regt. ged., Bggeld. )8. VII. 
)899, wohnhaft seit ,898, ;s M., verz.

573. Wladimir Sobieslawsky, Meresschowitz )4. VI. )847, Fabrikdirek­
tor, nicht Eigt., Bggeld 2. VIII. ^899, M., f -902.

S74. Otto Soecknick, Gutspächter von Neuwalde, nicht Eigt., Bggeld. 
8. VIII. )899, )8 M.

57s. Arthur Gorschalski, Danzig 19. V. )872, Friseur, nicht Eigt., 
Bggeld. 3,. VIII. )899, M.

87b. Paul Spittka, Heilsberg 2b. IV. -859, Raufmann, nicht Eigt., 
Bggeld. ). IX. )899, )8 M., verz.

877. Frohwald Rrippner, Friedrichsgrün 3. II. ;87), Holzhändler, nicht 
Eigt., Bggeld. s. XII. )899, )S M., verz.

678. Robert Radtke, -sc H. zb. VI. )87), Äürschner, Eigt., nicht ged., Bggeld. 
9. I. )9oo, seit 20. VII. )898 selbständig, )8 M.

S79. Wilhelm Braun, * partheinen )2. VI. )87b, Arbeiter, Eigt.
880. Hermann Eich, * Hanswalde )7- XI. ;8b2, Faktor, Eigt.

OO . . . Marie Bervernick, * 5. X. IKE5.
OO Dtsch. Thierau 12- VII. ISS7 2lnna Mathilde Fischer, * ^erzogSwalde K. III. 1971. — Eltern 
von Friedr. Domnick: Friedrich Wilhelm D., Schneidermstr. in * Nleinrvalde 4. II. IK42, f Z. 
14. II. ISI4, OQ^. . . . IS7I Johanna pauline Raedler, » wirsitz 27-VI. ISZS, 76-2. VII. IS02. 
Großeltcrn: Friedrich D., Rnecht in Rleinwalde, * Birkenau I. I. 1620 7 - - OO Waltersdorf 
. . . Johanna Luise Mill, * Rleinwalde Z0- IV. ISI7, 7 . . .

n») OQ Dtsch. Thierau 21. VI. ISSI Lharlotte 2lmalie Hantel, » Lönhöfen 14. III. 1S3S, 7 6- 1S. XII. 
IS1L (nach O. Sch.).

>«°) Vater ist Nr. II, S7- — 6- w. OO 6- 2S. X. ISSS Elise Stobbe, ' 1S- VII. 1S70 (nach V. Sch.).
'^') Mitbegründer des Schneidemühlen- und Sägewerks Rarl Stolt in H.; vergl. Anm. Nr. 174.



58z. (Friedrichs S o n n e n st u h l^^), 4- H. 2 z. VIII. z870, Bäckermeister, 
nicht Eigt., Z5 M., (f H. 5. VI. rgZHst

582. Larl Albrecht, * H. z. II. ^870, Bäckermeister, Eigt., ;s M.
583. Hermann Doepner^^), 4- H. 2. VII. )87), Grundbesitzer, Eigt., nicht ged., 

Bggeld. 25. V. ;goo, seit Juli ;§gg selbst., Z5 M., s-f 5. I. Z905s.
584. Hermann (Gottfrieds Langhans^^)^ Spittehncn, Lr. Bartenstein 

4. II. )8ö8, Laufmann (bis §928; seitdem Hausvater im St.-Georgs- 
Hospitals, nicht Eigt., (beim Inft.-Regt. Nr. 33 ged.s, Bggeld. Z5 M.

585. August Oucdnau, * Thomsdorf zi.X. z835, Rentier, nicht Eigt., 15 M.
58ö. Gustav Stern, 4c Treuburg 5). III. §875, Laufmann, nicht Eigt., wohn­

haft seit 5. IV. §899, )5 M., Z9oz verz.
587. Franz Huff, * Goldap ;5. VIII. z865, Laufmann, Eigt., Bggeld. z8.

VI. ;goo, Bürgerrecht beginnt am )8. IV. wohnhoft seit z. IV. 
zgoo, )5 M.

588. Franz Schäfer, * H. zo. III. )8ö6, Grundbesitzer, Eigt., Bggeld. )5. II. 
)9oz, wohnhaft seit „immer", )5 M.

58g. Eduard Sahm^^), 4- H. z. I. )8ö8, Gerbereibesitzer, Eigt., beim z.Garde- 
Regt. zu Fuß in Potsdam )888/g; ged., Bggeld. n. VI. ;go;, wohnhaft 
seit z. VIII. )8gg, )5 M., (f H. ,9- I. Ig3ös.

590. Theodor wegner, * H. Z4. VII. §869, Grundbesitzer, Eigt., Z5 M., 
(-f H.-Abbau )9. IX. Z92ös.

5g). Albert Lö n i g, 4- Patersort ö. V. )8öo, Lontrollbeamter, nicht Eigt., 
beim Artl.-Regt. Prinz August von Preußen Ostpr. Nr. z ged., wohnhaft 
seit z. XI. )899, ,5 M.

592. Heinrich Rentel, 4- Waltersdorf z. XII. )857, Rentier, nichtEigt., )5M.
593. Hermann prang, 4c warnikam 5). XII. )857, Hotelbesitzer, Eigt., 

wohnhaft seit z. IV. -900, ;5 M., f )g05.
594. Robert Rathke, 4- Dt. Thierau 29. IX. z874, Tischlermeister, Eigt., nicht 

ged., Bggeld. z. VII. ?9oz, wohnhaft seit 24. VIII. ^899, Z5 M.
595. Wilhelm Hülse, 4- Hermsdorf zo. VII. 1847, Grundbesitzer, Eigt., nicht 

ged., Bggeld. )2. VII. )9o;, wohnhaft seit )5. IV. ^900, Z5 M.
59b. Fritz werning^), 4- Lönigsberg (pr) ;2. X. §867, Zimmer- u. Maurer­

meister, nicht Eigt., beim pionierbatl. Nr. 9 ged., Bggeld. 24. IV. §90), 
wohnhaft seit 25. IX. )900, )5 M.

597. Wilhelm Stegmann, 4- Halberstadt 50. IV. z850, Horniermeister, nicht 
Eigt., Bggeld. VII., b. VIII. u. 28. X. ^90; je 5 M., )5 M.

598. August Matern, 4c Hermsdorf 7. III. Z8öz, Laufmann, Eigt., nicht 
ged., Bggeld. 5. VI. )902, wohnhaft seit z. VIII. §900, )5 M., 
(cx) Eisenberg . . .s.

599. Albert Lorn, 4- Birkenau 5. VIII. Z847, Rentier, nicht Eigt., Bggeld. 
;o. VII. ;902, )5 M.

öoo. Paul Läpp, 4- Lönigsberg (pr) 22. I. Z8d7, Rechtskonsulent, nicht Eigt., 
Bggeld. )2. VII. )902, 5 M.

601. Hermann Blödhorn, 4c Tbomsdorf 18. I. i85ö, Rentier, nicht Eigt., 
Bggeld. )4. VII. ,902, zo M.

-L-) Vater ist Nr. II, UZ.
U2) Vater ist Nr. II, U9. — D. LO Balga . . . Auguste Rorn, * Lindenberg . . .
rssg) oo ^.4. I- 1901 Elise Lharlotte Rönig, * ^.4. I. 1879 (nach G. Sch.).
is«) Vergl. E. G. )in: Natanger Heimatkalender für I9Z7, S. 112).
iss) F. w. übernahm am 1-X. 1900 von Laubschat u. Becker die Dampfschneidemühle in H.-Rosen- 

berg und das Baugeschäft u. die Aohrwederei in H.; OO Dapiau 29. XI. IKAK Friederike Rosen- 
baum, *Tapiau IE. III. 1K7S- Rinder: I. Elisabeth w., * Rönigsberg (pr) 15. IX. IS9S; 2- Ernst 
w., RcgierungSbaumeister, * I. XII. IZ04. — vergl. 70. Geburtstag sin: ^gbl. Ztg. ISZ7, Nr. 242). 
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dor. Heinrich wienrich, Rehfeld )2. XI. )Z46, Rentier, nicht Eigt., 
Bggeld. )4. VII. )902, so M.

b03. Franz Zarniko^«), H. )). X. IZ64, Mühlenleiter, nicht Eigt., Bggeld. 
)4. VII. )gor, )5 M.

604. Friedrich Meier, Streitswalde ). IV. )S70, Schneidermeister, nicht 
Eigt., Bggeld. )4.VII. )902, s M.

605. Hugo Blöd Horn, 4- Thomsdorf ) 6. VIII. )874, Schneidermeister, nicht 
Eigt., nicht ged., Bggeld. )5. VII. )902, s M.

606. Otto Raabe, Schönwalde )s. XI. )S77, Mühlenpächter, nicht Eigt., 
Bggeld. )5. VII. )902, )6 M.

607. Wilhelm wieberneit, 4- willkatschen, Rr. Goldap 27, I. )S7), Lauf­
mann, Eigt., Bggeld. )7. VII. )902, Bggeld. )5 M.

60z. Larl wiechert, Balga )3. II. )S65, Maurer, Eigt., Bggeld. )7.VII. 
)g02, 5 M.

609. Franz Fligge, -»c Pilwen, Lr. pr. Eylau 27. VIII. )Z73, Gärtner, 
Eigt., nicht ged., Bggeld. 4. VIII. )902, wohnhaft seit ). IV. 1902, 
5 M., verz.

6)0. Friedrich Maibaum, H. 17. VI. )S65, Schmied, Eigt., Bggeld. 
22. VII. )902, s M.

6)). Larl Lohn, * Lreuzburg 30. IV. )Z72, Schlosser, Eigt., Bggeld. 
23. VII. r902, 5 M.

6)2. August Dreier, * Winkeldorf )5. XII. )Z56, Fabrik-Schlossermeister, 
nrcht Eigt., Bggeld. 23. VII. §902, )0 M., sf H. . . ., w Walters-, 
dorf . . . Minna Neumannj.

6)3. August D e e g e, wehlau )7. IV. )S5Z, Bauunternehmer, Eigt., Bggeld. 
24. VII. )902, )0 M.

614. Hermann Graw, * Mehlsack 30. X. )§7), Fabrikbesitzer, Eigt., Bggeld. 
25. VII. Z902, )5 M.

özs. Heinrich Reh, 4- Stuthenen 6. V. )ZS), Werkmeister, Eigt., )5 M.
6)6. Franz Schulz, * H. )4. XII. )Z62, Töpfermeister, nicht Eigt., )0 M.
6)7. Gustav Leß, ^ .. ., Buchhalter, nicht Eigt., Bggeld. 5. IX. )902, )5M.
6)Z. Arthur Feyerabend, Hausbesitzer, Eigt., Bggeld. 5. VII. )903, 5 M.
6)9. Dr. Tisch meyer, * Alslcben a. d. Saale 2§. VIII. )Z7o, prakt. Arzt, 

Eigt., Bggeld. 4. VII. )903, 30 M., verz.
620. G. Lollberg, Rentier, Eigt., Bggeld. 6. VII. )903, )5 M.
62) . Joseph Lachermund, * Heilsberg )). V. )S5S, Gastwirt, Eigt., 

Bggeld. 7-VII. )905, )0 M.
622. Ehmer, ^ . . . )9. I. )§7Z. Fabrikbesitzer, Bggeld. Z. VII. )903, 50 M.
625. Friedrich Arndt, * Leisuhnen )2. V. )Z77, Laufmann, Eigt., Bggeld. 

z. VII. )903, )5 M.
624. Paul Schneider, * Rößel )0. I. )S76, Restaurateur, Eigt., Bggeld. 

,0. VII. )903, )0 M.
625. Gottfried Lollien, * Hohenfürst 5). X. )Z70, Besitzer, Eigt., Bggeld. 

)3. VII. )9»3, 5 M., verz.
626. (Johannes Larls Gseorgs Riesemann^'), Marienburg 25. II. )§73, 

Laufmann, nicht Lig., Bggeld. )4. II. )903, )5 M.
627. Bernhard Laumann (Judcs, 4- Lönigsberg (pr) ). VIII. )§77, Lauf- 

mann (Pferdehändlers, nicht Eigt., Bggeld. )5. VII. )903, )5 M.

vergl. Anm. Nr. 123.
'^) G. R. OO 6. 17. IV. IS07 Frieda Luise Gassert, * 6- 31- VIII. ISS3, (Eltern: Julius Adolf G., 

Kaufmann, ' Gedilgen 24. VI. IKLS, f Rönigsberg (pr) 2S. III. IS2I, OO Bladiau 17. XI. ISS2 
Raroline Florentine Soecknick, * Jürkendorf IS. XII. ISE0).
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628. Peter Dreher, Rentier, nicht Eigt., Bggeld. )5. VII. )903, )6 M.
629. Schmeerberg, * Ruschdorf 20. VI.-875, Schuhmachermeister, nicht 

Eigt., Bggeld. 2;. VII. )g03, 5 M.
630. Emil Roch, * H. 7. X. )873, Malermeister, nicht Eigt., Bggeld. 8. VIII. 

)9os, zo M.
63z. August Rnorr, Dt.Thierau z.X. )868, Faktor, Eigt., Bggeld. Z. VIII. 

)903, s M.
632. Gottlieb prang, Rentier, Bggeld. ) 7. VIII. ^903, )5 M.
633. Hermann Sühn, Raufmann, Eigt., Bggeld. ;. IX. ;go3, s M.
634. Julius Obermeit, * Redicken )7. VI. )8S), Werkführer, nicht Eigt., 

Bggeld. 24. XI. zgo3, ;o M.
635. Gustav Tablack, H. z o. VI. )866, Faktor, Eigt., Bggeld. 23. XII. 

)g63, s M., verz.
636. (Augusts Schäfer^^), * Rreuzburg 29. I. ^864, Rorbmacher, nicht 

Eigt., Bggeld. 23. XII. ;go3, s M., (Meisterprüfung Rönigsberg (pr) 
4. VII. )8g2; seit z. X. )8g2 in HI.

637. August Moewert, * Bladiau 4. II. )858. Hausbesitzer, Eigt., Bggeld. 
)g. I. 1904, s M.

638. (Friedrich, Wilhelms Runkowski^), Skollmen sRr. pr. Hollands 
2;. III. )842, Werkführer, nicht Eigt., Bggeld. )9. I. )964, )5 M., 
(f H. 24. II. )92Zs.

639. Struwe, Buchhalter, nicht Eigt., Bggeld. 28. I. ^904, zo M.
640. Gustav Schott, * H. 23. II. )859, Schuhmacher, Eigt., Bggeld. ). II. 

)904, 5 M.
64;. (Gustavs Streich, * Heinrichshof 2;. II. )86r, Handelsgärtner, nicht 

Eigt., Bggeld. )4- IV. )-S4i, )6 M., (f H. ,6. II. )938s.
642. wohlgethan, * Follendorf 24. II. §867, Schneidermeister, Eigt., 

Bggeld. 23. IV. ;904, zo M.
643. wevl, * H. r3. VII. )876, Maler, nicht Eigt., Bggeld. 26. IV. ^904, 

zo M.
644. Thießen, Tiegenhof ). II. Z873, Geschäftsführer, nicht Eigt., Bggeld. 

,3. V. ,904, )S M., verz.
645. Paul Hippler, * H. 30. X. )876, Maler, nicht Eigt., Bggeld. )3. V. 

,904, zo M., verz.
646. Otto Thomas, * H. 36. X. ^876, Fleischermeister, Bggeld. zo. VI. 

,904, )5 M.
647. Frederik Bartels, Fabrikdirektor sder Ostdtsch. Maschinenfabrik^, nicht 

Eigt., Bggeld. ). VIII. 1904, so M., (verz.s.
648. Hermann Laudien, * H. 23. )2. )878, Schneider, nicht Eigt., Bggeld.

23. VII. 1904, s M., verz.
649. Rarl Hocke, Baptistenprediger, nicht Eigt., Bggeld. )8. VII. ^904, 

s M., verz.
650. Hugo Ikker, Gchneidemühl 2. IV. ;863, Rapellmeister, Bggeld. 28. IV. 

1904, )5 M., (verz. nach Amerikas.
65) . Gustav Neumann, * Eichwalde, Rr. Marienburg )3. I. )878, Rauf­

mann, nicht Eigt., Bggeld. 6. VIII. ^904, zo M.
652. Hermann Riemann, * Eisenbach, Rr. pr. Friedland 2). II. )86), Werk- 

führer, Bggeld. )6. IV. )904, )o M., verz.
653. Wilhelm Schulz, * Freudenthal )8. XII. )858, Arbeiter.

Vergl. H.'s letzter Rorbmacher 75 Jahre alt (in: V7atanger Tageblatt vom 29. I. I9ZA- 
c^> pr. Holland 5. II. IS7Z^74?I wilhelmine Ratharine Rinkowski, ' . . . IS. XII. IK4S!^, 7 H. 
27- VI. IS12 (nach G. Sch.).
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654. Friedrich Ewert, Schuhmachermeister.
bös. Otto (Friedrich! SchönhoffE), Grunau 3. I. )Z7Sl Schriftsetzer, 

(jetzt Schriftsetzermstr. in pr. Eylaus.
65b. wasgien, Bäcker, verz.
657. Gcherwinski, * Splittehnen, Rr. pr. Eylau (7. XII. ;Z73, Bäcker­

meister.
658. Franz Rente!, * H. )Z. V. )S7S, Tischler, Bggeld. rr. VI. ;go5.
65g. Anton Schulz, * Gchwillgarben rb.VII. 1Z7), Schneidermeister,Bggeld.

23. VI. zgo5, M.
6bo. Gustav Gehrmann, Borchertsdorf )b. VII. )S78, Rentier, Bggeld.

23. VI. ;go5, )b M., verz.
6bz. Eduard Volk mann, * Lisenberg 3. XII. )Z35, Rentier, Bggeld. 24.

VI. )g05, 5 M.
6br. Hermann Moritz, Rentier, Bggeld. rb. VI. )gb5, 30 M.
6b3. Johann Gerlach, Besitzer, Bggeld. 27. VI. ;g05, zo M.
6b4. Rudolf sAdolf Hermann! GronauEs), Gr. Rödersdorf S. V. )S7b(, 

Tischler, Eigt., Bggeld. rs. VI. ;g05, 5 M., sf H. 23. V. )g22!.
6b5. Fritz Dieck, H. z. VII. ;S7b, Drechslermeister, Bggeld. 2Z. VI. )g05, 

5 M.
6bb. Adolf Doepner, Rentier, Bggeld. 30. VI. zgo5, 30 M.
667. Franz Rlein, Hausbesitzer u. Arbeiter, Bggeld. 4. VII. )g05, 5 M.
6bz. August Roschetzke, Gnadmthal 30. VIII. ;sbo, Hausbesitzer u. Ar­

beiter, Bggeld. 4. VII. ;gb5, 5 M.
6bg. Stephan Lichocki, Londzyn, Rr. Labiaus)! 3. VIII. ^§79, Raufmann, 

Bggeld. 5. VII. )go5, )5 M.
670. Theodor Rroß, * H. 27. III. )Z72, Gutsbesitzer, Bggeld. 22. VII. )g05, 

)5 M.
b7;. Hermann Schekorr, 4- Bregden Z. II. )874, Schneidermeister, Bggeld.

)4- IX. zgb5, 5 M.
b72. Hermann Sperber, * Rittersdorf, Rr. Bartenstein s?! s. VIII. ^§57, 

Hotelbesitzer, Bggeld. )). IX. zg05, )5 M.
b73. Rudolf Rehaag, Santoppen, (Rr. Rößel! 22. IV. )S7b, Hotelier, 

Bggeld. 20. IV. zgob, )5 M.
b74. Otto Müller, Malermeister, Bggeld. 27. IV. zg05, )5 M.
675. Franz Margenfeldt, Besitzer, Bggeld. 4. V. )gob, M.
b7b. Theodor Brassel, Brauereipächter, Bggeld. ;s. V. ;gob, 30 M.
677. August Bouchard, Schornsteinfegermeister, Bggeld. 2. VI. zgob, )5M.
b78. Arthur Blumenthalt), s-»- perscheln 2b. III. z§7b!, Besitzer sjetzt 

Viehverteilerl, Bggeld. z. VI. )gob, zo M.
67g. August Lckloff, Rentier, Bggeld. 3b. VI. zgob, zo M.
bso. Emil Hinske, Gutsbesitzer, Bggeld. 30. VI. zgob, )5 M.
bs;. Heinrich Müller, Rentier, Bggeld. 2. VII. zgob, M.
b82. Friedrich Mill, Rentier, Bggeld. 2. VII. zgob, zo M.
bS3. Theodor Zehrmann, H. jb. VI. ;Z54!, Färbereibesitzer, Bggeld. 5.

VII. )gob, )5 M., sf H. 3). X. zg)7, ledig!.
bZ4. Otto wilms, Gasthausbesitzer, Bggeld. )4. VII. zgob, )5 M.

>N) oo Eisenberg 2S. XII. IS02 Minna Sulda Schulz, » Eisenberg 2S. I. IS77- — <v. Sch.'s Vater 
ist Nr. II, AZS (nach O. Sch.).

in») R. G. OO 6- 25. X. ISS7 Martha Elisabeth Schwarz, " Reinschenhof 25. X. IS7L- — R. G.'S 
Eltern: Rudolf Gronau, * Eisenderg 2K. XII. IH2S, f Eisenberg . . ., oo Balga 4. VI. IK5K 
wilhelmine Regina Gueiß, * Balga 25. IV. IKA5- — Sohn von R. G.: Rudolf Adolf Albert 
Gronau, ' Z. 2. V. ISSS, Tischlermstr. u. RreiShandwerkSmstr. in H., oo Rönigsberg (pr), 2Z. V. 
IS25 Gertrud Luise Model, * Rönigsberg ipr) 21. VII. ISS5.

-«) oo Waltersdorf Z. VI. IS0S Martha Färber, ' Waltersdorf IZ. X. ISS7- 
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öZ5. Kurt Meymund, Betriebsleiter, Bggeld. 3. VIII. 190b, Z5 m.
ö8ö. Adolf F e ld t, Mühlhausen (Thüringen) I. 1879, Kaufmann, Bggeld.

4. IX. 1906, zs M.
687. Gustav Guttzeit, Schmiedemeister, Bggeld. 6. IX. 190b, ;o M.
§88^). Ernst Königs), Grodzizno, Kr. Löbau (Westpr.) z. II. §876, 

Uhrmacher, Bggeld. 24. IV. 1907, zo M.
ö8g. 8ranz Arnd t, H., Sattlermeister, Bggeld. 4. V. §907, sf H. s. IX. 

)S3Sj.
ögo. wichmann, Rentier, Bggeld. zo. V. 1907, zo M.
ög;. Volkmann, Werkführer, Bggeld. 6. VIII. 1907, zs M.
ögr. August Springer, Rentier, Bggeld. zz. V. 1907, 10 M.
bg3. Dr. Gallien, pr. Arzt, Bggeld. )5. V. 1907, 50 M.
ög4. 8ritz prang, Abbaubesitzer, Bggeld. 2). V. 1907, ;s M.
695. Dr. Ruban, pr. Arzt, Bggeld. 23. V. 1907, ;s M.
ö9b. Hugo weide, * H. s. I. 187s, Schmiedemeister, Bggeld. 28. V. 1907, 

zo M.
697. Rudolf 2vaa b e, Kaufmann, Bggeld. 30. V. 1907, 30 M.
ö98. Karl Gerlach, Rentier, Bggeld. 3). V. 1907, 30 M.
b99- Adolf Block, Rentier, Bggeld. s. VI. §907, zo M.
700. Bernhard will, * H. 3. V. ;853, Rentier, Bggeld. 7. VI. 1907, M.
70;. Rudolf sKonradj weyl^Z), H. 4. XII. Z875^, Sattlermeister, Bggeld.

N» VI. 1907, zo M.
702. Hermann Engelbrecht, Bäcker, Bggeld. 19. VIII. 1907, 5 M.
703. Julius Bey er, Gärtner, Bggeld. 3. IX. 1907, zo M.
704. Hermann Berg er, Werkmeister, Bggeld. s. IX., 9. XII. §907, 3. III. 

)908, III. 1908, zo M.
705. Hermann Bendig, Buchhalter, Bggeld. ;8. IX. 1907, 5. III. 1908, 

5 M., verz.
70b. Paul wernicke, Werkmeister, Bggeld. i). IX., 4. X., 5. XII. §907,

29. II. )908, zo M., verz.
707. Erich Reißnauer, Kaufmann, Bggeld. 19. VI. 1908, zo M.
708. Julius Neumann, Rentier, Bggeld. 22. VI. 1908, zo M., sf H. 1937s.
709. Wilhelm Feierabend, Rentier, Bggeld. 24. VI. 1908, 5 M.
710. Gottfried preuß, Rentier, Bggeld. 24. VI. 1908, zs M.
71) . August Kantel, Rentier, Bggeld. VII. 1908, zs M.
7)2. Otto Stange, Kaufmann, Bggeld. 3. VII. 1908, zs M.
7)3. Oskar Treichel, Buchhändler, Bggeld. 3. VII. 1908, zo M.
7)4. Eduard Schrade, Schmiedemeister, Bggeld. 2). VII. 1908, s M.
7)5. s-8riedrichl ^lamming^^)^ s* Rohrfeld, Kr. Gumbinnen b. I. ;8b7^, 

Gärtnereibesitzer, Bggeld. 22. VII. 1908, 15 M.

l»l) von Nr. EKK ab hat das Bürgerbuch keine Nummern mehr; die folgenden sind hinzugesetzt. 
IN) OO H. 21-V. ISpg Gertrud RunkowSki, * pr. Holland 10. VII. IKK4; sein Uhrenfachgeschäft be­

steht seit Nov. IH0E in der Friedrichstr. — Rinder: I. Margarete R., * H. 9- IV. ISI0, f Rönigs- 
berg (pr), . . . IS3K, OO H. . . . Albrecht, RreisauSschußbürodirekror in Angerburg; 2- Rurt R., 
' H- 24. II. 1917; 3- Ernst R., * H. 3. I. ISIS-

IN) R. w. OO H. 10. X. ISI3 Henriette AdelineBotzky, * Thiergarten, Rr. Angerburg 30. III. IKK2. — 
R. W.'S Eltern: Rudolf weyl, Sattlermstr., H. 27- XI. IS2ö, f H. 2S- XI. IS0I, OO H. 23. I. 
ISS3 Auguste Mielitz, * H. IS. II. IS3S, f 6 15. II. ISS2 (Tochter von Nr. I, 344). — R. W.'S 
Großeltern: Rar! weyl, Schuhmachermstr., * H. 2K. II- 1793, f H. . . . IKS3, OQ . . . Dorothea 
Blöd Horn, * . . ., f H. . . . (Vergl. Nr. II, I0S u. Nr. I, ISS).

w») Begründer des H.'er GaatengeschäfteS, das er I9Z0 seinem Sohne Arno F. übergab; OO Szillen, 
Rr. Ragnit 24. VI. IKS2 Auguste Sattler, * Dschnaggcrn, Rr. Ragnit !. IV. IS71- Seine Eltern: 
Johann F., Arbeiter, * Rohrfeld, Rr. Gumbinnen I I. XI. IK34, f Insterburg . . . III. ISIS, oo 
Niebudßen . . . Christine Masurat, * Guntschlauken, Rr. pillkallen IS. I- 1932, f Abschruten, 
Rr. Ragnit ... V. ISS4.
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7)b. Georg Fröhlich, Betriebsleiter, Bggeld. )0. VIII. )908, )5 M.
7)7- Friedrich Schönfeld, Besitzer, Bggeld. )g. VIII. zgos, 5 M.
7)8. Gustav Schuß ler, Hotelbesitzer, (Haus wienss, Bggeld. 2ö. IX. )908, 

)5 M.
7)g. Larl Stöpke, Fleischermeister, Bggeld. rö. IX. )908, zs M.
720. Heinrich Hutz, Händler, Bggeld. 28. IX. lg08, )5 M.
72) . Hermann Moritz, Gutsbesitzer, Bggeld. )o. V. )gog, )S M.
722. L. Schulz, Rentier, Bggeld. )2. V. )909, )S M.
723. Dr. Oskar Sohr, prakt. Arzt, Bggeld. )3. 8. )gog, 30 M.
724. (Rudolfs Brosowski, Molkereiverwalter, Bggeld. )5. V. §909, )5 M.
725. O(ttos N eu man, Bäckermeister, Bggeld. )7. V. )goy, )0 M.
72ö. (Bernhards Rautenberg, Laufmann, Bggeld. )8. V. )gog, )5 M.
727. Hermann Tolkmitt, Besitzer, Bggelo. 27. V. )gog, 5 M.
728. Robert (Ludwigs Finger^), Gr. Labilunken, Lr. Graudenz )8. VI. 

)870, Laufmann, Bggeld. g. VI. )909, )5 M., ('s H. 50. IV. )955s.
729. vr. (Pauls Lahlweiß, prakt. Arzt, Bggeld. )2. VI. )gog, 30 M.
730. Otto (Rudolfs Doepner^), (>»- Pr. Thierau )5. IX. )8b2s, Rentier, 

Bggeld. 24. VI. ^909, 50 M., (^ H. 23. II. ,923s.
75) . Otto Hellwig, H. 28. VII. )878, Landwirt, Bggeld. 24. VI. ,909, 

)0 M.
732. Emil Sommer, Malermeister, Bggeld. ). VII. ,909, )5 M., (f H. 

,4. VIII. ,93?s.
733. Hermann Schulz, (* pr. Bahnau )2. VI. )8bb (nach O. Sch)s, Arbei­

ter, Bggeld. 9. VII. ,909, 5 M.
734. Larl Lange, Arbeiter, Bggeld. 9. VII. )909, 5 M.
735. L. David, Müller, Bggeld. ,4. VII. ,909, )0 M.
73b. Arno Riedel, Brauereipächtcr, Bggeld. ,7. VII. ,909, )5 M.
737. Stephan paschke, Ingenieur, Bggeld. 2). VIII. )909, )0 M.
738. (Gustavs Stahl, Zuschneider, Bggeld. 27. IX. ,909, )S M.
739. (Rudolfs Trostmann, Bezirksschornsteinfegermeister, Bggeld. 27. V. 

,9,0, )0 M., (1- H. 29. II. )93bs.
740. (Franzs Mattern, Sattlermeister, Bggeld. 30. VI. )9)0, 5 M., (f H.

50. IX. )955s.
74) . (2ldolfs Tarrach, Töpfer, Bggeld. 4. VII. )9)0, 5 M., (f H. 2. VI. )938s.
742. (Hermanns Ruhnau^), (^ H. XI. )878j, Laufmann (Papierge­

schäfts, Bggeld. 27. IX. ,9,0, ,0 M.
743. (Ottos Labl0wskju's), (* Lindenau . . . .s, Mühlcnbesitzer, Bggeld.

5. VII. ,9,0, ,0 M.
744. Otto Thurau, Schuhmachermeister, Bggeld. 5. VII. ,9,0, )0 M.
745. August Doepner, Rentier, Bggeld. d. VII. )9)0, 50 M.
74d. Heß, Rentier, Bggeld. 6. VII. )9)0, )5 M.

lyb) 00 Graudenz . . . IKS0 st)lga Schnitz, * Simkau (westpr.) 2. IV. IS72, f H. S. IX. IS06-
'^) OO Dtsch. Thierau IK. IX. 1HS1 Emilie Thimm, * Rosocken 2- X. 1672 (nach st). Sch.).
'^) Ahnentafel seines Sohnes: I. Helmut Ruhnau, * H. IS. VII. IS14. 2-Hermann R. OQ H. 2I.X. 

ISIS. 3. Emilie Döpner, * Grünwalde 2S. IV. I8S2- 4. Friedrich Ruhnau, Arbeiter, * HermS- 
dorf IS- XI. IS43, f H. 24. I. IS0S, OO . . . 5. Dorothea Liedtke, * Rudau 25. I. IS42, 's H. 
3- III. IS34. S. Friedrich Döpner, Gastwirt, * Vogelfang S- IV. IK4S, 7 Grünwalde 30. VI. IKK7, 
OO Lindenau 22. XI. IK7L. 7. wilhelmine Dufke,'' Vogelfang IS. V. IS45, f H. l4. X. IS27 («IS 
wiederc« Bohl). K. Gottfried Ruhnau, ' Eisenderg 14. I. IS15, 4 HermSdorf 27-VIII. IK5S, 
OO . . . S. Elisabeth Ven ohr, *. . .,-f HermSdorf 13-III- IS44. 12. August Ferdinand DSpn er, 
Bauer, * Birschdorf 2. VI. IK2I, f Zinken . . . 1»04, OO Lindenau 1S- VIII. IK4S. 13. 2lmalie 
Nitsch, * Vogelfang . . .

'^) oo St.-A. Barben . . . st)Iga Seeck, * Dtsch. Bahnau . . . (nach st). Sch.).



747» sEduards Meier^s), Thomsdorf 20. VI. )8ö2s, Kaufmann, Bggeld.
7. VII. )g;o, ;s M.

748. Fligge, Kaufmann, Bggeld. 8. VII. ;g;o, ;o M.
74g. sBernhards Heßke, Bäckermeister, Bggeld. 8. VII. )gzo, ;s M.
750. sTldolf Franzs Klangs), s  Balga 8. XII. z878s, Stellmachermeister, 

Bggeld. 9. VII. zg)0, M.
*

* H. II. XII. ISI3; S. Burt Oskar Sp., * H. 14. I. ISIS); OO II. H. 30-X. ISIS Auguste Berta 
Döhring, * Gr. Hermenau, Br. Mohrungen 10. IV. ISSS (Binder: 7- Bonrad Gerhard Günter 
Sp., * H.2S. IX. IS20; S. Alans Reinhold Sp., * H. 5. I. IS2S).

M2) OO H. 29. X. IS22 Magdalene Hedwig Radau, * H. 4. IX. 1903. — R. B.'s Eltern: Hermann 
Beil, Steinsetzmeister, * H. 15. XI. 1954, f H. 3- XII. 1S0S, OO . . . Justine Radtke, * Barben 
21. XII. . . ., f H. 5. IX. IS24. Vergl. Nr. 525.

«st oo H. 27- XI. ISII Frieda Rommel, * H. 15. VIII. ISSI (ihr Vater: Nr. II, 457). Sein Vater: 
Nr. II, 331.

«st Ahnentafel seiner Binder: lu. Alfred Marquardt, * H. 14. IX. ISIS, Ib. Gerhard M. * H. 15. 
X. IS22. 2. Rudolf M. OO Balga 27- Hl> ISIS. 3- Lina Bnorr, * Balga 22. X. ISSS. 4. Barl 
Marquardt, Schmied in Schirten, * Schirten 23-II. ISSI. OO . . . 5. wilhelmine Bewernick, 
* Bladiau I2.X.1SE0. S. Leopold Bnorr, Seefahrer u.Besitzer in Balga, * pellen 12.XII.IK4S, 
OO . . 7- Henriette puyke, * Balga 13. XII. IS47-

75;. Kühn, Zimmermann, Bggeld. )). VII. ;gzo, s M.
752. ^Friedrichs Karos, Schneidermeister, Bggeld. )). VII. ^910, 5 M.
783. sFritzs pyrags, Kaufmann, Bggeld. 4-X- )9)0, 5 M.
754. Schirmacher, Bggeld. VII. ;g;o, 5 M.
755. sFranzs Tummuscheit, Töpfer, Bggeld. zz. VII. ;g;o, 5 M.
75b. Scharffetter, Förster a. D., Bggeld. )). VII. )g)0, zo M.
757. Otto, Hausbesitzer, Bggeld ;b. VII. ;g;o, 5 M.
758. Freitag, Händler, Bggeld. )8. VII. zo M.
75g. Po treck, Rentier, Bggeld. ;8. VII. )g;o, zo M.
7öo. sEmils Pacht, * Sodehnen, Kr. Tilsit zs.IX. )883, Schneider, Bggeld. 

)g. VII. )g)0, ,0 M.
7ö). Heinrich Arndt. Arbeiter, Bggeld. 22. VII. Mo, 5 M.
762. Heinrich Remse, Hausbesitzer, Bggeld. 26. VII. zgzo, 5 M.
7b3. Rehwinkel, Maurer, Bggeld. 27. VII. )9)o, 2 M., sverz.s.
764. (Rudolfs Büchert, Rlempnermeister, Bggeld. 5. VIII. ;9;o, 5 M.
7b5. Werner, Hausbesitzer, Bggeld. 5. VIII. ;9;o, 5 M.
7bb. Franz Blumenthal, Hausbesitzer, Bggeld. 5. VIII. )9?o, 5 M.
767. (Karl Gottfrieds Springer^) (>»- Thomsdorf 2;. IV. ;873s. Schneider­

meister, Bggeld. 8. VIII. )9;o, 5 M.
7b8. Mill, Rentier, Bggeld. 9. VIII. ^910, )5 M.
769. Rudolf Arndt, Schneider, Bggeld. VIII. )9;o, 5 M.
770. (Eduards Scharfschwerdt, Besitzer, Bggeld. ; 7. VIII. zgzo, 5 M.
77z. Birnschein, Buchhalter, Bggeld. )2. VII. ?9;z, ;5 M.
772. B esmehn, Gastwirt, Bggeld. 27. VII. M), zo M.
773. (Rudolf Ottos BeilE), H. 4. I. ;884s, Steinsetzmeister, Bggeld. 

)6. V. Z9)), zs M.
774« Paul Müller^), H. 28. XI. )885s, Malermeister, Bggeld. 24. V. 

)9U, M.
775. (Rudolfs Markwardt^^), s--- Marquardt, Schirtcn )4- II. )S8ös, 

Schriftsetzer, lBuchdrucker, beim Artl.Regt. Nr. lö in Königsberg (pr) 
)go7—)909 ged.s, Bggeld. 2). VI. ?9N, M.

l«) OO 6- 2S. XII. ISSS Gertrud Rommel, * Grünwalde 2S- II. ISSS (nach O. Sch.).
-M) OO H. IS. IX. IS02 Minna Marie Ferber, * Leisuhnen 2. XII. ISSI. A. B.'s Eltern: Ernst Jo­

hann B., Hofmann in Balga, * Bladiau 30. V. IK45, 1- H. Is-V. IS22 OO Bladiau IS. X. ISSS 
Marie wilhelmine Damerau, * partheinen 2S. XI. IK42, 1' Follendorf 29- III- 1SI7-

«st oo I. H. 3- IV. ISSS Anna Auguste Beil, * H. IK. XI. IS77, 7 6- II. V. ISIS (Binder: I. Erich 
Fritz Sp., ' H. 17- H. IS00, 7 H. 3- XII. IS0I; 2. Ernst Heinrich Sp., * H. 30- VI. ISO!; 3. Alfred 
Walter Sp., * H. 3. XII. IS02; 4. Barl Gottfried Sp., * H. 29. V. ISI0; 5. Maria Dorothea Sp.,
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77b. Schemmerling, Buchhalter, Bggeld. )8. V. )9)), )0 M., (X Anger- 
burg ... )9)5 (nach O. Sch.)s.

777. Rorn, Besitzer, Bggeld. )0. V. )9)), )0 M.
77S. (Walters Lübke, Tierarzt, Bggeld. 24. VI. )9)), so M.
77g. (Arturs 8 erber, Besitzer, Bggeld. )2. VI. )9)), )o M., (verz. nach Un­

ruh, Rr. Lyck (nach Ö. Sch.)s.
780. Rratzat, Rastaunen, Rr. Insterburg )8. IV. )873, Sattlermeister, 

Bggeld. 27. VII. )9)), )0 M.
78) . Neumann, Buchhalter, Bggeld. ). IX., 20. X., 3). X. )9)) (je ) M., 

s M.), in Rest 7 M., (verz. nach Rönigsberg (Pr)s.
782. (Georgs Hoffmann, Kaufmann, Bggeld. )). V. )9)), 30 M., (verz. 

nach Balgens.
783. Beuschel, Hotelbesitzer, Bggeld. )9- V. )9)), )5 M.
784. (Eduards Rehberg, * Bl. Lüdtkenfürst )). VI. )88b, Schlossermeister, 

Bggeld. 24. VI. )9)), 5 M.
785. Seefeld, Rentier, Bggeld. ). VII. )9)), )0 M.
78b. Bastian, Besitzer, Bggeld. 3. VII. )9)), )0 M.
787. Blang, Stellmachermeister, Bggeld. b. VII. )9)), )0 M.
788. (Gerhards Reicher^), (^ Hermsdorf 20. III. )885s, Raufmann, 

Bggeld. )). V. )9)2, 30 M.
789. Neumann, Waltersdorf 25. VII. )88o, Schlossermeister, Bggeld. 

b. VIII. )9)2, )o M.
7go. Leßmann, Werkmeister, Bggeld. 5. III. )9)2, )5 M.
79) . Bürgel, * Dittersbach, Br. waldenburg )b. VI. )S73, Raufmann, 

Bggeld. 3. II. )9)2, )5 M.
792. (Pauls Hopp, Baugewerksmeister, (jetzt Stadtbaumeisters, Bggeld. )0. 

X. )9)2, )5 M.
793. ^Ernsts Marquardt, * Schillgehnm, (Kr. Braunsbergs 20. IX. )887, 

Raufmann, Bggeld. )5. VII. )9)2, )5 M.
7942/b (Bernhards weßler L So bisch, Raufleute, Bggeld. 8. VII. )9)2, 

bo M.
795. Oppermann, Betriebsleiter, Bggeld. )). XII. )9)2, )5 M.
79b. (Rudolfs wienrich^), (^ Schönlinde )). VII. )882s, Besitzer (jetzt 

Händlers, Bggeld. )5. V. )9)3, )0 M.
797. 8(riedrichs Neumann, Rentier, Bggeld. )4. V. )9)3, )b M.
798. Adolf Reh, Maurerpolier, Bggeld. 5. VI. )9)3, )0 M.
799. Lonrad, Ingenieur, Bggeld. 27. VIII. )9)3, )5 M.
800. Mernitz, Ingenieur, Bggeld. 3. VII. )9)3, )5 M.
80) . Regenbrecht, Rentier, Bggeld. )4. V. )9)3, )5 M.
802. Gottfrieds Bohl, Untier, Bggeld. 8. V. )9)3, )5 M.
803. (Iohanns Schwella^?), Hotzenplotz (Bezirk Iägerndorf, Sudetengaus 

2b. XII. )870, Älempnermeister, Bggeld. 2. VII. )9)3, )0 M., (f H. 
)b. XI. )93)s.

804. Schilling, Raufmann, Bggeld. 3. VI. )9)3, )5 M.

W) OO Waltersdorf IH. III. IHI2 Martha Anna Bertha Döpner, * Rehfeld 10. IV. I9S2 (Ostpr. Ge­
schlechterbuch Bd. II, S. 494).
OO Dtsch. Thierau K. XII. IS0K Minna Eckloff, * ÄerzogSwalde 25. XI. 1992, t 12. XII. IS39- 
Sohn: Rudolf w., * H. IK. VI. IS1I (nach O. Sch.).

^) erwarb Rönigsberg <pr) 21. II- I9S9 die preuß. Staatsangehörigkeit, oo I. ^-20- III- 1999 Bert« 
Schalnat, * werSmeninken, Rr. pillkallen IS-VI. 19S3, t 6- 23- XII. IS17; cx) II. . . . Ida 
Schäfer oo III. 24. XII. IS24 Minna Gehrmann. Rinder: I. Ehe: I. Margarete 
Schwell«, * 6- 2. XI. ISSS, Gesellschafterin in München; 2. Otto AdolfSch., * Ä- IS. IX. I9SS, 
Rlempner in H.; A. Charlotte Sch., * Z. 24. III. IS0Z, lebt in RönigSberg (pr).
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805. (Gustav) wohlgethan, H. ). II. )883, Tischler, Bggeld. 2. VI. 
)9)3, )o M.

80b. Friedrichs Altrock, Arbeiter, Bggeld. )4. V. )9)3, s M.
807. Fr. Döpner, Rentier, Bggeld. 9. V. )9)3, 5 M.
808. Rud. Hetzte, Arbeiter, Bggeld. 2b. V. )9)3, s M.
809. Herm. Hülse, Arbeiter, Bggeld. )3. V. )9)3, 5 M.
8)0. (Ottos Matzat^s), * Grünheide, Rr. Insterburg 28. II. )88), Buch­

binder, Bggeld. 3. VI. )9)3, )o M.

* Gr. Hoppenbruch IS- V. 1883, 7 S- III- IS0S. 4. Johann MarwinSky, Arbeiter in IlmSdorf, 
"... (IS3S/37). f Ilmsdorf I. II. 1880, OO . . . 5. Amalie Gedack, * Nagurren, Rr. wehlau, 
... IX. 1K42, f IlmSdorf 14- VI. IS14. S. Friedrich Rlitsch, ^ofmann in Schrangenderg, * Gab- 
ditten I<s. I. I85E, f Gr. Zoppenbruch IE. I. IS2S, OO ... 7- wilhelmine wicrenberg, * wes- 
selshöfen 5. VI. 1853, f Gr. Hoppenbruch 17- IV. IS14-

8;;. pörschke, Rentier, Bggeld. 2b. VI. )9)3, 50 M., (verz. nach Mohrungens.
8)2. (Eduards Schü tz le r, Hotelbesitzer, Bggeld. 28. VI. )9)3, )5 M.
8)3. (Arturs Schirm« cher, Gastwirt, Bggeld. 28. VI. )9)3, )b M.
8)4. (Otto Friedrichs Th«^), (-i- pillau II 30. VIII. )879s, Bäckermeister, 

Bggeld 2. VII. )9)3, )o M., (f H. ). XII. )927s.
8)5. Neste, * Brudzaw, Rr. Briesen ). III. )873, Raufmann, Bggeld.

3. VII. )9)3, 30 M.
8)b. Paul Lettmann, Guttstadt ). I. )87b, Bürovorsteher, Bggeld.

3. II. )9)4, )5 M., (verz. nach wormditts.
8)7. August Adloff, Raufmann, Bggeld. 9. II. )9)4, )5 M.
8)8. Paul Reß, H. 7. I. )888, Grundbesitzer, Bggeld. 7. V. )9)4, )b M.
4)9. (Hermann Augusts Neumann^°), woyditten 7. III. )884. Redakteur, 

sspäter Verlagsdirektors, Bggeld. )3. VI. )9)4, )5 M., sverz. ). X. )937 
nach Berlins.

820. sAugust Friedrichs Glandien^i), (^- Brandenburg (Frisches Haff) 28. I. 
)87bs, Schuhmachermeister, Bggeld. 24. VI. )9)4, 5 M., (s H. 7. IV. )923s.

82) . Dröse, Hausbesitzer, Bggeld. 27. VI. )9)4, 5 M.
822. Albert Rleimann, Rentier, Bggeld. 27. VI. )9)4, )0 M.
823. Augsusts RaschinsEisenberg 25. II. )857s, Hausbesitzer, 

Bggeld. 29. VI. )9)4, s M., (f Elbing )b. V. )93bs.
824. Ewert. Rentier, Bggeld. 30. VI. )9)4, )5 M.
825. Willy Schröder,  (Gr.s Rlingbeck )8. II. )888, Bäckermeister, (in H. 

seit 3. V. )9)3s, Bggeld. 3b. VI. )9)4, )5 M.
*

82b. swilhelms Marwinski^u), Ilmsdorf, Rr. Gerdauen 27. s2b.s VII. 
)879, Maurer sspäter Schrankenwärter in H.s, Bggeld. 2. VII. )9)4, s M.

827. svr. Ernste Dengel, Mehlauken . . .s, Zahnarzt, Bggeld. 4- VII. 
)9)4, 30 M., sc» . . . b. V. )9)3 Mclanie Martinis.

828. (Augusts Gosda, Hausbesitzer, Bggeld. b. VII. )9)4, )S M.
229. Rarl Birth, Gr. Rödersdorf 25. IX. )8b8, Hausbesitzer, Bggeld. 

b. VII. )9)4, 5 M.
83b. Rleimann, Hausbesitzer, Eigt., Bggeld. b. VII. )9)4, so M.

20S) OO Ragnit 12. X. isos Johanna MelkieS, * Ragnit 30. I. 1883 (nach O. Sch.).
20s) oo Steindorf II. XII. IS0S Meta Berta Luise Freudenthal, * H.-Rosenberg 15. II. I87S. 

Rinder: I. Anneliese Th., * pillau 24. I. IS0S, f S- IS- IV. 1S23) 2- Dora Meta Th., * 2. XII.
ISI4 (nach G. Sch.).
OO OrrelSburg I. VI. ISI4 Luise Marie Fritze (vergl. Tafel ? in: ^anS Fritze, Stammtafeln 
Fritze, perleberg IS33).

2") OO 23- X. 18S2 wilhelmine Heinriette Schakau, * H. 7- IX. 1K7S, f H. 2E- VIII. IHZS.
OO . . . Henriette Amalie Tietz, * Eisenberg (?) I». VII. 1858, f Eisenberg IS. IX. IS0S (nach 
O. Sch.).

2123) Ahnentafel seines Sohnes: 1. Ewald Willi Marwinski, RreiSauSschußbürodirektor in ^., 
* Gr. Zoppenbruch 1ö. X. IS04, OO H. IS. XI. IS27 Erna Fischer, * Freiwalde, Rr. Mohrungen 

E- IV. IS03- 2- Wilhelm MarwinSky, OO l. St.A. Reimkallen IS. IX. IS03- 3- Johanne Rlitsch,

"74



83) . Aug. Arndt, Hausbesitzer, Bggeld. 6. VII. )9)4, 6 M.
832. Karl Hinz, (^ Altkant bei Metz (Lothringen) 22. VIII. )878s, Kaufmann, 

(in H. seit )9)3; Manufaktur- u. Schuhwarengeschäfts, Eigt., Bggeld. 
7. VII. )9)4, 30 M.

833. sErnsts Bohlius, Geschäftsführer, sjetzt Kaufmann, Eisenwarenhauss, 
Bggeld. 7. VII. ;g)4, )5 M.

834. Gottfr. Eckloff, Besitzer, Bggeld. 7. VII. )9)4, )0 M.
835. Rich. Stange, Rentier, Bggeld. )0. VII. )9)4, 30 M.
83b. Ernst Schmidt, Bäckermeister, Bggeld. )b. VII. )9)4, )5 M.
837. Herder, Kaufmann, Eigt., Bggeld. )). VII. )9)4, )0 M., (nach Tolke- 

mitt verz.s.
838. Schön feld, Hausbesitzer, Eigt., Bggeld. )). VII. )9)4, 5 M.
83g. Gundermann, Geschäftsführer, Bggeld. )b. VII. )9)4, )0 M.
840. Richard (Hermanns Knöpke^), (* Königsberg (pr) )4- X. )887s, Buch­

halter, Bggeld. 17. VII. )9)4, )0 M., (7 Neidenburg 8. IX. )924s.
84;. 8ilbrandt, Buchhalter, Bggeld. )7. VII. )9)4, )5 M.
842. (Gustavs Zimmer, Rechtsanwalt, Bggeld. )b. VII. )9)4, 30 M., (verz. 

nach Königsberg (pr)s.
843. Boldt, Buchhalter, Bggeld. 2). VII. §9)4, )5 M.
844. Hagendorf, Ingenieur, Bggeld. 22. VII. )9)4, )5 M.
845. Rentel, Rentier, Bggeld. 2. XII. )9)4, )o M.
846. Höft, Buchhalter, Bggeld. 8. XII. )9)4, )5. IV. §9)5, )5 M.
847. Barduhn, Schippenbeil 9. IX. )872, Bürovorsteher, Bggeld. )4. IV. 

)d)5, )b M., (verz. nach Heilsbergs.
848. Rudolf Rentel, Rentier, Bggeld. )7. V. )9)5, 50 M.
849. Schulz, Hausbesitzer, Bggeld. )8. V. )9)5, 5 M.
850. Klitsch, Hausbesitzer, Bggeld. )8. V. )9)5, 5 M.
85) . Rutz, Rentier, Eigt., Bggeld. )7. V. )9)5, )0 M.
852. August weide, Arbeiter u. Hausbesitzer, Bggeld. 20. V. )9)5, 5 M.
853. (Hermanns Hülse, Arbeiter u. Hausbesitzer, Bggeld. 2). V. )9)5, 5 M.
854. Mond, Arbeiter u. Hausbesitzer, Bggeld. 2). V. )9)5, 5 M.
855. (Fritzs Blödhorn-"), (* Thomsdorf 2b. XII. )879s, Rentier, Bggeld. 

22. V. )9)5, )5 M.
85 ö. Bros sch, Rentier, Bggeld. 25. V. )9)5, )5 M.
857. Zebandt, Arbeiter u. Hausbesitzer, Bggeld. 22. V. )9)5, 5 M.
858. Äorn, Rentier, Bggeld. 2 b. V. )9)5, )5 M.
859. König, Rentier, Bggeld. 3). V. )9)5, )5 M.
8bo. Schreinert, Prokurist, Bggeld. 3). V. )9)5, 30 M.
8b). Werwitzki, Werkmeister, Bggeld. 4. VI. )9)5, )5 M.
8S2. (Gottliebs Rodloff^), (>»- Eisenberg 24. II. )850s, Rentier, Bggeld.

2) . VI. )9)5, 30 M., (s H. 27. XI. )92)s.
863. Gustav Margenfeld, Rentier, nicht Eigt., Bggeld. 20. V. )9)b,wohn­

haft seit )2. VI. )9)4, 30 M., sf H. 20. III. )939s.
8b4. 8ranz (Friedrich Wilhelms potreck^), (^ Pr. Thierau . . .s, Rentier, 

Eigt., Bggeld. 23. V. )9)b, 5 M., (s H. 24. II. )g35s.
8ö5. Ernst Reh2"), (4- Bladiau )7- XII. )87)s, Stellmachermeister, Elgt., 

Bggeld. ). VII. )9)b, wohnhaft seit 29. III. )9)S, )o M.
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oo S- II. X. ISIS Erna Ursula Finger, * Simkau Z. XI. ISSS (Tochter von Nr. 72S).
2") OO Waltersdorf 24. V. IS07 Martha Emilie Trusch, * RöderSdorf 23. VI. ISS4 (vergl. Ostpr. Ge­

schlechterbuch, II, S. 474).
^) oo Eisenberg 27- VII. ISS2 Therese Johanne Engel, *6-15. Vl. ISSS (nach <v. Sch.).
^°) OO Bladiau 21. X. ISI5 Lina Luise Rautenberg (nach <v. Sch.).
^) oo Bladiau 2S. VI. ISSS Auguste Vogel, * Bladiau 7- V. IS7I (nach O. Sch.).



866. Max Bendig, Apotheker, Bggeld. s. VIII. ;g)6, wohnhaft seit ). X. 
)gz4, so M.

867. Wormbitt, Apotheker, Bggeld. 8. VIII. lg;6, wohnhaft seit ). IV. 
lgzs, )5 M.

868. Berthold Rösling, * Bromberg 27. VII. ;877, Raufmann, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. )4-VII. )g)7, wohnhaft seit )8. IX. )S M., 
lt H. 26. XI. ;g3bs.

869. Walter Becker, 4- Rönigsberg (pr) 4. IX. zsss, Buchhalter, nicht Eigt., 
nicht ged., Bggeld. ?4- VII. ;g)7, wohnhaft seit )8. VI. zgzs, zs M.

870. Gustav sSamuel^ Dembowski, s* Gr. Wessolowen, Rr. Angerburg 
)4. II. ?875^, Rentier, Eigt., Bggeld. 22. VIII. )gz8, zs M., sRönigs- 
berg (pr) 3. I. zg25^.

87;. Arthur Arndt, Töpfermeister, Eigt., Bggeld. z 7. VIII. ;g;8, ;5 M.
872. Walter Samborski, Apotheker, Bggeld. s. IX. ;g;8. 30 M.

Der II. Teil enthält 872 Eintragungen;
beide Teile enthalten zusammen ,1464 Eintragungen.

Ergänzungen und Berichtigungen.

Teil l.
Zu Nr. 65: Bei Anm. 42 muß es heißen: OO Balga XI. ;7gg Marie Elisabeth 

Schulz.
Zu Nr. g8: Chr. Huell (Hill), * Rehfeld 3. VII. ;78;, s H. z6. I. )8ö;, OO H. 

3. II. ;80g Regina Bäckler ^Stieftochter d. I- I. Rraufe, (Nr. 45)^, 
4c H. )2. III. -785, s H. )5. XII. )838. Ihre Eltern: Christoph Bäckler, 
Schmiedemstr., 4- . . ., s . . ., OO H. zo. X. )782 Ratharina Röber, 4: H.
6. IX. 1759, s . . . (Nach frdl. Mitteilung von Herrn Rlaus Molkentin- 
Howe, Rönigsberg (pr).)

Zu Nr. rrs: I- L. Ehlert ist ein Bruder von Nr. 33g. Siehe unten!
Zu Nr. 33g: 8- 8- Oehlert (Ehlert) hat nach dem Taufbuch des Orag.-Regt. 

v. Efebeck — beim Lv. Feldbischof der Wehrmacht, Berlin — „im Standort 
des Regts. die heilige Taufe empfangen". Seine Eltern: Johann Gottlieb Eh­
lert, Hahnenschmied bei der Eskadron Obrist v. Rhein, OO Luphrosine 
winkler. — (Nach frdl. Mitteilung von Herrn W. Maschinski, Berlin.) 

Zu Nr. 530: I. Sch all Horn (OO wilhelmine Groß) kaufte )3. XI. )857 von 
Landrat Nie der steiler das Haus Nr. 8 g (Am Markt Nr. 37) in H.; ;6.XII. 
-864 verkaufte er es an den Juden Aron Leß.

Zu Nr. 576: E. w. Hill war seit )88o Ratsherr und wurde 22. I. )gos zum Stadt­
ältesten in H. ernannt; 's H. 28. V. )g)6, OO H. )4. XII. ?852 Julianne wil­
helmine Boy, -4 H. 30. XII. ;832, f H. ). IX. Ihre Eltern: Rarl 
Benjamin Boy, Nagelfchmiedemstr., >4 Laxdehnen . . ., s . . ., OO Dorothea 
Back. — (Nach frdl. Mitteilung von Herrn Rlaus M 0 l k e n t i n-H 0 w e, 
Rönigsberg (pr).)

Zu Nr. 583: statt s muß es heißen 4c.

Teil II.
Zu Nr. 3)5 u. 3)6: Die Eintragungen sind tatsächlich gleichlautend bis auf das Datum 

der Erlegung des Bürgerrechtsgeldes.
Zu Nr. 375: Louis Johann Friedrich Schröder, OO Labiau 28. VII. -882 Marie 

Auguste Schlicht, 4- Marienburg 3. IX. Z855, f H. 2. XII. ;g08. Seine 
Eltern: Ludwig Schröder, Gutsbes. u. Scilermstr. in Tapiau, 4- Tapiau -3. V. 
Z824, f- Tapiau 2;. II. )g)0, OO Elisabeth Volkmann.

Zu Nr. 477: „Sortlack" ist zu streichen.
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NamensverzerchnrS/
angefertigt von Fricdwald Moeller.

Die Seiten, auf denen der Name mehrfach vorkommt, sind fettgedruckt.

A
Adinski (-ky) 13, 32, 37
Adloff 74
Albrecht 22, 29, 47, 51, 66, 

70
Albrecht, Herzog III, V
Aleckner 13
Alexander I, Raiser von 

Rußland III.
Allenftein 46
Altrock 74
Anhalt 44
Anselm, Bischof IV
Arend(t) 2, 12, 14
Arndt 5, 22, 32, 39, 42, 

51, 54, 55, 58, 59, 60, 
62, 67, 70, 72, 75, 76

Auerswald, von 18

B
Back 76
Baeckler (Bäckler) 19, 76
Baethcke 21
Ballhausen 49
Banduhn 22, 23, 42
Baransky 59
Bardischewski 65
Barduhn 75
Bartel 54
Bartels 68
Bartsch 15, 27, 31
Baftian 26, 29, 53, 64, 73
Baumgart 8
Becker 56, 60, 66, 76
Beil 62, 72
Bendig 70, 75
Beniß 5
Benje 5
Benter 30
Berg 4, 13, 38, 44, 47
Bergau 33
Berger 70
Bergmann 13
Bernecker 18
Beselin 38
Besmehn 72
Bethcke 21, 57
Beuschel 73
Bewernick 40, 65, 72
Beyer 70

Bieder 69
Bielsky 43
Biermann 59
Birkholz 53
Birnschein 72
Birth 2, 51, 74
Bischofs 46
Blank 43
Bledhorn 17
Block 8, 12, 28, 48, 70
Blodau 24
Blödhorn (Bloedhorn) 9, 

10, 11, 21, 33, 34, 36, 
52, 66, 67, 70, 75

Bludau 24
Blücher, von III
Blum 55, 61
Blumenthal 7, 25, 55, 56, 

59, 69, 72
Bobeth 29
Böhm (Boehm) 4, 5, 7, 

8, 10, 11, 13, 19, 31, 39, 
45, 47, 53, 62, 65

Boehme 56
Böhnke (BoehnscW 6, 8, 

15, 19, 31, 37, 40
Boese 54
Boettcher 54
Bohl 4, 9, 17, 34, 58, 7I, 

73
Bohlius 75
Bojang 7
Boldt 75
Bollhauscn 30
Bonikowsky 24, 40, 45
Borde 32
Borkofsky 11
Borschel 34
Botzky 70
Bouchard 69
Boy 20, 44, 76
Brack 12
Braeude 52
Brandstätter V
Brassel 69
Brar 43
Braun 46, 47, 65
Braxein 17, 40
Bredau 1, 12, 35
Brede 16

Brcdow 1, 8
Bres(s)ler (Breßler) 13, 19, 

41
Breuning 4
Brickmann III, 7 
Briesewill 23, 45 
Bringmann 61 
Broehter (?) 15 
Broosch 75
Brosowski 71
Budwig 28
Büchert 72
Bürge! 73
Büttner 50, 51

L
Larlssohn 60
Lichocki 69
Llaßen 20
Lonrad 73
Lopinus 38
Lourbisre 10
Lzwalina 18, 30

D
Daams 2
Damerau 72
Dan 49
Dannowski 25, 48
David 71
Davidsohn 48
Deege 67
Degenkolb 7, 9
Dellinger 31
Dembowski 76
Dengel 74
Derbe 61
Derby, Graf von III
Dieck 41, 45, 69
Dieckmann 50
Diek 14
Dö(h)ring 35, 72
Döpner (Doepner) K, 11, 

15, 1k, 22, 23, 24, 35» 
42, 44, 49, 57, 59, 63, 
64, 65, 66, 69, 71, 73, 
74

Domnick 46, 65
Dous 12, 20
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Dreher 68
Dreier 67
Drei(t)zner 2, 9, 28
Dröse 3, 5, 62, 74
Dufte 71
Duhß 12
Duntz 46
Duwe 47

E
Eckloff 6, 47, 24, 23, 26, 

33, 51, 69, 73, 75
Edom 27
Lggert 14, 51
Lhlert 14, 65, 76
Ehmer 67
Ehrhard 36
Ehrlich 44
Eich 65
Eichholz 30, 45
Eichhorn 30, 48
Llsner 62
Llvers 47, 55
Engel 14, 4«, 47, 55, 75
Engelbrecht 50, 58, 64, 70
Lrler 4, 28
Escbcck, von 76
Ewert 4, 5, 6, 13, 19, 25, 

35, 43, 47, 49, 52, 69, 
74

Fabian 48
Färber 38, 69
Feierabend 56, 70
Feldt 70
Ferber 54, 72, 73
Fest 6, 9, 58
Feyerabend 5, 14, 23, 53, 

67
Fieberg 38
Filbrandt 75
Finger 71, 75
Fischer 1, 5, 6, 7, 9, 55, 

57, 59, 61, 65, 74
Fittkau 9, 10
Flamming 70
Fligge 67, 72
Fohlmeister 41
Forck 10, 31
Fran(c)k 14, 43
Freitag 72
Freudenthal 74
Friedlaender 15
Friedrich 3, 8, 33
Friedrich I, König in Preu­

ßen VII
Friedrich Wilhelm III, 

König von Preußen III
Friedrich Wilhelm, Rur- 

sürst III

Friese 15, 20, 36
Fritsch 5, 33
Fritze 74
Frobcen 27
Fröhlich 71
Froese 33
Froh 11, 33, 54
Frost 1, 21
Fuellmann (Füllmann) 25
Fun(c)k 16, 27, 55

G
Gacbeler 39
Gaedtke 20
Gagel 10, 15, 43
Gallien 70
Gassert 28, 50, 54, 58, 67
Gcbauer 34
Gebel 4
Gedack 74
Gehrke 60
Gehrmann 69, 73
Georg Wilhelm, Kur­

fürst III
Gerigk 24
Gerlach 4, 8, 16, 19, 20, 

26, 29, 30, 32, 33, 37, 
39, 42, 46, 52, 53, 62, 
69, 70

Gesten 15, 40, 63
Gilzer 20
Glandien 74
Glaub itz 44
Glauß 6, 25
Goebel 17
Gocrke 48, 55, 57
Goetz 41
Goltz VII
Gonserowski 51, 58
Gorschalski 65
Gosda 74
Grallow 13
Gramen; 49
Grau 29
Graw 53, 67
Grenz 48
Grewer 29
Grigoleit 8
Grittmann 11
Grohnert 26
Grohß 8
Gronau 69
Groß 51, 76
Grube 53
Gruenwald 26, 40
Grüwer 29
Gruhnke VII
Gruhnwald 7
Grummach 58
Grün VII
Gudat 20

Gundermann 75
Gut(t)zeit 31, 70

D
Haa(c)k 6, 8, 10, 12, 25, 

27, 29, 30, 33, 35, 44
Haamann 45, 51
Haarbach 47
Haas 36
Habcrland 2, 17, 19
Haentze 28
Hagen 7, 56
Hagendorf 75
Hagenow 9
Hahn 9
Hamann 2, 3, 6
Hanisch 60
Hantel 10, 23, 65
Harder 35, 38, 42
Hartmann 29
Hauchwitz 62
Hecht 1, 50
Hein 50, 54
Heinel 11
Heinrich IV, König von

England III
Hclbing 59
Heldt 65
Heller 57
Hcllmann 58
Hellming 22
Hellwig 45, 60, 71
Hempler 43
Hennig 40, 49
Henning 51
Heraldt 5
Herder 75
Herholtz 10
Hering 64
Herrath 3, 5
Heske 2, 16, 53
Hcß 3, 7, 16, 19, 29, 38, 

39, 41, 42, 49, 50, 54, 
64, 71

Heßke 5, 6, 44, 72, 74
Hildebrandt 31
Hilgcndorf 37
Hill 30, 32, 35, 54, 76
Hink 27
Hmske 44, 46, 61, 69
Hintz 29
Hin(t)zke 10, 13, 18, 35, 

36, 37, 55, 61
Hmz 75
Hinzmann 37, 47, 62
Hippler 8, 25, 26, 45, 64, 

68
Hirsch 15
Höckc 68
Hoef(f)lich 19, 46
Höft 75
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Hoepfner 2V, 56, 60
Höpner 58
Hoffmann 3, 13, 26, 73
Hohendorff 57
Holtzinger V
Hopp 73
Horholtz 22
Horkisch 27, 52, 56
Hornschuh 58
Howe 50
Hubert 38
Huell 6, 76
Hülse (Huelsc) 26, 66, 74, 

75
Huss 66
Hundertmark 39
Hutz 71

2
Iflaender 57
Ig 60
Ikker 68
Ilgenstein 27
Isaack 31
Iwanowsky 47

Iacdicke 27
Iaedtke 16
Iaeger 30
Iaenich 13, 36
Ianzon 53
Ieromin 31
Iesiehn 15, 40
John 8
Iohnke 50
Ionuschatge 20
Iurtzig 4^
Iurschewski 58

K
Äablowski 71
Raeseler 40
Raestner 9
Äahlweiß 71
Raffer 47, 63
Raminsky 56
Rantel 6, 7, 27, 41, 70
Rapp 66
Raptein 37
Raraus 2
Raros 72
Äaschinsky 74
Äaselowsky 28
Äasolowsky 47
Raspereit 54
Raul VI, 4, 20, 39, 48
Rcnker 24, 44
Renne 41
Riebert 8, 18
Riesling 38

Ricwit(t) 4, 19, 25, 35, 42, 
51

Rinder 39
Rirchhoff 13
Rla(f)(c)ke 1, k, 25
Rlang 31, 52, 53, 55, 72, 

73
Rlebusch 2
Rleimann 10, 26, 29, 30,

74
Mein 28, 31, 69
Rleinfeld 38, 63
Meyn 64
Llitsch 52, 58, 74, 75
Rnackfuß 21
Lnähring 11
Änoch 41
Rnöpke 75
Rnorr 68, 72
Roch V, 48, 68
Äönig (Rocnig) 12, 23, 26, 

29, 30, 32, 34, 37, 39,
42, 46, 48, 53, 55, 57,
59, 66, 70, 75

Röniler 4
Loesling 76
Rohn 13, 14, 17, 27, 32, 

34, 53, 57, 67
Rohnert 29
Rolbe 11, 30
RolMcrg 52, 61, 67
Rollien 61, 67
Romrowsky 44
Longehl 42, 43, 50
Ronjehl 48
Ropctsch 50
Rorell 64
Rorn 20, 30, 36, 66, 73, 

75
Rorsch 45
Roslowskv 11
Rosmotzki 51
Rowalewskv 36
Äramer 35
Lratzat 73
Lraus 18
Lrausc 3, 4, 17, 34, 45, 

76
Rrebs 3, 12, 21, 32, 34, 

40, 41, 42, 51, 55, 56, 
58

Äreffig 18
Rrenz" 43
Rretschmann 38
Rreuz 48
Rrippncr 65
Rrömke 49
Rroll 7, 12, 17, 20, 42, 

65
Lroß 8, 24, 33, 39, 40, 

50, 64, 69

Ruban 70
Rublanz 16
Ruck(e)ländcr 1, 10, 17, 31
Ludick 9, 26
Äudicke 34, 39
Rühnast 5, 9
Lüßner 17
Rugland 33, 36
Ruhn 58, 72
Ruhr 60
Rusch insky 16, 2H

L
Lachermund 67
Lange 2, 8, 9, 15, 26, 48, 

71
Langhaus 66
Laubschat 56, 66
Laudien 68
Laumanu 67
Leder 19
Lehmann 5, 9, 11, 15, 16,

19, 27, 28, 29, 31, 34
Lehrbaß 1, 2, 21, 40
Leinburger 45
Lemke 2, 5, 24, 37, 54
Lenz 35
Leß 41, 56, 67, 76
Leßmann 73
L'Lstocq III
Lettmann 74
Lewien 28
Liedtke 14, 71
Lindemanu 23
Lindenau 18, 35
Lindner 4
Link 46
List 3, 21, 28
Litten 37, 41
Litty 63
Loren; 12
Losigkeit 62
Lossau 10, 36
Lowitzke (-ky) 9, 37
Lucanus VII
Lttckow 47
Lübke 73
Lücken 9
Luise, Rönigin von Preu­

ßen III
Luve alias Stobbe 27

Maaß 33, 49, 62
Mahl 4, 23, 40
Maibaum 41, 60, 67
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Rönigsberger Raufmannsleben um 1500.
Von Or. walther 8 ranz.

I. Thewes Maraun. (Sortsetzung)

Die aus den genannten Gebieten zusammengeströmten waren wur­
den von Rönigsberg aus über See nach Danzig, Stettin, Holland und 
auch nach Livland^) befördert. Wir hören auch einmal davon, daß M. 
Holz nach Danzig flößte, wozu er natürlich den weg übers Haff 
benutzen mußtet). Der Handelsweg nach Livland scheint für M. weni­
ger bedeutend gewesen zu sein. Nur einmal, im Jahre zsos, erhält er 
einen Paßbrief dorthin^).

Th. M. hatte Masten in den Wildnissen des Ordens gehauen und 
wollte sie nach Lissabon verkaufen. Da er in Preußen kein passendes 
Schiff fand, hatte er eins aus Holland befrachtet. Dieses wurde auf See 
von dänischen Söldnern bei Stralsund aufgehalten^). zsog schrieb der 
Rönig von Dänemark an Simon von Drahe, daß er sich das Schiff 
des Th. M., das von Holland Masten geladen hatte und das seine Aus- 
lieger aufgebracht hätten, nicht ohne weiteres aneignen wolle, sondern 
daß er es zu kaufen beabsichtige, weil es ihm passe und ihm gefalle; und 
er bittet den Großkomtur um Vermittlung dieses Raufs^). Seitdem 
scheint M. die Verfrachtung seiner Güter auf fremden, meist holländischen 
Schiffen vorgezogen zu haben. Donnerstag nach Cantate zsoy erhält er 
einen Paßbrief über See für ein Schiff, das Sebrant Thawsen von der 
Schellingen, ein holländischer Schiffer, mit ö Dächern gesalzenen Leders 
führen soll^). Einmal bekommt er zusammen mit Jakob Rune (aus 
Danzig), Valentin Schulz und Rlein Christof einen gemeinsamen Paß- 
brief nach Holland und Seeland für waren, die in Rlein Christofs Schiff 
transportiert wurden^). Aus all dem ist ersichtlich, daß der Raufmann 
damals gleichzeitig Reeder und natürlich auch der Reeder Raufmann 
sein konnte.

Es ist nur verständlich, daß die Güter Marauns auf dem langen 
Wege nach Holland unterwegs Station machten und u. U. schon vorher 
in Danzig, Stettin oder in Dänemark ausgeladen wurden bzw. dort 
neue zuerhielten. Daß M. zu Danzig, woher er ja wahrscheinlich nach

O. F. 22, 2S7. «3) B. A. I.X SS, ISIS Apr. 14.-IS- O. S- 22, 2S7-
O. F. 2S, 140. n) O. B. A. E. 1S2S. 150S Juni S. O. F. 2S, 140- bs) O. F. Z7, Z4S- 
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Rönigsberg übersiedelte, besonders starke Beziehungen hatte, ist sehr 
naheliegend. Schon bei M.s Streitfällen wurde der eben wieder­
erwähnte Jakob Rune genannt, -50b wird ein Briefjunge nach Danzig 
gesandt, um dort „von Th. M.s wegen dem Großkomtur zu gut" 
5oo M. aufzuwechseln^). ersucht der kneiph. Rat den Danziger 
darum, seinem Ratmann Th. M. zu gestatten, die Masten, die er nach 
Danzig bringe, wieder auszuführen, falls er sie nicht zu einem günstigen 
preise verkaufen könne-"). )5)7 beansprucht der Rönig von Polen einige 
Masten aus Rönigsberg. Man bewilligt sie ihm auch, weist aber darauf 
hin, daß dies eine Ausnahme sei, da Rönigsberg keine Masten nach Danzig 
lassen wolle, seitdem vor einigen Jahren es Th. M. verboten worden 
war, zwei Schock in Danzig verkaufte Masten auszuführen. Selbst ein 
hochmeisterliches Schreiben habe keine Wirkung gehabt^). -5)7 verkauft 
Th. M. an den Danziger Bernhard von Reszen 94 große und 70 kleine 
Masten im Werte von 2)öoM., die in drei Raten durch waren, und zwar 
durch so Last Salz und -ööo Stein Schwefel, bezahlt werden sollten^). 
;s;r muß Th. M. dem Orden Auskunft geben über die Vereinbarungen, 
die hinsichtlich des Bergegeldes für das in der Balge gestrandete Gut des 
Stettiner Raufmanns Paul Goldbeck getroffen worden waren^). M. 
war für diese Zahlung Bürge geworden, sei es um des Stettiner 
Raufmanns oder um dessen Liegers Marcus Zcircau, der damals in Dan- 
zig tätig war, willen. Ganz ähnlich haftete M. für den Zoll des Raue- 
ners Mathes Senckeman im Jahre zsid^) und bürgte auch für den 
Rönigsberger Raufmann Dickhaut (Maltzitz), als dieser im Ragniter 
Gebiet ohne Erlaubnis des Romturs Bäume gefällt und Masten gefertigt 
hattet). Auch von diesen Bürgschaften fällt ja ein Licht auf die kauf­
männischen Verbindungen Th. M.s. was für Beziehungen zwischen 
ihm und Herrn Lbart von Thorau bestehen, läßt sich nicht ausmachen. 
Die Ordensrechnung für das Geschäftsjahr zsos/g bucht: „rs M. geben 
Th. M. auf den Contract von wegen Ebarts von Thorau (Thorer)"-"); 
und unter den Schulden des Ordens werden gebucht: Thewiß Maraun 
für r)7 M., 347 M. 1Z^).

Zusammenfassend können wir hinsichtlich des M.schen Handels sagen, 
daß er sich hauptsächlich auf den Export von Produkten aus Preußen und 
Litauen erstreckte, unter denen das Holz und seine Nebenprodukte obenan 
stehen. An Bedeutung folgen Häute und Honig. Die waren liefen haupt­
sächlich den Seeweg nach Holland oder die kürzere Strecke nach Danzig. 
Der Seeweg nach Livland war für M. nicht so bedeutend. Durch den 
Holzhandel waren auch starke Beziehungen zu Rauen gegeben. Ein 
wichtiger Handelspartner M.s war der Orden. Beeinträchtigt wurden 
die Geschäfte durch den Bedarf Danzigs, das eingeführte Masten nicht 
wieder westwärts ausführen lassen wollte^), und durch die Feindschaft 
zwischen Dänemark und Schweden.

O. F.24s, 157- 
O. F. 3S, 102.

75) G. F. 24s, 317.
7») O. B. A. I.X SS, I5IS Apr. I4.-IS.

7°) Dz§. Std. A. 300, U. S7, 300.
72) <v. F. 3S, 445. 73) O. F. Z4, 151-
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Nach dem Tode ihres Mannes stand der Ratharina Maraun oder 
der Maraunschen, wie sie in Urkunden genannt wird, in Handelsgeschäf­
ten ihr Sohn aus erster Ehe, Gert von wau, zur Seite. Sie siegelt ein­
mal auch mit seinem Signet^). Durch ihn ging der Maraunsche Handel 
jetzt auch andere Bahnen. Er hatte Beziehungen zu Nürnberg, Lübeck 
und Thorn. )5L3 verlangt der Hochmeister, daß die Maraunsche und 
Gert von Wau ihre Nürnberger Bürgen Michel Rüden und des Hoch­
meisters Rat Jörg Llingenbeck durch Bezahlung der Schuld von 3§o rhei­
nischen Gulden an den Nürnberger Gabriel prenner durch einen Wechsel 
auf Werner Frißenstein in Lübeck lösend). Als die Bezahlung sich immer 
weiter verzögerte, drohte der Hochmeister mit Attestierung der Güter. 
Gert von wau hatte )523 in Thorn zoo Last Roggen aufgekauft — 
ob allein für sich oder in Gesellschaft mit der Maraunschen bleibt unklar —, 
um sie nach Preußen zu führen zum Besten der Armen des Landes; aber 
dieses Getreide wurde von Danzig des Zolls wegen beschlagnahmt, so 
daß die Herrschaft sich für die Befreiung einsetzen mußtet). erhält 
er zusammen mit Lukas Rirschkorff für ein ihnen zuständiges Schiff die 
Erlaubnis, „etlich gütter und profiandt" zu laden, „dieweil solch schiff 
und gutter in unserm versproch steen"^). Gert von wau, der imRneip- 
hof Bürgerrecht erworben hatte, war überzeugter Anhänger des Predi­
gers Amandus««). Er war oft in Handelsgeschäften im Reiche. Bei solch 
einer Gelegenheit hatte er auch den Markgrafen gesprochen und ihn zu 
Gunsten seiner Mutter in einem Erbstreit um die pyningschen Güter mit 
Fahrenheid zu beeinflussen gesucht^). In diesem Prozeß nahm der Hoch­
meister, der außerhalb des Landes weilte, mehrfach Partei für die 
Maraunsche, und dieses Eintreten hat einen Anflug von Dankbarkeit für 
das vielfache Entgegenkommen, das Maraun und seine Frau dem Hoch­
meister in Geldangelegenheiten bewiesen hatten. Hans Fahrenheid war 
der Schwiegersohn der Gattin Bernt pynings, die Maraunsche die 
Schwester der Erblasserin. Das kneiph. Gericht gab Fahrenheid Recht. 
Daran ließ sich die Maraunsche nicht genügen, sondern appellierte an das 
Duatembergericht, das erklärte, es sei recht geurteilt und übel appelliert 
worden, d. h., es lehnte den Beruf ohne weitere Verhandlung ab«'). 
Vermutlich rechnete die Maraunsche mit des Hochmeisters Dankbarkeit 
und bemühte ihn als letzte Instanz. In Linz hatte auch ihr Sohn Ron- 
rad den Fürsten in dieser Sache «»gesprochen« ). Der Hochmeister ver­
langte nochmalige Vernehmung mit dem Ziel eines gütlichen Vergleichs. 
Wenn der mißlänge, sollte die Angelegenheit bis zu seiner Rückkehr auf­
geschoben werden. Er wollte, daß die strittigen Güter inventarisiert und 
in den Gewahrsam des Gerichts genommen würden^). Er machte dem 
Hofgericht den Vorwurf der Schärfe und Uebereilung««). Mit diesen Vor- 
würfen und Forderungen wandle sich der Hochmeister an das kneiph.

72) O. B. A. LVII s. 100.
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Schöffengericht und an den Bischof von Samland, den Vorsteher des 
Ouatembergerichts. Dieser aber verstand seinen Herrn zu behandeln. Als 
das kneiph. Gericht ihm am 9. Februar antwortete, daß der Pro­
zeß bereits ein Jahr laufe, daß der Vorwurf der Uebereilung demnach zu 
Unrecht bestehe, daß ferner die strittigen Güter nicht Fahrenheid, sondern 
den Vormündern seiner Linder überantwortet seien, die sie nicht benutzen 
dürften, daß die Güter alle inventarisiert seien und der Prozeß bis zu 
seiner Rückkehr gehemmt würdet), da unterstützt der Bischof kräftig das 
Schreiben des kneiph. Gerichts, das den Hochmeister auch gebeten hatte, 
doch nicht einer einzigen Person, die mehr aus Neid und Mutwillen denn 
aus Notdurft handle, mehr zu glauben denn ;; oder )r Personen. Drei 
Tage nach den Schöffen schreibt der Prälat an den Hochmeister??), er 
werde aus deren Bericht wohl ersehen haben, daß Gert von wau ihn zu 
ungerechtfertigter Milde gebracht habe. Er möchte doch verhindern, daß 
seine Gerichte verachtet würden, die nach der Hofordnung nicht zu dem 
verpflichtet seien, was der Hochmeister von ihnen verlange: Nach ergan- 
genem Urteil sei es nicht erforderlich, weiteren Unterricht von den Par­
teien einzuholen^). Des Hochmeisters Briefe aus Linz und Nürnberg 
hatten also beide Gerichte nicht von ihrer Meinung gebracht. Am selben 
Tage wie der Bischof schreibt aber auch die Maraunsche, auf die Ver­
pflichtungen des Hochmeisters gegen ihre Familie trauend, an den Fürsten 
(lsrr Febr. rr) und klagt ihm, die Regenten und das Gericht im Lneip- 
hof halten sich nicht an seine Anordnungen, sie hätten den Widerpart in 
die Güter gewiesen und sie den Vormündern in Befehl gegeben?). Bischof, 
Regenten und Scheppen seien alle gegen sie, sie verachten ihren Sohn 
mit schändlichen Worten; und sie bittet so herzerweichend, ..daß man 
glauben könnte, die Frau stehe vor dem Ruin, obwohl sie wohlhabend 
ist und es sich nur um eine Erbschaftssache handelt. Sie bittet den Hoch­
meister, er möge das Elend ihrer armen Linder gnädiglich beherzigen, und 
empfiehlt sich dem Fürsten, dem „Vormund ihrer Linder", wie sie sagt. 
Aus der Stelle dieses Briefs: „Ich verhoffe mich euer f. g. Zukunft off 
denn styllen freytagk, daß wyr off denn stylten freytagk kostynge mögen 
haben", könnte man entnehmen, daß der Hochmeister so befreundet mit 
der Familie war, daß er sogar an ihren häuslichen Festen und Feiern teil- 
nahm; aber Larfreitag als Hochzeitstag ist doch ein sehr seltsamer Ter­
min, wahrscheinlich meint sie nur damit: sein Lommen würde ihre 
Trauer in Freude verwandeln. Ganz seltsam klingt die folgende Stelle: 
,Meyn lieber man — das geht offenbar auf den Hochmeister, denn sie 
schließt an die vorige unmittelbar an — ich habe lange genügt geharrth, 
szo ich ewer f. g. nicht irlangen kann, szo wyl ich bleyben, der ich sey, 
und wyr haben gutte czeittunge kryget, wyr wellen off dy fasten fleisch 
essen." Vermutlich ist diese Stelle nur als Ausdruck ihrer Freude über die 
baldige Rückkehr des Hochmeisters aufzufassen. Offenbar hatte sie auch 
in dieser Streitsache bei ihm ein Geleit für den Frauenburger Domherren 
Achatius beantragt — vielleicht sollte dieser ihr Rechtsbeistand leisten — 
aber dieses Geleit wurde als unnötig abgelehnt??). In einem nicht näher
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datierten Schriftstück des Jahres zsrr erhält Clingenbeck vom Bischof 
von Samland den Auftrag, mündlich dem Hochmeister über die Maraun- 
sche Sache zu berichten und ihn zu bitten, solche Anträge künftighin abzu- 
weisen, damit er des „überfallens und anlauffens vertragt haben möge 
und die Herrn sampt mir nicht vorleympth, veracht und verungelimpfd 
werden"^). Es geht auch offenbar um dieselbe Sache, wenn Gattenhofer 
sich dem Hochmeister gegenüber erbietet, selbst zuzugreifen, damit der 
8ürst solcher Bürde entledigt würde: „Es sindt kauffleut, will mich Hinfurt 
auch vor wat und dat wissen vorzusehen." (Man beachte, daß der 
Sekretär hier, wo von Königsberger Laufleuten die Rede ist, platt­
deutsch spricht^).)

Als der Hochmeister bei der Maraunschen wegen der Bürgschaft des 
Nürnbergers Rüden und Llingenbecks bei ihr vorstellig werden läßt, beginnt 
sie sofort zu jammern und verspricht, die Angelegenheit ordnen zu wollen 
und bittet weinend, der Fürst möge ihr auch weiterhin gnädig sein^).

wenn der Charakter von Th. M. im Guten wie im Bösen etwas 
farblos bleibt, so tritt uns seine Gattin als eine Frau vor Augen, die mit 
Tränen und Jammern vor den Männern die rechtliche Sache zu biegen 
versucht, die schmeichelt und kriecht und bei allem auf ihren Vorteil bedacht 
ist. zsr; kann die Witwe Th. M.s dem Orden vorrechnen, daß er bei ihr 
noch mehr als )ooo M. pr. ausstehen habe. Zur Tilgung dieser Schulden 
wird ihr das Deputat übertragen, das der Pfleger aus dem Insterburgi- 
schen der Herrschaft zu geben verpflichtet ist^). wenn andrerseits der 
Hochmeister seine Schulden an Dietrich von Schönberg u. a. auch mit 
einem ausstehenden Posten der Maraunschen von ca. )53 M. begleicht'^), 
so kann man das nicht als Schuld der Witwe betrachten. Der Schuld­
brief des Hochmeisters an Th. M. über zooo M. des Jahres )5)7 trägt 
die Dorsalnotiz: Die Maraunsche belangend^). Offenbar ist Th. M. vor 
Martini )5;z, an welchem Tage die Schuld zurückgezahlt werden sollte, 
gestorben. Diese Geldgeschäfte werfen ein Licht auf das Verhalten des 
Hochmeisters der Witwe gegenüber. Bei der Bestandsaufnahme des Jahres 
-sro heißt es bei der Maraunschen: 40 Scheffel Roggen, 3 Tonnen Mehl, 
2 Last Salz^).

Wie ihr Gatte ließ auch Katharina M. im Insterburgischen Gebiet 
waldwerken^o). wenn eine Summe von 300 M., die der Landkomtur 
von Koblenz beim Weinkauf für den Orden ausgelegt hatte, mit der 
Maraunschen verrechnet werden soll, so wandelt die Witwe auch hier 
wohl auf wegen, die schon ihr Gatte begangen hatte, der ja auch mit 
Wein handelte^).

wir hören dann noch einmal von der alten Maraunschen in einem 
Streit, von dem und -543^) die Rede ist. Die kämpfenden Par­
teien sind Danziger Rats- und Kaufherren einerseits und die Königs-
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berger Jörg Cramer, Jacob Maltwitz, Bernd Büttner „st rslistam Narsni" 
()529) bzw. die alte Maraunsche ()S43). Ob sie zu diesem letzten Termin 
noch am Leben war, läßt sich nicht sagen. Es ist wohl zu bezweifeln, da 
auch Jörg Tränier zu diesem Zeitpunkt bereits tot ist.

wie die Mutter, so der Sohn. Gleich nach jenem Februargesuch der 
Frau Katharina bemühte auch Konrad M. den Hochmeister um die letzte 
Entscheidung in einem Kaufmannsstreit mit dem pernauer Andreas 
Bolz"^), dem das kneiph. Schöffen- und das Hofgericht Recht gegeben 
und ihm die strittigen Waren zugesprochen hatten^). Auch hier hatte 
appelliert sei, und der Bischof bittet auch hier den Hochmeister, das Urteil 
nicht umzustoßen und ihm dadurch Schmach zu bereiten^s). Offenbar ist 
es dieselbe Sache, um derentwillen seine Mutter das märkische Kaufherrn­
geschlecht der Wynß ermächtigt hatte, bestimmte waren, die sie, Matz 
Doringk und Albrecht Wilde dem Andres Bolz zum Verhandeln anver­
traut hatte, zu beschlagnahmen. B. hatte es des Krieges wegen unter­
lassen, die ihm vorgestreckten Güter oder deren Gegenwert schnell nach 
Königsberg zu bringen. Der Geschäftsfreund der Maraunschen in Stet­
tin, Bonenholz, konnte die ihr zustehenden Güter des w^nßschen Arrests 
wegen nicht abfertigen, zszg erhielt „Thews Marauns sone" die Erlaub­
nis, - Last Met, soo Stück Garn, s Dächer Leder nach Danzig zu füh­
ren^«). wird ihm nach Aussage eines Ordensfolianten zu Leipzig 
von der Ordensherrschaft ein rheinischer Gulden gegeben"").

Der Schwiegersohn der Maraunschen, weynolt Fünf, scheint auch 
Kaufmann gewesen zu sein. -524 erhält er einen „pasport hinaus ins 
Land"^s), (Fortsetzung folgt.>

Krieg und Familienforschung.
Von Bernhard Schmid.

^sV^iederum ist der Zustand eingetreten, den wir schon vor 25 Jahren 
hatten: Das Deutsche Volk steht in schwerem Kampfe zum Schutze 

seines nationalen Daseins. In leidenschaftlich bewegtem Zeitmaß ringen 
die Krieger und alles, was für sie arbeitet, die friedliche Heimarbeit 
aber erlebt eine Atempause und muß manche minder wichtige Aufgabe 
zurückstellen. Das gilt wohl auch von der Familienforschung. Für den 
urkundlichen Nachweis der deutschblütigen Abstammung ist in beson­
deren Fällen ein vereinfachtes Verfahren zugelassen. Auch die darüber 
hinausgehende Familienforschung ist stark eingeschränkt, und die Archive 
haben stillere Zeiten. Es sind aber der Familienforschung neue Aufgaben 
erwachsen, die uns so wichtig erscheinen, daß man sie auch im Kriege 
nicht vernachlässigen kann.

). Die Zahl der Gefallenen ist entsprechend der Schwere des Kamp­
fes nicht gering. Ein großer Teil von ihnen war verheiratet und hinter­
läßt Kinder in jugendlichem Alter, die ihren Vater mit Bewußtsein nicht

>0») (v. F. 4S, f. 57 V. O. F. 4S, 175.
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oder nur unvollkommen gekannt haben. Hier ist es Aufgabe der Mütter 
oder der Großeltern, für die Rinder das Lebensbild des Vaters festzuhal­
ten, nicht nur die Personenstands-Angaben, sondern ein Darstellung seines 
Werdeganges, seiner Berufsarbeit, seiner Tätigkeit im Beruf, für Staat 
und Partei und seines Wirkens für die Familie. Das muß ausgezeichnet 
werden, solange es noch frisch im Gedächtnis aller Angehörigen und 
Derufsfreunde ist, und damit wird auch Stoff geboten zu einer leben­
digen Schilderung für die Familiengeschichte.

2. Die militärische Tätigkeit jedes Gefallenen von der Einziehung im 
Sommer ^939 an bis zum Ende muß genau erforscht und in den größeren 
Rahmen der Operationen des Armee-Korps eingegliedert werden.

3. Für Wehrmachts-Angehörige genügt nach der zweiten Verord- 
nung zur Ausführung des Personenstandsgesetzes vom 50. August §939 
die vereinfachte Form einer eidesstattlichen Versicherung über die deutsch- 
blütige Abstammung. Diese jungen Ehepaare sollten gleichwohl daran 
denken, sich die Urkunden über ihre Abstammung zu besorgen, falls es 
nicht schon geschehen ist. Sonst entsteht nach Friedensschluß ein Ansturm 
auf die Archive und Standesämter, der für alle Beteiligten recht unan­
genehm ist.

4. Ueber die deutsche Sippenforschung im ehemaligen Polen unter­
richtet uns in ganz ausgezeichneter Weise das )93Z in 2. Auflage erschie­
nene Buch von Alfred LattermannI. Besonders kommt die Rückkehr zum 
Vaterlande den alten preußischen Provinzen Westpreußen und Posen zu 
Gute. Die deutschen Behörden werden die Sicherftellung aller Kirchen­
bücher und anderen (Quellen übernehmen, und der Familienforscher, dessen 
Vorfahren hier beheimatet waren, muß sich nun allmählich mit diesem 
Stoff vertraut machen und die Lücken in seinen ostdeutschen Ahnenreihen 
schließen.

Auch in Masowien und den südlichen Gebieten von Kongreßpolen 
befinden sich zahlreiche deutsche Siedler, von ihnen gilt dasselbe.

5. Ein besonderes Wort möchte ich für die Erhaltung aller Grab­
denkmäler auf Kirchhöfen, mögen sie auch noch so bescheiden sein, einlegen. 
Das gilt sowohl von Ostpreußen, von Danzig und von dem bisherigen 
Regierungs-Bezirk Westpreußen, wie von allen heimgekehrten oder neu 
erworbenen Gebieten. Diese Grabmäler ergänzen die schriftlichen Urkun­
den, namentlich wenn mehrere Personen in einer Familiengruft ruhen oder 
ein auswärts Verstorbener zum heimatlichen Friedhof überführt wurde. 
Hier sollten auch Eisendenkmäler geschont und die künstlerischen Mängel 
neuerer Steindenkmäler übersehen werden. Jedes Grabmal ist eine Urkunde.

6. Ein neues und besonders ernstes Kapitel in der jüngsten Zeitge­
schichte bilden die Schicksale der von polnischen Verbrechern ermordeten 
5ooo Volksdeutschen. Es ist erschütternd, in der „Deutschen Rundschau" 
zu Bromberg und im „Ostdeutschen Beobachter" zu Posen die Todes­
anzeigen zu lesen. Hier haben wir die traurige Aufgabe, den Leidensweg 
aller verschleppten und erschlagenen Deutschen zu erforschen, nicht nur 
für das Kriegerdenkmal der Heimatgemeinde, sondern um ihre Schicksale 
auch familienkundlich fcstzulegen. Manche Familie wird heute nur noch

') Vgl., „Altpreu frische Geschlechterkunde". I I, ISA?, S. 5K u. Is- 12, ISAS, S. 5?. 
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auf zwei oder vier Augen stehen, umso mehr müssen wir diese Opfer in 
ihrer Totalität erfassen und dann auch alles im ersten Abschnitt Ge­
nannte erforschen.

7. Aus Westpreußen und Posen sind )9)9—^939 viele Deutsche abge- 
wandert, ihre Zahl geht in die Hunderttausende, wir brauchen genaue 
Angaben darüber, und hierbei können alle familienkundlichen Vereine im 
Altreich mithelfen. Die Wanderungsbewegung ist ein wichtiges Teil­
gebiet der Volkstumsgeschichte, und die Familienforschung endigt nicht 
an meiner eigenen Sippe. Jeder, der genealogisch arbeiten kann, müßte 
sich hieran beteiligen.

s. Alle auf deutschem Boden neu angesiedelten bisherigen Ausländs­
deutschen werden setzt auch an ihre Abstammung und Familiengeschichten 
Herangehen müssen. Viele haben sie schon, zurückreichend bis in die Zeit 
der Deutschordens-Ritter, und sie werden dartun, wie rein sich das 
Deutschtum hier erhalten hat. wo aber noch Lücken vorhanden sind, 
wird es gut sein, sie setzt sobald wie möglich zu schließen, ehe hier For- 
schungs-Schwierigkeiten eintreten.

So kann unsere Arbeit im Rriege doch nicht ganz ruhen. Aufgabe 
der Vereine ist es, in jedem Falle den richtigen weg zu weisen.

Das Wappen der Altstadt Rönigsberg.
von Ernst von der Oelsnitz.

^m ). Jahrgang der „Altpreußischen Geschlechterkunde" brachten wir 
einen durch Abbildungen ergänzten Aufsatz über das Wappen von 

Rönigsberg, wie es ^724 für die bis dahin selbständigen drei Städte 
Altstadt, Neustadt oder Löbenicht und Rneiphof bei ihrer Vereinigung zu 
einem Gemeinwesen von Rönig Friedrich Wilhelm I. bestimmt worden ist.

Unter den dabei nebeneinander gestellten Schilden der Einzelstädte 
nimmt das Abzeichen der Altstadt den mittleren Hauptplatz ein. Der ge­
schichtlichen Entwickelung entspricht es auch, wenn die anfangs allein 
bestehende Stadt neben der Burg gegenüber den beiden jüngeren Grün­
dungen zunächst eine gewisse Vormachtstellung eingenommen hat. Aus 
diesem Grunde hat ihr Wappen, wie im angeführten Aufsatz bereits 
erwähnt worden ist, vor ^724 in vielen Fällen allein als das von ganz 
Rönigsberg gedient und gegolten. Schon etwa ;rs6 hatten die Ritter auf 
der Höhe nordwestlich ihres Ordenshauses eine gleichnamige Stadt ange­
legt, welche )25S zuerst urkundlich genannt wird, wenige Jahre später 
wurde sie jedoch von den Landeseingeborenen eingenommen und zerstört. 
Für den Wiederaufbau nach Bezwingung der aufständischen Preußen 
wählte man dann den besser geschützten Raum am pregel südlich der 
Burg. Nachdem diese, schon wieder in den Urkunden erwähnte neue 
Stadt besiedelt worden war, erhielt sie am 2S. Februar )28b von dem 
Landmeister Ronrad von Thierberg ihre Handfeste.

Jede Stadt von einiger Bedeutung kam in die Lage, Rechtsgeschäfte 
und andere Verhandlungen zu beurkunden. Dazu bedurfte sie eines Siegels, 
welches die eigenhändige Unterschrift der Aussteller ersetzen mußte zu 
einer Zeit, in der die Mehrzahl der Menschen des Lesens und Schreibens 
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unkundig war. Seit wann Königsberg — nach der )32ö erfolgten Grün­
dung des Löbenicht Altstadt genannt — ein Siegel besessen und geführt 
hat, wissen wir nicht. Der älteste bekannte Abdruck eines solchen hängt 
an einer Urkunde^ vom 30. November )3öo. Er zeigt innerhalb des 
Schriftrandes einen gekrönten Reiter. Nach der Ueberlieferung soll dieser 
Przemysl Ottokar II. von Böhmen darstellen, welcher als Gründer der 
angeblich nach ihm benannten Burg Königsberg gilt. Der König trägt 
auf seiner linken Seite einen Dreieckschild mit breitarmigem Kreuz, welchem 
an der Herzstelle ein Adler aufgelegt ist. Vielleicht sollte dieser Schild den 
Reiter nur als Kreuzfahrer kennzeichnen. Da sich die Farben aus dem 
Siegel nicht ersehen lassen, so bleiben wir auf Vermutungen angewiesen, 
und ich teile die Ansicht von Otto Hupp?), welcher das Kreuz für das 
Zeichen des Deutschen Ordens hält. Der weiße Schild mit schwarzem 
Kreuz war keineswegs ein den Ritterbrüdern vorbehaltenes Rüftstück, 
sondern wurde auch von der Mannschaft der Ordensheere im Kampfe 
getragen. Warum sollte ihn deshalb nicht auch der Bundesgenosse des 
Ordens auf dem Zuge gegen die Samländer geführt haben. Mit dem 
Adler könnte das eigene Wappenzeichen des Böhmenkönigs gemeint sein. 
Zutreffenden Falles läge aber ein Irrtum des Siegelstechers oder seines 
Auftraggebers vor. Die Herrscher Böhmens Haben allerdings in früherer 
Zeit einen Adler im Schilde geführt. Ottokar Hatte aber schon Z24Z den 
doppelschwänzigen Löwen als Heerzeichen angenommen und machte ihn 
)253 bei seiner Thronbesteigung zum Wappenbilde seines Reiches^). 
Wenn Hensche^) meint, daß es auch der Kaiseradler des Hochmeister- 
schildes sein könne, so ist das abzulehnen. Abgesehen davon, daß Ottokar 
nicht das Recht gehabt hätte, dieses Zeichen in seinen Schild zu setzen, 
wissen wir auch nicht, ob der Hochmeister des Deutschen Ordens selbst 
in der Mitte des -3. Jahrhunderts den AdlerI tatsächlich bereits geführt 
hat. — Die Altstadt hat dann noch einen zweiten, etwas größeren, 
gleichartigen Stempel benutzt, von welchem sich ein Abdruck an dem 
Bundesbrief der preußischen Städte vom )4- März )440 im Stadt­
archiv Elbing befindet.

Mit der Zunahme der schriftlichen Urkundenbeweise wuchs dann 
auch der Siegelbedarf in solchem Maße, daß die Städte .aus Zweck- 
mäßigkeitsgründen genötigt waren, neben dem großen Siegel ein kleineres 
in Gebrauch zu nehmen, welches handlicher war und wachs sparte. Es 
wurde siMum ssoistum genannt, weil es nicht bei Ausstellung von Ur­
kunden, sondern zum Briefverschluß verwendet werden sollte. Man 
benutzte das Sekret später jedoch auch oft zur Beglaubigung weniger wich­
tiger Schriftstücke. Auf dem Sekretsiegel der Altstadt), welches seit 
Mitte des )5. Jahrhunderts nachweisbar ist, erscheinen innerhalb eines 
Sechspasses die Figuren des noch heute geltenden Wappens. Daß die 
Teilungslinie zwischen Krone und Kreuz fehlt, hat keine Bedeutung,

Staatsarchiv AönigSberg, Schieb!. XXXIII Nr. 5a.
2) Wider die Schwarmgeister. III. München IS27. S. 7Z.
2) Paul wentzke, Die deutschen Farben. Heidelberg IS27- S. 7S-
*) Dr. w. Hensche, Wappen und Siegel der Stadt Röntgsderg. RönigSberg IK77- S. 

A.V.E.v.d.DelSnitz, Herkunft und Wappen der Hochmeister. Rönigsberg (pr) IA2S- S. Z2 is. 
Im Stadtarchiv ist der Stempel vorhanden. 



weil die Wappenfiguren nicht im Schilde stehen, sondern frei im Siegel­
felde schweben.

Da das Schreibwesen ständig weiter wuchs, entschloß man sich im 
)4. und ; s. Jahrhundert fast überall zu noch kleineren Siegeln Überzugehen, 
welche Signete genannt werden. Auch die Altstadt hat ein Signet ge­
braucht, von welchem vier Muster bekannt sind. Der silberne Stempel 
des einen befindet sich im Archiv der Stadt. Von den andern sind 
Wachsabdrücke unter Papier im Staatsarchiv Danzig erhalten. Alle vier 
zeigen die Wappenfiguren der Altstadt: Krone und Kreuzt).

Die Farben von Lönigsberg ersehen wir erstmalig aus den Abbil­
dungen der von den Polen bei Tannenberg und in den nächsten Kämpfen 
erbeuteten Ordensfahnen, welche der Krakauer Domherr Dlugosz unter 
der Bezeichnung Lanäeria, prutsnorum ausführen ließ. Die Flagge von 
Königsberg-Altstadt ist von weiß und Rot geteilt und trägt im 
oberen Felde eine rote offene Krone, im unteren ein schwebendes weißes 
Kreuz. Da wir in keiner der älteren Gründungsurkunden von Städten 
des Ordenslandes eine Bestimmung über Siegel oder Wappen finden, 
so müssen wir annehmen, daß diese auch in Preußen wie in den älteren 
Städten des Reiches von den Bürgern nach eigenem Ermessen gewählt 
worden sind. Welche Gesichtspunkte dabei maßgebend gewesen sind, 
wird sich heute häufig nicht mit Sicherheit erkennen lassen. Im vor­
liegenden Falle ist die Erklärung weniger schwer. Die Lrone soll den 
Namen der Stadt andeuten, vielleicht auch auf das Lönigsbild des alten 
Hauptsiegels Hinweisen. Das Lreuz ist aber unzweifelhaft das Abzeichen 
der Landesherrschaft, des Deutschen Ordens. Schon früher ist den beiden 
Figuren des Wappens wiederholt die gleiche Bedeutung beigelegt wor­
den^). Ihre Zusammenstellung entspricht dem Gebrauch der deutschen 
Städte im späteren Mittelalter, welche das Wappenbild ihres Landes­
herrn (oder des Kaisers) ganz oder teilweise mit ihrem eigenen Sonder- 
zeichen in ihrem Schilde vereinigt haben. Der Umstand, daß das untere 
Feld des Königsberger Wappens in den Farben und in der Gestalt des 
Kreuzes^) von denen des Ordensschildes abweicht, spricht nicht gegen 
unsere Meinung^). Bei Aufnahme des oberherrlichen Wappens in das 
eigene verfuhren die Städte hinsichtlich der Ausführung durchaus will­
kürlich^). Auch die Kreuze in den Wappen von Danzig und Elbing 
geben das in gleicher Weise veränderte Zeichen des Deutschen Ordens 
wieder. Die Farben aller drei Städte sind die der Hanse.

Seit der ersten Hälfte des ;ö. Jahrhunderts verwendete der Rat der 
Altstadt ein anderes Hauptsiegel, von welchem gleichfalls der silberne 
Stempel Lm Stadtarchiv aufbewahrt wird. Es enthält einen von zwei 
nicht besonders gut gezeichneten Löwen gehaltenen Renaissanceschild mit

Im angeführten vortrefflichen Werke von Hensche sind alle bekannten Siegel der Stadt genau 
beschrieben und gut abgebildet.
Z. B. Erläutertes Preußen. I I. S.4E6; Faber, Beschreibung der Stadt lönigsberg. lönigsberg 
IK40. S. 51 und andere, "vergl. auch Elbinger Jahrbuch, Heft S, IS2I, S. 133 ff.
Das vielfach bis in die neueste Zeit dargestellre Johanniterkreuz (s. Abb. in „Altpr. Geschlkde." 
I. Ig. S. 3) ist wohl eine mißverständliche Wiedergabe des sehr spitzendigen DatzenkreuzeS in den 
ältesten lleinsiegeln der Altstadt.

w) wie irrtümlich in den „Mitteilungen deS westpreußischen GeschichtSvereinS", 2E. Ig-, S. E4 ange­
nommen worden ist.

") Vtto Hupp, Wider die Schwarmgeister, l. München ISIK. S. EI u. III. München ISIS. S. IZ.
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Wappen der Altstadt Äönigsberg.

II.

Alrpreußische Geschlechterkunde XIII, Z. Druekstoek von Alberr Frisch, Derli» XV Z5.



dem beschriebenen Wappen. Von dem Gebrauch eines zweiten gleich­
artigen, vermutlich etwas jüngeren Siegels haben wir Kenntnis durch 
mehrere Abdrücke aus dem )7. und i§. Jahrhundert. Neben dem Stempel 
des älteren Löwensiegels besitzt die Stadt noch einen kleineren mit dem 
gleichen Wappenschilde innerhalb eines Schriftbandes. Augenscheinlich ist 
er gleichzeitig und von demselben Meister in Silber gestochen worden, Ln 
der Aufschrift aber nicht als Sekret bezeichnet, sondern gleichfalls als 
Sigillum.

Bei einigen mir bekannten sonstigen Ausführungen des altstädtischen 
Wappens sind statt der Löwen als Schildhalter zwei wilde Männer mit 
ausgerissenen jungen Bäumen oder auch mit Keulen gewählt^). Die 
Abweichung erscheint zunächst auffällig, erklärt sich aber dadurch, daß diese 
Pracht- oder Nebenstücke nicht durch den Landesherr» verliehen worden 
sind, sondern von den größeren Städten, einer Mode der Zeit folgend, 
ganz nach Belieben angenommen, gelegentlich geändert oder auch wieder 
fortgelassen wurden. Zuweilen verdanken sie auch wohl Entstehung und 
Aussehen lediglich der Laune des darstellenden Künstlers. Die willkür­
liche, bei Städtewappen aus naheliegenden Gründen im Allgemeinen nicht 
gebräuchliche Beigabe eines Kleinodhelms^) ist ebenfalls mehrfach bei 
Darstellungen der Königsberger Wappen zu finden.

In den Kunstsammlungen der Stadt wird ein kunstvoll in Holz 
geschnitztes Wappen der Altstadt mit Helm und Schildhaltern aufbewahrt, 
welches auf Tafel I Ln etwa halber Größe wLedergegeben ist. Nach dem 
Stil zu urteilen, dürfte es um -öoo ausgeführt worden sein. Die ur­
sprüngliche Verwendung des Stückes und der Name des Meisters sind 
nicht bekannt. Aelter und wappenkünstlerisch gelungener, geradezu 
an Dürers meisterhafte Wappenentwürfe erinnernd, ist die auf Tafel II 
verkleinert abgebildete Federzeichnung"). Das blattgroße, dort farbig 
ausgemalte Urbild befindet sich in der Handschrift von Paul poles^) 
)S32 abgeschlossener Chronik im Besitz der Stadtbibliothek.

Am 20. Juli 1724 reichte die Kriegs- und Domänenkammer gemäß 
Erlaß des GeneraldirektorLums vom 12. Mai zwei Entwürfe für das 
gemeinsame Siegel des vereinigten Magistrats der drei Städte ein und 
schrieb dazu als Erläuterung: „Das eine sub M. ). ist mit Ew. kgl. Maj. 
preußischen Adler, das andere sud M. 2. mit denen der Stadt Königs­
berg bei ihren Siegels bishero gewöhnlichen Schildhaltern (d. i. 2 Löwen) 
umgeben." Der König entschied sich für den Adler. Daß es sich bei der 
Eingabe der Kammer nicht lediglich um ein neues Siegel bild für 
Königsberg gehandelt hat, sondern um das Wappen der Stadt, ist 
dadurch bewiesen, daß der vorgelegte Entwurf unter Verwendung von 
Farben ausgeführt worden ist, und aus dem Wortlaut der Eingabe geht 
hervor, daß der Adler als Schildhalter zu gelten hat.

>2) Stich von I. I. Vogel in Lhr. Sartknoch, Altes und neues Preußen, lv§4; altes Mitgliedszeugnis 
der prussia nach einem Kupferstich aus dem I?. Jahrhundert und andere. — Mb die wilden Männer 
dem Wappen des Landesherr» entlehnt sind, ist zweifelhaft. Bei diesem ist der Gebrauch der von 
Pommern übernommenen Schildhalter erst seit etwa 1E50 nachzuweisen, und ähnliche Gestalten 
kommen auch sonst häufig und schon früh als Wappenzierde vor.
In den beiden vorkommenden Arten ist die Seimzier aus den Bildbeilagen zu ersehen.

") Die Nachbildung für den Druck verdanken wir Serrn Paul Wenzel vom Stadtgeschichtlichen 
Museum.

") Stadtdibliothek. 8.2b; abgedruckt in Scriptorss rerum prussicsrum. Leipzig 1874. V. S. 173 ff.
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Das Trostbüchlein 
der Maria Gottliebe von Aanitz. 

von vr. wolfgang Heldecke.

^Lereits in meinem VortrageI über die sippenkundlichen Schätze der 
Staats- und Universitätsbibliothek Rönigsberg machte ich die Mit­

glieder unseres Vereines nachdrücklichst darauf aufmerksam, daß sich in 
vielen alten Büchern vor und hinter dem eigentlichen Text handschriftliche 
Eintragungen finden, die von großem familiengeschichtlichen Wert sind. 
Die hierfür in Frage kommenden Werke werden meist Bibeln, Gebetbücher 
und ähnliche geistlichen Inhaltes sein. Ueber die Eintragungen m Bibeln 
ist kürzlich eine wertvolle, zusammenfassende Studie erschienen^), eine 
sehr umfangreiche Eintragung des Kanzlers Martin von wallenrodt, der 
seine Familiengeschichte einer ehrwürdigen Bibel anvertraute, würdigte 
Otto Vanselow^) eingehend.

Gleich dieser Bibel liegt auch unser Trostbüchlein in der Wallen- 
rodtschen Bibliothek, die von der Staats- und Universitätsbibliothek be­
treut wird. Ein kleiner schwarzer Ganzlederband mit sparsamen Ver­
zierungen, aber wohlerhaltenen Messingschließen ist dort als Handschrift 

(M) eingereiht. Auf )34 Seiten haben verschiedene Hände des 
)s. Jahrhunderts geistliche Lieder, Psalmen und Gebete vereint. Der 
erste und letzte Bogen nun enthalten, ebenfalls von verschiedenen, mit 
Namen verzeichneten Schreibern, zusammengetragene Familiennachrichten, 
die nach einer fortlaufenden Abschrift durch eine Hand wohl erst später 
mit dem übrigen Text zusammengebunden wurden. Nur fünf Seiten 
des ersten und zwei des letzten Bogens weisen solche Bemerkungen auf, 
der Rest ist unbeschrieben*).

*) Herrn BibliothekSdirektor Dr. Diesch danke ich für die Erlaubnis, diesen Fund zu veröffentlichen, 
auf den mich BibliothekSrat Dr. Vanselow freundlicherweise hinwies.

>) Vergl. Altpr. Geschlkde. I I. IZZ7. 8. öl. AönigSberger AUg. Zeitung vom l. Juni IZZ7-
2) Bruno Goldscdmidt: Handschriftliche Einträge in Bibeln und Gesangbüchern und deren Wert für 

die Familienkunde. Im S- Bericht des Deutschen Bibelarchivs. Hamburg ISZK. 8. I ff.
H RönigSberger Allgem. Zeitung vom 15. Mai ISZl.

Die neueste Darstellung seines Lebens, wenn auch nur kurz, so doch mit Verzeichnis weiterer 
8chriften, in Rurt v. priesdorff: 8oldatisches Führertum. Hamburg lSZö. Bd. I. 8. KI> Dort

Gleich in der ersten Eintragung tritt uns das Ehepaar entgegen, 
mit deren Nachkommen sich die folgenden Eintragungen befassen:

„Anno Mo den )6. Oktober hat meine liebe Tochter Maria Gott- 
liebe mit ihrem Manne Christoff Albrecht von Ranitz, Obristwachtmeister 
in der pillau, in Rönigsberg in des Obersten Truchßen auf dem Steindamm 
gelegenen Hause ihre glückliche Hochzeit gehalten. Den rr. dieses ihre glück­
liche Heimführung in Mednicken gehalten."

So lautet wörtlich die Eintragung, bei der hier nur die Segens­
wünsche, die sich auch später stets wieder finden, weggelassen wurden.

Christoph Albrecht von Ranitz^) war Besitzer des Gutes Med­
nicken im Samland, das seit ;4g; ununterbrochen bis heute im Besitze der 
gleichen, ursprünglich aus dem Meißnischen stammenden Familie ist. Eine 
zusammenfassende Darstellung der Geschichte dieses, in einem Zweige 
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in den preußischen Grafenstand erhobenen Geschlechtes besitzen wir leider 
nicht, nur eine, wenn auch recht umfängliche und gut durchgearbeitet^ 
Stammliste im Gothaischen Uradligen Taschenbuchs). Viel kann auch aus 
der Urkundensammlung zur Geschichte des Gutes Mednicken^) entnommen 
werden, der eine Stammtafel der Besitzer beigefügt wurde. Beide Auf­
stellungen erfahren gleich den Gallandischen Sammlungen?) reiche Er­
gänzungen aus den Eintragungen unseres Trostbüchleins. Christoph 
Albrecht nun war zu prassen, dem Besitz seiner mütterlichen Familie, 
am )4. Juli )öS3 als Sohn des kurfürstl. brandenburgischen Obersten 
Christoph Friedrich von Kanitz und seiner ersten Gemahlin Susanns 
von Creytzen geboren. Früh begann er seine militärische Laufbahn, wurde

Fähnrich, ;ö75 Kapitän und auf Grund hervorragender Tapferkeit 
in den verschiedensten Kämpfen auf holländischem und italienischem Boden 
)7<>4 kgl. preußischer Generalmajor und Chef des späteren 3. Ostpr. 
Grenadierregiments Nr. 4. Seinen tragischen Tod fern der Heimat 
werden wir aus diesen Aufzeichnungen später erfahren.

Seine Frau, die er zu einer langen und außerordentlich glücklichen 
Ehe heimführte, war Maria Gottliebe Schach von Wittenau, die 
als Tochter des Oberhofappellationsgerichtsrates Friedrich Samuel Schach 
von Wittenau auf dem väterlichen Stammgut Friedenberg, Lr. Rasten- 
burg am Mai geboren war. Ihre Mutter, die erste Schreiberin 
unserer Eintragungen, war Maria Katharina von Müllen heim, die 
Tochter des bekannten und einflußreichen kgl. polnischen Oberjäger- und 
Falkenmeisters Gebhard von Müllenheim^) auf puschkeiten und seiner ersten 
Frau Anna Katharina v. Korff. Die Hochzeit^) ihrer Tochter fand statt im 
Hause des Wolf Christoph Truchseßv 0 n waldburg (*)) .II. t ö43, 
f pillau rö. II. zbss), der zu dieser Zeit Gouverneur von pillau und 
Chef desselben Regimentes war, das später einmal ihr Schwiegersohn 
erhalten sollte und dem er damals bereits angehörte. Folgen wir nun 
weiter den Eintragungen, die die stolze Großmutter über den reichen 
Kindersegen ihrer Tochter macht:

„Anno lösz, Dienstag den z l. Julis hat der höchste Gott meine liebe 
Tochter in Gnaden entbunden und beyderseits Eltern mit einer jungen Tochter 
erfreuet, welches Lind dieselbe Stunde in der Roßgärtschen Kirche Schwach­
heit halber alsobald dem heiligen Christo einverleibet in der heiligen Taufe 
und den Nahmen empfangen Maria Loysa, welches der höchste Gott bald 
vollkommen gemacht und selbiges Lind in der funfzehnden von dieser Welt 
in FMedenberg selig genommen.

Anno Montag den zb. Oktober hat der höchste Gott abermahl 
meine liebe Tochter in Fesisedenberg in Gnaden entbunden und sie mit einer 
jungen Tochter Glock neun erfreuet, die dritten Tag darauf die heilige Taufe 
empfangen mit dem Namen Loysa Juliane."

Diese Luise Juliane, die ihre Eltern über den schmerzlichen Verlust 
des ersten Töchterchens hinwegtröstete, bewies eine große Lebenskraft,

Gothisches genealogisches Taschenbuch der Adligen Häuser. Teil (Uradel) ISIS. S. 22Z.
b) Urkundliche Nachrichten über Mednicken IZ00—IS00. Pr. Holland. Der anonyme Verfasser ist 

Graf Hans v. Ranitz.
Johannes Gallandi: Stammtafeln ostpreußischer AdelSgeschlechter im Staatsarchiv Rönigsberg(pr).
Heinrich Rocholl: Der kgl. poln.Mberjägermeister Gebhard v.Müllenheim-Rechderg. Straßburg IKKI.

y) Der ausführliche Heirarsvertrag in: Urkundliche Nachrichten über Mednicken. S. S0. 
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sie starb im gesegneten Alter von -os Jahren am rö. Dezember In 
erster, nur kurzer Ehe hatte sie Johann Adolf Edlen Herrn von plstho 
geheiratet, nach dessen frühem Tode ehelichte sie am ?s. August -7)) den 
berühmten ersten Rolonisator Brandenburgs, den kgl. preußischen und 
kgl. polnischen Generalmajor Otto Friedrich von der Groeben. Dieser 
war bedeutend älter als sie, geboren zu pratten am ö. April ;ösö, 
so daß er seiner Frau lange im Tode voranging, er starb am 30. Januar

und wurde im Dom zu Maricnwerder am Lö. Februar begraben").
„Anno zöss, Freytag den ;ö. November hat der höchste Gott abermahl 

meine liebe Tochter in Frsijedenberg gnädig mit einer jungen Tochter des 
morgens 8 Uhr entbunden und hat den Nahmen in der heiligen Taufe emp­
fangen Maria Gott liebe."

Sie heiratete am 3. Oktober )705 den kgl. polnischen Obersten und 
kgl. preußischen Oberstleutnant Albrecht Siegmund von der Groeben, 
den jüngeren Bruder des vorigen (* )öbo, f )7)5, Herr auf Bäslack), 
und starb vor )737").

„Anno Sonntag den )3. Junij hat der allerhöchste Gott abermahl 
meine liebe Tochter in der Vestung pillau in Gnaden entbunden und sie mit 
einer jungen Tochter erfreuet des Morgens um b Uhr, welches Rind selbigen 
Tages nach der Vesper, war der Sonntag Trinitatis der heiligen Dreyfaltig- 
keit, durch die heilige Taufe einverleibet worden und den Nahmen in der 
Vestungs Rirche empfangen Helena Dorotea."

Diese Tochter starb zu Berlin am 3. Februar -7H0, sie hatte am 
)4- Mai )704 den kgl. preußischen Oberstallmeister und wirklichen Ge­
heimen Staatsrat Friedrich Boguslaus von Schwerin (* ;ö74, -f Ber­
lin r. X. )747) geheiratet.

Ohne besondere Hervorhebung erfolgt nun die Eintragung des 
ersten und einzigen Sohnes:

„Anno zöge den ;s. Junij Donnerstag hat der allerhöchste Gott meine 
liebe Tochter in ihrem Gute Mednicken in Gnaden entbunden und sie mit 
einem jungen Sohne des Morgens umb 5 Uhr erfreuet, welches Rind den 
andern Tag durch die heilige Tauffe den Nahmen nach seinen beiden Groß­
vätern Samuel Friedrich empfangen."

Im Gegensatz zu Vater und Großvater widmete sich der Sohn mehr 
der Bewirtschaftung seiner Güter, die vernachlässigt waren, und die er 
hoch verschuldet übernehmen mußtet). Ihm gelang es aber, sie wieder in 
die Höhe zu bringen, so daß er ohne große Schwierigkeiten seine Schwe­
stern auszahlen konnte"). Um die Güter für alle Zeiten sicherzustellen, 
stiftete er in seinem )7ör errichteten Testament") die Familiengüter Med­
nicken und Haynewalde zu Fideikommissen, ohne eine große Zahl von Ange­
stellten dabei ZU übergehen, die mit reichlichen Legaten bedacht wurden. 
Er heiratete am rg. September )733 Christiane Tugendreich von Ryau,

w) Ueber die Nachkommen unterrichtet das ebenso umfängliche wie unübersichtliche Tafelwerk: Ronrad 
und Rarl von der Groeben: Stammtafeln des Geschlechtes der Grafen und Zerren von der 
Groeben, Rönmsberg IS00- Ueber Otto Friedrich vergl. die bei prieSdorff verzeichneten Schriften. 
Bd. 1. S. 71. '

n) vergl. die Groebenschen Stammtafeln.
>2) Urkundliche Nachrichten über Mednicken. S. E2 sf. ES mußte sogar der Verkauf MednickenS 

schuldenhalber erwogen weiden.
ebda. S. SS. ") edda. S. SS-
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die ihm schon früh, am ). April -749 entrissen wurde. Das einzige Lind 
dieser Ehe war Ludwig Albrecht Leopold, der am so. Juli -734 das Licht 
der Welt erblickte und im besten Mannesalter unvermählt am )ö. Juli 
)77S starb. Sein Vater war ihm am Januar )7ör vorangegangen, 
nachdem er noch zu zweiter, kinderloser Ehe Latarina Luise.Adolfine 
8riderike von Micrander heimgeführt hatte, die aber schon bald wieder, 
am 22. Januar )753, gestorben war. Seine Güter gingen nach dem Tode 
des eigenen Sohnes auf einen Enkel des Bruders seines Großvaters, Chri­
stoph Friedrich von Lanitz, über.

Hiermit schließen die Eintragungen der Großmutter, die sich unter­
zeichnet M: C: S: V: w: — Maria Latharina Schach von wittenau. 
Trotzdem werden die Eintragungen von gleicher Handschrift fortgesetzt, 
was auf die spätere Abschrift hindeutet. Die Aufzeichnungen nimmt nun 
die Mutter selbst auf:

„Anno )ögö den zs. Januarij des morgens umb 3 Uhr hat der große 
Gott in Lönigsberg auf dem Tragheim mich mit einer jungen Tochter in 
Gnaden entbunden, welche den Namen Eleonora Charlotta bekom­
men. Eben zu der Zeit, da mein Mann wegen seiner schweren Blessur vor 
Namur an dem Arm in Todesgefahr lag. Gott bewahre sie vor solcher Be­
trübnis und trauriger Zeitung, als ich erlitten habe."

Der Wunsch der Mutter ging in Erfüllung, Eleonore Charlotte starb 
nach einem ruhigen Leben unvermählt am )4. Oktober -734.

„Anno 1700, den 9. April am stillen Freytage hat unß der Höchste mit 
einer jungen Tochter des Abends umb Z Uhr erfreuet in Lönigsberg, welche 
in der Tragheimischen Lirche den Namen Latarina Albertina bekom­
men nach ihrer Großmama und Papa."

Das Schicksal dieser jüngsten Tochter wird uns an Hand der folgen­
den Eintragungen noch weiter beschäftigen. Hier ist weiter zu bemerken, 
daß nun die Unterschrift folgt M: G: V: L: — Maria Gottliebe von La­
nitz. In gleicher Handschrift geht es jedoch weiter:

„Mein wolseliger Papa ist in Italien den )8. XI. §7;) auf der Zurückreise 
in Preußen selig gestorben. Maria Gottlieb von der Groeben, gebohrencr 
von Lanitz."

Christoph Albrecht von Lanitz war in den oberitalienischen Lämpfen 
schwer verwundet worden und hatte lange krank gelegen. Laum genesen, 
versuchte er zu seiner Familie nach Preußen zu gelangen, um dort ganz 
auszuheilen. Aber durch die Schwierigkeiten des Transportes brachen die 
noch nicht verheilten Wunden wieder auf und in San Benedetto ereilte 
ihn der Tod. Seine Frau überlebte ihn um volle 25 Jahre und folgte ihm 
erst am ö. Dezember )73ö nach.

Hiermit schließen die Eintragungen vor dem Text des Trostbüchleins, 
die uns Lcbensdaten einer großen Familie in voller Genauigkeit übermit­
telten. Doch ist damit der Schatz noch nicht erschöpft, auf S. )28 lesen 
wir von gänzlich anderer Hand geschrieben: „Dieses von meiner Hand 
selbst geschriebene Büchlein soll meine jüngste Tochter Catarina Albertina 
von Lanitz haben und behalten. M G von Lanitz." Diese Zeilen möchte 
ich als von der Besitzerin des Büchleins selbst geschrieben ansehen, wenn 
auch sie mit der Handschrift des Buches in keiner Weise übereinstimmt.
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Der ganze Schriftcharakter spricht jedoch für eine Originaleintragung. 
Das Schicksal des Büchleins lehrt uns die Eintragung aus sehr viel 
späterer Zeit:

„Diese Latharina Albertina von Borcken ist meine Mutter gewesen und 
ich überlasse es wieder meiner zweyten und jüngsten Tochter, der Augusta 
Alexandrine Emilie verehligte von Tettau, geborenen von Borck, weiln sie 
mit denen von Lanitz genauer verwandt ist. den 26. Januarij -804. Friedrich 
Albrecht von Borcke."

Diese letzte Eintragung überbrückt uns gleich drei Generationen, auf 
die hier noch ein kurzer Blick geworfen sei. Die jüngste Tochter des 
Christoph Albrecht von Lanitz hatte am Mai -72s Iuftus Andreas 
von Borcke, Herrn auf Lratzig und perkuiken (* -686, f 29. I. -744, 
kgl. preußischer Oberst^), geheiratet. Dieser Ehe entsproß am 2. August 
-730 der Schreiber der inhaltsreichen Eintragung Friedrich Albrecht 
von Borcke, der in Lönigsberg als Königlich preußischer Lammer- 
direktsr starb. Seine Gattin, Eleonore Henriette Elisabeth von Hirsch 
(oo -764, * -747, -f 4. II. -827), schenkte ihm außer einem früh verstor­
benen Sohne Friedrich August zwei Töchter, Laroline Henriette wilhel­
mine und die uns schon bekannte Auguste Alexandrine Emilie, geboren am 
25. März oder August -776. Diese, eine sehr herbe und verschlossene 
Persönlichkeit, ehelichte den um zwei Jahre jüngeren Christoph von Tet­
tau am 5. November 1799. Der hochbegabte Jüngling, dessen über­
schäumendes Temperament sich in weiten Reisen Luft zu machen suchte, 
fühlte sich in seiner Ehe beengt und unglücklich, deren Trennung nur auf 
Wunsch der Familie unterblieb^). So setzte er seine Reisen fort und trat 
bei Ausbruch des unglücklichen Lrieges gegen Napoleon sofort unter die 
Fahnen. In der Schlacht bei Soldau fiel er auf dem Felde der Ehre am 
25./2ö. Dezember -806. Seine Frau verstarb erst fast 60 Jahre nach 
ihm, am 4. Oktober -§65 in Lönigsberg.

So konnten wir an Hand des Büchleins fünf Generationen über­
schauen, es bleibt noch übrig, eine etwas rätselhafte Eintragung im 
Vorderdecke! zu klären, die von Friedrich Albrecht von Borcke der Hand­
schrift nach geschrieben ist und mitten im Satz abbricht: „Dies hatt meine 
Elter-Mutter, die Maria Gottlieb von Lreutzen aus dem Hause Pechsten") 
geschrieben, welche . . Aus den Ausführungen ergibt sich ganz klar, 
daß der Schreiber seine Großmutter Maria Gottliebe geb. Schach 
von wittenau mit seiner Urgroßmutter Susanna geb. von Lreytzen ver­
wechselte. Dieser Hinweis soll zugleich davor warnen, familienkundliche 
Nachrichten solcher Herkunft ohne genaueste Prüfung an anderen Ouellen 
zu benutzen.

Wenn auch nicht aus allen Büchern dieser Art eine derartig reiche 
Ausbeute zu erwarten ist, so möchten doch diese Zeilen dazu anregen, mehr 
noch als bisher auf diese Möglichkeit zu achten und sie durch systematische 
Prüfung der dafür in Betracht kommenden Werke in den Bibliotheken 
und Archiven zu sammeln.

GothaischeS Taschenbuch der Uradligen Häuser. 1202- S. 150-
is w. I. A. v. Tellau: Urkundliche Geschichte der Tettauschen Familie. Berlin 197K. S. 310 ff. 
ri) pechsten — (Gr.) peisten.
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Fotografische Aufnahme 
und Bestandsverzeichnung der ostpreußischen 

Kirchenbücher.
Von Dr. Heinrich Blank.

LL s dürfte kaum eine deutsche Landschaft geben, deren Kirchenbuchbestand, 
an sich schon dürftig, durch Krieg und Naturereignisse so gelichtet ist 

wie der Ostpreußens. Im Weltkrieg hat es in den von den Russen besetzten 
Teilen kaum eine Gemeinde gegeben, deren Kirchenbücher (und Standes­
amtsregister) nicht schwere Verluste erlitten haben. In den unmittelbar im 
Kampfgebiet gelegenen Orten sind die Kirchenbücher oft restlos vernichtet 
worden. Diese Erfahrungen haben, als die politische Lage sich in diesem 
Sommer immer mehr zuspitzte, die zuständigen staatlichen und kirchlichen 
Stellen veranlaßt, rechtzeitig geeignete Anstalten zu unternehmen, um 
eine Wiederholung solcher Ereignisse zu verhüten. Auch wenn es den 
Polen gelungen wäre, in Ostpreußen emzudringen, hätte eine Zerstörung 
weiterer Kirchenbücher nicht mehr stattfinden können, da die Bücher aller 
an Polen angrenzenden Gebiete in einem tiefen Gürtel herausgezogen und 
in Königsberg bzw. in Berlin sichergestellt waren.

Dieser Vorsichtsmaßnahme, die zur Verhütung einer unmittelbar 
drohenden Gefahr getroffen wurde, ist zur dauernden Sicherung der 
Kirchenbücher in Ostpreußen seit Jahren eine umfassende Arbeit der Reichs­
stelle für Sippenforschung vorangegangen, die auch in der sippenkundlichen 
Öffentlichkeit kaum bekannt ist. Seit )g34 sind in der Provinz Auf­
nehmers tätig, die alle Kirchenbücher, von denen keine Zweitschriften 
vorhanden sind, und alle in den Amtsgerichten aufbewahrten ZweLt- 
schriften?), für die keine Originale mehr existieren, auf Almstreifen auf­
nehmen. Der belichtete Film wird nach seiner Entwicklung und nach ein­
gehender Prüfung jeder einzelnen Aufnahme auf Bildschärfe usw. durch 
die Bildstelle der Reichsstelle unter dauernder Kontrolle der Luft- und 
Temperatureinflüsse in besonders gesicherten Räumen aufbewahrt^). Eine 
Herstellung von Neubüchern nach den Filmen ist bisher der Kosten wegen 
nicht erfolgt, kann aber natürlich zu jeder Zeit vorgenommen werden» 
Damit ist schon jetzt eine so weitgehende Sicherung unseres Kirchen- 
buchbestandes erfolgt, wie sie keine andere deutsche Provinz aufzu- 
weisen hat.

Bevor die Aufnahmearbeiten beginnen konnten, war eine Feststellung 
des Kirchenbuchbestandes in dem zu bearbeitenden Gebiet erforderlich. Auch 
diese Arbeit hat Vorläufer. Schon vor dem Weltkrieg O909) hat R. Rose

') Den weitaus größten Teil dieser Arbeit hat Zerr ^arl Lust geleistet, der sich durch seine über seine 
dienstlichen Verpflichtungen hinaus gehenden Bemühungen um die ostpreußischen Kirchenbücher 
nicht geringe Verdienste erworben hat.

2) Die Aufbewahrung der Zweitschriften in den Amtsgerichten geht auf das Allgemeine Landrecht 
von I7S4 zurück. Dort heißt es (2. Teil, I I. Rapitel, 8 50Z): „Sodann muß dieses Duplicat bei den 
Gerichten des Orrs verwahrlich niedergelegt werden."

3) Ueber Einzelheiten vgl. die Arbeit unseres Mitglieds Gerhard Rayser, Birchenbuchfürsorge der 
RetchSstelle für Sippenforschung. Archivalische Zeitschrift. 45. Bd. S. 141 sf. R. ist Referent für 
SchriftdenkmalSschutz in der Reichsstelle für Sippenforschung. 
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ein Kirchenbuchverzeichnis für Ostpreußen veröffentlicht, das aber unter 
den Umständen, unter denen es zustande kam^), über einen Versuch nicht 
herauskommen konnte und auch nicht hinausgekommen ist. weitere Zu­
sammenstellungen über einzelne Gebiete erschienen aus der Feder des ^927 
verstorbenen E. Machholz^), die aber so verstreut erschienen sind, daß sie 
für die meisten Benutzer unerreichbar blieben^). Als im nationalsozialisti­
schen Staat die Sippenforschung in neuer Sinngebung und Zielsetzung 
ihren großen Aufschwung nahm, erfolgten daher ;g33 und ^954 von den 
zuständigen staatlichen und kirchlichen Stellen erneute Aufnahmen des 
Kirchenbuchbestandes, die aber, nicht genügend vorbereitet, auch nicht zu 
völlig befriedigenden Ergebnissen führten. So war die der fotografischen 
Aufnahme vorangegangene Bestandsaufnahme die erste wirklich zuver­
lässige Feststellung des jetzigen Kirchenbuchbestandes. Da sie aber natur­
gemäß nur für den Dienstgebrauch bestimmt war, blieb weiterhin die Auf­
gabe bestehen, das große Bedürfnis der deutschen Sippenforschung nach 
einem oftpreußischen Kirchenbuchverzeichnis zu befriedigen.

Die Ankündigung eines solchen durch den Verlag C. A. Starke-Gör- 
litz?) wird daher allgemein begrüßt worden sein. Schon eine erste kurze 
Prüfung ergab leider, daß dieses Verzeichnis nicht das Hilfsmittel gewor­
den ist, das der Sippenforscher für seine Arbeit braucht^). Schon äußerlich 
krankt das Verzeichnis an einer Unübersichtlichkeit des Textes, an Unregel­
mäßigkeiten in der Anwendung der vorgenommenen Kürzungen und an 
einer sehr ungeschickten Art der Bezeichnung der laufenden Kirchenbücher, 
die aussieht, als ob der Verfasser ein unfertiges Manuskript abgegeben hat. 
Bei der Benutzung störend und lästig ist dem Leser auch die Art, in der 
wichtige Angaben, die in den Text gehören, in Anmerkungen untergebracht 
sind, und diese wiederum nicht wie üblich auf der gleichen Seite stehen, 
sondern am Schluß jedes Kreises zusammengefaßt sind, sodaß man sehr 
oft umblättern muß, wenn man sämtliche Angaben über ein Kirchspiel 
ersassen will. Man könnte über diese Dinge als Belanglosigkeiten hinweg­
gehen, wenn sich nicht schon hierin der Mangel an Sorgfalt und Gründ­
lichkeit der Bearbeitung des Materials zeigen würde, der das ganze Werk 
so unerfreulich macht.

Der Verfasser hat es für richtig gehalten, der Gliederung seines Ver­
zeichnisses die staatlichen Kreiseinteilung zugrunde zu legen. Einen Grund 
dafür hat er nicht angegeben. Er schreibt zwar: „Die Einteilung dieses 
Verzeichnisses erfolgte nicht nach kirchlichen Behörden (Diözesen^), Deka­
nate")), sondern nach landrätlichen Kreisen, weil ihre Grenzen meist anders

Rose erbat die seinem Verzeichnis zugrunde liegenden Auskünfte von den Pfarrämtern als Privat­
mann von Deutsch-Ostafrika i!) aus. Bei aller Berechtigung der Britik an den Arbeiten von Rose 
(und Machholz), die vor dem Weltkrieg erschienen, ist eS aber unverständlich, ihnen vorzuwerfen, 
wie es Grigoleit getan hat: „Nicht einmal die neuen Ortsnamen kennen sie." Diese sind IS39 
eingeführt worden!

s) Altpreuß. Geschlechterkunde. Ig. 2 S. 2K.
s) Eine Zusammenstelluna bietet Rarl Schofeld, Bestandsverzeichnisse von Rirchenbüchern. „Familie, 

Sippe, Volk." 3. Is^S-7ff-
Eduard Grigoleit, Verzeichnis der oftpreußischen und Danziger Rirchenbücher sowie der Dissidenten- 
und Judenregister.

v) Altpreuß. Geschlechterkunde. Ig. 13- (IÄ39) S. 5S f.
s) Eine Einteilung nach Diözesen dürfte in Ostpreußen schwierig sein, da eS nur die eine Diözese 

Ermland gibt.
w) Ist Dekanate nur ein Druckfehler statt des richtigen Dekanaten? 
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gezogen sind als die der kirchlichen Verwaltungsbezirke." Damit ist die 
Frage, warum die staatliche Gebietsaufteilung der kirchlichen als Ein­
teilungsprinzip eines Kirchenbuchverzeichnisses vorzuziehen ist, nur gestellt, 
aber nicht beantwortet. Vermutlich hat dem Verfasser vorgeschwebt, daß 
es die Auffindung der Kirchenbücher einer bestimmten Gemeinde erleich­
tern würde, wenn er sich der weitaus bekannteren und leichter zu ermitteln­
den staatlichen Gebietsgliederung als der weithin unbekannten kirchlichen 
anschließen würde. Diese Ansicht scheint auf den ersten Blick plausibel, er­
weist sich bei näherer Betrachtung aber doch als verfehlt. Oberster Grund­
satz für die Gliederung eines Kirchenbuchverzeichnisses muß sein: sippen- 
kundlich zusammengehörendes Gebiet darf nicht auseinandergerissen, son­
dern muß im Zusammenhang wiedergegeben werden. 'Um ein Beispiel 
zu nennen: es ist unzweckmäßig, wie der Verfasser es, seinem Prinzip fol­
gend tut, die Kirchenbücher des Samlands, das zweifellos eine sippen- 
kundliche Einheit darftellt, an zwei verschiedenen Stellen, unter Kreis 
Fischhausen und Kreis Königsberg, aufzuführen. Das Gleiche gilt für 
Masuren, Ermland, Natangen usw. Am Rande solcher sippenkund- 
licken Gebietseinheiten entstehen natürlich gewisse Uebergänge. Bis zum 
Einsetzen der standesamtlichen Registerführung sind aber die Grenzen 
dieser Gebiete noch deutlich genug ausgeprägt, um eine sippenkundlich 
brauchbarere und vertiefte Einteilung liefern zu können als die schematische 
nach der alphabetischen Ordnung der Stadt- und Landkreise, die teilweise 
viel zu jungen Datums") sind, um irgendeine sippenkundliche Bedeutung 
haben zu können.

Damit ist ein weiterer Mangel des Grigoleitschen Verzeichnisses be­
rührt. Es führt auch alle nach dem ). Oktober )§74 entstandenen Kirchen­
gemeinden auf, obwohl mit diesem Tage die Beurkundung der Personen­
standsfälle auf die Standesämter übergegangen ist und die Kirchenbücher 
nach diesem Zeitpunkt als sippenkundliche Ouelle nur in zweiter Linie in 
Betracht kommen. Der Fortfall dieser nicht erforderlichen Angaben hätte 
eine Beschränkung des Umfangs und damit eine Herabsetzung des für ein 
Kirchenbuchverzeichnis viel zu hohen Preises^) ermöglicht. Mit der Be­
schränkung auf die Zeit vor ist auch die Voraussetzung für die 
Herstellung einer Kirchspielskarte Ostpreußens gegeben, deren Fehlen wohl 
schon jeder ostpreußische Sippenforscher schmerzlich empfunden hat. Die 
winzige Karte mit der Kreiseinteilung, die Grigoleit seinem Verzeichnis 
beigegeben hat, ist ganz unzulänglich.

Alle diese Mängel wären schließlich noch tragbar, wenn wenigstens 
die Angaben über den Kirchenbuchbestand, den das Verzeichnis bringt, in 
Ordnung wären. Schon in meiner ersten kurzen Besprechung habe ich 
darauf hingewiesen, daß eine Nachprüfung an den Königsberger Kirchen­
büchern eine erschreckende Unzuverlässigkeit ergeben hat. Den Beweis da­
für zu führen, war damals nicht mehr möglich. Er sei darum hier nach­
geholt, wobei ich darauf Hinweisen möchte, daß ich nicht etwa einzelne 
Gemeinden herausgesucht habe, sondern die ersten zehn Königsberger 
Gemeinden in der von Grigoleit gewählten Reihenfolge behandle:

Noch in diesem Jahr sind Aenderungen in der kreiseinteilung vorgenommen. 
I?) kartoniert 7,50 AM., gebunden S,— AM.
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). Altkatholische Gemeinde.
G. gibt folgenden Bestand an: * OO -f 1872, Duplikate ^872—Z874 und 

bemerkt in einer Anmerkung, daß das Kirchenbuch Eintragungen von Amts- 
handlungen in Insterburg und Tapiau enthalte. Unter Tapiau erscheint keinerlei 
Hinweis. Unter Insterburg heißt es dagegen: * OO -f )855—^874. In einer 
Anmerkung dazu wird unter Bezug auf eine Schrift eines Berliner Sippen- 
forschers als Anfangsjahr §874 angegebm. wann die Kirchenbücher der alt­
katholischen Gemeinde nun tatsächlich beginnen, wird niemand dem Verzeichnis 
mit Sicherheit entnehmen können. Sie mit lsss beginnen zu lassen, ist eine 
historische Unmöglichkeit; bekanntlich entstand die altkatholische Kirche aus der 
Gegenbewegung gegen die päpstliche Unfehlbarkeitserklärung im Jahre ^870.

Tatsächlich beginnen die Aufzeichnungen in den Kirchenbüchern der Altkatho­
liken erst ^872. Sie umfassen nicht nur Insterburg und Tapiau. Amtshandlungen 
sind vielmehr bis zs74 in folgenden Orten vorgenommen worden: Königs­
berg (pr), Braunsberg, Kreuzburg, Mehlauken, Guttenfeld, Neu-Trempen, See­
burg und Löbau (Westpr.). Die angeführten Duplikate, die sich nach der 
Erklärung im Vorwort Lm Amtsgericht Königsberg (pr) befinden müßten, 
gibt es dort nicht.

2. Altroßgarten.
Es fehlen bei G. * b. V. )635—III. )ö38, die außer den angeführten 

* z. X. )bss—^642 vorhanden sind. Diese Ergänzung ist nicht unwichtig, 
weil das von G. gmannte Kirchenbuch sehr unübersichtlich und lückenhaft ist, 
da es „zugleich ein Diarium des damaligen Predigers M. Ruhno" war, (übri­
gens auch einzelne Sterbefälle enthält), während die erstgenanntm 4- sauber 
und lesbar geschrieben sind. Es fehlen bei G. die * der Irvingiten )8ö7—)872, 
die sich im Taufbuch der Altroßgärter Gemeinde .1864—^872 befinden. Es 
fehlen ferner die von der Gemeinde Altroßgarten geführten „Todtenregister 
von den auf dem Begräbnisplatz vor dem Königsthor seitens der städtischen 
Armenanstalten beerdigten Personen" (zunächst für die Lholera-Leichen eingerich­
tet, später auch für andere Begräbnisse verwendet) von )83)—^844. Es fehlt 
die Lücke in den 's )72)—^727. Erwähnenswert ist auch, daß in dem von 
1728—)775 reichenden Totenbuch sich besondere Eintragungen über Salzburger 
)732—)742 und Über Schwaben Z740 befinden. Die Angaben über das ABT- 
Register der -f ist dahin zu vervollständigen: Buchstaben A—E ;8zo—^874, 
8 )8,o—)824, I840—)874, G—H )8)8, )840-)874, I-z ,840—)874.

3. Altstadt.
G. gibt an: OO und Aufgebote )5g8—;8g4- Diese Angabe ist sehr ungenau, 

w sind erst seit )7ö4 vorhanden. Vorher gab es nur einzelne OO in den von 
)5tz8—^872 geführten Aufgebotsbüchern. )830 wurde neben der laufenden Reihe 
der Aufgebotsbücher eine zweite Reihe angelegt, die wegen ihrer vielen, sonst feh­
lenden Angaben über Herkunft, Lebenslauf und Eltern der Aufgebotenen besonders 
erwähnt werden muß. Entsprechend sind die Angaben G.s über die zugehörigen 
ABL-Rcgister richtigzustellen. Er gibt an: OO Reg. )730—^874. Vorhanden 
sind: ABT-Register zu den Aufgeboten )730—)7g8, zu den OO ^764—)8g2. 
Die ABT-Register zu den reichen nicht von ;b2b—zös;, sondern bis zöS3. 
Kommunikanten-Bücher und Konfirmanden-Bücher reichen nach G. von 1794— 
)8or, )80b—)847. Tatsächlich vorhanden sind: Kommunikanten Z7g4—>802, 
)80b—)g3ö, Konfirmanden ;78ö—)832, )836—;83g, )8g8—;g32 usw.

4. Burgkirche (reformiert).
Das erste Taufbuch von ;ö35—)t>73, ein Oktavband in rotem Pergament, 

ist nicht mehr vorhanden. Es wird nur schwach ersetzt durch einen gleichzeitig 
angelegten „Extract" aus den Taufbüchern von M5—)72ö, der aber nur den 
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Namen -es Täuflings und das Taufdatum enthält. Das ist G- unbekannt 
geblieben. Er stellt es so dar, als ob die * ) bss beginnen, ferner "gibt er an, 
daß für die * von )b35—)872 ABL-Register vor^rnden sind. Das ist nicht 
Zutreffend. Diese beginnen erst )bS7. Dafür fehlt bei ihm die Angabe, daß die 
Aufgebote ABL-Register besitzen, falsch ist wieder, daß zu den OO Mb—Mv 
ABL-Register vorhanden sind. Diese fehlen. Vorhanden sind aber, was er nicht 
angibt, ABL-Register zu den OO M7—Mr. Sollte der Sinn dieser Angabe 
sein, daß das Traubuch )b3b—)bsb nur eine Art Register in der Form -es eben 
erwähnten „Extracts" ist, so wird sie dadurch nicht richtiger. Zwar gibt es 
einen solchen „Extract" auch für die OO von zb5b—)728. Daneben sind aber 
ebenfalls die vollständiger geführten OO von )b3b ab vorhanden. Völlig fehlen 
bei G das von ^70;—)7)2 reichende Traubuch des Hofpredigers Lochius, das 
in den übrigen Traubüchern nicht enthaltene OO bringt, und die Aufgebote 
)8ö)—)882. Die -f beginnen nicht, wie er angibt, )7bs. Es gibt ein älteres 
Totenbuch von )705—§727, das ihm entgangen ist. Zu bemerken ist noch, 
daß die Nummern 5—) 7 des Iahrgangs M3 der f nicht mehr vorhanden sind. 
Als Beispiel für völlig überflüssige Angaben sei hier angemerkt: Rommuni­
kanten seit zgoo (!).

5. CoIIegium frieclericianum.
Es fehlen Rirchenrechnungen )8))—)8lb im ersten der beiden vorhandenen 

Rirchenbücher. Da G. Rirchenrechnungen sonst angibt, sind ihm diese offenbar 
entgangen, was sachlich bei einer so kleinen Gemeinde wenig bedeutet. Ich führe 
diese Lücke aber deswegen an, um an einem Beispiel unter vielen möglichen 
darzutun, daß G. auch dort, wo er die Möglichkeit einer Nachprüfung seiner 
Angaben an den Duellen selbst gehabt hat, sich mit Angaben aus zweiter Hand, 
aus Zählbögen, Verzeichnissen, Rückenbeschriftungen usw. begnügt hat.

6. Dom.
G. gibt an: OO )57g—)8g2. Die OO beginnen aber erst )7ö6. Die vorher­

gehenden als OO angesehenen Eintragungen sind Aufgebote, die nur ganz ver­
einzelte Angaben über OO enthalten. Bei den 's fehlt die Angabe über die 
besondere Liste der Rneiphöfschcn Lholera-Leichen des Jahres )83) (M Personen, 
die auf den drei Lholera-Friedhöfen der Stadt beigesetzt wurden). Es fehlt auch 
die Angabe, daß die Amtshandlungen der Lhriftkatholiken (Dcutsch-Ratholiken) 
in den Äirchenbüchern der Domgemeinde eingetragen sind, und zwar * —
)847, OO ? 845—) 847, f ?§47. Diese Eintragungen finden sich entsprechend in 
den Zweitschriften der Dom-Gemeinde. Dort hat G. sie festgestellt und bei der 
christkatholischen Gemeinde aufgeführt, aber einmal zeitlich ungenau — er gibt 
an: Dup. )845—^847 —, zum andern insofern überhaupt falsch, als diese 
Zweitschriften gar nicht zu den von ihm an dieser Stelle genannten Rechen­
büchern der christkatholischen Gemeinde gehören. Für diese gibt es vielmehr 
eigene Zweitschriften, die ihm aber entgangen sind. Sie umfassen * OO )84b. 
Das ABL-Register zu den -s reicht nicht durchgehend von )720—)8g2, wie G. 
angibt. Von )7b7—1778 ist ein ABL-Register gar nicht vorhanden und 
auch das vorhandene ist von ^779—)788 noch über das übliche Maß hinaus 
unzuverlässig und von )786—M4 lückenhaft. Bei den Duplikaten ist berich­
tigend zu vermerken: OO M3—)874 (nicht M?!).

7. Französisch-reformierte Rirche.
Ronfirmanden-Bücher sind nach G. ab M7 bis zur Gegenwart vorhan­

den. Tatsächlich gibt es solche erst seit )832 (Lücke von )844—M3). Außerdem 
besitzt die Gemeinde Rommunikanten-Verzeichnisse ab) 832 und Rirchenrechnungen 
ab Mb.
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8. Amtsgericht: Dissidenten.
Die Angaben über die vom Stadt- bzw. Kreisgericht Königsberg seit 

,847 geführten Personenstandsregister über die Juden und Dissidenten sind 
in eine Anmerkung verwiesen. Das ist um so mehr zu beanstanden, als die 
Existenz und die Wichtigkeit dieser Register dem Laien meistens unbekannt zu 
sein pflegen. Gerade in dem im ,9. Jahrhundert von kirchlichen Rümpfen 
durchtobten Rönigsberg werden die Register über die sogenannten Dissidenten, 
d. h. die aus der Landeskirche Ausgetretenen, in manchen Fällen über den toten 
Punkt hinweghelfen können. Sie hätten deshalb unbedingt in den Text gehört, 
weil sie den Kirchenbüchern als sippenkundliche (Quelle völlig ebenbürtig sind, 
für Ostpreußen wie für das ganze preußische Gebiet, in dem nicht napoleonische 
Gesetzgebung geherrscht hat, überhaupt die ersten rein staatlichen Personen­
standsregister für Deutsche darstellen, wenn man schon weniger wichtig erschei­
nende Angaben in Anmerkungen bringen wollte, dann wäre es für solche 
Gemeinden, wie z. B. die Baptisten, die katholisch-apostolische Gemeinde und 
auch für die freie evangelische Gemeinde Dr. Rupps und die Deutsch-Katholiken 
angebracht gewesen, die das Recht eigener Kirchenbuchführung nicht besaßen 
oder denen es, soweit sie es trotzdem ausgeübt hatten, polizeilich genommen 
wurde. Aber gerade diese hat G. im Text aufgeführt.

Obwohl der Verfasser in seinem Vorwort angibt, daß für die Führung 
der Juden- und Dissidenten-Register die Stadt- und Rreisgerichte zuständig 
waren, ist ihm der Sinn dieser Mitteilung offenbar nicht aufgegangen. Er hat 
nämlich nicht bemerkt, daß es in Königsberg vom Stadtgericht geführte Register 
für Dissidenten und Juden in der Stadt Königsberg und vom Kreisgericht 
geführte Register für Dissidenten und Juden im Landkreis Königsberg gibt. 
Die Art und der Wortlaut seiner Angaben machen es sogar wahrscheinlich, daß 
ihm die Register selbst überhaupt unbekannt geblieben sind und daß er nur die 
zu den Registern gehörenden Akten vor Augen gehabt hat. Nur so sind die 
sonderbaren Angaben des Verfassers zu erklären. Er nennt folgende Dissidentem 
Register: „*  ,849—,874, Aufgebote ,858 bis ,874, oo ,85,—,872."

* r 847—r 874 
w ,847—? 874 
f ,847—l 874

Vorhanden sind: 
4- ,849—) 874 
OO ,85,—,874 
f ,85,—,874

I Stadtkreis 
l Königsberg

4- ,850—,874 
OO ,850—,874 
f ,852—,874

t Landkreis
l Königsberg

Aufgebotsbücher, die G. anführt, hat es nie gegeben. Entgangen ist ihm 
außer den Totenbüchern ein alphabetisch geordnetes Register der Dissidenten 
mit Angabe der Kirche, aus welcher der Austritt erfolgt ist. Es umfaßt die 
Zeit ,850—,89p für den Stadtkreis und ,84g—,878 für den Landkreis Kö­
nigsberg und bringt auch 28 Juden (von ,848—,89b), die aus der Synagogen- 
Gcmeinde ausgetreten sind. Zu diesen letzten Austritten gibt es Akten, die aber 
nur bis ,855 reichen. Auch zu den Kirchenaustritten dürfte es besondere Akten 
geben.

9. Amtsgericht: Juden.
G. gibt an: 4- ,84,—,874, Aufgebote ,847—,853, ,85ö—,859, ,8b, 

—,874, OO ,84,—,847, ,852—,874, ,84,—,874-
Diese Angabe wirft, soweit sie überhaupt richtig ist, Register ganz ver­

schiedenen Ursprungs durcheinander. Zunächst sei der Bestand der Register auf­
geführt, die vom Stadt- und Kreisgericht Königsberg als zuständige Behörde 
für die Beurkundung der Personenstandsfälle unter den Juden geführt wurden.

l Stadtkreis
i Königsberg

4- ,848—,874
OO ,852—,874 
f ,850—,874

Landkreis
Königsberg
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vor der Einführung des Gesetzes von )§47 gab es bereits für die Juden 
eine staatliche Personenstandsregisterführung, und zwar war diese auf Grund 
des § 5 des Edikts vom März angeordnet") und bestimmte, daß die 
Register auf dem Lande von den Landräten, in den Städten von der , örtlichen 
Polizeibehörde, in Rönigsberg also vom Polizeipräsidenten zu führen waren. 
Diese Bestimmung scheint nicht immer innegehalten zu sein, obwohl sogar die 
8ührung von Duplikaten Vorgeschrieben war. Immerhin sind uns an Registern 
dieser Art erhalten: * W f )Z4Z—;§44 und )847, f )S46. Diese hat G. 
offenbar festgestellt. Uebersehen aber hat er Zweitschriften, die von der Syna- 
gogen-Gemeinde auf Grund der Vorschrift des Allgemeinen Landrechts über die 
Ablieferung von Zweitschriften an das Stadtgericht gekommen sind. Diese 
umfassen: * os f t83s—;§40, ?§42—)§4ö. —

Die von G. aufgeführten Aufgebotsbücher hat es, wie bei den Dissidenten, 
nie gegeben. Offenbar meint er hier die im Archiv des Amtsgerichts aufbe- 
wahrten zu den Registern der Juden und Dissidenten gehörenden Akten, die die 
Protokolle bei der Anmeldung von Geburten und Sterbefällen sowie die Auf­
gebots- und Eheschließungsverhandlungen enthalten. Der Protokollführer des 
Stadtgerichts hat in manchen Jahren aus rein praktischen Gründen die um­
fangreichen Aktenstöße, die zu den Heiratsregistern für Juden in der Stadt 
Rönigsberg gehören, nach Aufgebots- und Eheschließungsverhandlungen aus- 
cinandergelegt. Irgend eine Bedeutung hat diese Trennung nicht, da die 
Register, die sich übrigens nicht im Archiv, sondern im Geschäftszimmer einer 
Abteilung des Amtsgerichts befinden und dadurch G. entgangen sein dürften, 
auch die Aufgebote enthalten. Die angeführten Jahre lassen vermuten, daß G. 
sich einfach mit dem Abschreiben der Titel auf den Aktenschwänzen begnügt hat, 
diese stimmen aber vielfach mit dem tatsächlichen Inhalt bezw. der Reichweite 
der Akten nicht überein, sodaß auch diese Angaben über die Aufgebotsakten nicht 
zuverlässig sind. Eine genaue Aufführung der Akten bestände möchte ich hier 
nicht mehr vornehmen. Es sei nur noch darauf hingewiesen, daß diese bis­
weilen über die Register hinausgehendes sippenkundliches Material bringen wie 
Zustimmungserklärungen der Eltern und Vormünder, Scheidungsurteile, Ge- 
burts- und Sterbeurkunden in den Eheschließungsakten, ärztliche Bescheinigun­
gen über die Todesursache in den Akten zu den Sterberegistcrn. Ihre Aufnahme 
in ein Verzeichnis der Register der Juden und Dissidenten ist daher wohl zweck­
mäßig, aber man muß natürlich wissen, daß diese Akten nicht die Register selbst 
darstellen.

;o. Synagogen-Gemeinde.
Auch die Angaben über die Personenstandsregister der Synagogen-Gemeinde 

Rönigsberg (pr) sind nicht vollständig. G. gibt an: * )7ög, oo s zs)l. Ein 
von ;7ög ab geführtes Originalregister über * gibt es aber nicht. Die vor­
handenen Register sind nach dem Brand der alten Synagoge bei dem 
auch bis dahin geführte Personenstandsregister vernichtet sein sollen, angelegt 
worden. Die Geburtseintragungen aus der vorhergehenden Zeit sind entweder 
nach einem älteren Verzeichnis oder nach den Angaben der damals Lebenden 
nachträglich vorgenommen worden. Die Register enden bezeichnenderweise 
schon vor Einführung der allgemeinen staatlichen Personenstandsbeurkundung 
durch die Standesämter. Es ist daher notwendig, auch die Schlußjahre anzu- 
führen. Mit Ausnahme der bei G. überhaupt fehlenden Aufgebote ist jede 
Eintragung doppelt erfolgt, und zwar in einem alphabetisch und in einem 
chronologisch geführten Verzeichnis. Sie enthalten Eintragungen:

8Y

Auszug aus den Instruktionen des StaatskanzIerS von Sardenderg vom 25. VI. IKI2. Annalen 
der preußischen inneren Staatsverwaltung. Bd. V. S. SS4.



* )870 ) * —ZZ74
OO s Alphabet, verz. OO )5U—)S72 g-. . ver^
f zsn-;Z7) f r^r—)Z72 ' letz.

Aufgebote ZZ37—;§40
Nicht bekannt geworben sind G. die sog. Beerdigungsbücher oder „Kontobücher" 
der Synagogen-Gemeinde, deren erste beide Bände (mit ABT-Registern) von 
^4ö—reichen. Sie sind dadurch wertvoll, daß sie für die außerhalb 
gestorbenen, aber in Rönigsberg beerdigten Juden in den Jahren §873 und ^874 
einen Ersatz für etwa nicht mehr vorhandene Judenregister der Stadt- und 
Rreisgerichte bilden^). Bei G. fehlen ferner die Beschneidungsbücher, die sog. 
Mohelbücher, die man erwähnen muß, wenn von den sippenkundlichen Quellen der 
Synagogen-Gemeinden die Rede ist. Sie reichen von ^787—)857 (2 Bände). —

G. bringt in seinem Verzeichnis auch die Militärkirchenbücher, d. h. die 
Rirchenbücher ostpreußischer Garnisonen und Regimenter. Er beschränkt sich 
nach seiner eigenen Angabe im wesentlichen auf die bei Alexander v. Lyncker in 
dessen Arbeit „Die altpreußische Armee )7)4—I80b und ihre Militärkirchen­
bücher" gemachten Angaben. In welch verwirrender Weise er dieses Werk aber 
benutzt hat, sei an einigen, leicht zu vermehrenden Beispielen gezeigt.

Für das Infanterie-Regiment v. Rüchel Nr. 2 (alter Zählung) nennt Lyncker 
folgenden Bestand: * )7S7—^27, OO ) 737—^27, f ) 767—) 827, G. im 
Abschnitt Rönigsberg dagegen: „;770—)7§9, )79Z—?sob." Für das Infan­
terie-Regiment Prinz Heinrich v. Preußen Nr. ) l (alter Zählung) gibt Lyncker 
an: * )7)8-OO )7rs—?§08, -s ?799—Zb45, G. dagegen: „)7l7—)740, 
)743, )74b—)755,^7b4—l7d9- t 773—) 777, ? 779—? 793, )79b-^ob." Für 
das Dragoner-Regiment v. Zielen Nr. ö (alter Zählung) sind nach Lyncker 
vorhanden: * )7b4—^09, OO ^764—;802, 's )795—)8b8, nach G. dagegen: 
„)74b—)755, ^764—)777, 1779—1793, ^796—;80b." Diese Abweichungen und 
die Tatsache, daß bei G. jeder Hinweis darauf fehlt, ob es sich um OO oder 
-f handelt, worauf mich Herr (Oberstleutnant a. D. von der Oelsnitz freund­
licherweise aufmerksam machte, blieben mir lange völlig unerklärlich. Ein 
Vergleich mit den Rirchenbüchern ergab — abgesehen von einer Lücke in den 
Rirchenbüchern des Regiments v. Rüchel — die Richtigkeit der Lynckerschen 
Angaben"). Ich stand schon im Begriff, diese Arbeit mit einer Feststellung 
dieser Widersprüche abzuschließen, als ich darauf kam, daß G. mit seinen An­
gaben garnicht die Reichweite irgendwelcher Rirchenbücher meint, sondern daß 
sie die Jahre angeben, in denen die betr. Regimenter in Rönigsberg in Garni­
son standen. Einen Hinweis auf dieses Verfahren habe ich nirgends finden 
können. Die Folge wird sein, daß jeder Benutzer, dem nicht durch einen sehr 
genauen Vergleich mit dem Lynckerschen Werk die Bedeutung der G.schen 
Zahlen aufgeht, über den tatsächlichen Rirchenbuchbcstand Lrregeführt wird.

Da das Ordnungsprinzip nach Landkreisen und Orten G. dazu zwang, 
jedes Regiment an allen seinen Garnisonorten aufzuführen — und das waren 
bekanntlich oft sehr viele —, so hätte er entweder an jeder Stelle den Rirchen- 
buchbestand aufführen oder einen deutlichen Hinweis darauf geben müssen, 
wo eine Angabe über diesen zu finden ist. Seine Handhabung, bei offenbar 
ganz willkürlich gewählten Garnisonorten — ohne Verweis bei den andern 
Orten — den Rirchenbuchbcstand aufzuführen, ist sehr unglücklich. Dann wäre 
ein allgemeiner Hinweis auf Lyncker ohne Nennung von Einzelangaben oder 
ihre Anführung bei allen Garnisonen weitaus besser gewesen. So werden 

") weitere, auch ältere Sräberlisten bringt Eduard Birnbaum, Die Gräber unserer Lieben in: Fest­
schrift zum 200jährigen Bestehen des israelitischen Vereins für Krankenpflege und Beerdigung 
Lhewra Raddischa zu Rönigsberg i. pr. 1704—1904. Rönigsberg pr. 1904.

") Dieser Mühe unterzog sich auf meine Bitte Herr Major a. D. v. Sl aszewSki, wofür ich ihm zu be­
sonderem Dank verpflichtet bin. Von ihm stammen auch die Angaben über den Militärkirchen- 
bücherbestand.



wohl fast alle Benutzer dem Irrtum zum Opfer fallen, die Jahre der Garni- 
^nierung eines Regiments an einem bestimmten Ort für die Reichweite der 
Kirchenbücher zu halten und an die Militärpfarrämter mit Anfragen heran- 
treten, die nicht bearbeitet werden können, weil es diese Bücher gar nicht gibt. 
Damit hat G. eine neue Ouelle der Verärgerung bei der ohnehin schon schwie­
rigen Ermittlung von Eintragungen in Militärkirchenbüchern zum Fließen 
gebracht. Seine Angaben müssen geradezu als eine Erschwerung der Sippen­
forschung angesehen werden.

Auch dort, wo G. wirklich Militärkirchenbücher aufführt, ist sein Ver­
zeichnis nicht frei von Fehlern. Seine erste Angabe für Rönigsberg lautet: 
„Wehrkreispfarrer: * OO 1704, f )784; Festungskirche Fort Friedrichsburg: 
* )7Sk—)§7g, oo )7ss—)882, f )7§4—)§öö." Diese Art der Bezeichnung ist 
willkürlich und historisch ungenau. 1704 beginnende Kirchenbücher kann man 
nicht unter der Bezeichnung: Wehrkreispfarrer bringen, vor allem gibt es 
keinen Grund für die von G. vorgenommene Teilung. Die alte Garnisonkirche 
stand in der Feste (nicht Fort) Friedrichsburg. Seit )8)ö finden die Militär­
gottesdienste in der Schloßkirche statt. Die Rirchenbücher der Garnison Königs­
berg umfassen: * )704—)8b8 mit ABC-Registern, OO )755—)8ö8 (also nicht 
-704!) mit ABC-Registern, -f )783—)8ö8 mit ABC-Registern von 1833— 
lsös, Totenlisten für die Gefallenen der Befreiungskriege verschiedener 
Truppenteile )8)3—)8)5.

Zum Schluß seien noch die bei der Nachprüfung ermittelten Kirchenbuch- 
bestände der oben angeführten Regimenter wiedergegeben:

Infanterie-Regiment v. Rüchel Nr. 2 (nach 1807 fortgeführt zunächst 
als ). Ostpreußisches Infanterie-Regiment, dann als Grenadier-Regiment Nr.)): 
* *737—) 757 ohne ABC-Register, * §763—)8ö8 mitABC-Registern, OO §737— 
1756, )7ö3-)8b8, f )768—)774, )7§2—)868 (OO u. f ohne ABL-Register), 
Kommunikanten )757—)75), ) 763—) 765, Ronfitenten ) 73g—174), ) 745—) 756, 
) 763—) 784, Konfirmanden ) 768—) 784.

Infanterie-Regiment Prinz Heinrich v. Preußen Nr. )) (fortgeführt zu­
nächst durch das 2. Ostpreußische Infanterie-Regiment, dann durch das Gre- 
^.^EMment Nr. 3): )7)8—)867 mit 2lBL-Registern, OO )7)8—)867 
mtt ABC-Registern von )837—)867, f )7gg—)867 mit ABC-Registern von 
)847—)8ö7, Konfirmanden )7so (sehr lückenhaft), )82)—)87), )8g2-)900.

Dragoner-Regiment v. Zielen Nr. 6 (fortgeführt durch das Kürassier- 
Regiment Regiment Nr. 3): * )764—)§68 mit ABC-Registern, OO 1764— 
)8ö8 ohne ABC-Register, f )7gs—)868 ohne ABC-Register, von 1795—)8so 
sind aber die Eintragungen alphabetisch geordnet.

Ab )86g beginnen dann die Kirchenbücher der Militärgemeinden.
Diese Feststellungen dürften die Berechtigung unserer Kritik wohl 

erhärten. Noch manches andere kritische Wort wäre zu sagen. Doch scheint 
uns das Ausgeführte für den Nachweis ausreichend zu sein, daß bei allem 
Fleiß, der durchaus anerkannt werden muß, und bei voller Würdigung der 
Tatsache, daß eine Arbeit dieser Art sich nie ganz ohne Fehler wird durch­
führen lassen, ein brauchbares Verzeichnis der ostpreußischen Kirchenbücher 
nicht zustande gekommen ist. Es ist daher sehr zu begrüßen, daß das 
Königsberger evangelische Konsistorium und das Frauenburger General- 
vikariat, die beide von der Grigoleitschen Arbeit Abstand genommen haben, 
ihrerseits die Herausgabe eines Kirchenbuchverzeichnisses in die Hand 
genommen haben. Die Arbeiten an einer gründlichen Bestandsaufnahme 
sind im Gange und werden in hoffentlich nicht allzu ferner Zeit uns ein 
zuverlässiges Kirchenbuchverzeichnis für Ostpreußen bescheren.
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Alte Maße Altpreußens.
Zusammengestellt von Dr. Wolfgang Heidecke.

III. Die Gewichte. (Schluß)

Auch die Gewichte weisen wie die Hohlmaße an den verschiedenen Orten und für 
verschiedene Stoffe ganz verschiedene Größen auf, was Handel und Wandel der ein­
zelnen Städte untereinander und mit dem Auslande empfindlich behinderte. Diesem 
Zustand versuchte schon der Deutsche Orden immer von neuem und stets vergeblich 
ein Ende zu machen, die „Akten der Ständctage" berichten von diesen dauernden Be­
mühungen. Es können daher hier nur die wichtigsten Größen und deren Durchschnitts­
werte angegeben werden.

Hür kleinste Mengen, vor allem für Gewürze und Heilmittel, galten folgende Ein­
heiten, die zum Teil auch heute noch gebraucht werden:
) Lot — 4 Ouentchen ------ zsGrän — 72 Larat ----- 240 Gran'^) ----- etwa -41/2 Gramm.

Für größere Mengen finden wir
; Pfund (auch Lrampfund genannt) — sd Unzen ---- 32 Lot ----- etwa 4HS Gramm 
und weiterhin
; Zentner — 3 Stein — K?/z Licspfund Lrampfund.

wie der Scheffel zeigt auch der Stein besonders große Abweichungen an den 
einzelnen Orten des Landes, so daß die wichtigsten aufgezählt seien: es galt ein Stein 
in Danzig 34 Pfund, in Llbing 3d Pfund, in Lönigsberg 40 Pfund, in Thorn 2g Pfund. 
Ebensolche Verschiedenheiten im Gewicht des Steins gab es für verschiedene waren!, 
der wichtigste war hier ein Stein Schafwolle gleich 22 Pfund, nach dem noch sehr 
lange gerechnet wurde.

Schließlich wurden die allergrößten Mengen gemessen nach 
) Last — )2 Schiffspfund 3ö Zentner.

IV. Rurzes Verzeichnis gebräuchlicher lateinischer Bezeichnungen 12).
srstrum — Haken millmre ---^ Meile
kuniculus — Seil moäus ---- Scheffel
heminu ---- Stof orgyi3 — Llafter
jugum Morgen P68 8uß
I3PI8 — Stein talentum ---^ Schiffspsund
Iibr3 — Lrampfund lins — Tonne
M3N8U8 — Hufe ulN3 — Elle

virg3 ----- Rute.

«ÄLlLgenheitsfunÄe und kleine Mitteilungen

Dis Herkunft des Äasterdnrger Pfleger« Philips vnm Eventz. — 
Der auf S. 43 u. ff. dieses Jahrgangs erwähnte Deutschordensritter, welcher von etwa 
lK03 bis Z525 das pflcgeramt in Insterburg verwaltete und aus der Geschichte der 
Reformation in Preußen durch seine „Relation'^) bekannt ist, wird den benutzten Ouellen 
folgend dort Philipp von Lreytzen genannt. Diese Namensform ist jedoch unrichtig und 
gibt zu Irrtümern über Philipps Herkunft Veranlassung. Dieser galt zwar früher 
allgemein?) als Mitglied des vormals in Preußen reich begüterten und in höchstem An­
sehen stehenden Geschlechts von Lreytzen, das unter dem Namen von Lreytz noch gegen­
wärtig blüht. Das ist aber nicht zutreffend, und ich verweise dieserhalb auf die gründ­
liche Arbeit von L. G. Springer über diesen merkwürdigen Mann im 47. Iahrgang

M Das Gran zeigt am beste» die Herkunft dieser Maße, es sollte das Gewicht eines Pfefferkorns sein.
12) Besonders nach dem in Anm. 8 genannten Werk und den Akren der Srändetage Dst- und West­

preußens. Hrsg v. Map Toepven. Leipzig 1874—8E.
i) M. Toeppen in Scriptor. rer. prussicsrum. Leipzig 1874. V. S. 880 ff.
2) So z.B. noch B. Lokmeyer, BasparS von t7ostiy Haushaltungsbuch usw. Leipzig IK9Z. 
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der Vierteljahrsschrift des Vereins „Herold" in Berlin (1919), welche auch zuverlässig« 
Nachrichten über Heimat und Herkunft des Infterburger Pflegers enthält.

Philipp gehörte zu einem begüterten Adelsgeschlecht in Flandern, das mit ihm im 
Mannesstamm erloschen ist. Der Stammvater dieses Geschlechts war Güillaume du Mez, 
welcher sich mit der Erbtochter Isabella de Croir vermählt und 1436 auch selbst den 
Namen Lroix angenommen hatte. Ein Enkel dieses Guillaume war Philippe de Troip, 
der dann wohl zur Erleichterung seiner Aufnahme in den Deutschen Corden seinen Namen 
verdeutscht hatte. In preußischen Urkunden wird er in der Regel „Philips vom Lreutz" 
genannt. Daß er kein osterländisch-preußischer Lrevtzen gewesen ist, beweisen auch seine 
Siegel im Staatsarchiv Rönigsberg. Sie enthalten den Schild des redenden Wappens 
der Croix, ein (blaues) Kreuz im (silbernen) Felde und darüber wie zeitüblich die Buch­
staben P.V.L.

Rönigsberg <pr). E. von der Oelsnitz.

Gemeinsame Ausbett>abr«ng und Bearbeitung ermländisÄher Kirnen» 
büebEv. — Es ist schade, daß mancher die Freude an der Ahnenforschung dadurch 
verloren hat, daß ihm auf seine Anfragen an die Pfarrämter wiederholt negativer Be­
scheid zugegangen ist. Da es offenbar vielen, die ihre Ahnen im Ermland zu sucken 
haben, noch nicht bekannt ist, seien darum hier die Kirchenbücher der katholischen 
Pfarreien aufgeführt, die sich im Ermländischen Diözesanarchiv in Frauenburg (Ostpr.) 
befinden, an das demzufolge auch die Anträge auf Ausstellung von Urkunden zu 
richten sind. Es handelt sich um folgende Kirchenbücher:
Alt-Schöneberg: * ,65g—1806 Bischofsburg: ch 1643—1807

OO 1668—1798 OO ,682—18,7
r 1672-1793 1- ,683—,796

Lhriftburg: * ,714—,§14 Dietrichswalde: ch ,676-,825
OO 1714—-8)4 OO I676—18)0
r 1714-18,2 1- ,716-,86g

Dt. Damerau: * ,688—,806 Fischau: * ,696-1867
OO 1ö§§—i§ob OO 1606—18g5

1- ,795—,806 f 1730-1927
(mit großen Lücken)

1713 undFrauenburg: * -662—,782 Glottau: OO
OO ,662—1792 1720—1776

-k 17'5—1757 1684-1776
Gr. Lösten: * ,605—1§1§ Heiligelinde: * -636—1896

OO ,627—1690 OO )636—,895
und ,747-1842 1755—1880

1658—1872
Langwalde: * ,682—1806 Lichtfclde: ch -701—1892

OO ,566—)8oo OO 1701-1926
,682—1782 1756—1892

Notzendorf: * ,696—1934 Peterswalde,
1636—1756OO ,696—1934 Krs. Braunsberg:

,737-1933 )6§2—1803

Posilge: * I675—1753 Reimerswalde: 1566—1752
OO 1675—1753 OO ,621—170) 

1681—1792(die Jahrgänge 17S3—17W
sind verbrannt)

,754-1810 
,754—,82g 
1778—1826 
1835—1840

Roggenhausen: * 
und 
OO

1574—1696 
)702—?7b4 
,608—1643

Sturmhübcl: OO
's 

und

Thicrgart: * 1688—; 873 Tiefenau: * 1709—1800
OO ,688—1924 OO 1709—1808

1- 1826—)866 1" 1769-1799
wuttrienen: * 1728—)78,

OO ,684—^65
1- 1738—1763
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* )774-M8

Außerdem werden im Diözesanarchiv Zweitschriften folgender Kirchenbücher 
aufbewahrt:
Gr. Lleeberg: OO M3—M4 Kalkstein: ch M5—)77b

Mb—,753 OO M5—)8b8
1- M9—M9

Kalwe: ch M8—MF Königsberg: ch 1779-M5
OO M8—M5 und M3—4840
r )828—M8 OO Mb—48tb

1- )78o—Mb
Marienburg: ch 1794—Mb Wormditt: ch M9—M4

1- M5—M) ch Mb—M7

Die gemeinsame Aufbewahrung und Bearbeitung der Kirchenbücher eines sippenkund- 
lich zusammengehörigen- Gebiets wie des Lrmlands ist sehr zu begrüßen. Sie stellt in 
jeder Beziehung eine Erleichterung der Forschung dar. Hoffen wir, daß es gelingt, alle 
ermländischen Kirchenbücher in Frauen bürg zu vereinigen. Die obige Aufstellung ist da- 
ber keine endgültige.

Die Ermittlung katholischer Vorfahren außerhalb des Lrmlandes ist in Ostpreußen 
schwierig. Die heute dort existierenden katholischen Gotteshäuser sind fast ausschließ­
lich erst in den letzten Jahrzehnten entstanden. Für den größten Teil der östlich des Lrm­
landes wohnenden Katholiken war etwa bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts 
Heiligelinde im Kreise Rastenburg der Ort, von wo aus sie seelsorglich betreut wurden. 
Wenn man die Verkehrsverhältnisse der damaligen Zeit in Betracht zieht, wird man 
aber verstehen können, daß es praktisch nicht möglich war, bei jedem Geburts- und 
Sterbefall mit dem vielleicht zoo Kilometer entfernten Pfarramt in Verbindung zu 
treten. So gingen die Diasporakatholiken mit ihren Neugeborenen und Toten meist zur 
nächsten evangelischen Kirche. Zur Erlangung von Urkunden über Katholiken wird man 
sich also oft an die evangelischen Pfarrämter wenden müssen. Umgekehrt finden wir 
auch evangelische Taufen, Trauungen und Sterbefälle bei katholischen Pfarrämtern 
beurkundet.

Frauenburg. Cäcilie Busselt.

Emil Johannes GrEzeit: 700 Jahre Balgn. Heiligcnbeil 1939. 4°. S.
Ein handlicher Führer, der klar und erschöpfend alles Wissenswerte über Balga 

bringt, Frühgeschichte, Ordenszeit und neuere Zeit bis in unsere Tage hin. Die Burg 
selbst steht im Mittelpunkt der Darstellung; nach gedruckten Ouellen und eigener For­
schung geht der Verfasser kritisch an sein Thema heran. Jedem Besucher dieser so schön 
gelegenen Ruinenstätte sei das Studium dieser Schrift dringend empfohlen. Die zahl­
reichen Namen der Komture und der Amtshauptleute bieten auch dem Familienforscher 
einiges; zu Seite )o wäre aber noch eine Ergänzung notwendig. Der letzte Landmeister 
und erste Großkomtur in Preußen, Heinrich von plotzk, der zuerst )304 als Komtur von 
Balga auftritt, kann zu dem im Jahre §247 erloschenen Geschlecht der Grafen von plötz- 
kau nicht gehört haben. Er wird vielmehr in das Anhaltische Ministerialen-Geschlecht 
von plotzke einzureihen sein; Bernhard und Heinrich von p., Zeitgenossen des Land­
meisters, besaßen die Ritterwürde (Heinemann, Ooü. äipl. Anhalt. III).

Marienburg westpr. Bernhard Schmid.

Aus Tveuhurgs Okelkammev. Beiträge zur Heimatkunde des Kreises Treuburg. 
Heft 8. Treuburg: Czygan )939- 82 S. 2,00 RM.

Erfreulich schnell kann hier schon wieder ein neues Heft dieser wertvollen Samm­
lung angezeigt werden. (Ueber Heft )—4 vergl. S. Z7 u. 2 b f.) Der genaue Inhalt 
wird im nächstjährigen Bericht über die heimatkundlichen Aufsätze der ostpreußischen 
Zeitungen verzeichnet werden, hier sei daher nur betont, daß auch dieses Heft all« Vor­
züge seiner Vorgänger aufweist, anregende Darstellung, eingehende Namensweiscr usf. 
Begrüßt wird besonders, daß nunmehr auch, unserer Anregung folgend, die Namen der

94



Verfasser für die einzelnen Aufsätze genannt werden, von denen sicher noch manche Aus­
kunft erwartet werden kann. Der rührige Verlag will nunmehr jährlich zwei Hefte der 
Sammlung erscheinen lassen, wozu wir ihm, auch in unserem Interesse, viel Erfolg 
wünschen.

Berlin. Wolfgang Heidecke.

Wilhelm RÄdev: Die Geriehtssokeetüre und Advokaten Kurlands L7SS 
dis LSSS. Dorpat )g3S, 54 S. (Sonderheft Nr.) der Balt. Familiengesch. Mittlg.) 

wenige deutsche Stämme besitzen ein so umfangreiches familiengeschicht. Schrift­
tum wie das baltische Deutschtum. Hier sind wiederum, neben zahlreichen Geschichten 
und Stammreihen einzelner Geschlechter, vor allem die vielfältigen Veröffentlichungen 
über einzelne Berufsstände zu erwähnen. Eine Lücke galt es jedoch bisher zu schließen, 
da über die Juristen Darstellungen fehlten. Und doch haben sie, bis zur russischen Iustiz- 
reform von jzsg so gut wie durchweg deutscher Herkunft, eine beachtliche Rolle im 
Leben des alten „Gottesländchen" gespielt. Dem durch wertvolle genealogische Arbeiten 
bekannten Verfasser verdanken wir nun diese Zusammenstellung. Einer Darstellung des 
Gerichtswesens folgen chronologische Verzeichnisse und Lebensläufe von )44 Personen, 
von denen ein großer Teil in Königsberg studiert hat und 25 aus Ost- und West- 
preußen stammen. Eine ergänzende Darstellung auch der Richter Altkurlandes ist drin­
gend zu wünschen*).

Stettin. R. Seeberg-Elverfeldt.

Avtuv Schulze - Schünheog, Ratgeber zur Gründung und Führung von 
FamMonvorhSadon. Mit Satzungsentwürfen und den gesetzlichen Bestimmungen. 
Görlitz: Starke )g38. ss S. 2,— RM. (Schriftenreihe Sippenforschung Heft);/)2).

Die Schrift gibt beachtenswerte Ratschläge. Sie behandelt die Gründling des 
Verbandes, Familientagungen, Zeitschriften, Fürsorge, Vermögensverwaltung usw. und 
berücksichtigt außer dem eigentlichen aus Blutsverwandtschaft beruhenden Familienver- 
band auch die bloßen Namensverbände. Ein zweiter Teil befaßt sich mit der rechtliche»; 
Seite; er bringt nach einer kurzen Einführung, die das wesentlichste enthält, zwei 
Satzungsentwürfe und die einschlägigen Gesetzestexte. Für den Familienverband ist der 
Verein die gegebene Rechtsform. Eintragung in das vereinsregistcr ist nicht unbedingt 
erforderlich, jedoch Voraussetzung für die Rechtsfähigkeit und daher zu empfehlen, wenn 
ein vermögen zu verwalten ist. Auch die Familienstiftungen werden behandelt, soweit 
d^ im Rahmen einer kurzgefaßten Schrift bei diesem Rechtsgebiet, das einer reichsrecht- 
lichen Gesamtregelung noch entbehrt, möglich ist.

BönigSberg (pr). F. Stahl.

j j NLueingegangene Vüehev und Zeitschriften
(Unseren Mitgliedern in der Stadtdibliothek RönigSberg (pr) zugänglich.)

Einteilung: ^.Allgemeines. 8. Veröffentlichungen örtlicher Stellen. L. Veröffentlichungen 
einzelner Familien.

Archiv für Sippenforschung. Ig. )S. )g3g. H. ö—g. S. 2)g. E. wentscher: 
Zur Kritik der pfarramtlichen Lebensläufe. (Nachprüfung von Daten eines 
Lebenslaufs aus der Sammlung der Stadtbibliothek Königsberg (veröffent­
licht von unserem verstorbenen Mitglied Kurt Tiesler, vgl. „Altpr. 
Geschlkde." 1927. S. gj) an Hand der Kirchenbücher. Die recht erheb­
lichen Abweichungen beweisen erneut, „daß allen solchen Lebensläufen nur .ein 
bedingter Ouellenwert beizumessen ist.") S. 224. Gelegenheitsfunde. (Lintra- 
gungen aus dem Totenbuch Königsberg-Altstadt §733, besonders über Salz- 
burger.) S. 228. 2b». E. wentscher? Methodisch-praktische Beispiele. Fahn­
dung nach einem Beamten (Iohann Iakob Rudnik, Salzinspektor in .Thorn). 
S. 242. H. L. Stoltzenberg: Neubürger der Städte Greiffenberg und Friede­
berg in Schlesien )7)o—)7so (darunter: 1724 Iohann Heinrich Haberkorn, 
Sockenstricker a»ls Königsberg Pr.). S. 245. A. Reccius: Auswärtige in den

') Diese Besprechung ist vor der Umsiedlung der Baltendeutschen geschrieben. (Schriftwalter.)
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Ratsprotokollen von Laibe a. d. Saale Darunter: Johann Jacob Letter, Schuh­
macher aus Laibe, wird Bürger in Lönigsberg pr. s. XI. ^766). S. 257. w. 
Haines: Ahnenliftc des Admirals Reinhard Scheer.

Blätter für deutsche Landesgeschichte. Ig. 85. -939. H.
8amiliengeschichtliche Blätter — Deutscher Herold. Ig. 37. ^939. H. 5—9. 

Sp. r§7. H. Banniza v. Bazan: Ergänzung zu „Judentaufen und judenchriftliche 
Familien in Ostpreußen". (Agnes Clara Strousberg, Tochter des berüchtigten 
Eisenbahnsuden Baruch Hirsch Straußberg aus Neidenburg, OO Berlin 3). III. 
)87g Hans Dönniges Lrdmann v. Lleist, 4 Linder.) Sp. 205. 8- Bengs: 
Regimentsabschiede für Bürger der Stadt Lönigsberg (Neumark) (darin: Carl 
Gutjahr, 4- Märk. 8riedland (weftpr.); Johann Gottfried Mütter, Schuh­
macher, hat sich )799 in Neustadt (Südpreußen) niedergelassen; Johann Chri­
stoph Polkchn, 4- wehlau).

Lkkehard. Ig. zs. ^939. H. 2. S. b5. Larl Wolf: preußische Studenten 
aus niederländischen Hochschulen im )7. Jahrhundert (Leiden u. Groningen). 
Leiden §579—^643. (Für uns wichtig!)

Familie, Sippe, Volk. Ig. 5. -939. H. ö—9. S. 8(. A. Titte: Der französische 
Revolutionskalender (mit Umrechnungstabelle). S. 84 u. )02. w. 8öhl: Zivil- 
stands reg ister in Deutschland. (8orts.: Hannover, Lönigreich Westfalen, Olden­
burg, Bremen, Hamburg u. Schwarzenbek). S. 93. 8orschungsdienst. (Verschleie­
rung unehelicher Geburten im Lönigsberger Hebammen-Institut.) S.) lo. A. Tille: 
Berechtigtes Interesse bei der Benutzung älterer Akten. S. )?3. w. 8öhl: Die ver­
gessenen 8wallen. S. ))4. w. Rauschenberger: Beethovens Abstammung und 
Rassenmerkmale (mit Ahnentafel). S. ))9 u. ^27. L. G. Lopp: Rechtsquellen 
zum Namensrecht der vor dem ). Januar ^900 im Deutschen Reich unehelich 
Geborenen. S. )25. H. Banniza v. Bazan: Blutlinien deutscher Geschichte.

Ni68i^62nik Rok XVIII. 4939. Nr. 7—8.
8amiliengeschichtliche Ouellen. Zeitschrift familiengeschichtlicher Ouellennachweis«.

9. Bd. (jetzt abgeschlossen); zo. Bd. Z939. H. ;—3. (Unter den in diesem Band 
verzettelten Ouettenwerken befinden sich Trauungen in Lönigsberg (pr) )82b— 
-850.)

Der deutsche Roland. Ig. 27. ^939. H. S—9. S. 29 u. 55. B. Roerner: 
Aenderungen jüdischer Namen (darin: Ernst Cornelius Llias, 4- Danzig 10. XI. 
)877, u. Bruno Rudolph Elias, 4c Danzig 2). III. )883 nehmen in Danzig 
)90b bzw. ^907 den Namen „Lllissen" an; ein 3. Bruder, Paul August Llias, 
4- Danzig 24. XI. z884, nimmt )9)7 in Berlin den Namen „pezenburg" an. 
Wendel Leep, 4c ... in weftpr., erhält in der Taufe (Hamburg, St. Jacobi 
20. X. )7ö8) die Namen Peter Hinrich warnecke. Alexander Itzig, 4- Brontberg 
8. X. )8d4, erhält Z9)4 in Berlin den Namen „Irting". Hermann Itzig, Lauf­
mann zu Lönigsberg (pr), erhält ;9Z3 in Berlin den Namen „Gintz").

8. Baltische 8amiliengeschichtliche Mitteilungen. Ig. 9. ^939. H. 2. S. 17. G. 
Lessler: Die baltischen Pastorenfamilien Gray und Rehausen (mit Angaben über 
die ostpreußischen 8amilien Gray, Pöpping, Popp, Mittelpfort, Steppuhn, Mör- 
lin u. Llarer). S. 42. Die neue Plettenberg-Literatur. (Ablehnung des Romans 
„wolter von plettenberg" von Hans 8riedrich Blunck: „Die Person des großen 
Ordensmeisters gründlich verkitscht", „der Verfasser läßt p. seine große Russen- 
schlacht 45 Jahre nach seinem Tode schlagen", „alles ist so schief wie möglich 
dargeftettt".)

Blätter des Bayerischen Landesvereins für 8amilienkunde. Ig. 17. §939. H. 2. 
— Schriften des Bayerischen Landesvereins für 8amilienkunde: Heft 7. L. 
puchner: Sippenbuch des Marktes Lslarn, Bayer. Ostmark. I. Inventuren u. 
Lrbverteilungen )b88—)808. Heft 8. H. Haushofer u. A. Roth: Der Haus­
hof und die Haushofer (Sippe des bekannten Generalmajors u. Geopolitikors 
Pros. Carl Haushofer).

Paul Buhrow: Das genealogische Schrifttum in der Stadtbücherei Erfurt. Gene­
alogischer Abend -939. (Maschinenschr. autogr.)

Otto Hitzigrath: Zum 400jährigen Bestehen des Dorfes Hainau (Schilleningken). 
(Sonderabdruek aus „Heimatbilder". Beilage der „Ostdeutschen Grenzboten" in 
Ebenrode. -4. Ig. Nr. 22 u. 23.)

Mitteilungen der Hessischen 8amiliengeschichtlichen Vereinigung. Bd. 5. H. b.
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Nachrichten der Gesellschaft für Familienkunde in lurhessen und Waldeck. 
Ig. -4- -939. Nr. 2.

Der Uhrturm. Mitteilungen der Nassauischen 8amiliengeschichtlichen Vereini­
gung. ^939. H. 28.

Mitteilungen des Vereins für Sippenforschung für den Gau Niederdonau. 
Ig. )- 8olge ). — Landesarchivar Dr. E. 8orstreiter: Das Archiv des lremser 
Preisgerichts im Archiv für Niederdonau, Wien.

Zeitschrift für niedersächsische 8amilienkunde. Ig. 2;. -939. H. 2. S. bs. 
L. Reinstors: 8amilientage u. 8amilienverbände.

Adler. Monatsblatt der Vereine für Sippenforschung in der Ostmark. Ig. ). 
)g3g. 8olge 6—g. S. )28. H. Brunner: Die gefangenen preußischen Offiziere 
im Siebenjährigen lriege. (Behandelt die in der Schlacht von Maxen §759 
gefangenen preußischen Offiziere, die, in Tirol interniert, dort teilweise in ost- 
märkische 8amilien einheirateten.)

Der Heimattreue Ost- und West preuße. Ig. )9- -939- H. 7—9- S. 20s. 
Stadtinspektor w. lruppa, lönigsberg (pr), hält die Verbindung zwischen dem 
Verein u. unserer Berliner Ortsgruppe AOWS (^- Arbeitsgemeinschaft ost- u. 
westpreußischer Sippenforscher) aufrecht. (Die Zusammenkünfte der AOWS 
mußten vorläufig eingestellt werden.)

pommersche Sippenforschung. 86nnliengcschichtliche Mitteilungen und Vereins­
nachrichten der pommerschen Vereinigung für Stamm- und Wappenkunde in 
Stettin. Ig. 7. -939. H. r. (von diesem Heft ab sind die sippenkundliche Bei­
lage der Monatsblätter der Gesellschaft für pommersche Geschichte und Alter­
tumskunde mit den „8amiliengeschichtlichen Mitteilungen und Vereinsnachrichten 
der pommerschen Vereinigung für Stamm- und Wappenkunde" in der jetzt 
erscheinenden „pommerschen Sippenforschung" vereinigt, deren Schriftwaltung 
der frühere Schriftleiter unserer Zeitschrift, Herr Staatsarchivrat Dr. Seeberg- 
Elverfeldt, inne hat.) S. 57. p. Brauns: Gtettiner Ratsgeschlechtcr des ;ö.— 

Jahrhunderts. (Simon von Braunschweig, 4- Danzig )54», f Thorn §899, 
Mlsabeth Giese aus Thorn; Philipp 8abricius, 4- Stettin Zb45, Pastor in 

b. Danzig, OO Danzig Mo N. N.)
fußen. Ig. 4. 1939. H. ) u. 2.

ttr. Robert Samulski: Namen- und Ortsverzeichnis zum ). Band des „Schlesi- 
schen Sippenforschers". ^930—3d. — 2. Band. Nr. 8—s.

Die Thüringer Sippe. Mitteilungen der Thüringischen Gesellschaft für Sippen- 
kunde. Ig. 4. Z93S. 8olge )—)2 (in 8olge ))/)2: Literaturangabcn über Salz- 
burger, die Z732 beim Durchzug in Thüringen blieben). Ig. 5. 1939. 8olge ) u. 
2. — Iahresgabe für die Mitglieder. 193K. 6 Bogen Namenweiser.

Mitteilungen der westdeutschen Gesellschaft für 8amilienkunde. Bd. XI. ig3g. 
H. 2. S. 98. A. Meininghaus: 8alsche Angaben in Leichenpredigten.

Blätter für W ü rttem b e rg if che 8amilienkunde. Bd. VIII. ,939. H. 3/4.

L. Mitteilungen des Sippenverbandes der Danziger Mennoniten-8amilien E p p — 
laucnhoven—Aimmermann. Ig. 5. 1939. H. 3 u. 4. S. 70. L. Harder: Die 
Goldene Axt in lönigsberg (pr). S. 8) u. ))8. I- Howard de Veer: Die 
8amilie de veer in Deutschland. S. W. Zimmermann: Die Sippe Zimmer- 
mann. Der Olivaer Ast. S. ))3. Ein Brief Daniel Zimmermanns aus dem 
Iahre -809 (über die Errichtung des Zimmermannschen 8amilienftiftes in 
lönigsberg (pr), die auf dessen 8rau zurückzugehen scheint).

Archiv Damm. Ig. 2. 8olge 4 u. 6.
Dörner — Nachrichten. Ig. 3. 1939. Nr. 7 u. 8.
8amilienverband lrome —Lrome. Ig. 7. Nr. 7.
8amilicnverband M a h r e n h 0 l tz (h 0 l z). (Begründet in Magdeburg )ö. IV. ,,939, 

Leiter: SS.-Hauptsturmführer Hans Mahrenholtz, Berlin-Britz, Hüsung b.) 
2g- 1- -939. 8olge ) (darin: Der ostpreußische Stamm Tilsit—Szameitkehmen— 
lönigsberg).

Der Morgenstern. Zeitschrift der deutschen Morgenstern-Sippen. Ig. 2. Nr. 9. 
(Domnau (8riedland) gebörte dem Hauptmann a. D. Iutrzenka v. Morgenstern; 
Carl Iacob v. Morgcnstern-Iutrzenka, Stabskapitän im Regiment v. Schölten, 
stammt aus Westpreußen; mit Wappen.)

Der Sippenbaum. Nachrichten aus Sack'schen Sippen. Herausgeber: Das Archiv 
Sack. (Rudolf Sack, Frankfurt a. M., llettenbergstr. 9) (darin: Iustine Sack, 

97



4 Altendorf, Lr. Rastenburg 24. IX. 1830; Martin Sack, w widminnen, Kr. 
Lötzen ... Marin Bembeneck^.

Nachrichtenblatt des Familienverbandes Schreve (Schrewe). Nr. )).
Hermann Rose: Friedrich Wilhelm Seydel vom Rodenbeck und seine Nachfahren. 

Eine Sippen- und Ahnentafel der Familien Seydel, Pirsch, von Lewinski, voge- 
ler, Weber u. Borckenhagen. Göttingen zgsg. (Besprechung folgt.^

(Abgeschlossen )S. Oktober jgsg.) H. Blank.

) 2 ;. Sitzung am ^7. Juni )gsg in der Stadtbibliothek. — Im geschäftlichen 
Teil teilte der Vorsitzende mit, daß der Schriftwalter der „Altpreußischen Geschlechter­
kunde", Herr Bibliothekar Dr. w. Heidecke, an die preußische Staatsbibliothek in 
Berlin versetzt worden ist und sprach ihm anläßlich seines Ausscheidens den herzlichen 
Dank des Vereins für seine hingebungsvolle und unermüdliche Mitarbeit aus, die uns 
zu unserer Freude auch künftig erhalten bleibt. Sein Nachfolger ist Dr. Heinrich B l a n k, 
Leiter der Lirchenbuchstelle Königsberg (pr). — Es wird beschlossen, den diesjährigen 
Sommerausflug des Vereins nach Balga zu unternehmen. Der Termin wird noch 
festgesetzt. (Der Sommerausflug, der für Mitte August in Aussicht genommen war, 
konnte infolge der schon damals sehr gespannten politischen Lage nicht mehr ftatt- 
sinden.) — Der Vorsitzende wies darauf hin, daß im Verlag Starke-Görlitz ein ostpreu- 
ßisches Kirchenbuchverzeichnis von dem Berufssippenforscher Grigoleit erschienen ist. 
So wünschenswert ein solches Verzeichnis ist, so bedauerlich ist es, daß Nachforschun­
gen in Lönigsberg solche Mängel ergeben haben, daß vor seiner Benutzung geradezu 
gewarnt werden muß. Die einleitenden geschichtlichen Bemerkungen enthalten sehr 
anfechtbare Behauptungen. Line eingehende Besprechung wird in der Vereinszeitschrist 
erfolgen, (vgl. S. ss ss.).

Angeregt durch einen neuen Film, sprach der Vorsitzende über Kadettenschicksale und 
legte dann die dem Verein durch Tausch oder Schenkung zugegangenen Bücher und 
Zeitschriften in der üblichen Weise vor. —

Mit Rücksicht auf die allgemeine Lage hat im Oktober eine Vereinssitzung nicht 
stattgesunden.

Neue Mitglieder:
d48. Gerhardt, Theodor, Lehrer, Blankensee, Krs. Heilsberg.
b4b. Lindeke, Gustav, Lehrer, Topprienen, Krs. pr. Lylau, Post über Bartmftein 

(Ostpr.).
647. Forschungsstelle „Ostpreußen in aller Welt", vertreten durch F. w. Mallow in 

Infterburg.
64s. Rohr, Martin, Postrat, Oldenburg i. O.. Brommystr. s. 

verstorben:
S02. Fedrowitz, Leopold, Regierungsoberinspektor, Berlin Sw. ö), Hornstr. )2. 

(Abgeschlossen am XI. zgsg.) A. Ehmer.

Such- und AngEtgLneckL
Den Mitgliedern des Vereins für Familienforschung in Ost» und Westpreußen steht die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes kostenlos zu. Anfragen 
von Nicht Mitgliedern werden, falls Raum frei ist, gegen Zahlung von 0,20 RM. für die 117 Millimeter 
breite Millimeterzeile aufgenommen. Die Antworten stnd unmittelbar an die Fragesteller zu richten.

I. Kahtz — Jacob K. (auch Koots, Koz u. ä.), Schneidermeister, ) 72g—so in 
Klein potauern (Amt Wandlack) nachweisbar, wahrscheinlich -72g dorthin zugezogen, 
woher? Namen der Ehefrau und Nachkommen? wo finden sich Namensträger K. vor 
-72g? — Kbb. Muldszen verbrannt, Dezemakten durchgesehen, welche Ouellen noch 
vorhanden?

Berlin-Charlottenburg, Gustloffstr. SS. Dr. Hans Kohtz.
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ä daianz, «eaekau, Zsroc^. — Anna Elisabeth Basanz, 4-...), 4... 7, 
pr. Holland 23. XI. isor Carl Ludwig Aeroch, Bäckermeister ebd., S. d. Christian 

o-, 178? Bäckermeister in pr. Holland, 4 . . .7, f . . .7, w . . .7 Catharina Lrak- 
l a u, 4c . . .7, 's . . .7. Angaben über weitere Vorfahren erbeten.

Berlin-Wilmersdorf, Sächsische Str. 38. Llaus-Ulrich Henning.

- Neumeyer, Olschewski, Ehriftoc^otVitz Moysosr^Ltvrtz,
Nippa, Heldt, Dee^Iev. — Christian Scheydecker (auch Schei- 

^cck<r, . ä>edekcr), 4 Lvck, 7. IV. 1745, 1804 Anrtsschulze in Alt-Lätzen, 4 . . .7, 
.7 svor 1776s Marie Elisabeth Neu meyer, 4 . . .7, f . . .7 Namensträqer 

Neumeyer- — Johann Ulrich Scheydecker, 4 . . .7, f . . .7, cx> . . .7 svor 174s! 
Catharina . . .7, 4 . . .7, f . . .7 Namensträger7 — Matthias Olschewski, Läll-

Silken, Ar. Lätzen 27. VII. 18)3, cx> . . .7 svor 1770s Anortha 
Christochowitz (Christofzik), 4...7, f Mitten 7.VII. ,s,5. — JohannMoyse- 
lchewltz, 1757^Löllmer in Staßwinncn, Lr. Lätzen, 4 . . .7, f . . .7, 0O . . .7 svor 
- "44s Gertrude S ch a chtmcyer, 4 .. .7, f .. .7 Namensträger 7 — Michael Nipp a, 

. Schulz und Lirchenvorfteher in Marczinawolla, Lr. Lätzen, 4 . . .7 — Johann 
Oottsried Heldt, 1756—88 Oberförster in Trappen (Trappänen), Lr. Ragnit, 4...7 
l"wa )722s, cx) . . .7 svor )7S8s Sophia Euphrosvne Dreßler, 4 . . .7 setwa 
1741s. Vorfahren beider7

Ränigsberg (pr), Brahmsstr. 38. Gustav M atschulla t.

Ahnentafeln unseeer Mitglieder
"Ahnentateln unserer VereinSmitglieder in Listenform zum Aboruck. Die 

mn cNueUena.m^k-^ Einsendung von mögliche abgetch lossrnen Latein zus oder zu 1S Ahnen
vreuLen in l7roban0 Mitalieo des VereinS für Famiiienforschuna in Ost. und West-
zu IS Ab«-» -^c^-'.l VeS Drucks, 12 RM. für eine Laset zu 6 Atmen und 20 RM. für eine Lafel 
der von 20 Sonderdrucken, fallen dem Einsender zu Lasten und werden bei

d ! ung der Sonderdrucke Durch Nachnahme erhoben. Ueber umfangreichere Ahnentafeln 
besondere Vereinbarungen.

Nr. 22. Rlaus Albrecht Schwerin.
I- 1- Schwerin, Rlaus Albrecht, 4 Treuburg 8. III. 1957.

2. Schwerin, Ott 0 Rarl, 4 Ponarth b. Rönigsberg pr. 17. X. 
)gos, Bankvorstand bei der Volksbank Treuburg, w Treuburg 
(Rirche Schareiken, Rrs. Treuburg) )4. IX. 1934:

3. Albrecht, Ida Bertha, 4 Bahnhof Rurwien, Rrs. Johannis- 
bürg 22. I. ;go5.

in. 4. Schwerin, August Heinrich, 4 Gr. Haferbeck, Rrs. pr. Eylau 
25. IV. 1872, Rangiermeister i. R. in Treuburg, w Rönigsberg 
Pr. 20. IX. )goi (Haberberger Rirche 22. IX. Zgop:

3. Stobbc, Emma Auguste, 4 Rönigsberg pr. 9. V. )880.
6. Albrecht, Heinrich, 4 Seesken, Rrs. Treuburg 16. I. Zsv8, 

Rottcnaufseher i. R. in Rowahlen, Rrs. Treuburg, w Lakellen, 
Rrs. Treuburg (Rirche Schareiken) 26. XII. 1895:

_ 7- Bürge, wilhelmine, 4 Rowahlen 25. III. 1865.
Schwerin, Adolf Heinrich, 4 Uderwangen, Rrs. pr. Ey lau 
4. VIII. zzZZ, -j- Or. Haferbeck )). II. )8s6, Instmann, (cx)I. Al- 
menhausen, Rrs. pr. Lylau 5. IX. isöo: Lehmann, wilhelmine 
aus Blankenau), cxi ll. Uderwangen 2ö. XII. 1864:

9- Behrend, Anna Regina, 4 Unruh, Rrs. pr. Evlau i). III. 
1840, f Uderwangen 20. XI. )9)0.

O.uellen: Kirchenbücher und Standesamtsregister, Rirchenakten, Seelenlisten Gurnen, StaatS- 
lönigsberg, Geheimes Staatsarchiv Berlin, Grundarten Rosaken, Grabowen, Mliniken, 

„wöchentliche Lönigsbergische Frage- und IlnzeigungSnachrichten" von 1742 und I74Z.



)0. Stobbe, Ludwig, 4- Mekicnen, Rrs. Bartenstein ). IX. )854, 
-f Rönigsberg pr. )5.IV. )g0), Faktor, OO Uderwangen ).IX.;878:

)). Behrendt, Raroline Amalie, Uderwangen ;6. XII. ;853. 
)2. Albrecht, Andreas, * Mliniken, Rrs. Goldap )2. XII. )83S, 

f Lhelchen, Rrs. Treuburg 8. III. Z892, Schneidergeselle, OO Scha- 
reiken 24. III. )85b:

13. R 0 ch, Aug u st e (Justine, Juste), 4- Schcelhof, Rrs. Goldap b. VIII. 
;830, f Rowahlen, Rrs. Treuburg )7. III. 1909.

)4- Bürge, Julius, * Rowahlen 22. III. ;835, 1° Rowahlen 22. I. 
)88b, Instmann und Gärtner, OO Schareikcn 26. II. )8S8:

;s. Dreyer, Dorothea, * Rosaken, Rrs. Goldap 2s. XI. ;830, 
-f Rowahlen 23. III. ^902.

V. «ö. Schwerin, Carl, 4: Donmau, Rrs. Bartenstein 7. VII. ^789, 
f . . . (Gr. Haferbcck?) . . . um I8bo, Bombardier und Unter­
offizier bei der 2. Rompauie der pr. Artillerie-Brigade in der 
Garnison pillau, Drechslermeister, (021. Stockheim Ostpr. 1;. I. 
)8)s: Bartke, Latharina, aus Stockheim, 20II. Uderwangen 3. XI. 
1820: Marquardt geb. Lemcke, 2lugustme Susanna, aus Grün­
baum), OOlII. Uderwangen 2;. X. 1825:

17. Gronau, Anna Regina, Uderwangen b. IV. 1802, f Gr. 
Hafcrbeck 24. IV. ;845.

18. Behrend, Christian, 4- Trinkheim, Rrs. pr. Ey lau 20. II. 1798, 
1" Unruh 27. III. )847, Instmann, w Almenhausen 27. X. )822:

)9> Schlicht, Anna Dorothea, Uderwangen 14- XII. 1801, 
-f Uderwangen 27. XII. ;882.

20. Stobbe, Friedrich, ^crmenhagen, Rrs. Bartenstein 24. X. 
)8)5, f Mekienen 7. VII. )885, Instmann, OO Gr. Schwansfeld, 
Rrs. Bartenstein )6. XI. 1840:

21. wittke, wilhelmine, Falkenau, Rrs. Bartenstein 24. VI. )8)7, 
f Mekienen 28. VI. ^887.

22. Schlicht später Behrendt, Christoph, Freudenthal, Rrs. 
pr. Eylau )7. IV. ;822, f Rönigsberg Pr. 25. VII. ^909, Inst­
mann, oo Uderwangen 7. X. )84g:

23. Schulz, Ratharina Julianna, * Uderwangen 2S. XI. )8rz, 
f Uderwangen 26. II. 1904.

24. Albrecht, Johann Gottfried, * Rowahlen ;8. IX. 1798, f Bab- 
ken, Rrs. Goldap 27. IV. 1857, Instmann in Babken und Mli­
niken, oo Gurnen, Rrs. Goldap ). X. ;823:

25. Rraszewski, Maria, >1- Mliniken 2;. VII. )80), -f Babken 
29. XI. ;878.

26. Roch, Christian, Babken )2. VI. ;807, f Seesken II. )8ö7, 
Wirt, OO Grabowen, Rrs. Goldap §7. II. )82ö:

27. Schwidder, Latharina, Grabowen 29. VII. )80), f Lhel­
chen 27. XI. )875.

28. B 0 urbie r, später verstümmelt in Bürge, Jakob, -1- . . . (Süd- 
frankreich) ... um )790, f Rowahlen 20. VI. )8bs, mit der 
Armee Napoleons nach Rußland gezogen, beim Rückzug )8)3 als 
Verwundeter vermutlich im Rirchspiel Grabowen zurückgeblieben, 
Gärtner und Brenner in Rowahlen, (OOlI. Gurnen (9. V. 1844: 
Frohnert, Ratharina, Müllerstochter aus Dorschen, Rrs. Goldap), 
OOl. . . . (Grabowen?) ... um ;8)7:

29. Dewitz (Thewitz, Diewitz), Dorothea, * . . . um ^794, 1" 
Wahlen 4. II. )844. l
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so. Dreyer, Gottlieb, * Rosaken 2. IX. 1799, f Rosakm 22. I. )834, 
Wirt, OO Gurnen )2. V. Z825:

5) . Wal endy, Lovyza, Rosaken Z2. IV. -807, f Hegelingen 
(pogorzellen), Rrs. Goldap 24. II. )8ö8, (wll. Gurnen 2). XI. 
1834: Schimatis, Ludwig, aus Gawaiten, cx> III. Gurnen )7. XII. 
Z853: Baron, Heinrich, aus Hegelingen).

VI 32. Schwerin, Gottlieb, * Schönlinde, Rrs. Heiligenbeil )2. V. 
1743, f Domnau 30. III. 1807, Rnecht, später Rrugpächter in 
Domnau, OO Domnau Z2. XI. Z775:

35. puike, Louisa, Domnau 22. VIII. 1753, ^ . . .
54. Gronau, Reinhold, Seewiesen, Rrs. Samland 4. VIII. -777, 

-j- Uderwangen 3.1. Instmann, OO Uderwangen )3. XI. )80):
55. Schultz, Anna Loisa, Heyde, Rrs. Bartenstein ). III. 1777, 
f. . . nach)82ö.

3ö. B ehrend, Christoph, * Frisching XII. 1749, f Trinkheim 
2. III. )S5), Instmann in Trinkheim, (OO II. Uderwangen 28. II. 
1808: Nitt, Anna, Witwe des in Weißstein f Gottfried Nitt, 
OOlII. Uderwangen 2. IX. 7822: Schulz, Anna Ratharina, aus 
Lewitten), 021. Uderwangen )2. X. ,1792:

37. Schiemann, Catharina, Uderwangen 4. III. 1765, f. . . 
(Trinkheim)) . . . vor )808.

58. Schlicht, Johann, ^ ... bei Almenhausen 5. VI. Z7b3, -f. . ., 
Instmann, OO Uderwangen 5. XI. §793:

39. Nits ch, Maria, Fuchsberg . . ., f. . .
40. Stobb, Johann Gottfried, Glithenen, Rrs. T^astenburg 25. VI. 

1777, 1" Mekienen 8. VI. 1849, Instmann, OO Leunenburg, Rrs. 
Rastenburg 1;. X. )8iz:

4) . Lange, Catharina Barbara, pöhncn, Rrs. Bartenstein 14. VII. 
1794, f Hermcnhagen 14. X. 1823.

42. wittkc, Friedrich, * Gr. Schwansfeld 14. IV. 1785, -f Horst 
) 8. II. z 861, Pächter des Vorwerks Horst b. Gr. Schwansfeld, 
OO Gr. Schwansfeld 22. XI. )8)3:

45. Neu mann, Barbara, * . . . (bei pötschendorf, Rrs. Rasten­
burg)) ... um ,7^5, f. . .

44- siehe )8.
45. siehe 19.
4b. Schulz, Johann Heinrich, Gr. Rlingbeck, Rrs. Heiligenbeil 

2. X. 1787, f Adl. Neuendorf, Rrs. Samland 22. VIII. -827, 
Böttcher und Rrüger, OO Uderwangen 20. VIII. )8)5:

47. Schwerin, Johanna Raroline, * Domnau 5. II. 1793, 
f Uderwangen 14. XI. )8ö2.

48. Albrecht, Gottfried, -1- . . . bei Gumbinnen ... um 1753, 
f Rowahlen 19. IV. )8;5, adliger Bauer, später Losmann, OO ... 
bei Gumbinnen. . . etwa )780:

49- Faltin, Magdalena (Dorothea), * . . . bei Gumbinnen . . . um 
1755, 's Rowahlen 5. V. 18)2.

5o. Rrasciewski, Michael, * . . . (im Rreise Goldap) in Polen)) 
. - . um )7b8, f Mimiken 22. VII. 1824, Wirt, w ... um 1795:

5). Mlotkiewiecz, Rosta (Christinn), ^ ... (in Polen)) . . . um 
)7S5, f . . .

52. Roch, Ephraim, * .. . im Rreise Goldap . . . um 1762, -fScheel- 
hof 14. XI. )82b, Rämmerer in Babken, Hofmann in Scheelhof, 
OO Gurnen ib. XI, 1787:

^01



VII.

53. Herbst, Loysa, * . . . im Kreise Goldap . . . um 1766, f Sees- 
ken 7. XII. ;Z5b.

54. Schwidder, Jan, 4 . . . um Grabowen . . . um ^770, 's . . ., 
(zso): beurlaubter Musketier vom Regiment v. Brünneck), 02... 
(Grabowen?) . . . um zzoo:

55. Braunschweig, Anna Maria, * . . . (Grabowen?) . . . etwa 
?775, t - - -

5b. Bourbicr, . . ., * . . ., f . . . (Südfrankrcich) . . . vor zsio, 
22 . . .:

S7.................
58. Dewitz, Friedrich, ^- . . . um )7bö, f Kowahlen 22. IV. )84i, 

Losmann, 22 ... um ^792:
59.................
bo. Dreyer, Michael, 4- Kosaken )b. IX. )7öö, f Knecht, dann 

Wirt in Kosaken, 22 Gurnen 25. II. ^792:
ö). Müller, Regina, 4 ... im Kreise Goldap ... um )7ö8, 's. . . 
ör. walendi (walenda), Friedrich, Regellen, Krs. Goldap 23. V.

Z7ö7, 's Kosaken 4- III- t834, Wirt in Kosaken, 22 Gurnen 
XI. )7Z7:

b3. Iaky (Iaqui, Jaquet), Slrsanna Margaret«, ck Iobannisberg, 
Krs. Goldap z. XI. §767, 1° Kosaken 4. I. ;Z2b.

b4- Schwerin, Iohann Friedrich, * ... um )7so, f LUaternhöfen, 
Krs. Heiligenbcil 7. IV. ^749, erscheint erstmalig )735 in Heili- 
gcnbcil als Bürger, Müllermeistcr und Mälzenbräuer, verkauft 
1742 sein Mälzenbräuerhaus an Riemer Christoph Bergien in 
Heiligenbcil, aus den Verkaufsunterlagen ist ersichtlich, daß er vor­
her Pächter der adligen Mühle in wilknitt, Krs. Heiligenbeil 
gewesen ist, er starb als Unterförster, (221. Heiligenbeil 2. XI. ^735: 
Maria, Witwe des Dieterich Zwelsig, Bürgers und Mälzen- 
bräuers in Heiligenbeil), 20II. Heiligenbeil 22. I. Z738:

bö. Kühn (Kohnke), Susanna, * Schirten, Krs. Heiligenbeil 22. VI. 
?7rs, -s - - -

bö. puicke, Salomon, * Oberteich b. Domnau 22. XI. §722, 's . . ., 
Arbeitsmann, 22 . . . (Domnau?) . . . um ^743:

(>7- . . Luise, * . . ., 1- . . .
bs. Grunau, Christof, * Scewiesen . . ., Löwenhagen b. I. 

)7)b, 's Seewiesen 20. I. ;780, Freiholländer in Seewiesen, 
(221. Löwenhagen 27. X. ^740: Witwe Catharina Elisabeth 
Iogsch geb. Siebrandt), 02II. Löwenhagen z b. VII. ^772:

ö9. Lenzing, LKaria Dorothea, Fuckwberg, Krs. Samland .. . um 
)742, 's. . .

70. Schulz, Reinhold, * . . ., f . . ., Knecht in Heydc b. Fried- 
land, Krs. Bartenftein, 22 . . . vor )773:

7) . Otto, Anna Barbara, * . . ., 's . . .
72. Behrend, Christian, * Schmoditten, Krs. pr. Eylau . . ., 

— Schmoditten b. I. )7)9, 's Uderwangen -7. V. ^798, Inst- 
mann in Frisching und Gr. Haferbeck, (22II. Uderwangen 22. X. 
§759: Dorothea Galorski, 22III. Uderwangen . . . etwa )7öb: 
Anna Maria Klein), 221. Uderwangen 24. XI. )74v:

73. Schlicht, Maria, 4 Frisching7.V. -s zrisching 25. VI. t7S9-
74. Schic mann, Peter, * Fuchsberg . . -s . . . vor ;793, Inst- 

rnann, 22 Uderwangen s. XI. )758:
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75. Lütcke, Elisabeth, * Fuchsbcrg . . ., f . . .
7b. Schlicht, Martin, 4- Frisching )b. II. )7L8, f Mchmg 24. IX. 

1805, Knecht in Unruh, Instmann in ^rischmg, oo Uderwangen 
)2. XI. )75g:

77. Klein, .Katharina Anna, Heinrichsdorf b. ^riedland 7.V. ,730, 
f Frisching v. )80b.

78. Nitsch, Zriedrick, ^ . . ., s . . ., Wirt in Huchsberg, OO . . .:
79.................
80. Stobbe, Johann, Glithenen 2ö. VII. 1747, f . . ., Hofknecht, 

cx> Leunenburg 2. XI. 1780:
8) . Lbcrling, Anna Dorothea, ^ . . . um )7Sb, f . . .
82. Lange, Gottfried, * . . ., f. . ., Hofmann in Glithenen, c« . . . 

vor )7g4:
83. Milkau, Anna Elisabeth, -^ . . ., f. . .
84. wittke, Michael, -^ . . . um )748, -f Gr. Schwansfeld z 8. VIII. 

)807,Mietsmann in Gr. Schwansfeld, 00 Gr. Schwansfeld 
,2. XI.- )772:

85. Schroedcr, Katharina, ^ . . ., — Gr. Schwansfeld 22. III. 
?7so, f. . .

8ö. Neumann, George, * . . . um )748, f pötschendorf 27.II. )808, 
Mietsmann und Brauer in pötschendorf, OO Bäslack I8.XI. 1779:

87. wcddermann, Maria, .
88. siehe 3ö.
8g. siehe 57.
90. siehe 58.
9) . siehe 5g.
92. Schulz, Johann Konrad, * Gr. Klingbcck Pörsch-

ken, Krs. Heiligenbeil 2g. X. ,755» f - Böttcher in Gr. Rling- 
beck, w pörschken 20. XI. 178z:

95. Heydmann, Regina, * Gr. Klingbeck . . ., — pörsckken 
7. VIII. ,7b2, f . . .

94. siehe 32.
gs. siehe 33.

)04. Koch, Peter, * . . . (Krs. Goldap?) . . . um )730, s. . ., 
Arrendator in Babken, erscheint erstmalig )777 als Hofmann in 
Gurnen, vermutlich aus dem nördlichen Teil des Kreises Goldap 
zugewandert, stammt wahrscheinlich von dem im Amt Riauten 
angesetzten nassauiseven Gescbleä>t Koch ab, OO . . .:

ros.................
zob. Herbst, Christian, * warnen, Rrs. Goldap. . ., —- Tollming- 

kehmen ). VIII. )74), Gordeiken, Rrs. Treuburg 25. I. j8)7, 
Wirt in Mliniken, erscheint dort erstmalig )777, verkauft sein 
Grundstück um )7gb und erscheint als Rölmcr 1797 in Gordeiken, 
OO . . . um ^764:

)07. Zöllner (Zellner), Anna Katharina, * . . . Rrs. Goldap . . . 
um ;74b, f Gordeiken zo. V. )823.

No. Braunschweig, Daniel, * . . ., f . . ., Erbfreier in Gra- 
bowen, OO . . .:

rrr.................
?20. Dreyer, Martin, ^ . . ., s . . ., Wirt in Kosaken, OO . . . 

vor ;7Htz:



)2). Menzewitz, Christine, 4 . . . um §734, f Rosakm 2).I. )7g2.
)24. walendi, ^Natthis, 4..., s..., Schneider in Rosaken, s Gur- 

nen so. X. )7ö3:
zrs. Zoll (Loll), Anna Maria, 4 . . . um ^740, f. . .
Z2ö. Jaqui, Christian, * . . . (Rrs. Goldap?) . . . um ^737, f Ro­

saken zr. I. 1795, Losmann in Johannisberg und Wirt in Rosaken, 
OO Goldap 25. IX. )7ö4:

^27. Holtzmann, Elisabeth, 4 . . . (Rrs. Goldap?) . . ., f . . .
VIII. 150. Ruhn (Rohnkc), Michael, 4 . . . Rrs. Heiligenbeil . . . um 

)66s, 1- Schirten 5. XI. 4732, kölmischer freier in Schirten, oo. . . 
vor ;7ts: 

.................
Z32. puicke, Peter, 4 . . ., f. . ., Hofmann in Oberteich b. Dom- 

nau, oo . . . um )720:
(35. . . ., Dorothea, 4 . . ., -s . . .
)3b. Grunau, Martin, 4 Seewiesen . . ., —- Löwenhagen 26. II. 

;bg4, f Seewiesen 25. IX. ?758, ^reibolländer in Seewiesen, 
OO . . . um )7)8:

zs7.................
)38. Lenzing, Carl, 4 . . ., s . . . vor ^772, Schulmeister in 

8uchsberg, OO . . .:
)S9.................
)44- B ehrend, Christof, 4 Gr. Sausgarten, Rrs. pr. Eylau . . . 

vor ^675, f Gr. Sausgarten 23. II. -725, Bauer in Gr. Saus- 
garten, OO Schmoditten 24. X. 170;:

)4S- Gerke, Maria, 4 Gr. Sausgarten . . . vor zö75, f Gr. Saus- 
garten 9. V. )728.

)4b. Schlicht, Michael, 4 . . ., 's. . . vor ^747, Wirt, Dorsgeschwo- 
rener und Kirchenvater in ^risching, OO Uderwangen . . . vor 173):

)47- Maack, Maria, 4 . . ., f Frisching n. ^5;.
)48. Schiemann, Christoph, 4 . . ., f . . ., Wirt in Hucksberg, 

OO . . .:
)49.................
)5S. Lütke, Michael, 4 . . ., f Thomsdorf, Rrs. pr. Eylau 24. II. 

)755, Wirt in ^uchsberg, OO . . .: 
............

zö2. Schlicht, Michael, 4 . . f. . . vor )755, Ackersmann und 
Wirt in ^risching, OO . . . vor )728:

153. prang, Regine, 4 . . ., f Uderwangen 2ö. VIII. )755.
)54> Rlein, Michel, 4 . . ., f. . ., OO . . . vor )750:
^55. . . ., Barbara, 4 . . ., f . . .
)bo. Stob, Hans, 4 Glithenm . . ., — Leunenburg Z3. IV. ^704, 

f Glithenm 28. II. 1755, Mietsmann in Glitbenen, OO Leunm- 
burg )4- X. )742:

;v). Budnick,Maria, 4 Glithenm 3. V. z7zH, f Glithenm 2;.III. 1757.
)d2. Eberling, Iakob, 4 . . ., f . . . vor )780, Schmied in Lam- 

garben, OO . . .:
;b5. ..............
)b8. wittke, Friedrich Michael, 4 . . ., f . . . vor ^773 (X im 

7jährigen Rriege als Grenadier im Bataillon v. d. Hardt?), OO... 
um 174s:
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tvg. . . Catharina, * . . . um §7)4, f Gr. Schwansfeld §8. VI. -774.
170. Schroeder, Michael, ^ . . . um §694, f Gr. Schwansfeld 

§6. I. §792, Rnecht, dann Wirt in Gr. Schwansfeld, OO Gr. 
Schwansfeld 27. X. §728:

§7§. Schwartz, Barbara, Ncuendorf b. Gr. Schwansfeld..., f...
§74 . Wedd erman n, Christoph, 4 . . f Instmann in pöt- 

schendorf, w . . .:
§73.................
§76 . siehe 72.
§77 . siehe 73.
§78 . siehe 74.
§79 - siehe 75.
§80 . siehe 7b.
§8§ . siehe 77.
§8r . siehe 7§.
§83 . siehe 79.
§84 . Schulz, Johann, * . . . Rrs. Heiligenden . . um §706, f Gr. 

Rlingbeck 27. X. §780, Gärtner in Gr. Rlmgbeck, w pörschken 
§7. XI. §740:

§8S . wermbke, Gertrud, * . . . (Grünwiese?) . . ., -f . . .
§86 . Heydmann, Jakob, . um §724, f Gr. Rlingbeck 27. II. 

§782, Rämmerer in Gr. Rlingbeck, OO II. pörschken 3. X. §734:
I87. Begeng (Bogän), Maria, Dagwittm, Rrs. Heiligenbeil ..., 

— pörschken §5. III. §730, f Gr. Rlingbeck §0. VI. §796.
§88 . siehe 64.
§89 . siehe 65.
§90 . siehe 66.
§9§ . siehe 67.
2§2 . Herbst, Caspar, * . . . um §700, f . . ., Wirt in warnen, 

Rrs. Goldap, 02 . . .:
2 §3. . . ., Eva Margaretha, * . . ., f. . .
24s. walendi, Matis, ^ . . ., f . . ., (S II. Gurnen §9. VII. §750 

als „päbstscher Witwer mit Maria Wischnewski, einer päbftschen 
Witwe des Paul Wischnewski aus Rosaken"), 02I. . . .:

249.................
250. Zoll (Loll, Scholl), Christoph, 4-... um §7§6, f..., Schmiede­

meister in Rosaken, w . . . um §740:
25)..........
254. Holtzmann, Caspar, * . . . um §700, f . . ., Losman in 

Texeln, Rrs. Goldap, und Rominten, cx> . . .:
2öS. ......

IX. 272. Grunau, Christoph, * . . . um §660, f . . ., 8reiholländer in 
Seewiesen, OO Löwenhagen 20. XI. §690:

273. John, Anna, * . . . (Birkenwald?) . . ., — Löwenhagen §4. XII. 
§665, f . . .

288. Behrend, Caspar, * . . . um §620, s Gr. Gausgarten . . ., 
LUD Gr. Sausgarten 8. X. §686, Bauer in Gr. Sausgarten, 
cx> . . . um §650:

289. um §6§o, f Gr. Sausgarten. . . . LUD Gr.
Sausgarten §2. V. §7§2.
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rgo. Gert e, Georg, * ... um Mo, s Gr. Sausgarten ..., üni Gr. 
Sausgarten 2). XI. )7oo, Bauer in Gr. Gausgarten, (wll. 
Schmoditten 28. XI. ,07z: Anna Behrendt, Tochter -es Caspar 
Behrendt aus Gr. Sausgarten), ool. . .

2g). . . ., . . ., 4- . . ., s Gr. Sausgarten . . ., m Gr. Gausgarten 
2. IX. zö7Z.

sro. Stobb, Hanß, 4c wangnick, Ars. 2<astenburg . . — Leunen-
burg zb. IX. )öb7, f Glithenen . . ., ün; Glithenen 5. VII. )74ö, 
oO Leunenburg 5. XI. zögt:

52z. Borck, Elisabeth, 4- wangnick . . Leunenburg 20. IX. 
zböö, s . , .

522. Budnik, Dionysius, 4- . . ., 1 Glithenen . . ., LH Glithenen
5. VIII. )742, w . . .:

525. . . ., . . ., 4- . . ., s Glithenen . . ., sn Glithenen 12. I. )742. 
540. Schroeder, Michael, 4c . . . um 1679, s Gr. Schwansfeld . . ., 
m Gr. Schwansfeld lö. IX. 1728, Gärtner in Gr. Gchwans- 
feld, w . . .:

34).................
542. Schwartz, Michael, 4 . . ., f . . . nach )754, Wirt in Neuen- 

dorf b. Gr. Schwansfeld, oo . . .:
545. . . ., . . ., 4- . . . um zbbq, s Ncuendorf . . ., mü Neuendorf 

,5. XII. ,754.
552. siehe §44.
555. siehe )45.
574. Begeng, Ginge, 4- . . . um )7oo, s . . ., OO . . . um )75o:
575.................

X. 546. John, Michel, 4... um zö55, s Birkenwald, Ärs. Samland 5. V.
)7)5, Freiholländer Birkenwald, w Löwenhagen 2S. V. ;bb5: 

547. Ruß (Rufs), Iuftina, 4- . . . um )ö55,Birkenwald 25. X. )6bg. 
ö40. Stob, Hanß, 4- . . . (Löwenstein /) . . . um ; 655, s. . ., Dienst­

bote, (in Löwenstein bereits )558 ein Geschlecht Stobb genannt), 
OO Leunenburg 50. XI. zövö:

64z. Litmann, Elisabeth, * . . ., s . . .
642. Borck, Jakob, 4- . . . um zb55, s . Bauer in wangnick, 

oo Leunenburg )). XI. )665:
V45. Eggert, Elisabeth, 4- ... um ;ö45, s wangnick 2ö. II. Z722. 
704. siehe 288.
705. siehe 28g.
706. siehe 2go.
707. siehe 29t.

XI. )0g4. Ruß (Rufs), Christoph, * . . . um )öoo, s Löwenhagen 24. XI.
)6öo, OO . . . vor )ö5):

)0g5.................
1282. Litmann, Martin, 4c ... um )voo, f . . . vor zöbv, oo . . .: 
)L85.................
)28b. Eggert, ^rantz, * . . . Ars. Rastenburg . . . um )öoo, 1" - .

Rirchspiel Leunenburg . . . vor tö65, oo. . .:
)287.................
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Die Almen 28, 50 und 248 sind katholisch, alle andern evangelisch.
0/0L^/.
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